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Ausland, 
Ntord- Republik! 


Aud; Ex = Brüfident WMadero 


meuchlings erſchoſſen! 


And Efr⸗bizeprüſidenl. 


Die „übliche“ amtliche Ertlaärung | 


des BVorfalles, 


Der, Staaten werden auch daraufhin nicht 
gewaltfam einjchreiten, 


Diplomaten ſpeiſen vorerſt nicht mit Praſideut. 


Stadt Mexito, 24. Febr. Eine neue 
Schreckensherrſchaft ſcheint ſich einzu— 
leiten! Ex-Präſident Franzisko J. 
Madero und Ex—-Vizepräſident Joſe 
Pino Suarez wurden auf einer mitter— 
nächtigen Fahrt vom Nationalpalaſt 
nach dem Zuchthauſe, „unter Be— 
wachung“, hinterrücks erſchoſſen! 

Man fürchtet noch mehr ſolche 
„offiziellen Morde“; und die Gefäng— 
niſſe ſind mit Verdächtigten gefüllt, — 
wie es ſcheint, will das neue Huerta— 
Diaz'ſche Regime ſich nur mit Blut 
befeſtigen; und Viele glauben, die 
obigen Morde bildeten bereits einen 
Teil der Ausführung der, von Felix 
Diaz | offen geäußerten Drohung, 
„Sammtliche Rebellen des Landes er- 
torderlichenfalls auszurotten!” 

Man mweik iiber die Erfhießung von 
Mabero und Suarez meiter nichts, als 
was amtlic” angegeben mwird, und 
diefe Ungaben felbit ftimmen in den 
Einzelheiten nicht überein! Die eins 
zigen Zeugen der nächtlichen Greuel- 
tat waren Diejenigen, welche aftiv an 
hr beteiligt waren. 

Der propiforifche Präfident HYuerta 
fagt, die Tötung der Beiden fei im 
Verlauf eines Kampfes ziifchen der 
Made und einer PBartid erfolgt, melche 
bie Beiden zu befreien aefucht habe. 
Der Miniiter des Auswärtigen, Frans 
zisfo de la Barra, jagt nur, die Ges 
fangenen hätten zu entweichen gefucdht. 
(Mie es im Falle von Guſtav Madero, 
»inem Bruder de? Erpräfidenten, auch 
zeheißen hatte. Befanntlich beiteht in 
Merito ein „ungejchriebenes” Flücht- 
lingägefeg, wonach; man irgend einem 
Gefangenen, dejfen Tod man mwünjcht, 
Selegenheit qibt, einen Entmweichungs= 
serfuch zu machen, ihn aber jofort nies 
derknallt.) 3 gibt nur jehr Wenige, 
melche diefe Angaben ernft nehmen, bie 
auch noch) die Frage offen laffen, welche 
von beiden Seiten — menn e3 über> 
haupt zwei Geiten gab — die ber= 
hängnißvollen Schüſſe abfeuerte. 

Uebrigens iſt, wohl nur mit Rück— 
ſicht auf die auswärtigen Diplomaten, 
— welche ſich vorerſt weigern, mit dem 
proviſoriſchen Präſidenten zu ſpeiſen, 
bis die blutrünſtige Geſchichte aufge— 
klärt iſt — eine amtliche Unterſuchung 
angeordnet, und es iſt „feierlich“ ver— 
ſprochen worden, daß die Schuldigen 
beſtraft werden ſollen. 

Señora Madero, die Wittwe des er— 
mordeten Ex-Präſidenten, — welche 
nebſt den anderen Familienangehörigen 
unter Obhut des japaniſchen Botſchaf— 
teramtes ſteht — erhielt die erſte be— 
ſtimmte Nachricht vom Tode ihres 
Gatten durch den ſpaniſchen Geſandten 
Colegan y Colegon. Zuerſt waren ihr 
nur Gerüchte zugegangen, daß ſich 
etwas „Ungewöhnliches“ ereignet habe; 
aber Freunde bemühten ſich, ſo lange 
wie möglich ihr die volle Wahrheit 
vorzuenthalten. 

Bald nachdem ſie die niederſchmet— 
ternde Kunde bekommen hatte, fuhr die 
Wittwe, begleitet von ihrem Bruder 
Joſe Perez und von Mercedes Ma— 
dero, eine jüngere Schweſter des Ex— 
Präſidenten, nach dem Zuchthauſe, — 
doch wurde ihnen nicht geſtattet, hin— 
einzugehen, um die Leiche zu ſehen. 
Desgleichen wurde der Wittwe des 
Vizepräſidenten der Zutritt in die To— 
ienkammer verweigert, wo Aerzte, im 
Einklang mit dem Geſetz, eine Autopſie 
vornahmen. 

Mercedes Madero — eine ſchöne, in 
Paris ſorgfältig erzogene junge Dame, 
die hier eine glänzende Führerin der 
Geſellſchaftswelt ſeit der Revolution 
von 1910 war — zeigte, im Gegenſatz 
zu der meinenden, jeufzenden Witte, 
nur leidenfhaftlihen Zorn. Ihre 
Augen funtelten, als fie den Offizieren, 
die ihr den Eintritt vermehrten, mii 
marferfchütternder Stimme die Worte 
entgegenfchleuberte: „TFeiglinge! Meu- 
chelmörder! Xhr, die Yhr Wehrloje ab- 
ſchlachtet, Ihr und Eure Vorgejehte 
ſind Verräter und Schurken!“ Die 
Offiziere erwiderten kein Wort und 
verhielten ſich paſſiv, nur daß ſie ihr 
beharrlich den Eintritt verſagten. 

Später — Mercedes ſetzte beſtändig 
ihre heftigen Ausfälle fort — trafen 
der ſpaniſche Geſandte und ein Ver— 
treter der japaniſchen Botſchaft ein, 
dieſe ſprachen gleichfalls mit den Of—⸗ 
fizieren, die ihnen ſagten, ſpäter am 
Tage würde geſtattet werden, die Leiche 


(10 Seiten) 


zu ſehen, aber während der Autopſie 


könne Niemand zugelaſſen werden. 
Dann führten die Diplomaten die Da— 
me weg. 

Maderos Vater Rafael Hernandez 
— früherer Miniſter des Innern — 
und andere Freunde machten Verſuche, 
die Leichen zu erlangen, und der ameri— 
kaniſche Botſchafter Wilſon vermittelte 
und erlangte vom Miniſter de la Barra 
das Verſprechen, daß die Leiche den 
Familienangehörigen zur Beſtattung 
zugeſtellt würde. 

Präſident Huerta ſagte in einer öf— 
fentlichen Erklärung über die Ermor— 
dungen: 

„Ich hatte das Kabinet zuſammen— 
gerufen, um ihm die Mitteilung zu 
machen, daß Madero und Pino 
Suarez, die bis dahin unter der di— 
rekten Aufſicht des Kriegsminiſteriums 
im Regierungspalais gefangen gehal— 
ten wurden, in Uebereinſtimmung mit 
einer am Samstag getroffenen Ver— 
fügung zu ihrer größeren Sicherheit 
nach dem Gefängniß überführt worden 
ſeien. 

„Als die Automobile, in denen ſich 
die Gefangenen befanden, ungefähr 
zwei Drittel der Strecke nach dem Ge— 
fängniß zurückgelegt hatten, wurden 
ſie von einer bewaffneten Bande ange— 
griffen, und die Bedeckung der Gefan— 
genen ſprang von den Autos, um die— 
ſer Bande Widerſtand zu leiſten. 
Plötzlich ſchwoll die Volksmenge an, 
und die Gefangenen verſuchten zu ent— 
kommen. In dem darauf folgenden 
Gefecht wurden zwei der Angreifer ge— 
tötet und zwei verwundet. Die beiden 
Gefangenen wurden getötet. Die Au— 
tomobile wurden beträchtlich beſchä— 
digt. 

„Der Präſident und ſein Kabinet 
haben beſchloſſen, daß die Angelegen— 
heit in die Hände der Militärbehörden 
gelegt wird, damit dieſe eine gründliche 
Unterſuchung einleiten können. Wenn 
dieſe Unterſuchung vorüber iſt, ſoll, 
wie der Juſtizminiſter vorgeſchlagen 
hat, der Generalanwalt der Republik 
eine weitere Unterſuchung einleiten. 

„Die Regierung bedauert den Vor— 
fall. Als die Regierung ein gerichtliches 
Vergehen gegen Madero und Suarez 
beantragte, hat ſie gleichzeitig den Di— 
rektor des Gefängniſſes, Oberſt Luid 
Valleſtores, ermächtigt, für eine ange— 
meſſene Bedeckung zu ſorgen, damit die 
Gefangenen keinen Gefahren ausgeſetzt 
ſeien. Die Führer der Eskorte, welche 
es augenſcheinlich an der nötigen Vor— 
ſicht hat fehlen laſſen, befindet ſich in 
Haft und wird zur Verantwortung ge— 
zogen werden.“ 

Verakruz, 24. Febr. Erneſto Ma— 
dero, welcher im Kabinet des jetzt er— 
mordeten Präſidenten Madero Fi— 
nanzminiſter war, traf mit ſeiner Fa— 
milie in einem Extrawaggon hier ein. 
Die Partie fährt wahrſcheinlich mit 
dem kubaniſchen Kanonenboote „Kuba“ 
von hier ab. 

Hier iſt Alles ruhig. 

El Paſo Tex., 24. Febr. Die frü— 
heren maderiſtiſchen Truppen zu 
Suaz, bei Chihuahua, Mexiko, haben 
ſich gegen die Huerta'ſche Regierung 
empört und wollen keinen Verkehr zwi— 
ſchen Chihuahua und der Grenze ge— 
ſtatten. 

Dies iſt die erſte offene Erklä— 
rung von Truppen des abgeſetzten und 
ermordeten Präſidenten gegen die neue 
Regierung, wenigſtens im nördlichen 
Mexiko. 

Waſhington, D. K., 24. Febr. Die 
Veröffentlichung einer Angabe, daß 
der erwählte Präſident Wilſon den 
Staatsſekretär Knox, den Kriegsſe— 
tretär Stimfon und den Generalmajor 


Leonard Wood eriucht habe, mit ihnt | 


am Dienftag in Burlington, N. 5., 
zufammenzutreffen, um die merifani- 
Ihe Lage mit ihm zu befprechen, ver- 
anlaßte den Kriegsſekretär Stimſon 
zu folgender Erklärung: 

„Ss habe zur Stunde noch feine 
Nachricht hiervon. Andeh alaube ich, 
daß alle Mitglieder von Herrn Tafts 
Kabinet bereit fein follten, Hrn. Wil- 
Jon und den Mitglievern feines Kabi- 
nets alle mögliche Austunft über die 
Lage in ihren verfchiedenen Departe- 
ments zu geben.“ 

EI Bafo, Ter., 24. Febr. Die Er- 
mordung Franzisto X. Maderos und 
Pino Suarez’ hat entlang der Grenze 
nicht weniger Aufregung verurſacht, 
als der Aufitand in Merifo. Die frei- 
willigen Regierungstruppen drohen, 
den Dienft verlaffen zu mollen, ohne 
jedoch die Waffen niederzulegen. Daß 
diefe Truppen zu den Rebellen über- 
gehen tollten, wurde bereit3 in dem 
Moment gefürchtet, ala die Revolte in 
der Hauptitadt ausbrack. 

Manual Sejuan, einer der erften 
Rebellenagenten in EI Pafo, erflärte 
die Ermordung Madero3 jei bedauer- 
lich, habe aber nicht vermieden werben 
fünnen. Die Verbannung Mabderos 
würde ihren Zmed verfehlt haben, meil 
Madero ohne Zweifel von Neuem eine 
Repnlution angezettelt haben würbe. 

Wafhington, D. K., 24. Febr. Prü- 
fibent Taft bedauert die Ermordung 
des merifanijchen Er: Präfidenten und 
des Er-Vizepräfidenten tief; er bob 
hervor, die Der. Gtaatenregierung 
babe alles Mögliche getan, um das Le- 
ben Maberos zu retten. Ym Uebrigen 
jet aud) jegt noch fein Grund für ein 
bewaffnetes infchreiten der Ber. 
Staaten; denn e3 handle fich doch Ie- 
diglih um die Tötung zweier auslän— 
difehen Bürger durch andere Bürger 
beäjelben Landes, 


Chicago, Montag, den 24. Februar 1913.—5 Uhr:Ausgabe. 


Keneb, Eanpten, 24. Febr. Porfirio 
Diaz, der frühere langjährige Dilta- 
tor von Merito, erklärt, daß er fich be- 
reit halte, dem Ruf feines Baterlandes 
zu entjprechen und fogleih zu fom= 
men, wenn ausmärtige Vermwid- 
lungen aus den jegigen Wirren ent- 
ftänden, — wenn aber,nicht, jo werde 
er nicht zurüdfehren, bis wieder eine 
feite Regierung in Merito aeichaffen 
fei, und er fommen fönne, ohne zu ri®- 
firen, daß feine Bewegaründe falich ae: 
deutet würden. Er jpracd die Hoff: 
nung aus, daß die Ver. Staaten von 
Amerika fi auch fernerhin eines ae- 
waltfamen Ginfchreitens 
würden. 


Galveiton, Ter., 24. Febr. Das | 
Armee = Transportboot | 


ameritanijche 
„Sumner“ traf an der Barre ein und 
ing im Laufe des Nachmittags an 
Dod. 

Die Vorbereitungen für dus Ein- 
treffen der 5. Brigade der Bundes- 
armee dabier find nahezu vollftändig. 

Zu Fort Erodett wird für 4 Reais 
menter das Lager audgelegt. 

Wichtiger Entſchluß: 
Bulgarien nimmt Dermittlung der Groß: 
mädye im Streit mit Rumänien an, 

Sofia, Bulgarien, 24. Febr. Die 
dulgarifche Regierung hat heute die, 
bon Vertretern der Großmäcdhte ange- 
botene Vermittlung in ihrem „Orenz- 
berichtiqunggftreit*“ mit Rumänien 
angenommen. 


In Efuador bebt’S wieder. 

Guapaguil, Etuador, 24. Februar. 
Mehrere Leichte Erderfchütterungen 
wurden bier während der Nacht und 
am heutigen Tage verfpürt. 

Viel ftärfer aber war das Erdbeben 
in der Samjtag Nacht gemefen, welches 
fich über die ganze Republit ausdehnte 
und eine ganze Anzahl Häufer, na-= 
mentlich in den Provinzen Leja und 
Carrar, demolirte. Doch iſt noch 
kein Verluſt an Menſchenleben gemel— 


det; aber groß mar die allaemeine 
Bantt, 


— — —— 


Inland. 


Qlufredterhalten: 

Das Bundesgejeg gegen Mädchenhandel. 

DWafhington, D. K., 24. Febr. Das 
Bundesgejeß gegen „Weiße Sklaverei”, 
bon 1910, wurde vom Bundesgericht 
als verfaffungsgemäß aufrechterhalten. 

Richter Meftenna verkündete die 
Entſcheidung. 

Grtratagung des Kongreſſes. 


Irenton, N. %., 24. Febr. Der et- 
mählte Präfident Wilfon fündiate an, 
daß die Ertratagung des Kongrefles 
Dienstag, den 1. April, cinberufen 
werden wird. 

Wafhington, D. K., 24. Febr. Eine 
Anzahl Spezialagenten und ein frü- 
herer enger Freund des ermordeten 
merifanifchen Vizepräfidenten Suarez 
fonferirten mit den Senatoren Smith 
und Fol, vom GSenatsausfhuß, mel- 


' cher die Angelegenheiten an der meri- 


fanifchen Grenze unterfucht. Doch foll 
die Unmefenheit diefer Leute nichts mit 
den allerneuejten Gntmwidelungen in 
Meriko zu tun gehabt haben. 

Die allgemeine Stimmung im Kon- 
arep tt noch immer qeaen ein unber- 
zügliches bewaffnetes Einfchreiten in 
Viexiko. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen. 

Kew Vorl: Prinz Ariedeih Yeilbelm von Bre- 
men; Garmania bon Yiverpool; Kaledonia don 
Glasgow. 

Boſton: Cambrian von London. 

Halifax: Scotian von Glasgow. 

Sibraltar: Berlin, von Ko Vorl nah Algier 
u.ſ.w. 

Funchal: Yaconia, don New Vorf nah Kadiz; 
u. ſ. w. 

Yondon: Minnewasfa don New VYort 
Southampton: Philadelphia von Rew Vort. 
Abgegangen: 

Neapel: Hamburg nach New Porf. 

Am Lizard vorbei: Mauretania, von Livervool 
nach New »Porl: La Yorraite, don Sadre nach 
Sen Vorl; Kameronia, von Slasgow nah Ntcıw 
Norf. 


A Lofalberidıt. 


Blieb ungerührt. 


Im VBorzimmer der Stadtgerichts: 
abteilung für häusliche Wirren iit 
heute Mittag ein Kind Hunger: ae 
ftorben. Die Mutter des Kindes, Frau 
Anna Stupfa, hatte fich im Gericht 
einaefunden, um als Zeugin geaen 
ihren Gatten aufzutreten, den fie hatte 
verhaften laffen, weil er nicht für den 
Unterhalt feiner yamilie aeforat hat. 
Der Mann blieb ungerührt, als ihm 
der Tod feines Kindes gemeldet wur: 
de. Er fönne für die Seinen nicht 
tun, verficherte er. Richter Uhlir hat 
ihn nun ins Gefängnif gefchidt. 

use 


„Jack“ Zohnfon totfranf? 


Der farbige Preisfüämpfer „ad“ 
Sohnfon liegt in jeiner Wohnung, 
3344 Süd Wabafh Ape., totfrant an 
der Lungenentzündung darnieder, mie 
heute fein Anmalt Bachrach den Bun— 
desbehörden zur Begründung feines 
Antrages auf Verjchieben des auf 
morgen angelegten Prozejfes John— 
fon3 unter der Anflage des Schmug- 
gelns mitteilte. 


Ertrunten. 


Beim Entladen einer Fuhre Kehricht 
fiel heute Nachmittag dem Fuhrmann 
Charles Burns, einem Angeftellten der 
Eity Teaming Eo., Nr. 518 ©. rant- 
Iin Str., am Fuße von Lomar Place 
fein Doppelgejpann in den 
ertranf, 


enthalten | 


| Mayor die Lizenfen der Inhaber zweier 


I den, 
| Minderjährigen geftatteten, Billard zu 


Fluß und 


Mehr Licht! 


D 


Die Abwaſſerbehörde gewährt der 
Stadtverwaltung Kredit. 


Kaualbau wird fortgeſetzt. 


Die Städte jenſeits der Staatsgrenze von 
Indiang tun Schritte zur Verbeſſerung 
Niavor 


ibrer Drainirunasınlasen. — 


Barrijon ans dem Oiten zuriick. 


Die Abwafjerbehörde bat heute 
stontrafte vergeben, deren Ausführung 
gegen $1,000,000 fojten wird. Einer 
der Kontratte betrifrt die Chicagver 
Straßenbeleuhtung. Die Abiwajters 
behörde hat jchon vor geraumer Zeit 
die Verpflichtung übernommen, Diele 
Beleuchtung zu verbejiern durch Liefe- 
tung von tweiteren 10,000 Lampen, 
Sie hat bisher Anjtand genommen, die 
Lieferung auszuführen, weil die Stadt 
feine Sicherheit betreffs der Bezahlung 
zu bieten vermochte und auch noch mit 
der Bezahlung für Glektrizität im 
Rücjtande tft, welche die Abwafler- 
behörde während der legten Jahre für 
die Straßenbeleuchtung geliefert hat. 
Seht hat die Abmwafferbehörde fich be= 
reit erklärt, auf die Bezahlung der 
alten Schuld zu warten bis die ftädti- 
Ichen Finanzen durch Abänderung der 
Suulatte aufaebeffert jein werde. Mit 
der Eintreibung der Schuld für Die 
neuen Lampen will fie fich bis zum 
Sabre 1918 aedulden. Die Lampen 
follen anaebracht werden jo bald und 
fo rajch wie e3 irgend tunlich tft. Ab— 
walierfommijjär Sullivan alaubt ver- 
Iprechen zu fünnen, daß fie bi zum 
Herbit Kin fänmtlich im Gebraud; fein 
werden. Die Stadt werde dann 16,- 
000 eleftrifche Bogenlampen für die 
Straßenbeleuchtuna haben, und diefe 


würden befjer fein, alö in irgend einer 


anderen Stadt des Landes, wenn nicht 


| der ganzen Welt. 


Für die ortjegung der Arbeiten 
am Galıtmet Canal hat die Abwailer- 
behörde $600,000 ausgeworfen. 

Jenfeits der Staatsgrense. 

Vertreter der Abwafferbehörde wer— 
ben heute Abend einer aemeinfchaft- 
fichen Bürgerverfüimmluna beitvohnen, 
melde die Stabtverwaltungen von 
Gary, Whiting, Hammond und Oft 
Chicago einberufen haben, um die 
Drainirungsfrage zu erörtern. Auf 
dringendes Betreiben der Chicagoer 
Abmwaflerbehörde wird die Draani- 
firung diefer Städte zu einem gemein 
Ihaftlinen Abmwafjerbezirt geplant, 
welcher Maßnahmen treffen fol, um 
die Abmwafler der genannten Ortfchaf- 
ten ganz oder zum arößten Teil fomohl 
dem See wie dem Galumet Fluß fern 
zu halten. 


Wieder dabeim. 


Mayor Harrifon, der eine Grho- | 


lungsreiſe nach dem Oſten gemacht 
hat, iſt von dieſer zurückgekehrt und 
leitet heute Nachmittag die Geſchäfts— 


ſitzung des Stadtrats. Wie der Mayor 


ſagt, hat er den Eindruck gewonnen, 
daß Chicago der großmächtigen Me— 
tropole New PYork in ſo ziemlich allen 
Stücken bedeutend über iſt. Er gibt 
aber zu, daß er vielleicht anders ſpre— 


| hen würde, wenn er nicht Mahor von | 
| Chicago wäre, jondern von New York. 
| Den erwählten Präfidenten Wilfon hat 
Herr Harrifon auf feiner Reife nicht 
| befucht, aber doch zu Geficht defom 

| men, und zwar im Theater. 
' wefenheit des Herrn Wilion jei dort 
ı erji bemerft worden, 
; Atte der Vorftellung vorüber waren. 


Die An 
als jchon zmei 


Heute Vormittag moiderrief der 
Billardfäle: John Burns, 1833 Dgden 
Ave., und Charles Andrews, 357 W. 
Divifion Str.” E3 mar berichtet mor- 


daß die Inhaber diefer Lotale 


fpielen und in den Plägen herumzu- 
lungern. 


Obne Urabitimmuna. 


Der Stadtratsausfhuß für Wahlen 
jebte heute die Beratung über den vom 
Mayor befürmorteten Plan fort, die 
Parteipolitif bei den Ortswahlen aus- 
zufchalten. Es wurde befchlofjen, aus 
dem Plane die Beftimmung zu ftrei- 
chen, nad) welchem die Maßnahme erit 
in Kraft treten joll, nachdem fie von 
der Mehrheit der Wählerfchaft bei 
einer Urabjtimmung gutgeheißen fein 
wird. ?yerner fol! die Ermählung von 
Stadtrichtern nicht nad) den Beſtim— 
mungen ber Vorlage borgenommen 
werben, jondern nad) dem bisherigen 
Parteiſchema. 


— — — — 
‚Das Better, 


Ehicago und Nanpeoenb: Heute Abend und 
morgen zumeift bemölft; aunehmende Luft: 
wärme; borausfihtlide Mindeittemperatur wäb- 
rend der Nacht etiva 23 Grad; weclelnde Winde 
von mäßiger Stärle, 

llinois: Heute Abend und morgen im Allge- 
meinen Mar; morgen zunehmende Luftwärme, 
im Norden des Gebietes fhon heute Abend. 

Indiana: Heute Abend und morgen Tlar; mor- 
gen langfam zunehmende Quftwärme, 

Nieder-Mihigan: Heute Ahend und morgen 
im Allgemeinen flar; morgen langfam zuneb- 
mende Luftwärme. 

Wistonfin: ——— Abend und morgen zumeiſt 
bewoͤllt; zunehmende Luftwärme. 

In GCbicago ftellte fih der Temperaturſtand 
u —— —* bls —*8 a ge! rg 

en r 0 
Grad; Morgens 6 Uhr 14 Grad; Mittags 12 
—— 


gang, morgen. ah 0: et 


ı Billardjaales 


me 


— — 


Sophie Singers Ermordung . 


Prozeß der Eheleute Conway oder Cramer 
heute begonnen. — Die Todesſtrafe. 
Vor Richter Kerſten wurde heute im 

Kriminalgericht mit der Auswahl der 

Geſchworenen begonnen, vor denen der 

Zirkusklown Charles Conway oder 

Cramer und ſeine Frau Lillian Bea— 


trice Ryall Conway unter der Anklage 


prozeſſirt werden ſollen, am Abend 


des 29. Oktober 1912 in ihrem Zim-⸗ 


mer in der Herberge 3229 Indiana 
Ave. die einer wohlbetannten Familie 
in Baltimore entſtammende Sophie 
Singer ihrer geringen Baarſchaft we 
gen erwürgt zu haben. Die Leiche wur 
de von Sophiens Verlobten, William 


H. Warthen, aufgefunden, das Ehe— | jährige James Cosgrove, W. 46, und 


paar Cramer verichwand aleich nach 
dem Verbrechen, wurde aber kurze Zeit 
ipäter in Lima, D., wo es Verwandte 
befuchte, verhaftet und nah Chicago 
zurüdaebradt. Frau Gramers An: 
malt, Kohn %. Martin aus St. Louis, 
mußte fein Amt niederlegen, da er fei- 
nen Aufichub erlangen konnte und er 
Zeremonienmeifter bei der Amtsein— 
führung des Präfidenten Wilfon in 
MWafhington ift. 

Cramers Verteidiger Foos und 
Hilfaltaatsanwalt Fleming wollten 
von einem Auffchub nichts millen; an 
Martins Stelle trat der Adoofat Re- 
mus. Die Verteidiger wollen die von 
den Angeklagten nach ihrer Zurüds 
brinarna abaelegten Geftändnifje als 
ungiltiq anfeihten unter der Beqrün- 
dung, die Geftändniffe feien von der 
Polizei erpreßt worten, und eine Poli 
zeimairone habe der yrau Conway ein 
Icharfes Rieszpulver unter die Naſe ge— 
halten, um die Gefangene qefügig zu 
machen. Auher den üblichen Fragen 
ftellie ver Hilisftaatsanwalt an Die 


| Gefchtworenenfandidaten die Frege, ob 


fie ein Vorurteil gegen die Verurtet- 
fung einer Frau zum Tode hätten. Er 
twil für beide Angeklagte die XTodes- 
itrafe beantragen. Der erite heute 
Vormittag vernommene Gejchwerenen- 
fandidat war der Bauauffeher James 
Allen. Seine VBernebmuna wurde 
heute Nachmittag fortgejekt. Warthen 
ift einer der Hauptbelaftungszeugen. 
EEE 
Erhielt jeine Belonnung. 


Sie war allerdings etwas anders, als er 
eifpartet hatte. 

Su $200 Gefpitrafe 
Stadtrichter Mahonen heute den 29- 


jährigen Chriftopber Hanfon, in deifen | 


Wohnung, Nr. 1234 Weſt Adams 
Str., obwohl er ihr völliq fremd war, 


die 14jährige Fannie Holt, Nr. 1923 | 


Weit Yan Buren Straße, Zirflucht ge- 


fucht und gefunden hatte, nachdem fie : 


am Dienstag Abend aus Furcht vor 
Strafe von daheim fortgelaufen mar. 
Sanfon hatte dann von Holt Geld da- 
für verlangt, daß er ihm das Verfted 
des Kindes verrate, und Holt hatte 
ihn einftecten laffen. Fannie war 
Hauptzeugin gegen Hanfon. 
Polizeileutnant Gallery 


ließ heute 
früh Frant Cocran, 


Beſitzer des 
Nr. 109 S. Halſted 
Straße, und ſeine 18 Kunden, Rur- 
ſchen im Alter von 18 bis 24 Jahren, 


unter der Antlage des Betriebs und 


des Beſuches eines anſtößigen Ge— 
ſchäfts verhaften. Der Beamte ver— 


ſichert, daß jener Billardſaal ein Sam— | 


melpla jugendlicher Verbrecher jet 
und bon ihm, wie auch mehrere andere 
aleiher Sorte in feinem Amtsbesirf 


| auf der MWeitfeite, aejchloffen werden 


würden. Arftändig geführte Billard- 
fäle werde er nicht beläjtigen. 


Marichiertig. 
Gen. Win. 5. Carter erwartet nur mod 


den Befehl zum Aufbruch, 
Es unterliegt faum einem Zmeifel, 


ı daß in Anbetracht der Lage in Merito, 
ı die Bundesregierung wieder größere 


Zruppenmaflen in Ieras zujammen- 
ziehen wird. Die in Frage fommen- 
den Zruppenförper haben denn auch 
bereit3 Befehl erhalten, fich marfch- 
fertig zu machen, und biefem Befehle 
ift entfprochen worden. 
marfjchfertig, auch im hiefigen Haupt- 
quartier der „Zentral*-Abteilung der 
Bundesarme. Dem Befehlähaber 
diefer Abteilung, Gen. Wm. 9. Carter, 
würde ber Befehl über die Truppen zu- 
fallen, melde in Teras fonzentrirt 
werben. Er ermartet deshalb von 
MWafhington den Befehl, mit feinem 
Stabe nad dem Süden abzureifen. 
Diefer Befehl mag noch im Laufe des 
heutigen Tages eintreffen. 
— a — 


Bahnunglüd, 

Republic, Mich., 24. Febr. In ber 
Nähe von hier entgleifte ein Perfonen- 
zug der Pere Marquettebahn, auf ber 
Yahrt von Champain, Mich., nad 
Chicago. Der Schaffner Bloomer er: 
litt Verlegungen, die mahrfcheinlich 
tötlih find. Faſt ſämmtliche Zugbe— 
dienſtete und verſchiedene Paſſagiere 
ſind verletzt worden. Ein Schienen— 


bruch ſoll das Unglück verſchuldet 
haben. 


Die „Abendpoſt⸗ 
veröffentlicht heute 
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Mer Arbeitsfräfte verlangt, wer 
Arbeit fucht, mer etwas zu verlaufen, 
zu bvertaufchen oder zu vermieten hat, 


berurteilte | 


Man ift alfo | 


Zwei Schuapphähne jünmerlic) ver- 
blänt und eingefäfigt. 


Ihr Schuldbuch belaitet. 


Die Burſchen waren ſchon einmal wegen 
Raubes verhaftet. — Meiſter in ihrem 
Fache. — Auf der Flucht ange ſchoſſen. — 
Tapferer Mann. — Das alte Lied. 


— — 


An die falſche Adreſſe kamen der 21- 


Butler Straße, und der 18 Jahre alte 
Edward Eoates, Nr. 433 W. 46. Str., 
als fie heute zu früher Morgenjtunde 
Martin Gallis, Nr. 835 W. 48. Str., 
und deſſen Hausgenoſſen Wm. Ryneck, 
an W. 47. Straße und Union Ave. in 
räuberiſcher Abſicht überfielen. Da die 
Raubgeſellen unbewaffnet waren, ſetz— 
ten die auserkorenen Opfer ſich zur 
Wehre, prügelten die Angreifer windel— 
weich und übergaben ſie der Polizei. 
In der Wache auf den Viehhöfen er— 
kannte man in den Häftlingen alte Be— 
kannte. Die Burſchen waren ſchon am 
Abend des 1. Dezembers wegen Raus 
bes verhaftet worden, mußten aber am 
nächjiten Tage entlaffen werden, da ber 


| Kläger fich nicht zur Verhandlung ein- 
| gefunden hatte. 


| 5eld im Unteriod. 


Beauty, die Tochter des Yumelierd 
Xatob Lannes, befand fich geitern im 
Laden ihres Vaters, Nr. 3615 ©. Hal- 

| fted Str., als zwei Spigbuben den 
| Verfuch machten, die Schaufenjteraus- 
lage zu plündern. Einer der #erle 
hatte jchon mit einem Badjtein das 
Schaufenfter zertrümmert und jeine 
Hand durch die Deffnung geftedt, als 
Beauty wie ein geölter Blif durch die 
Tür geichofjen fam und ihn beim 
| Wicdel nahm. hr Vater und deffen 
| Teilhaber Joſeph Kaplan famen ihr zu 
| Hilfe. Deffenungeachtet gelang e8 dem 


| 
| 
| 


| Raubgefellen, ich loszureißen und dem | 
Beifpiele des Spießgefellen zu folgen | 


und das Weite zu Juchen. Lannes, 


| feine Tochter und Kaplan festen ihm | 
nad, holten ihn an der 36. Straße | 
ein und fchleppten ihn nach dem Laden | 


zurüd. Unterweas machte er einen 
Fluchtverſuch, wurde aber wiederum 
von dem Mädchen überwältigt und 
dem Polizifien Adam VBryshell über- 
geben. Auch dem fuchte er zu ent= 
weichen, wurde jedoch mit Beautys 
Hilfe nach) furzer Hat iwieder eingefan- 
gen -und eingefäfiat. In der Wache 
aab er feinen Namen ala George Ben- 
der an 


Der Lannesjche Laden murde be- 
fanntlich jchon einmal von dem Ban: 
diten James Perry und feiner Bande 
um Schmud im Werte von $1100 ge- 
plündert. Auf Grund des von Werry 
abgeleaten Geftändniffes gelang e3 der 
Boltzei, den größten Teil des geitoh- 
lenen Gutes zurüdzuerlangen. 


Sind vogelfrei. 


Drei bewaffnete Raubaefellen tauch: 
ten geftern in B. 3. Duffns Wirtjchaft 
| Nr. 1100 ©. Homan Wove. auf, zwan— 


| die Arme hochzuitreden, jperrten die 
Opfer, nachdem jie jich vergeblich be 
mübt hatten, fie in den Eisichranf zu 
zwängen, in das Hinterzimmer und 
plünderten dann in aller Seelenrube 
den Geldſchrank. 
Man mutmaßt, daß es zwei Mit 
glieder dieſer ſelben Bande waren, die 
bald darauf Ueberfälle in den Wirt 
ſchaften von Win. B. Lambert, Nr. 
2901 W. Madifon Str., und Gian 
noni Brothers, Nr. 2459 W. Harrifon 
Str., verübten, in jener die Angeftell- 
ten und Gälte in den Keller und in die: 
| fer in den Eiäfchranf fperrten, und 
! dann die Kaffenapparate ausräumten. 
| Sie haben nur eine verhältnigmäßig 
geringe Summe erbeutet. Bisher fehlt 
jede Spur von ihnen. 


| Erbielt einen Denfzettel. 


Auf dem Heimmege begriffen, wurde 
geitern früh Gatherine Goldftein, Nr. 
1415 W. Randolph GStr., angeblich 
| bon einem geimilfen Wm. Miller tätlich 
angegriffen. Als der durch ihre Hilfe- 
rufe herbeiaelodte Polizift Stapleton 
bon der Wache an Lafe Straße nahte, 
gab ihr Angreifer Trerfengeld. Der 
Häfcher verfolate ihn, fandte ihm meb- 
rere blaue Bohnen nad) und vermun- 
dete ihn auch . Deffenungeadhtet aber 
gelang e3 dem Ausreißer, zu entlom- 
men. Zu Haufe angelangt, nahm 
Miller die Dienfte des über der Straße 
mohnhaften Dr. Calvin Harrifon, Nr. 
806 N. Clark Str., in Anfprud. Der 
Arzt benahrichtigte die Polizei. Die 
Ichaffte den Vermundeten nad; dem 
Notfallhofpital und erfuchte gleich 
darauf eine Anzahl junger Mädchen, 
die in leter Zeit in der Mähe des 
Union Parf3 von einem Unbold über- 
fallen wurden, fich den Burfchen an- 

zufehen. 

Leuchten der Zunft. 

Leuchten der Einbrecherzunft dran: 
gen geftern früh im das Geichäftszim- 
mer de3 Franklintheaters, Nr. 328 
Oſt 31. Straße, bohrten mit einem 
mit Glektrizität betriebenen Bohrer 


gen den Schanfwärter und neun Gäfte, ! 


Die „Abendpoft” 


veröffentlicht heute 
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Kleine Anzeigen. 


25. Jahrgang — Ro. 46 


Leitungsdraht, hüllten den Schranf im 
Matten ein und brachten den Sprenge 
ftoff jo fachtundig zur — 
daß nur die Tür, mie herausgemeißelt, 

aus den Angeln fiel . Das Raubge 
lichter ergatterte $200. .E8 Hat fi 

und die Beute in Sicherheit gebracht 
und fich feiner Verhaftung bisher zu 
entziehen gewußt. 

Können’s weit bringen. 

Im Zwinger der Wade an Chicago 
Ave. fchmachtet der 14jährige Charles 
Hemm, Nr. 36 W. Erie Straße. Der 
Schlingel hat angeblich aejtanden, der 
Anführer einer Ginbrecherbande zu 
fein, die in der Nacht des 20. Februar "7 
den Arts & Crafts Shop, Nr. 830 
Drleans Straße, um Shmud im 
Merte von $500 aeplündert und fpäten 
den an Wells und W. Erie Straße ge4 
legenen Laden des Kolonialmaarend 
händler3 Iheodor Fellmann teilweifa 
ausgeräumt hat. 

Ein aroßer Teil der geitohlenen 
Schmudjadhen wurde in der Stallung 


An die falfhe Adrefe. 


Nr. 366 W. Erie Straße gefunden ung 2 


beſchlagnahmt. 
Waren Anfänger. I? 

Von zivei ftümperhaften Anfänger, 
denen vor Aufregung die Aniee zitters 
ten, wurde Frau Zäzilie Katlomib, 
Nr. 2133 Evergreen Xpe., um $19.50 
beraubt. Die mit Revolvern beivaffs 
neten Täter haben ihre Flucht bewerk⸗ 
ſtelligt. 

In der Nähe ihrer Wohnung Nr. 
823 Lakeſide Place wurde Frau R. H. 
Bell von einem Strolch geprügelt und 
um ihre 8312.90 enthaltende Börſe er⸗ 
leichtert. Die Polizei fahndet auf den 
brutalen Geſellen. 


In der eigenen Wohnung. 
In der eigenen Wohnung wurde ges 


| ftern WUbend die Hebamme Marie 


Geodhinsti, Nr. 1411 Emma Straße, 
von zwei Banditen überfallen, auf dem 
PVianoftudl feftgebunden und unter Bes 
drohung mit dem Tode gezwungen, an= 
zugeben, wo fie ihr Geld und ihren 
Schmud verwahrt habe. Die Räuber 
erbeuteten Schmud und Geld im Ge- 
fammtbetrage von etwa $50, 

Eine Sühnefahrt. 

Der Wutobandit Emma Roland 
unternahm gejtern, an den Deteltive 
3. Kelly aefeflelt und von einer. Zeib- 
guarde umgeben, eine Wusfahrt im 
Kraftwagen, aber feine Erholungs-, 
fondern eine Sühnefährt. Dieje er» 
ſtreckte ſich durch die vornehmſten 
Stadtteile und hatte den Zweck, ſein 
Gedächtniß aufzufriſchen und dem Be— 
gleiter die Häuſer zu zeigen, die er mit 
ſeinem Beſuche beehrt und ausgeplün— 
dert hatte. Der Wagen hielt dor einer 
ganzen Anzahl der von ihm wieder— 
erkannten Häuſer, deren Nummern 
Leutnant James W. Larkin ſich no— 
tirte. 

Ein Rabeaft? 

Wegen angeblichen Brandſtiftungs— 
verfuchs in zwei Fällen befindet fich 
Edward H. Story, Nr. 543 Dearborn 
| Ape., in Haft. Er foll geftern Abend 
in das Zimmer feines Hausgenoſſen 
Darreli Walfh aedrungen fein und 
einen don deffen Anzügen verbrannt 
haben. Wls des Walfh Hilferufe den - 
Volizeifergeanten Sharpe zur Stelle 
brachten, flüchtete der Täter. Sharpe 
nahm feine Verfolgung auf und. fanbte 
| ihm mehrere Schüffe nad, fing ihn 
| aber nicht ein. Story wurde aber ber= 

haftet, nachdem er angeblich zurüdges 
fehrt war und verfucht hatte, das Zim= 
mer des Waljd in Brand zu fegen. 


Der 5Orährige Auquft Fochelte mar 
aeftern in feiner Wohnung Nr. 1532 
| Cornelia Straße mit feinem 53 Jahre 
| alten Bruder Eonjtantin in Streit ge- 
taten. Diefer artete bald in eine Brü- 
agelei aus. Als die Streithähne zu den 
Meffern griffen, warf Frau Auguſt 
Ssochette fich zwijchen fie und murbe 
ichlimm zugerichtet. Nachdem die bei- 
den Brüder einander vermeffert hatten, 
fol Auguft mehrere Gashähne aufge- 
dreht haben. Zum Glüd traf bald 
darauf die Polizei ein, die furzen Pro- 
ze& machte und alle brei verhaftete. 
Waren erfolgreich. 
Einbrecher fprengten heute zu früher 
Morgenftunde mit Hammer und Bredh- 
eifen den Geldjchrant im Geſchäfts— 
zimmer der Firma %. W. Woolmorih 
& Eo., Nr. 217 ©. State Str., durdj« 
wühlten den Inhalt, warfen die Par 
piere und Bücher auf die Dielen, ſac⸗ 
ten den aus $200 beitehenden Baar« 
inhalt ein und machten fi aus bem 
Staube. Biöher fehlt jede Spur von 
ihnen. 


| 
| 
| Sclaaende Argumente, 
| 
| 
I 
| 


Wurde zum Mörder, 


Das Opfer heute früh im Bofpital geftors. 
ben. 


Am 11. Februar wurde ber 23jähr 
tige Michael Conftantino, Nr. 337 
22. Str, —— nieder aha 
Sm Beopleshopital, mo er Aufna 
ih er heute früh geftorben. Bi 
zum legten "Augendlid Hat er Fi 
fandhaft geweigert, den Namen bes 
Täters zu verraten. Er wolle fich jelbit 
rächen, fagte er. Die Polizei glaı 
aber Grund zu der Annahme zu ha 
daß einer feiner früheren Freunde, 
gewifjer Tony Damantino, ber Mi — 
der ſei. Auf ihn wird jetzt gefahnt 


tin, ‚berbanden | I 
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Chicago, im Februar 1913. 


An die deutfch = demokratifhen Stimmgeber 
von Cook County. 


Unter den Bewerbern um die Nomination für-dag Amt eine Su- 
perior-Richter8 auf bemofratifcher Seite ift feiner, der Herrn 


E. N. ZOLINE 


on Begabung, Wilfen, Rectlichteit und Erfahrung übertrifft. 


Da Herr Zoline auch von verläßlicher Tiberaler Gefinnung tft und 
feine Erziehung teilmeife an deutfchen Schulen erhalten hat, fo follten die 
Deutfchen ihn allen anderen Kandidaten vorziehen und ihm zur Nomi- 


nation verhelfen. 


Wir erfuhen Sie daher, nicht nur Xhre Stimme bei der Vorwahl 


am 25. Februar 1913 für Herrn E. N. ZOLINE abzugeben, 


fon 


been auch hre Freunde zu veranlaffen, daf fie ein Gleiches tun. 
Mit deutfhem Gruß 


Eugen Miederegger, 
DHarıy Wolterding, 
3. %. Zaulftidy, 
Zeopold YHeumanı, 
Zarl von Wolfskeel, 
C. G. Richter, 

Wa. Fiſcher, 


Der uſle 8pihbuhe. 


Roman von Miksszath. 
dem Ungariſchen von 
Weberfegung . — ſch 


3. Fortſetzung.) 

Darauf begab er ſich zum Pfarrer, 
um die Beiſetzung für nächſten Nach⸗ 
mittag zu beſtellen, und dann zum 
Reltor, welcher gerade dran war, den 
Totengeſang zu komponiren. Er zeigte 
ihn dem Offizier und dieſer las gleich⸗ 
gillig einige Strophen. „Hübſch,“ 


—— er, „ber es war unnötig, bie 
* 


oneſſe darin zu erwähnen.“ 

Das Thema war ſo verlockend, 
denn das Fräulein brachte dem Ster⸗ 
benden zum Abſchied eine Roſe, die 
dem Wunſche des Toten gemäß auf 
ſeine Bruſt gelegt wurde.“ 

Der Offizier errötete. 

Trotzdem wäre es wohl beſſer, Sie 
erwähnien nichts davon. Das Fräu⸗ 
lein könnte Unannehmlichkeiten haben. 
Der alte Bqton iſt ein ſonderlicher 


err. 
„Er wird ſich nicht viel um die ganze 
Sache bekümmern, glauben Sie mir.“ 
„Das iſt wahr. Es ſcheint, als ob 
er heute noch nicht dort geweſen wäre.“ 
„Er iſt verxeiſt.“ 
Werreiſt? So wird er wohl mor⸗ 
gen zum Begräbniß nicht hier fein?“ 
„Das wird er nicht tun. Er ift 
nur in die Kreisftadt gefahren, mo 
Nachmittags etivas beraten mir.“ 
Beide, Pfarrer jomwie Rektor, hatten 
Laflo mit großer Herzlichteit empfan- 
gen. Man konnte bemerken, daß bie 
Entfernung feinen Nimbuß daheim 
fteigerte. Der Rektor begleitete ihn jo- 
gar ins Irauerhaus und gab ihm gute 
Ratfchläge, wo er in der Stabt den 
Sarg kaufen, mo die Bahrtücher, mie 
viel die Koften für den Iotengräber 
und die dem Pfarrer zu zahlende Stol- 
gebühr betragen würde, ujm. 


Unterwegs kamen die Bauern aus 
ihren Häufern und grüßten ihn. Da 
und dort lächelte ihm ein Mädchen: 
fopf aus den fleinen Tyenftern zu; nur 
das mächtige, itolze Schloß ftarrte 
mürrifch, aleichailtig, mit gefchloffenen 
Fenftern und herabgelaffenen Jalou= 
fien zu ihm herüber. „Sie“ aber jah 
er nicht. Vielleicht Taufchte hinter den 
weißen Vorhängen ein fühes Augen 
paar. Sprach die Rofe nicht dafür, 
die auf des Toten Bruft meltte? 

Zu Haufe angefommen, befahl der 
Offizier dem Kutfcher, welcher ihn her- 
brachte, anzufpannen und in die nächite 
Stadt zu fahren, dann fragte er Frau 
Verkal, ob fie etwas zu effen für ihn 

‚ babe, da er hungrig fei. 

Der Wirtin Tränen floffen fogleich 
wieder. „Man bat alles verfiegelt, 
Herzchen, ſogar meine Lade. Ich könnte 
Ihnen nur ein Rührei bereiten.“ 

„So tun Sie es!“ 

Aber laſſen Sie bas Weinen, 
Frauchen,“ ſprach der Rektor Bazwi- 
ſchen, „der Herr Leutnant will nicht zu 
dem Rührei Ihre Tränen eſſen, die ge— 
hören nur dem Verſtorbenen.“ 
Wenn ich nur wüßt, ob er mich 
treuen Hund im Tejtamente bedacht 
bat. 3 ift alles fo jchnell gefommen. 
D Gott, wer hätte das gedacht!” 

Das Efjen war fchnell bereitet, da- 


rauf fuhr Laklo nad) der Stabt, imo er 


— — — — 


NEE. een 7 
Schwächliche, müde | 


Dies ift ein naturwidriger Zu⸗ 
> — etiva3 Ruhe täglich und 
ent!’ Emulfion nad jedem 
Mahle giebt der Nah das Ma- 
terial zum Rmafterfah. 
Seott’8 Emulfion ijt ein Fraft 
1 endes, heilendes Nähr- und 
Shärhungemitiet Eogk ae 
dung von Schwäche und Pübig- 
keit —enthält weder Ultohol noch 


Dohn Haderlein, 
Chas. &. Belermann, 
Fred. F. Koſche, 
Chas. S. Neumann, 
Erneft Buehler, 
Grnef © Bußmwurm, 
. A. Linnenteger, 


alles Nötige beforgte, und da Einiges 
erft am andern Morgen fertig werden 
fonnte, entjhloß er fich, e8 hier abzu- 
warten. Er fig im „Goldenen 
Lamm“ ab, wohin ihn fühe Erinne- 
rungen zogen. Bon feinem Zimmer 
aus jah er in den Kloftergarten, in dem 
auch) jegt Vater Tumbus mit dem Ejel, 
befien Ohr einft ala Brieftaften diente, 
berumbantirte. 

Laßlo wollte auch Herrn Disznofy 
befuchen, fand fich aber nicht in ber 
Stimmung dazu. Der Todesfall und 
alles, was damit zufammendhing, flug 
feine Seele in fFefleln. Er wußte, daß 
der Alte Vermögen befaß, und ahnte, 
daß bdagjelbe nicht ganz .ein erworben 
wurde. Sicher mußte e8 der Grund- 
herr aud. Ein oder das andere Wort 
bon ihm lang ihm noch in den Ohren, 
woraus man fliegen konnte, daß er 
alles fenne. 


Seht kam der Haf, wenn das Ver- 
mögen, da8 den Inofayfindern ent- 
zogen tourbe, den Borlyfindern zufiel. 
Reichtum ift zwar gut, eine Brüde zur 
Baroneffe, doch diefer Reichtum war 
eine Trennungsmauer. Der Großvater 
wollte gewiß jeine Entel, die er das 
ganze Leben hindurch ſtreng behan— 
delte, auch damit betrüben. Vielleicht 
aber meinte er es gut, denn er war ein 
Sonderling. Gott laſſe ihn ruhen. 

Hin- und herſinnend kam ihm auch 
die Idee, der Erbſchaft zu entſagen. 
Das wäre aber eine große Dummheit 
geweſen. So etwas kam nur in Ro— 
manen vor und führte nicht zum Ziele. 
In Romanen führte es auch nur da— 
rum dahin, weil der Schriftſteller zu 
dem einen Eſel, der entſagte, einen an— 
dern komponirte, auf den dieſes 
Schwächegefühl Eindruck machte, und 
ihn zu den Füßen des erſten Eſels 
zwang. 

So jagten ſich die Gedanken in ſei— 
nem Hirn. Ob die Baroneſſe zum Be— 
gräbniß kommen würde? Ob er ſie 
dort ſehen wird? Wenn aber der 
Baron nicht käme und er dann nicht 
ins Schloß gehen und ſich für die Teil— 
nahme bedanken könnte? Und wenn 
er ging, ob er Maria dann ſah und 
ſprach? Gott weiß, ob ihn der Baron 
überhaupt empfing; bei ihrer letzten 
Begegnung hatte er ihm ja eine Ohr— 
feige angedroht. Wenn er ihn vor der 
Tochter verletzend behandelte? O, das 
wäre ſchrecklich. Vielleicht betrübte es 
die Baroneſſe ſogar. Doch wer weiß 
es? War es denn ſicher, daß ſie ihn 
liebte? Oder hatte ſie ihn überhaupt 
je geliebt? 

Ein Gedanke drängte den andern, 
wie die Ameiſen in einem zerſtörten 
Haufen, und dieſe Ameiſen krochen an 
fein Herz, ſie entzündeten es und reiz— 
ten es, während ſeine Augen durch das 
offene Fenſter in den Kloſtergarten 
blickten, wo jedes Gras zu ihm ſprach 
.... Dort ſtand ſie... Dahin ging 
ſie ... Dort ſchaukelte ſie ſich auf dem 
Alte... Alles, alles ſprach von ihr, 
ſüße Leiden marterten ſein Herz, bis 
endlich der erſte Stern am Himmel 
blinkte, nach ihm der zweite, und end⸗ 
lich eine große Zahl, die ihm tröſtend 
zuwinkten und ihm ſagten: „Leutnant 
Borly ſei nicht ſo dumm, ſie liebt Dich, 
denn ſie trug dem Großvater die rote 
Roſe Deinetwegen zu. O Du dummer 
Leutnant, Du biſt reicher als Roth— 
ſchild und glücklicher als alle Menſchen 

der Welt: ſie liebt Dich, und mit die— 
ſem Glauben kannſt Du jetzt in den 
Speiſeſaal zum Abendeſſen gehen.“ 

So ſprachen die Sterne, und wenn 
es die Sterne nicht gefagt hätten, wür- 
ben e3 die Woltender die Bürrme und 
der Blumenduft ihm zugeflüftert 
haben. 

€3 mar faft zehn Uhr, als ihm daB 
Eflen in den Sinn fam, denn zur Zeit 
ber Liebe ift ber Magen nicht Herr. Er 
begab fich alfo in das untere Stockwerk 
hinab und ließ fich in einem ter Säle 
nieber,: mo bie gewöhnten, Heinftädti- 
Ichen Perfönlichkeiten aßen. An einem 
der Tiſche ſaßen zwei fiskaliſche Be—⸗ 
amte neben dem Redakteur der Galgas 
völyer Zeitung, weiterhin ein Offizier 
mit einer Dame. Soldatenaugen be⸗ 
merkten zuerſt den Soldaten, und ſo 
grüßte ihn Laßlo und nahm an einem 

Tifce 


Rieinfläbten obe HR, Den Meuangn halten. I 
 tommenen zu betrachten. — De 0 


jung, der, fönnte noch Fi 


„Und mie 
augen.“ 

„Dabei jchon Oberleutnant. "Ge- 
wiß irgendein hoher Herr, vielleicht ein 
Erzderzog.“ 

Die ganze Gejelihaft jaß mie auf 
Kohlen, bejonderz der Rebatteur; nur 
der Dffizier zeigte fein bejonderes An- 
terefie. Das Wundern hielt er unter 


| feiner Würde, obgleic) er nur zur Fuß: 


truppe gehörte. Die Dame aber glaubte 
fi zu Joldem Hochmut nicht verpflich- 
tet und blidte hinter ihrem Fächer un 
aufhörlich zu ihn hinüber, 

Bis berstellner das beftellte Schnigel 
brachte, mujterte Laßlo feine Um: 
gebung, und als er den Fußoffizier 
näher betrachtete, fiel ihm pıoglicy ein, 
dag es Litmanet war, mit welchem 
Gräfin Katarina Starwitz Briefe 
wechſelte. Die Frau tam ihm auch 
bekannt vor, er mußte ſie ſchon irgend— 
wo geſehen haben, er wußte nur nicht, 
wo 


Aus dem Nebenſaal, in den man 
nur nicht blicken tonnte, tönte Zi— 
geunermuſik, und wenn dieſe ſchwieg, 
war lautes Stimmengewirr zu ver— 
nehmen, cb und zu aber auch einzelne 
Worte, aus denen man entnehmen 
fonnte, daß ein Redner drinnen an der 
Arbeit jei. 

, Als der Kellner die Speijen brachte, 
fragte Laßlo unmillfürlih: „Es ift 
wohl eine Hochzeit im Nebenjaale?“ 

„Nein, der Sreißabgeordnete be= 
wirtet feine Wähler,“ 

„Gehört er hierher?“ 

„Kein, unjer Abgeordneter ift er 
nicht, aber er ift aus dem Komitat. 
Die Herren aus den Dörfern begleite- 
ten ihn bis hierher.“ 

„Kennen Sie den Offizier dort?“ 

„Yu dienen. 3 ift Oberleutnant 
Litmanet!“ 

„Und die Dame?“ 

„Das ijt feine Frau.“ 

„Willen Sie, was für eine Ge= 
borene jie ijt?“ 

Lapßlo war neugierig, ob Litmanef 
die Kati Starwit heiratete, obwohl e3 
ziemlich) unmöglich erfchien, denn bie 
Dame jah jelbjt beim Lampenlicht 
nicht jo aus, ala käme fie joeben aus 
der Penſion. „Ich kenne ihren Namen 
nicht, aber fie muß reich fein. Sie 
fragte übrigens aud, ob ich Ihren 
Namen nicht müßte.“ 

„Meinen Namen?” 

„Jamohl, ich bitte ergebenft.“ 

Mit gejteigertem ntereffe richtete 
Laßlo feine Aufmerkjamteit auf das 
hübſche Weibchen, deren fofette Blice 
den findlihen Oberleutnant trafen. 
Der Leutnant war fein Dudmäufer, 
er jann nach, woher er fie fannte. Er 
berjuchte e8 herauszubefommen, indem 
er bald ihre Gefihtszüge prüfte, bald 
die Augen niederfchlug und in feinem 
Gedächtniſſe ſuchte. 

Als er die Augen wieder emporhob, 
ſah er, daß aus dem Mebenſaale eine 
robuſte Geſtalt wie ein wilder Auer— 
ochs herausſtürzte, vor Litmaneks 
Tiſch ſtehen blieb und ihm einige 
Worte ſagte, worauf dieſer, ohne zu 
antworten, aufſtand und ihm in eine 
Niſche folgte. Das allein zurückgeblie— 
bene Frauchen begann nun ganz un— 
genirt mit ihren koketten Augen ihn 
anzureizen in der allen Volkern be— 
kannten Sprache, in der man auch ohne 
Draht telegraphiren kann: Du gefällſt 
mir, das Uebrige iſt Deine Sache. 

Borly ſchlug hierauf die Augen nie— 
der und beobachtete ſie nur verſtohlen, 
daran erkannte ihn die Frau und lä— 
chelte eigentümlich ſpöttiſch; daran er— 
kannte ſie wieder der Oberleutnant. 
„Aha, ſchau, das iſt die Vazer Frau, 
mit der ich zuſammen in der Poſt— 
kutſche reiſte, als ich nach Budapeſt 
zum Militär ging.“ 

Er wendete die Blicke von ihr Lit— 
manek zu, doch dieſer trat eben zu ſei— 
ner Frau zurück, während der her— 
kuliſch gebaute Fremde zu ſeinem 
Staunen auf ihn zukam und ſich ver— 
beugend mit rauher Stimme ſagte: 

„Brivinsky.“ 

„Borly,“ antwortete der Leutnant 
ruhig. 

„Kaiſerlicher Rittmeiſter außer 
Dienſt und Guätsbeſitzer,“ fügte der 
Rieſe hinzu. 

„Freut mich,” murmelte 
„Wünſchen Sie eimas, 
meijter?“ 

„3% bitte um einen fleinen Ritter- 
dienst, man hat mich beleidigt!“ 

Mit feinen blutunterlaufenen Augen 
blidte er im Saale umber, und jchnaus 
bend brach er heraus: 

„Mich, einen Brivinsky! 
Sproß der 
Gouverneure!“ 

Aufs Neue blickte er über die Köpfe 
der Speiſenden hinweg, als wundere er 
ſich, daß der Himmel noch nicht ein— 
ſtürzte, die Petroleumlampen noch 
brannten und die Menſchen ruhig wei⸗ 
teraßen. 

„Das verlangt Blut!“ fuhr er 
zähneknirſchend fort. „Es bleibt mir 
nichts anderes übrig, als die erſten bei— 
den Kameraden anzuſprechen, damit ſie 
in meinem Namen den hochmütigen 
Beleidiger fordern.“ 

Gortſetzung folgt.) 
— —ñ— w— 


Sämvrrhoiden geheilt in 6 Bid 14 Tagen, 
Euer Apotheler gibt’8 Geld zurüd, wenn Pa;o 
intment nicht jeden Fall von judenden, vluten» 

den oder boritehenden Hämorrhceiden in 6—14 
Tagen heilt. 50c. fems 


Borly. 
Herr Ritt- 


Den 
ehemaligen Litauifchen 


ee ——— 

— Na alfo! — Frig befommt zu 
feinem Geburtötage eine Dampf- 
mafchine, die unter Vaterd Anleitung 
natürlich fofort am frühen Morgen in 
Tätigkeit gefegt wird. Als der Vater 
im Laufe des Vormittags nad feinem 
Büro geht, ermahnt er den Jungen 
eindringlich, ja reddt Obacht zu geben 
und nichts faput zu machen. Bei feiner 
Rüdkunft des Mittags findet er die 
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Auf dem Geflügelhofe. 


Praftiihe Winfe für den Geflügel 
halter in Stadt und Rand. 


Die Belhaffung des Grünfutters. 


Die Derfuhe in der Station in Maine. — 
Gehädfelter Grün mais. — Kraut und 
Mangelrüben. — Gefeimter Hafer. — 
Angebrühtes Klee» oder Alfaliahen. 


Sollen die Hühner die mögliche 
böchite umd vor allen Dingen eine mög= 
lihlt profitable Leiftung zuftande 
bringen, jo müffen fie neben der ridh- 
tigen Pflege auch eine richtig zufam- 
mengejegte Futterration erhalten, in 
der befanntlih das Grünfutter nicht 
fehlen darf: Das Beitreben des Ge- 
flügelhalter3? muß deshalb ‚darauf 
hinausgehen, fich möglichjt da8 ganze 
Jahr hindurch Grünfutter zu beſchaf— 
fen, und zwar es ſelbſt zu ziehen. In 
der Geflügelzuchtabteilung der land— 
wirtſchaftlichen Verſuchsſtation des 
Staates Maine hat man für den An— 
bau des Grünfutters ſeit mehreren 
Jahren einen beſtimmten Fruchtwechſel 
mit beſtem Erfolge durchgeführt. Be— 
vor wir dieſen Fruchtwechſel kurz be— 
ſchreiben, ſei noch vorausgeſchickt, daß 
in der genannten Verſuchsſtation, da 
im Verhältniß zur Anzahl der gehal— 
tenen Hühner der zur Verfügung ſte— 
hende Auslauf ſehr klein iſt, praktiſch 
das ganze Jahr hindurch Grünfutter 
neben der übrigen Ration verabreicht 
werden muß, und zwar nicht nur an 
die Legehühner, ſondern auch an den 
ganzen übrigen Beſtand; mit anderen 
Worten, es werden auf dem vorhande— 
nen Auslaufe ſo viele Hühner gehalten, 
daß die natürliche grüne Vegetation 
immer ſehr bald erſchöpft iſt und er— 
ſchöpft bleibt. 


Gehäckſelter Grünmais. 


Nun kurz zu dem in Maine befolg— 
ten Fruchtwechſel ſelbſt: Im Herbſte 
erhalten die Hühner zu der Zeit, wo 
die aufgezogenen Junghühner in die 
Stallungen für Legehühner überführt 
werden, zunächſt gehäckſelten Grün— 
mais; und zwar werden mit der Häck— 
ſelmaſchine die ganzen Maisſtauden — 
Stengel, Blätter und Aehrenkolben — 
zerſchnitten und dann den Hühnern 
vorgeworfen. Die ganzen Maisſtau— 
den werden jo in etwa einen halben 
Bol lange Stüde gehädjelt. In der 
landwirtſchaftlichen Verſuchsſtation in 
Maine hat ſich dieſer gehäckſelte Grün— 
mais als eines der beſten und hervor— 
ragendſten von all den Grünfutter— 
mitteln bewährt, die im Laufe der Zeit 
verſucht worden ſind. Die Hühner 
fallen mit einer förmlichen Gier da— 
rüber her und verzehren große Mengen 
davon. Ohne Gefahr, daß das Ge— 
flügel Schaden davon erleidet, kann 
dieſes Grünfutter auch in größeren 
Mengen verfüttert werden, als anderes 
Grünfutter. 


Kraut und Mangelrüben. 


Nachdem mit der Zeit die Maisſtau— 
den im Felde erfroren und trocken ge— 
worden ſind, wird als Grünfutter dem 
Geflügel nun zunächſt Kopfkohl 
(Kraut) und Mangelrüben verab— 
reicht. Der Vorrat an dieſen Grün— 
futterpflanzen reicht bis Ende Dezem— 
ber und oft bi3 fpät in den Januar 
noch hinein. 


Gefeimter Hafer. 


Sind die Wurzelfrüchte verbraudt, 
fo fommt nunmehr der gefeimte Hafer 
als Grünfuttermaterial an die Reihe. 
Bei der Heritellung diefe8 gefeimten 
Hafers, deſſen hervorragende YFörbe- 
tung der Legetätigteit nicht genügend 
gewürdigt werden fann, wird folgendes 
bewährte Verfahren benugt: Die ge- 
mwünjchte Menge gefunden, reinen Ha= 
fer wird zunädjft 12 bis 24 Stunden 
in laumarmem Waffer eingemweieht. 
Darnad läßt man das Waffer abflie- 
Ben und fchüttet die gequollenen Kör- 
ner auf flache, etwa zmei Zoll hohe 
Böden, die man in das Keimgeftell 
hernach ſchiebt. Ratſam ift es, den 
flahen Behälter mit dem zulett ge- 
feimten Hafer immer oben zunächft in 
das FKeimgeftel zu jchieben und dann 
die Lage immer weiter nad) und nad) 
nad) unten in das Gfftell zu bringen, 
ſowie man neue flache Laden mit ge- 
feimtem Hafer bon neuem immer mies 
der oben hineinfchiebt. In den erften 
paar Tagen muß der gequollene Hafer 
in den flachen Laden des Keimgeftel- 
le8 | gründlich durcheinandergerührt 
werben, bis die Haferfeime etwa einen 
balben bis dreiviertel Zoll lang gemors 
ben find; zu dem Zmede recht man ihn 
drei⸗ bis viermal in den erften Tagen 
durcheinander. Dadurch wird nämlich 
die Yeuchtigkeit in dem gequollenen 
Hafer gleichmäßig verteilt. Das Durch— 
einanderrühten muß aber fofort auf> 
hören, wenn die feimlinge eine bide, 
gründlih Tchimmernde Maffe zu bil- 
ben beginnen, weil fie dann bei der Be- 
rührung leicht abbrechen und im tmei- 
teren Wachstum geftört würden. Drei- 
mal täglih muß frifche Feuchtigkeit in 
Form laumarmen Waffers zugeführt 
merden. Hierzu jei bemerkt, daß lei- 
der im allgemeinen bei der Herftellung 
des Keimhaferd immer noch da3 Be- 
freben vorherrfcht, zu wenig Yeuchtig- 
feit zuzuführen; das ift ein großer 
Fehler, ba der Keimhafer recht na und 
feucht gehalten werben muß; man 
follte deshalb es fich zur Regel ma- 
hen, dreimal täglich mit einer gemöhn- 
Iihen Braufe(Gießlanne) Waffer über 
den keimenden Hafer zu fprenteln. 
Wird das Keimgeftell in einer Tempe- 
ratur von 60 bi3 80 Grab Fahrenheit 
gehalten, jo wirb in 7 biß 10 Tagen, 
je nad) der im Raume — * 
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Sweet Tip Top 
Tabaf, zum Rau= 


en und Kauen— 
5c Größe (nur 12 


det 
Jeden) —8 


Bilder 


350 große Bilder, 
in prachtvollen 
Rahmen — wert 
bi3 zu $3.00 — 


NEN 


Kleiderſtoff-Erſparniſſe 


36zöll. reinwoll. Navyblaue Sturm⸗Serge, gute 
Schwere für Coats und Suits, reg. für 60c die 


Yard verkauft — ſpeziell für 
Dienstag — die Yard 
für nur 


Seide finiſhed Caſhmeres, in den belieb— 
ten Schattirungen von Navy, Tan, braun, 


grau, Nefeda, Alice, Royal, roja, 
blau, — audh Grenur und 

ihwarz, alle font für 40c 
verfauft, Dienstag, Yard 


36:30. Greamweiße Sturm - Serge, mittleres 


Gewicht für Coats, Skirts und Suits, 
ſpeziell für Dienstag — 

die Yard offerirt 

für nur 


Mlännerhemden 


50e Medhanich 
Blue Drill Ar= 
beitshemden, ge» 
bügelte Baife und 
zwei feparate 
Kragen, in allen 
Größen — fpes 
ziell, 

nur 


Handſchuhe 


2 Claſp ſeidene 
Handſchuhe für 
Damen — nur in 
ſchwarz, „Seconds 
der 50c Sorte — 
ſpeziell für den 
Dienstag ⸗ Ver— 
kauf 

nur 


Korſels 


Korſets — kurz, 
mittlere u. lange 
— gute Stoffe — 
mit befeſtigten 
Strumpfhaltern — 
aigebrochene Grö⸗ 
Ben, reguläre 50c 
Werte; 

für 


Gardinenftoffe u. T. w. 


36:3Ö1l Fancy Gardinen-Serim, vorzügliche Mu: 
jter und Farben, fan für Gardinen und Seiten 


Draperien benußt werden — ges 
mwöhnlich 10c; die Yard 


Balances, 


zwei an jeden Runden) — 

foweit 500 reichen, jede 
Nottingham Spitzen: 
Gardinen, alles nette 
fchöne Muiter, ftarfes, 
Dauerhaftes doppelt. Fa 
den-Neb, weiß u. Eeru; | 
Andere verlangen 50c 


bi3 60c; Kant. — 
Dienstag, Br... 


Steht fein andere Grünfutter zur 
Verfügung, jo fann man von dem 
Keimbafer der einzelnen Henne jedes- 
mal täglich einen QDuadratfuß Fläche 
verabreichen. Der Keimbafer it ein 
fehr faftreiches Futter und darf. deö- 
halb nicht im Webermaß verfüttert 
werben. 

Eine große Schmwierigfeit bildet die 
Herftellung des Keimhaferd, und bie 
beiteht darin, zu vermeiden, daß ber 
Keimhafer Ihimmlig und damit ge— 
ſundheitsſchädlich wird. Indeſſen 
kann man dieſe Gefahr mit ziemlicher 
Sicherheit dadurch beſeitigen, daß man 
ſowohl das Haferkorn wie auch die 
flachen Keimläden regelmäßig mit 
einer 50prozentigen Formalinlöſung 
desinfizirt; dieſe Desinfizirungslöſung 
ſtellt man ſich her, indem man For— 
malin und Waſſer zu gleichen Teilen 
miteinander vermiſcht. Wenn man 
den Hafer zunächſt zum Einquellen in 
Waſſer legt, ſollte man jedesmal acht 
bis zehn Tropfen in jeden Eimer ver— 
wendeten Waſſers tun; außerdem 
ſollte man die Keimläden gründlich mit 
der Formalinlöſung ausſcheuern, ehe 
man den gequollenen Hafer hinein— 
ſchüttet. Die Schimmelbildung wird 
hierdurch ſo gut wie immer verhindert. 

Klee» oder £uzernehen. 

E3 empfiehlt fi im Allgemeinen, 
neben dem geleimten Hafer noch Man- 
gqelrüben oder Kleeheu, das in furze 
Stüde gehädfelt und gebrüht ijt, zu 
verfüttern. Mer fein Sleeheu hat, 
fann an defjen Stelle auh Alfalfaheu 
(Quzerneheu) in derfelben Weife verab- 
reichen. 

Friſches Grünfutter. 

Sobald als möglich im Frühjahr 
ſollien die Hühner freien Auslauf auf 
einer grünen Kleeweide erhalten, oder 
es ſollte friſcher Grünklee geſchnitten u. 
an die Tiere verfüttert werden. Für 
die kleinen Küchlein in den Aufzuchts⸗ 
käfigen iſt aber auch dann immer noch 
der gekeimte Hafer das beſte Grünfut- 
ter. Davon verfüttert man an die 
Küken nur die oberſten Spitzen, und 
zwar in fein zerſchnittenem Zuſtande. 


für 
Stuhl-Sitze, 
Farben, wert 
jede offerirt 
für nur 


Im meiteren Verlaufe des Frucht-- 


mechfelbaues erhalten die Hühner dann 
ferner al® Grünfutter im Frühjahr, 
Sommer und bis in den Herbft hinein 
Grünmais, Raps bon der Sorte 
Divarf Effer und die heim Aus- 
dünnen aus den n entfern- 


Huber —X 


Damen Coals 


64€ 81 
Fabrikantenmuſter von Rope Portieren, 
aus ſchwerem Velour-Cord 
gemacht; alles gute Farben-Kombina- 
tionen, nur eine von jeder Sorte (nur 


4dc 

Tapeſtry Squares, 24 
bei 24 Zoll, einige aus 
Filz in der Partie — 
Kiſſen⸗Tops 
ſehr gute 


J 
— —— 
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Stickerei 


27301. Stiderei- 
Sfirting, auf gus 
tem Cloth, über- 
al 29 wert — 


morgen, 
Yard 


Sc 


heil» 


Strümpfe 


10e u. 15e Män- 
ner= und Damen: 
ftrümpfe, mittel- 
ſchwer, echtſchwar⸗ 
ze Baumwolle,— 
gute Qual. 5e 
Seconds, zu. 


50c mert; 


30 


Eine weitere 
Partie von 
Coats f. Da⸗ 
men u. Miſ—⸗ 
ſes, gut paſ⸗ 
ſende Coats; 
alle beſten 
Modelle dieſ. 
Saiſon, aus 
guter Qual. 
Eh inchillas, 
Thibets, Che⸗ 
viots umd in 
Miſchungen; 


Wir behielten von 
unſerem Te ten 
Frühjahr = Lager 
etiva 200 Männer: 
Anzüge übrig — 
Größen 34—38; 
melche auf regulä- 


und $12 verfauft 
wurden. Alle find 
zeitgemäße Facort3 
und Farben. Die 
Eoat3 find zwei—⸗ 
und dreifnöpfige 
Modelle, meijtens 
beit Hand gejchneis 
dert, alle mit bes 
ftem Mobhair oder 
Serge gefüttert — 
Die Hofen haben 
breiten „Turnellp“ 
—einige mit Euffs 
— nur für Diens- 
tag, fomeit Ddiejel- 
ben reihen — für 
nur 


92,97| 53.97 


Hroceries 


Hühnerfutter 
fancy Mifchung; 
100 Pfund-Sack, 
.63; Ganzes 
Korn, fanch Dry, 


&us.. 1.49 


Liköre 


Whisfen, Victoria 
Club, volles Ot., 
79c; Wein, Bort 
od. Claret, Gall., 
67c; Getreide: 
bi3 12c; fümmel od. 3 Star 


r Galif. 67€ 


Brandy. 


in einfachen 
ge ſchneider⸗ 
ten u. fanch 
beſetzten Fa⸗ 
cons, — in 
ſchwarz, ma⸗ 
rineblau und 
grau, — volle 
Länge einfache 
oder „belted“ 
Bat Modelle— 
angebrocd. Fa= 
cons u. Größen 
— aber ein gu= 
te3 2 Sortiment 
zur Auswahl— 
ein wirklicher 
Bargain für 
Dienstag ſoweif 
ſie reichen, nur 


mon 


und 


futter für das Geflügel, darf aber nur 
mit großer Vorſicht an Legehennen 
verfüttert werden, da er bei zu reich— 
| Ticher Verfütterung bemirtt, daß bie 
| Eidotter grünlich werden, was ihren 
Marktwert vernichtet. 


ES * * 


Wer einen Fruchtwechſel in der ge— 


rem Wege zu $10 5 


Himonos 

Range Challis Mt- 
— -—— 
Verſian uſter, 
mit Sateen⸗Border 


85c wert, 
für 


| 


Deutſche und eng · 
liſche To rich o n⸗ 
Spitzen und dazu 
paſſende Einſätze, 
wert bi3 Sc; Aus- 


Ya... Me 


Seide, immer beliebt 


26381. Tuffah-Foulards, reiches glänzend Loni.: 
fine-Gemebe, {cher und alle neuen und beliebte 
Farben, mit hübfchen Heinen Entwürfen u. Punk⸗ 
ten in zwei und drei 
dauerhafte Qualität, 
reine Seide und der Preis iſt weniger 
als die Hälfte; die Yard 
22-381. reinfeidene Satin Meifalines, 
feine fchwere Dual, weich und anfdhmie- 
gend, fchtwarz, weiß und 68 
heile u. dunfle Karben; Yard. 
25z0ll. Wongee - Seide, | 
zeitgemähe 
webe, fir Kleider und 
Coats, Natural und alle 


beliebten Sar- © 
ben, Yard. * ‚39€ 


3 52.97) Männeranüge 3.97] 


Farben-Drud; borzügliche 


ehen au3 tie 9 C 


590 


Bulgariſche reinſeidene 
Satin Liberty, in den 
neueften Farben oms 
binationen und Entwürs 


fen, 2430ll., $1 
Dual: Yard’. 69 


Servielten 


Gebleihte Da- 
maſt Servietten; 
paſſend für Re— 
ſtaurants, Blu⸗ 
men = Entwürfe; 
geſäumt; fertig 
zum Gebrauh —. 
jede ic; 

Duß 


ciſchlücher 


Türkiſch rot und 
weiße und rot und 
grüne Tiſchtücher 
— 2 aVrds lang; 
goſäumt; Center⸗ 
Muſter, echtfarbig 
— tert $1.35— 


rauhe Ge= | 


Haniwaaren 


Natürliche mwelli« 
ge Menfichenhaar- 
Emwitches, 20 Zoll 
lang, 1%2 Unzen 
Gewicht, zu 986; 
Coronet Braids, 
30 Boll lang, 4 


Unzen 2. 98 


ſchwer. 


2.00 Damenſchuhe 1.27 


14: und 16-fnöpfige 
Gun Metal Boots f. 
Damen — mit furzen 
Vamps, neue breite 
Behen-Modelle, 
banijche_und „Coms 
Senje“ 
drige Abſätze, 
Ben 2%-—7. Schuhe, 
für die Andere 2.00 
verlangen — 
wahl am Dienstag, 


$1.27 


cu⸗ 
nies 
Grö⸗ 


Aus⸗ 


dadurch reichlich Grünfutter für das 
ganze Jahr, um ſein Geflügel in der 
beſten und leiſtungsfähigſten Kon— 
dition zu erhalten. 


F.F. Matenaers. 


— So mancher glaubt eine Sache 


ſchilderten Weiſe befolgt, verſchafft ſich zu überblicken, weil er ſie überſieht. 


Mäünner geheilt! 


Kranke, nervöſe, ſchwache und erſchöpfte Männer, 
möchte, da Ir zu einem wirklich deutſchenSpezialiſten kommt, 
ei 


Blut— und Urin-Krankheiten 


der Euch 


en wird. 


ich 
Wenn Ihr erkrankt ſeid und von Dok—⸗ 


toren vergebens behandelt worden ſeid, ſo ſeid Ihr gerade die 
Perſon, die ich zum ewigen Freund machen werde, wenn Ihr 


a mir fommt. 


um Vielleicht habt Ahr große Ilntoften gehabt 
ür eine Heilung und e3 wurde Eud) —* 


ür Medizin gerech- 


net, wa3 ungerecht ift, oder vielleicht habt Ahr einem Doftor 
ür eine Behandlung bezahlt, um zu bemerken, daß er bei je- 
em Beiuch mehr Geld-Herlangte entweder für Medizinen oder 
andere Behandlungen. Bedentt, wenn ich Euch behandele, be— 
rechne ich nichts fire meine Interfuchung oder Diente, ich gebe 
allen, die vorjprechen meine Dienfte 


Frei bis geheilt. TS. va 


Medizinen, tenn 


hr Euch von mir heilen laßt. Viele Fälle geheilt von $2.00 
is $5.00. 


Dr. ARTHUR 
(Sein Bild) 


es ſich ſelbſt, ſofort Schritte zu tum, 
zum Elend und Hilfloſigkeit führt. 


heit der 


einen Zuſtand zu befeitigen, der f 

Obgleih Ahr glauben mögt, Euer Zuftand 
ijt nicht ernft genug, die Dienite eined Fachmannz zu benötigen, 
ftimmt, fo bald Ahr Euch vernadläffigt, 


Männer, deren Kräfte im Schwinden find und e3 gibt de— 
ren Hunderte, die mwiffen, daß jie wi den Ehrgeiz, die Kraft 
und innerliche Stärfe beiiten, welche 


ie haben follten, jchulden 
ließlich 


ſo wird be— 
ie Krankheit, welche wirklich eine Krank⸗ 


Nervenkräfte iſt, mehr und mehr komplizgirt, täglich und wöchentlich, 


bis Ihr ſchließlich ein vollſtändiges Wrack ſeid. 
Dieſe Unterſuchung mag Euch Jahre der Leiden und Schande erſparen und 


Stunden von Vergnügen und Glück Eurem ſpäteren Leben geben. 
dieſen Zuſtand zu vernachläſſigen. ſi 


nicht zugeben, 


Ihr könnt es 
Es ijt diefe Vernadjläfligung, 


melde die Verteilung der Nleime des Ilnfriedens und Unglüds in hunderten bon Sets 


maten 
Glüds fein milrden. 


Männer, 


berurfachte, welche jonit die Stätte de Friedens, der Harmonie und bes 


welche ihren Körper u. Ahr Gemüt gejchädigt haben, mit fchtva- 
chem Rüden, nerböjfen Leiden, die melandoliih und niederges 


drüdt find, Gefellihaft jheuen, jchtwindlig find, infolge von Ausfchweifungen, füns 


fchnell_ ihre Mannestraft wiedererlangen. 
Ausflüſſe, Geſchwüre, Aysichläge durch fichere Methoden 


Er heilt au 


Frauenfrankheiten ujw., uf. 


Anitedende Krankheiten, Blutfrankhe 


en, Blutfranffeiten, 
nachhaltig geheilt. 


Krankheiten der Lungen, Ajthma, Bronchitis und hroni- 
R [hen Huiten, Katarrh, Magen» und Leberleiden, Bläs 
bungen, Bein, Ga8 und Aufitoßen, Veritopfung, Krankheiten de3 Blutes, der Nez» 
ven, Eingemweide, Nieren, Blaje, des Gehirn, 


üdgrats, der Haut, Rheumatismus, 


Dr. med. F. D. ARTHUR, Speialift. 


N.W.:Ecke Sta 





a TE 
Offener Brud. 


Zwiſchen Gouv. Dunne und der 
Sullivan'ſchen Parteileitung. 


Notwendigkeit der Steuerreform. 


„Civic Sederation‘’ erflärt, daß es mit Ab» 
änderung der Juulafte und Abihaffung 
der Ausgleihbehörde nit getan fein 
würde, — Ein Zentralifirungsplan. | 


Gouverneur Dunne, der am Sam?» 
tag in Peoria war, wo er die Feltrede 
bei einer Wafhingtonfeier zu halten 
hatte, Hat den Sonntag in Chicago zu> 
gebracht. In Peoria mar ihm eine 
Botfchaft von Roger E. Sullivan über: 
reicht worden, die Aufforderung ent= 
baltend, er möge fich den Kompromiß 
mit den Republifanern, zu dem er ben 
demofratifhen Legislaturmitgliedern 
hinfihtlih der Senatorenwahl rät, 
nochmals überlegen. Der Gouverneur 
beharrt indeffen auf feinem Stand» 
punft und ijt bier mit verfchiedenen 
feiner engeren Parteifreunde darüber 
zu Rate gegangen, wie jich die Sache 
vielleicht machen lafjen würde. ne 
zwiſchen hat die Fraktion Sullivan, 
melche die reguläre Parteiorganifation 
beberrfcht, bereitS angefangen, ihre | 
Batterien fpielen zu lafjen. Der Vor: 
figer des Parteiausjchuffes, Arthur 
MW. Charles, war geitern fajt den gan= 
zen Tag über im Barteihauptquartier | 
eifrig bei der Arbeit. Er hat an etwa | 
4000 PBertrauensleute der Partei im 
Innern des Staates die Schriftliche 
Aufforderung gerichtet, gegen die Stel- 
Iungnahme des Gouverneurs zu prote= 
ftiren und auch möglichjt viele Partei- 
genofjen zu gleichen Protejten zu ver- 
anlaffen, befonders aber auch auf de= 
mofratilhe Zegislaturmitglieder einen 
Drud auszuüben. Diefe follten fich zu 
feinem Kompromiß verftehen, jondern 
auf der Forderung beharren, daß beide 
Site im Bundesfenat den Demofraten 
überlafjfen werden müßten, und zwar 
der für den jechsjährigen Amtstermin 
dem Herrn |. Hamilton Lewis, wer 
für den furzen Termin Herrn Böjchen- 
ftein. Die demofratifche Partei habe 
im Staate gefiegt und würde fich lä- 
herlih machen, wenn fie zugebe, daß 
Herrn Lewis im Bundesfenat ein re- 
publifanifcher Kollege aeaeben würde, 
dejien Stimme die jeine aufheben 
würde. 

Gouverneur Dunne läßt ſich dieſe 
Oppoſition anſcheinend nicht weiter 
anfechten, ſondern gibt von neuem ſei— 
ner Anſicht Ausdruck, daß die Demo— 
kraten ſich mit einem Senatsſitz begnü— 
gen müßten, weil ſonſt die Möglichkeit 
vorhanden ſei, daß ſie überhaupt kei— 
nen bekommen. Im Uebrigen hoffe er 
mit Beſtimmtheit, daß früher oder 
ſpäter Herr Lewis zum Bundesſenator 
werde gewählt werden, und zwar für 
den langen Termin. 

Die Steuerfrage. 

In der Rede, welche er am Sams—⸗ 
tag bei der Waſhingtonfeier zu Peoria 
gehalten hat, iſt Goupverneur Dunne 
auch auf die verſchiedenen Zuſätze zu 
ſprechen gekommen, welche von ver— 
ſchiedenen Seiten hinſichtlich der 
Staatsverfaſſung befürwortet werden. 
Er hat wiederum betont, daß dem 
Verlangen nach direkter Geſetzgebung 
ſtattgegeben werden ſollte, da ſich die 
Wählerſchaft des Staates ſchon wie— 
derholt für Initiative und Referen— 
dum erklärt habe. Die von anderer 
Seite aufgeſtellte Behauptung, daß 
eine Reform des Steuerweſens not— 
wendiger und dringender ſei, wollte 
der Gouverneur nicht gelten laſſen. 

Die Mißſtände im Steuerweſen wür— 
den ſich großenteils beſeitigen laſſen, 
indem man an die Stelle der vielköpfi— 
gen und unzuverläſſigen Ausgleichbe— 
hörde eine ſtändige Steuerkommiſſion 
ſetzte, die aus einigen tüchtigen Fach— 
leuten zu beſtehen hätte. 

Die hieſige „Civic Federation“ gibt 
auf dieſe Ausführungen des Gouver— 
neurs eine recht ſcharfe Antwort. Sie 
ſtellt feſt, daß ſich bei jeder Urabſtim— 
mung über Initiative und Referendum 
die Zahl der Gegner dieſes Syſtems 
bedeutend vermehrt habe. Eine Steuer— 
kommiſſion werde die Fehler, die unſe— 
rem Beſteuerungsſyſtem anhaften, 
nicht ändern, fondern nur bewirken 
fönnen, daß diefe noch jchärfer herpor- 
treten. Die geplante Abänderung der 
Suulafte werde den Stadtgemeinden 
und Countyverwaltungen, welche durch 
die Beitimmungen diefes Gefekes in 
eine drüdende Notlage gebracht worden 
feien, nur zeitmeilige Abhilfe bringen 
fönnen. Wolle man dauernd für jolche 
forgen, jo werde man da3 Steuermefen 
unbedingt aründlich reformiren müf- 
fen, und zwar durch Einführung ver=- 
Ichiedener Steuerraten für Fahrhabe 
und für Grundbefit. Zu Gunften die- 
fer Reform hätten fich bei der Wahl 
im November 98,000 Stimmgeber 
mehr erklärt, ala für Herrn Dunne ge- 
mählt haben; fich über deren ?Forbe= 
rungen binmegfeßen zu mollen, ftehe 
dem Gouverneur fchlecht an. 


Sentralifation der Dermaltuna. 


Staat3fenator Hurburgh von Gales- 
burg wird am Mittmocdh eine Vorlage 
einbringen, melde bie Staatäverwal- 
tung in verfchtedener Hinficht zu zen- 
tralifiren und mwirffamer zu geftalten 
beziwedt. Herr Hurburgh till die Ein- 
fegung einer gemeinfhaftlichen Kom- 
miflion beider Häufer beantragen, bie 
nach entiprechenden Erhebungen em= 
pfehlen fol, melche Abteilungen ber 
Staatäverwaltung dur eine Ver— 
fchmelzung gewinnen fönnten. Er ift 
ber Anficht, dak 3. B. bie bisher von 


CASTORIA Füsugingeun Kinder, 


| 


einander getrennten Verwaltungsbe⸗ 
hörden der Staatsuniverſität und der 
ſtaatlichen Lehrerſeminare zu einer ge⸗ 
meinſchaftlichen Unterrichtsbehörde zu— 
ſammengezogen werden könnten; daß 
die jetzt in den Händen beſonderer Auf⸗ 
ſichtsbehörden liegende Kontrole über 
die verſchiedenen Beſſerungs- und 
Strafanſtalten dem vor einigen Jahren 
für die ſonſtigen Staatsanſtalten ge— 
ſchaffenen Verwaltungsrat übertragen 
werden ſollte. Außer der ſtaatlichen 
Ackerbaubehörde erhalten gegenwärtig 
vom Staate noch zahlreiche andere 
landwirtſchaftliche Kommiſſionen und 
Vereinigungen Staatshilfe. Senator 
Hurburgh hält es für angebracht, mit 
dieſem Syſtem zu brechen und eine 
einheitliche Abteilung zu ſchaffen, die 
ſich es dann angelegen ſein zu laſſen 
haben würde, die Landwirtſchaft auf 
allen ihren Gebieten zu fördern. Die 
Sonderkommiſſion uſw., denen der 
Antragſteller die Staatshilfe entziehen 
will, ſind die folgenden: Biologiſches 
Laboratorium; Kommiſſion für die 
Regiſtrirung von Zuchthengſten; Ver— 
einigung der Molkereibeſitzer; Verband 
der Geflügelzüchter; Inſpektorat für 
Bienenzucht; Vereinigung der Bienen⸗ 
züchter; Vereinigung der Viehzüchter; 
Viehzuchtkommiſſion; Inſtitut für 
Molkereikunde; Büro für Entomologie. 

Einfacher geregelt werden, als bis— 
her, ſollten nach Senator Hurburghs 
Anſicht die Beſtimmungen in Bezug 
auf die Einziehung der Erbſchafts— 
ſteuer. Es werden jetzt für dieſen 
Zweck ſowohl dem Generalſtaatsan— 
walt wie dem Staatsſchatzmeiſter be— 
ſondere Mittel zur Verfügung geſtellt. 
Außerdem darf aber jeder Countyrich- 


‚ ter eine befondere Erbichaftsiteuerfom- 


miffion ernennen, und aud ber 
Staatsanwalt eines jeden Gerichtäbe- 
zirf3 ift in der Frage eine zuftändige 
Behörde. Das Ergebniß ift, daß in 
manchen Countie® der Ertrag der 
Erbichaftsiteuer völlia für Sporteln 
aufgeht, und daß jelbjt in Coot Eoun- 
ty die Eintreibungstojten etwa 25 Bro- 
zent vom Ertrage der Erbichaftäfteuer 
verſchlingen. 


Der ſtaatlichen Geſundheitsbehörde 
übertragen werden ſollten uch die 
Machtvollkommenheiten, welche jetzt 
die Nahrungsmittelkommiſſion, die 
Staatsbehörde für Pharmazeutik, das 
Fabrikinſpektorat, die Prüfungskom— 
miſſion für Barbiere, die Prüfungs— 
kommiſſion für Zahnärzte, die Prü— 
fungskommiſſion für Krankenpflege— 
rinnen und das Inſpektorat für Gaſt— 
häuſer und Herbergen ausüben. 

Vereinigt werden könnten das Berg— 
bauamt, das Büro für Gewerbeſtati— 
ſtik, die Abteilung für Hilfe bei Gru— 
benunfällen und der ſtaatliche Stellen— 
vermittlungsdienſt; ebenſo ſollten die 
verſchiedenen ſtaatlichen Bibliotheksbe— 
hörden unter einen Hut gebracht wer— 
den; ferner die Kanalkommiſſion, die 
Kommiſſion für Flüſſe und Seen und 
die Abteilung für geologiſche Vermeſ— 
ſungen; die Fiſchereikommiſſion mit 
der Abteilung für Wildſchutz; das 
Landſtraßenamt und das Kontrolamt 
für Kraftwagen. 


——— —— 


Am eigenen Heim. 


„The Bub‘ fiedelt in diefer Woche in 
das Kyttongebäude über. 


Eines nad) dem anderen der großen 
Handelshäufer an der State Straße 
hat jich gezwungen gejehen, ich ein 
größeres Heim zu fchaffen, und die zu=- 
meift nicht gerade anfehnlihen Bau= 
ten, die fie urfprünglich benugten, find 
modernen Riejfenbauten gewichen. Die 
leßte diejer Firmen, die gleichzeitig eine 
der älteiten der Stadt ift, nämlich „Ihe 
Hub“, verzieht in diefer Woche aus 
dem Gebäude an der Norbimeltede von 
Sadlon Blod. und State Straße, das 
fie ein volles Vierteljahrhundert inne= 
hatte, in den an der gegenüberliegenden 
Nordoitede von Henry E. Lytton, dem 
Präfidenten des „Hub“, für diejen er— 
richteten, 18 Stodmerfe hohen Ge- 
Ihäftspalaft, der nad dem Erbauer 
den Namen „Loytton YBuiding“ trägt. 
Der Bauplan ift mit befonderer Rüd- 
jiht auf die Bebürfniffe des „Hub“ 
entworfen worden und entjpricht die- 
len in bewunderungsmwürdiger Weife. 
Das Erdgefhoh und die erjten acht 
Stodmwerte werden ausfchlieglich Her: 
renkleidver und SHerrenausftattung3- 
artikel enthalten. Auswärtige Kleider: 
händler und Auffäufer, fomie die nad) 
vielen Taufenden zählenden Kunden 
des „Hub“ werben in diefer Woche dem 
Lnttongebäude einen Befuch abftatten, 
um bejjen gediegene Einrichtung und 
—— große neue Waarenlager zu beſich— 
igen. 

— — — 


Ein Aktienhandel. 


„Public Service Co.“ erwirbt die North⸗ 
weſtern Gasanſtalt zu hohem Preiſe. 


Den Aktienbeſitzern der Public Ser⸗ 
vice Company of Northern Illinois 
wurde in ihrer Sahresverfammlung 
heute Nachmittag der Ankauf der 
Mehrheit der Aktien der Northmeftern 
Gas Light and Cofe Co. zu $200 das 
Stüd zur Genehmigung unterbreitet. 
Das Aftientapital der lekteren Gefell- 
Ichaft ift $5,000,000. Die Mehrheit ber 
Altien beider Gefellfchaften ift in den- 
felben Händen, der heutige Vorgang 
mar daher reine Formjache. Die Aftien 
ber Northiveitern Gas Light Co. ftan- 
ben zumeift unter dem . Nennivert, 
$100; vor anderthalb Jahren ent- 
äußerte jich Die Peoples Gas Light and 
Eofe Eo. de3 von ihr gegründeten Un- 
ternehmens, und dann begannen bie 
Altien zu fleigen. Die Northmeftern 
erzeugt Gas und liefert e8 an 44 Vor⸗ 
ftäbte im Norden und Meften. von 
Chicago mit einer Gefammtbevölte- 
rung von 200,000; fie befitt etwa 600 
Meilen Seitungsröhren und vier große 
Anlagen in Evanfton, Weber, Dat 
Bart und Blue Y3land. 


Beten ie nie Bahn. = 


— — 


Sammelt die Umſchläge. 


Ihr erhaltet frei, im Cauſch für unſere Etiketten und Silber— 
Umſchläge, nützliche und ſchöne Silberſachen 


Die Zahlen — wie viele für jeden Artikel nötig ſind: 


Es gibt noch viele andere Geſchenke Handtücher, Spielſachen u. Tafelleinen 


Zuderzange 
Gurkengabel 
Buttermeſſer 
Znaerlsffel 


Wards, in denen es beſonders leb⸗ 
haft zugehen dürfte. 


Die Municipal Boters’ League. 


Hat fi mit ihren Empfehlungen diesmal 
kurz faſſen können. — Befämpft nur 
vier Mitglieder des Stadtrats, die Wie— 
deraufſtellung ſuchen. Nach Waſhington 


Alle Vorkehrungen für die morgen 
ſtattfindende Vorwahl ſind getroffen. 
Die Stimmplätze werden um 6 Uhr 
Morgens geöffnet werden und bis 5 
Uhr Nachmittags geöffnet bleiben. 
Man rechnet auf eine ſtarke Beteili— 
gung, beſonders in denjenigen Wards, 
mo um die Stabtratäfandidatur ciner 
oder der anderen Partei ein lebhafter 
Kampf entbrannt ift. Das ift pornehm- 
Bin Bee 7... Zu. 28,2, 2, 
25., 27. und 34. Ward der Fall. 

Sn der 7. Ward verfucht die repu= 
blitanifche Parteileitung die Stadt— 
ratsfandbidatur dem früheren Ald. 
Snow zuzumenden. Diefer ift zu ſpät 
in den Kampf eingetreten, ala daß jein 
Name noch auf den Stimmzettel hätte 
gebrucdt werben fünnen. Seine An- 
hänger werben deshalb Snoms Namen 
auf den Zettel ſchreiben müſſen. Trotz— 
dem nimmt man als gewiß an, ba 
Herr Snow die Kandidatur erhalten 
wird. Bei der Hauptwahl dürfte e8 zu 
einem heißen Kampf zmwifchen ihm und 
dem früheren Alderman Merriam tom: 
men, welcher die Abficht hat, «I3 un= 
abhängiger Stadtratsfandidat aufzu— 
treten. 

%n der 9.Ward befümpfen die feind- 
lichen bemofratifchen Fattionen ein⸗ 
anber mit der üblichen Q — et 
be 11. Ward Bas ber. ampfgeimohr 
Eullerton inieber einn 


(100) 


Tiſchmeſſer 
Sahnenlöſfel 


—A 
Gabel 3 


(75) 
(100) 
25) 
(50) 


Teelöffel z 
Großer Löffel 


Puppen⸗-AAſchmeſſer, 
Gabel und Löffel 


Suppen-Schöpflöffel 


(150) 
(300) 


3 (25) 
⸗ (50) 


Holt unſere Geſchenkliſte. Fragt Euren Grocer danadı. 


| Lane befindet fih Ald. Kunz in der 16. | Srant ITrufchfe aufgeftellt jehen, und | | 
ı Ward. Die Wahlbehörde hält es für | im ber 9. Ward Frank Shanahan an 


angebracht, befonders in diefe Ward | 


ein ftarfes Aufgebot von Aufpaffern 
zu entjenden, um Unregelmäßigteiten 
zu verhüten. Auch die Vorgänge in der 
18. Ward mwird die Wahlbehörde mit 
befonderer Aufmerfjamfeit verfolgen. 
Sn der 21. Ward fuchen allerlei an 
rühige Elemente die MWiederaufitel- 
lung des Ald. Geiger zu hintertreiben. 
In der 25. Ward, mo zwei Stabtrat3- 
fige neu zu bejegen find, ift die Lifte 
der Anmärter bejonders groß, und das 
Sintereffe an der Vorwahl deshalb ein 
ziemlih allgemeine. in der 27. 
Ward will die demofratifche Rathaus: 
faftion verfuchen, den Ald. Hyldahl 
abzufägen, in der 30. Ward will fie 
verfuchen, die Kandidatur demSchanf: 
wirt MeNRally zu verfchaffen, während 
fie in der 34. Ward die Wiederaufftel: 
lung des Ald. Ryan befämpft. 


Empfehlungen der M. D. £. 


Mie üblih, Hat nunmehr auch die 
„Municipal Voterd’ League“ Empfeh- 
lungen ‘gemacht bezüglich der Stellung, 
welche die Mitglieder der verfchiedenen 
Parteiorganifationen morgen bei ben 
Primärwahlen einnehmen follten, jo- 
meit die Auswahl von Kandidaten für 
den Stadtrat in Betracht fommt. Die 
Liga hat fich diesmal kurz faſſen kön— 
nen. Auf republifanifcher Seite ift 
ja in den meijten Warbs den Wählern 
die Sache ehr leicht gemacht worden, 
meil fi nur je ein Bewerber für die 
betreffende Kandidatur gemeldet hat. 
Ebenjo fteht e& faft durchweg bei den 
Hortfchrittleen.. Was die Sachlage 
bei den Demofraten angeht, jo vertritt 
die Liga den Standpunft, daß die 
bisherigen Aldermen Cullerton, Ahern, 
Kunz und Kanopsty nicht wieder auf: 
geftellt werben follten. An Stelle von 
Eullerton mwird den —5 
Wählern der 11. d Ferd. 
Rauſch — 2 

gibt bie —— 
. Caffidg d 


Zauiht fie um bei Eurem Gracer, oder 


THE FLEISCHMANN COMPANY 


418 $. Ganal $t., 1318 Moorman St., CHICAGO, ILL. 


Stelle von Ald. Yanopsty. 


Die nachgenannten jetigen Stabt- 


ratömitglieder empfiehlt die „Munici- 
pal VBoters’ League“ den Wählern der 
betreffenden Warbs zur Wiederaufitel- 


. Ward—!. F. Ryan, Dem. 

. Ward—T. 8. Long, Dem. 

. Ward—Y. R. Emerfon, Dem. 
. Ward— Henry Utpatel, Fortichr. 
. Ward— Ellis Geiger, Dem. 

. Ward—®. %. Schaeffer, Dem. 
. Ward— Aug. Krumbolz, Dem. 
. Ward— 9. 8. Capitain,. Rep. 

. Ward— Wim. Lipps, Rep. 

. Ward— Yen? N. Hyldahl, Dem. 
- Ward—. U. Kearns, Rep. 

. Ward— TI. R. Hazen, Rep. 

. Ward— Um. %. Ryan, Dem. 
Werden fich zur Stelle melden. 


Während alle übrigen politifchen 
Vereinigungen mehr oder minder eifrig 
mit den Vorbereitungen für die Pri- 
märwahlen beſchäftigt ſind, befaſſen 
Robert Emmett Burke und ſeine Ge— 
treuen von dem nunmehrigen „irregu— 
lären“ Flügel der „County Democracy“ 
ſich mit Reiſevorkehrungen. Sie wer— 
den ſich zur Amtseinſetzung des Präſi— 
denten Wilſon nach der Bundeshaupt— 
ſtadt begeben. Sie haben an Herrn 
Böſchenſtein, den Vertreter von Illi— 
nois im Nationalausſchuß der demo— 
kratiſchen Partei, eine Einladung ge— 
richtet, ſie zu begleiten, doch iſt es nicht 
ſehr wahrſcheinlich, daß dieſer gerade 
mit ihnen reiſen wird. 

Herr Burke und ſeine Freunde rei— 
ſen von hier am nächſten Sonntag ab. 
Sie gedenken, auch Mt. Vernon zu be— 
ſuchen und auf der Rückreiſe ſich in 
Baltimore, Philadelphia und anderen 
Plätzen umzuſehen. 


* Annähernd $5000 hat der gejtern 
Abend in der Halle des Grften Regi- 
ments abgehaltene jährliche Ball für | Dir 
dad Maris Reihen Waifenhaus 
morfen; 8 men 


a en 


Die znglifhe Bühne, 


Fine Arts. — Das zuafräftige 
realiftifche Schauspiel „Hindle Wates“ 
bleibt hier auch während diejer Woche 
noch auf dem Spielplan. E3 findet 
jedoh am Dienftag Nachmittag eine 
Ertraporftelung ftatt, in welcher „Ihe 
Drone“, ein neues fatirifches Luſtſpiel 
bon Rutherford Mapne, gegeben wird. 
Bei der Aufführung mitwirken werden 
einige Kräfte der „Hindle Wates"-Ge- 
jellichaft, fowie Herr U. Holmes-Gore 
bon der im Studebafer und Herr Eon= 
way Winafield von der im Jllinois 
Iheater gajtirenden Truppe. Bemer- 
fenöwert ift, daß dieje kleine Aende— 
rung im Spielplan des „Fine Arts“ 
die einzige ift, welche in diefer Woche 
in einem Theater der unteren Stadt 
borgenommen wird. 

Powers'. — Alfred Sutros „A 
Perplexed Husband“, eine luſtige Ver— 
ulkung der überſtiegenen Bewegung 
zur Emanzipation der Frauen, ver— 
bleibt hier auf dem Spielplan. Die 
Titelrolle des Stückes liegt in den 
Händen des Herrn John Drew. 

Studebaker. — Die Geſchäfts— 
führung gibt bekannt, daß das Schau— 
ſpiel „The Blindneß of Virtue“ nun 
doch vom Spielplan zurückgezogen 
wird, aber erſt in zwei Wochen. 

Colonial. — „The Roſe Maid“, 
eine Wiener Operette, mit Mizzi Ha— 
jos in der Titelrolle, erweiſt ſich hier 
weniger zugkräftig, als die Unterneh— 
mer erwartet hatten. Sie verbleibt 
deshalb nur dieſe Woche noch auf dem 
Programm. 

Ihllinois.—Die Henry Millerſche 
Geſellſchaft erntet hier nicht nur künſt— 
leriſche, ſondern auch Kaſſenerfolge mit 
dem wirffamen Schaufpiel „Ihe Rain 
bom.” 

Chicago Dpera Houje. — 
= ‚um Zn Scaufpiel, von der 

Savage auf das Glänzenbite 
bier unter dem 
Everpwoman“ zur 


Aufführung. | tri 


| Sorgfalt das Schaufpiel „Ihe Strand 


ger“ einftudiren laffen. In der Titels 


| rolle diefes Stüdes ift urfprüngl 


i 
und mit großem Erfolg Herr — 
Lackaye aufgetreten. 


Victoria. — Hier wird in die⸗ 
ſer Woche der Schwank „Over Ni ht“ 
gegeben, ein Stüd, das unioiberfteblidh 
lachreizend wirft und damit feinem 
3med durchaus erfüllt. 


$mperial. — Die große ed 
fangspofje „Madame Sherry“ mirk 
mährend diefer Woche hier das Publia 
fum unterhalten. 

Eromn. — „AU Fool There Was“, 
eine dramatifche Erzählung nad bed 
fanntem Mufter, fteht auf dem Pros 
gramm diefes Theaters. Sie wird fig. 
auch hier in ungefähr dem gleichen 
Maße wirkſam erweiſen wie anber&imo, 

Gohban’3 Grand Dpera 
Houfe — Für Samstag, den 1. 
März, wird hier die legte Aufführung 
des romantifhen Schmwanfes „Hama 
thorne of the U. ©. U.“ angezeigt. 

Garrid. — Unter den befannte- 
ten Theaterjtücden, welche bier in ber 
„Palling Show of 1912“ in amüfens, 
ter Weife paradirt werben, befinden 
fih „Kismet“, „Bought and —— 
For“, „Bunty Puls the Strings“ 
„Dlivder Twiſt“, „Officer 666", „ 
Pirates of Penzance“ 

QDualer Girl.“ 


Eort. — Henry Kolfer fährt fort, 
bier Iriumphe zu feiern in dem: Luft * 
fpiele „Dur Wives.” Die Bez 
des Stüctes als Luftfpiel ift HER: 
etwas irreführend, al3 das Werk einem 
recht emften Hintergrund hat. 


PBrince$. — Die Geſchäftsfüh⸗ 
rung ſtellt nicht ohne begreifliche Be⸗ 
friedigung feſt, daß am 
Samstag hier die 175. Aufführ 
Melodramas „Bought and —* 
ſtattfindet. 


und 


ac! F 


Ned —* — Rotfäe 
Weiberfei 


jeru 
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Eigenfinnig und verbohrt. 


In einer jeltfamen Verblendung ilt 
Gouverneur Dunne befangen. Er 
glaubt, alle Bürger der Heimtüde und 
der Unaufrichtiafeit zeihen zu mülfen, 
bie nicht, aleich ihm jelbit, der Staat3- 
verfaffung zuallererft die Jnitiative 
und da8 Referendum einverleibt haben 
wollen. Nun hat aber das Volt mit 
größerer Mehrheit, als für Xnitiative 
und Referendum für den Vorichlag ge: 
fimmt, die Verfaffung fo abzuändern, 
Daß eine vernünftigere - Beiteuerung 
der leicht zu verbergenden Fahrhabe 
eingeführt werben fann. Woher weiß 
alfo dee Gouverneur, dak das Volt 
die „Direfte Gejegaebung“ für michti- 
ger und dringlicher hält, als die 
Steuerberbefferung? Seine Erwäh— 


lung, die er al3 Beweis für feine Be | 


hauptung anführt, war doch in erfter 
Reihe der lneinigfeit zmiichen den 


Republitanern und ber Lostrennung | 


des Fortſchrittsflügels zuzuſchreiben. 
Er hat nicht eine Mehrheit aller abge— 
gebenen Stimmen erhalten, ſondern 
nur mehr Stimmen, als jeder ſeiner 
Mitbewerber. Es läßt ſich alſo ſicher— 
lich nicht der Schluß ziehen, daß er ſei— 
nen Sieg lediglich dem Eintreten für 
Initiative und Referendum zu ber» 
danten hat. 

Da immer nur über einen einzigen 
Verfaſſungszuſatz abgeſtimmt werden 
fann, wäre es vielleicht angezeigt, erſt 
biefe Beichräntung' abzufchaffen und 
nachher das Urteil des Voltes über bie 
direkte Gefehgebung jomohl wie über 
bie Steuerverbefjerung einzuholen. 
Die Reihenfolge, die der Gouverneur 
eingehalten haben will, bebingt eine 
Verzögerung der Beiteuerungsreform 
um mindeltens acht Jahre. Wohl hat 
ber Gouverneur, wie jeder andere Bür- 
ger, unzweifelhaft das Recht, fein eige- 
nes Stedenpferd zu reiten, aber er ift 
ganz umd gar nicht befugt, Leute zu 
verunglimpfen, die diefem Vergnügen 
feinen Geihmad abgewinnen fönnen 
und ji mit Nüblicherem befchäftigen 
wollen. 

Bollends unbegreiflich ift es, daß 
der „Kato“ Dunne eifrig den Schacher 
befürwortet, mittels dejfen der Hodh- 
zöllner und Prohibitionift Lamrence 
9. Sherman zum YBundesfenator er- 
höht werden fol. Wird außer Lewis 
auch Sherman erwählt, jo wird der 
bemofratifhe Senator des Staates 
Illinois durch den republifanifchen 
jederzeit „neutralifirt“ werden Tön- 
nen, d. b. es mird gerade jo fein, mie 
wenn der Staat im Senate überhaupt 
nicht vertreten wäre. Sit es nicht mög- 
lih, zwei Demofraten in den Senat 
zu ſchicken, jo jollte mwenigftens fein 
Ausgleich aefchloffen werden, der die 
demofratiiche Partei lächerlich und ver- 
ächtlih machen mub. Wie ein Gou- 
berneut, der auf der einen Geite für 
Wahrheit und Recht jtreiten will, auf 
der anderen dem denkbar fchnödeiten 
Kubkandel das Wort reden kann, ift 
dem gemöhnlichen Menfchenverftande 
unfaßbar. In Bezug auf die prafti- 
fche Bolitit it Gouverneur Dunne 
augenscheinlich jehr jchlecht beraten. 


Reißende Tiger. 


Bon dem Frantenkönige Chlodemedh 
murbe erzählt, daf er alle jeine männ= 
lichen Seitenverwandten hätte um- 
bringen lafjen, um feinen eigenen 
Nachlommen das Neich zu Sichern. 
Nachber hätte er öffentlich über feine 
Bereinfamung und das Hinfchwinden 
feines Gejchlehtes gejammert. Das 
hätte er aber nur getan, um ausfindig 
zu maden, ob vielleicht noch ein Ber: 
mwandter lebte, der von ihm und feinen 
Schergen überfehen worden wäre, 

Nah diefem Vorbilde ſcheint ſich 
fünfzehnhundert Jahre ſpäter der mexi— 
laniſche General Huerta richten zu 
wollen, der durch ſchnöden Verrat 
„zeitweiliger“ Präfident der fogenann- 
ten Republit geworben ift. Erjt hat er 
zufällig den Bruder des früheren Prä- 
‚ fiventen Madero und dann diefen 
ſelbſt ſammt dem Bizepräfidenten 
Suarez umkommen laſſen. Jetzt be— 
dauert er amtlich dieſe unglückſeligen 
Zufälle und wartet ab, ob vielleicht Je— 
mand ſein Mitgefühl für die Opfer der 
Militärverſchwörung allzu laut be— 
funden wird. Ihrer Führer beraubt, 


dürfte jedoch die Partei der Maderiſtas 


ſich vorläufig ganz ſtill verhalten. Es 
iſt zu erwarten, daß die Gouverneure 
der nördlichen Staaten, die bereits 
ihre Auflehnung gegen die neue Ge: 

Itherrichaft angefündigt hatten, Tich 
jebt jchmeigend unterwerfen imerben. 
‚Der allezeit willfährige Kongrek wird 
eine regelrechte Neumahl ausschreiben, 
aus der vermutlich Huerta als recht: 
mäßiger Präfident hervorgehen wird. 
‚Die Dinzpartei ift einfach durch eine 
Meaktion” wieder an’s Ruder gefom- 


- men und wird im Sinne de von Mas 
-  Dero vertriebenen Diktatord meiter zu 


zegieren verfuchen. 
> en wird, ift aber mindejten3 zmwei- 
Er ‚ weil die Iandlofen Peone durch 


Db ihr das ge- 


aberobeweaung immerhin etwas 


Aufgerüttelt worden find unb ben 


Rage erfannt haben. 


wahren Grund ihrer erbärmlichen 


Sie verlangen 


x ait Recht, dab die von den fpanif 
feinerzeit 


u Renee 
‚Ienen großen 18u zerftü = 
felt und an bie eigentlichen Bobenbe- 


ber diefes Programm aufgeitellt hatte, 
es nicht fogieich durchführen fonnte, 
braden die Aufftände in deh Propin- 
zen aus, deren er nicht Herr werben 
fonnte. Huerta wird fie mit dem 
Sübel unterbrüden wollen und im 
Unfange vielleicht auch Erfolg haben, 
es ift aber mit Sicherheit zu erwarten, 
daß die frühere Kirchhofärube auf die 
Be nicht mwiederhergeftellt werben 
wird. 

yür die Ver. Staaten liegt auch jebt 
noch fein Grund zur bewaffneten Ein- 
milhung vor. Ganz abgejehen davon, 
daß Huerta entjchieden Teugrtet, die 
Ermordung der beiden abaefehten 
Würdenträger angeordnet zu haben, ijt 
der Vorgang eine „innere Angelegen- 
heit“ Merikos, die das Ausland ebenfo- 
menig angeht, wie 3.B.derMeuchelmord, 
dem vor einigen Jahren da3 ferbijche 
Königspaar zum Opfer fiel. Mag 
auch die ganze Kulturmelt die milde 
Graufamteit der merifanifchen Macht- 
haber verabjcheuen, fo ift es lediglich 
Sache des merilanifchen Voltes, mit 
ihnen abzurechnen. Präafident Taft hat 
in einer Rede dargetan, warum bie 
Ber. Staaten nicht eingreifen können 
oder jollten, und er hat auch die Hoff- 
nung ausgejprochen, daß fie, falls in 
Zufunft ein Dazmijchentreten doch 
noch unvermeidlich werden jollte, auf 
die Mitwirkung der großen fübameri- 
fanifchen Republiten merben zählen 
fönnen. Auf benfelben Standpunft 
wird ich wohl au) der neugemählte 
Präfident Woodrom MWilfon ftellen, 
der am 4. März fein Amt antreten 
wird. Die Ver. Staaten-dürfen ich 
nicht dem Verdacht ausjegen, unter ir- 
gend einem Vorwande Meriko erobern 
zu wollen. Sie find bisher noch von 
feiner Macht aufgefordert worden, in 
dem Nachbarftaate Ordnung zu jchaf- 
fen, und fönnen jomit nicht vorfchüten, 
daß die Monroeboftrin ihnen Diefe 
Verpflichtung auferlegt. Tatfächlich 
haben die Hebereien der gelben Preffe 
bislang feinen Widerhall im amerita= 
nifchen Volke gefunden. Diefes wünfcht 
feine Wiederholung dbe3 Tubanifchen 
Befreiungsfrieges und auch fein neues 
Himmelsgejchent. E3 hat an dem phi- 
Iippiniichen gerade genug, 


— 


Unentfihuldbare Rüdftändigkeit. 


Der Verband der Lebenäperfiche- 
rungspräfidenten, beifen Mitglieder 
rund 25,000,000 der auöftehenden 
33,000,000 Lebensverſicherungs-Po— 
lizen repräſentiren, hat ſoeben in New 
York den Inhalt einer Eingabe be— 
kannt gegeben, die er den Geſetzgebun— 
gen aller derjenigen Staaten zugehen 
laſſen will, oder ließ, die hinſichtlich 
der Regiſtrirung der Geburten und 
Todesfälle noch rückſtändig ſind. 

In dieſer Eingabe wird die Be— 
hauptung aufgeſtellt, ein Studium der 
vorliegenden Lebensſtatiſtiken zeige, 
daß 630,000 der rund 1,500,000 To— 
desfälle des Jahres verhütbaren Krank— 
heiten zu danken ſind, und daß es den 
Geſundheitsbehörden und ſonſtigen zur 
Erhaltung von Leben und Geſundheit 
wirkenden Kräften möglich ſein würde, 
dieſen Verluſt zu verhüten, wenn das 
Vorherrſchen übertragbarer Krank— 
heiten beizeiten und mit Beſtimmtheit 
feſtgeſtellt werden könnte. Sie ver— 
weiſen auf die jüngſten Zahlen der 
nationalen „Lebenserhaltungskommiſ— 
ſion“, nach denen der wirt— 
ſchaftliche Verluſt, den Todesfälle 
infolge von verhütbaren Krankheiten 
bringen, ſich hierzulande im Jahre auf 
etwa 1000 Millionen beläuft, und der— 
jenige, der verhütbarer Krankheit zu 
danken iſt, auf rund 500 Millionen 
das Jahr — zuſammen genug, ſämmt— 
liche Ausgaben der Bundesregierung 
zu decken. 

Illinois iſt einer der Staaten, denen 
dieſe Eingabe zuging, oder zugehen 
wird, und an die die dringliche Mah— 
nung, durch zweckmäßige Geſetzgebung 
für eine ſofortige Anmeldung aller Ge— 
burten und Todesfälle zu ſorgen, ge— 
richtet iſt. Denn ſo fortſchrittlich — 
wirklich und angeblich, je nachdem was 
man unter „fortſchrittlich‘“ verſteht — 
unſer Staat ſonſt iſt, in dem Punkte 
ſteht er noch weit zurück hinter der 
rückſtändigſten europäiſchen Monar— 
chie. In Chicago und den andern grö— 
Beren Städten des Staates iſt zwar 
für eine rechtzeitige Meldung der To— 
desfälle ziemlich gut geſorgt, aber „auf 
dem Lande“ nimmt man es auch damit 
noch nicht ſehr genau, und die Gebur— 
tenanmeldung liegt überall im Staate, 
ſelbſt hier in Chicago, noch ſo ſehr im 
Argen, daß man nur raten kann, wie 
viele Kinder eigentlich geboren werden, 
und jede ſogenannte Geburtenſtatiſtik, 
ja jede Geſundheits- und Lebensſtati— 
ſtik als ein Machwerk mehr oder weni— 
ger „blühender“ Phantaſie angeſehen 
werden muß, auf das gar kein Verlaß 
iſt und das zu keinen Schlüſſen be— 
rechtigt. 

Die Berechnungen des Verbands der 
Lebensverſicherungspräſidenten, bezw. 
der nationalen „Lebenserhaltungskom— 
miſſion“, werden den Meiſten als 
etwas ſehr „kühn“ erſcheinen. Es wird 
Viele geben, die da meinen, mit der in 
Ausſicht geſtellten Erſparniß von rund 
1500 Millionen Dollars, Dank der 
Bewahrung von 630,000 Menſchen⸗ 
leben vor vorzeitigem Tode und Ver— 
hütung von Krankheiten, die nicht töt= 
lich verlaufen, aber große Unkoſten und 
Verluſte bedingen, werde es noch „gute 
Weile“ Haben, auh wenn jene: 
Verlangen nachgegeben wird ufm. 
Und e3 mill in der Tat feinen, als 
hätte man den Mund. etwas fehr voll 
genommen, dem PBublitum, bezw. ben 
Gefeggebungen die Sache möglichft 
bringli zu machen. ndeffen — das 
tft Landesbraud u. wird entfchuldigt, 
menn nicht gerabezu bebingt, durch das 
Weſen unſeres Voltes und unſerer 
Zeit. Das liebe Publikum iſt unzwei⸗ 
felhaft ſtatk abgebrüht und abge— 
ſtumpft und man glaubt ihm ganz ge⸗ 
waltige Zahlen und Riefenfehreden 


J 


reſſe zu feſſeln und von ihm ſtarke 
Unterftügung für irgend eine Forde⸗ 
rung, oder einen Plan zu gewinnen. 
Es iſt kaum zu beſtreiten, 
darin oft viel zu weit geht und 
durch die „Ungeheuerlichkeit“, ſozu— 
ſagen, der Behauptungen vielfach das 
Gegenteil bewirkt. Es mag auch ſein, 
daß dieſe Gefahr hier geweckt wird. 
Aber, wer es „beſfer weiß", oder befjer 
zu wiffen glaubt, follte fich daran nicht 
ftoßen, jondern darüber hinmweggehen, 
mit dem für ihn fchmeichelhaften Ge- 
danken: für die Andern mag derglei- 
hen ja nötig fein, und „troßdem“- fein 
Beites tun, zur Erlangung von Gefeß- 
gebung, tie jie gemünfcht wird. 

E3 follte auch nicht allzu Tchwer fal- 
len, folche Gejege auszuflügeln. Man 
hat es hier in Chicago mit dem „Zuk— 
ferbrot“ verfucht und es hat nichts ge- 
bolfen, nun follte die „Rute“ an die 
Reihe fommen. Wenn die Werzte und 
„weiſen Frauen” ji) auch dann noch 
nicht bewogen fühlten, alle Geburten 
prompt anzumelden, nachdem man 
ihnen für jede folhde Meldung 25 
Cents in Ausficht flellte, jo werden fie 
fich vielleicht bewegen -Iaffen, menn 
man die Nichtmeldung mit fräftigen 
Strafen bedroht, oder mit Entziehung 
der Erlaubniß zu beruflicher Tätigkeit. 
Das Lebtere wäre mohl das Beite und 
ließe fich Schon durchführen, wenn die 
Merztevereinigungen und die refpef- 
tablen Xerzte überhaupt fich auf Sei- 
ten des Staates, der Fortjchritts And 
des gefunden Menjchenverjtandes ftel- 
len und mitwirken wollten zur jtren= 
gen Durchführung des Gejehes. 


Eine Kait wandernder Bölfer, 


(Korreipondenz der Köln. Zte.) 


Salonit, im Januar. 

Sn dem Kampfe zwifchen Winter 
And Frühling fiegt heute der Früh: 
ling. Vergeblich jträubt fich der Winter 
mit eifigen Windftößen vom Wardar 
her gegen die föftliche Wärme, in die 
ung die füdlihe Sonne eines mwolten- 
lo3 blauen Himmelz hüllt. riedlich 
und behäbig liegen fie da, die weißen 
LZandhäufer an der Sampagnaftraße 
Salonit8, mit Gärten umgeben, in 
denen fchon die Rofe und das Beilchen 
blühen. Weite Kronen von Edelfiefern 
mölben fich über fchattigen Sitzen, zu 
denen die Bermohner fich bald vor den 
Strahlen der Sonne flüchten werden. 
Dieander und Lorbeerzmweige jtreben 
über Gitter und Mauern. Wären nicht 
die £retifchen Gendarmen, deren un 
geheure Pumphofen befremdend 
zwedlos.zmwijchen den Beinen baumeln, 
wären nicht hier und dort ein bulgari= 
Icher Poften, griehifhe Emfonen in 
ihren nach der Fuchlienhlüte gefchnit? 
tenen Uniformen, borüberjagende 
Autos mit bulgarifchen, ferbifchen oder 
griechifchen Dffizieren und zmifchen 
diefen heiter dreinfchauenden Giegern 
die gebeuagten Geftalten der Befiegten, 
fo möchte man glauben, daß fich nicht 
in Galonif geändert habe. Die Hal- 
tung de3 Türken ift immer nabhläffig 
gemefen; ige frumm, aber jprich ge= 
trade, jagt er. Nun, nach dem namen= 
lofen Unheil diefes Krieges ift er ge— 
beugt, zu Boden gedrüdt. Mit jchlep- 
penden Schritten wandert das Volt 
borüber, langfam, in fleinen Zügen, 
aber endlos miederholt fich das Bild. 
Mit Hausrat beladene Wagen, auf 
denen ein Neit veriwunderter Kinder 
figt, daneben ziehen die Männer und 
Trauen, mortlos, mit gejenftem Blick; 
und oben auf dem Wagen thront eine 
ſteinalte Türkin; ſie reitet mit Säbel— 
beinen unmutig auf einem eiſernen 
Ofen, trutzig melancholiſch. Ich denke 
der Ahnfrau auf der Inſel Fridolins 
im Rhein—traue nicht dem Gott der 
Chriſten! Aber das darbende Volk 
zieht hinaus, dorthin, wo die chriſtliche 
Wohltätigkeit eine Stätte des Frie— 
dens bereitet hat, eine große Zeltſtadt 
für die Wandernden, dicht am Meere. 
Könnten die Türken Meere durch— 
ſchwimmen, ſo hätten ſie auch hier nicht 
Halt gemacht. 

Am Ende der Campagna blicken 
dunkle Kiefern über eine hohe Mauer. 
Wir ſind an der Villa Allatini, dem 
Wohnſitz Abd ül Hamids. Auch er 
mußte wandern, als das große Wan— 
dern begann. Aber er hat ſich verbeſ— 
ſert. Als er an den Stufen der Mar— 
mortreppen von Bejlerbez am Bos— 
porus abgeſetzt wurde, wußte er, daß 
ſein Stern wieder aufwärts ſtrebt; 
wie hoch er ſteigen wird, wer kann es 
heute wiſſen! Nun liegt die Villa Alla— 
tini mit ihrer Eintönigkeit hinter ihm 
wie ein ſchwerer langer Traum. Der 
griechiſche Soldat auf dem Poſten am 
Eingange behauptet zwar, auch den 
König würde er nicht hineinlaſſen, in— 
deß ein freundliches griechiſches Wort 
einer jungen deutſchen Dame ſtimmt 
ihr um, orifte—ift’3 gefällig, wir tre— 
ten in den Garten. Wir find in einem 
Kiefernhain mit eingefchnittenen Wegen 
und Spuren von Blumenbeeten. Zahl- 
Iofe Tritte von Pferdehufen unter den 
Bäumen; die Griechen hatten nach der 
Beiehung der Stadt die übergebenen 
türfifchen Pferde in den Garten ge- 
trieben, e3 follen breitaufend Stüd ge- 
mejen fein. Eine Fütterung hielt man 
für überflüffig, und fo verjpeiften 
denn die hungernden Vierbeiner den 
Garten des Entthronten, Rofen und 
Jasmin, Reſeda, Myrthen, Thymian. 
Junge Nadelhölzer waren bis zur 
Wurzel genießbar; halb erwachſene 
Kiefern wurden bis zur Krone abge— 
ſchält; ungenießbar waren einige derbe 
Ranken von Epheu und die ausgewach⸗ 
ſenen Nadelhölzer, deren riſſige Holz⸗ 
panzer auch vor Hungernden ſchutzten. 
Die Pferde haben ganze Arbeit ver- 
richtet, feine Spur von Blumen ift zu 
entdeden. Dagegen jprießt auf den 
Megen das Getreide, deijen Samen 
unverdaut in den erften Tagen der 
Sefangenichaft der Pferde zu Boben 
gefallen war. Der Park mift etwa 200 
Schritt Län 100 Schritt Breite. 
Fürſtlich ſchon der Bau nicht, aber 
geräumig und den geringen Be⸗ 
dürfniſſen des 


fien. Abb üt Hamfd mar in fol- 


em 


daß man“ 


an em Geichmad - fehlte, an 
dem Ber n, daß verfeinerte Rul- 
turmenfchen fühlen, ihr Dafein mit jei- 
ner Arbeit und feiner Muße im Bahne 
geläuterter Schönheit zu halten. Yildis 
bei Konftantinopel ift ein klaſſiſcher 
Zeuge dafür, wie Abd ül Hamids All: 
macht in mehreren Jahrzehnten für fich 
und das Khalifat nicht? Erhabenes 
ſchaffen konnte, ſondern fich in fleinen 
Dürftigfeiten und Gejchmadlofigteiten 
gefiel. So werden den einft Allmächtt- 
gen in der Billa Allatini meder die 
fümmerlichen Iapeten noch die eifer- 
nen Dfenröhren, die von den fleinen 
Porzellanöfen auf gut orientalifch das 
Zimmer durdhquerten, geftört haben. 
Unter der Nusftattung foll mandes 
qute Stüd gemwefen fein; das beite ift 
mohl mit nach Konftantinopel geman- 
dert, und den Reſt haben, jagt man, 
Hluge Griechenhände nad Athen ver- 
frachtet. Heute hallt der Schritt grie= 
hifcher Krankenpfleger durch die un- 
tern leeren Räume; oben Bat man 
dreißig Betten für Genejende un= 
tergebradht; von dort blidt man über 
die Mauern in das reizlofe Gelände; 
man fieht die Schiffe in der Bucht, und 
wenn der- Himmel will, fieht man jen- 
feit3 de3 Meeresarmes die heroifchen 
Linien de3 alten Götterberged. Ein 
griechifcher Pfleger begleitet un, feine 
Schürze ift eine Halbmondflagge, die 
er in einem Winkel gefunden hat. Abd 
ül Hamid ift diefer Anblick erfpart ge- 
blieben, wie er auch nicht den harten 
Irommelfhlag hören mußte, mit dem 
gerade jebt ein Bataillon des bulgari- 
Ichen 14. Infanterieregiments3 zu einer 
Yeldübung ausrüdt. Das fleine Glas- 
haus beherbergt befcheidenen Inhalt: 
Pelargonien, Begonien, rn 
DVeilchen und einige Kakteen. Der alte 
Gärtner, der auch mährend Abd ül 
Hamids Zeit das Glashaus pflegte, 
erzählt, daß man niemal® Blumen 
bon ihm verlangt habe. Zweimal fei 
Abd ül Hamid eingetreten, ohne ein 
Wort zu fprechen. Auch die Blumen 
des Harem3 fcheinen feine duftenden 
Blumen der Natur verlangt zu haben. 
Die Villa war ein Haus der Hoff: 
mr was jollen dort Blu— 
men 


Die Bulgaren des 14. Regiments 
find Iandeinwärt3 gezogen. Noch eine 
tleine Stunde Fahrt auf quter Straße 
ohne andere Genoffen als wanderndes 
Türfenvolf. Wir find an der Zeltjtabt 
in der Nähe der landwirtfchaftlichen 
Schule. Der liebendmwürdige Direktor 
Antoniades verbirgt nicht, wie es ihn 


gewundert hat, daß die Türken eine 


folche, mit vielen neuzeitlichen Lehr- 
mitteln ausgeftattete Anjtalt jchaffen 
fonnten. Nun will die ariehifche Re- 
gierung, die fich in Salonit fchon fehr 
zu Haufe fühlt, alles ergänzen und 
dann feiner Beitimmung erhalten. 
Unmeit der feften Bauten der Anftalt, 
hinter deren Mauern in der Früh: 
lingsfonne fih die aroßen dunklen 
Veilchen erfchloffen haben, beginnt das 
Lager der mandernden Völker. Wir 
begrüßen den Kommandanten Major 
Dellaporta. Sonne und Wind haben 
ihm die prächtige Bronzefarbe verlie- 
hen. Nach den Gefechten mit den Tür- 
fen tft ihm nun diejes Amt übertragen 
worden. &3 ijt beinahe da3 eines Dr- 
ganiſators der menfchlichen Geſell— 
Ihaft. An Dinge muß gedacht werden, 
die font dem Offizier fernliegen. Das 
ihm anvertraute Volt von 6600 
Köpfen foll zunädhft erhalten werden; 
das geht nicht ohne Ordnung, Gefund- 
heit und Verpflegung. Eine Aufgabe 
gebiert die andere. An Strafen, por» 
fehrende Maßregeln, Krantenbehand- 
fung muß gedacht werden. Und mie e8 
oft aefchieht, nimmt der Staat als 
Drganifator die Religion zur Stüte; 
Hodfchas follen wie font zum Gebet 
rufen und den Gläubigen einfchärfen, 
die zu ihrem Beiten erlafjfenen Anord- 
nungen zu befolgen. Wir fommen zur 
Brotausgabe. edes Zelt hat feinen 
Uelteiten, je fünf Zelte wählen einen 
Muctar, Diefer erfcheint mit einer 
Anmeifung und erhebt das Brot, um 
e3 dann zu verteilen. Auf den Kopf 
fommt ein Brot täglihd. Dann und 
warn gibt es Gemüfe. Der Unterhalt 
wird teils von ber griechiichen Regie- 
rung, teil$ durch private Milbtätigkeit 
beitritten. Viel tft da noch gu tun, denn 
wir haben die Mermften der Armen 
bor uns. Der griehiiche Mafor unter- 
zieht Tich feiner Aufgabe mit Gefchid 
und marmer Anteilnahme Srotjchen 
den mit peinlicher Ordnung aufgebaut 
ten Spißzelten fehren türkifchefgrauen, 
der Kehricht wird in eine Grube ge- 
Thüttet? die Erdarbeiten, bie Waffer- 
abzugsgräben, die Wälle um die Zelt: 
böden, die Richtlinien der Straßen, 
die je ein Viertel von 25 Zelten umgie- 
ben, find von einer Kompagnie gefan- 
gener türfifcher Soldaten forafältig 
ausgeführt worden. 


Als die Engländer mährend bes 
ſüdafrikaniſchen Krieges die vielbe— 
ſprochenen Konzentrationslager im 
Orangefreiſtaat ſchufen, wollten ſie 
zunächſt die Abſperrung der Buren von 
der Bahnlinie Kapland-Transvaal er⸗ 
reichen. Sie ſahen ſich gezwungen, in— 
folge der beſtändigen Angriffe der 
Buren auf die Bahn und die Züge die 
Gehöfte in der Nähe der Bahn zu ver— 
brennen und die Bewohner in die Kon— 
zentrationslager zu treiben. Wer dieſe 
Lager geſehen hat, wo die Buren und 
namentlich ihre Weiber und Kinder 


ohne zarte Rückſichten hauſen muß— 


ten, ausgeſetzt den furchtbaren 
Schwankungen des Wetters, das zur 
Mittagszeit 20 bis 25 Grad R. in der 
Sonne zeigte und kurz vor Sonnen⸗ 
aufgang auf 10 bis 15 Grad Kälte 
—* der wird das Lager der wan⸗ 
enden Völker bei Salonik für ein 
Paradies erklären. Hier herrſcht Mit⸗ 
gefühl und liebenswürdige — 
bie man damals in Südafrika nicht be⸗ 
anſpruchen und nicht geben konnte. 
Aus einem Zelte ſchaut ein luſtiges 
Kindergeſicht; ein kleiner Sirolch 
wickelt ſich * - grüßt milttä- 
n chen Schoko⸗ 


— 


Dentfches Theater U, 
neh 


eute Montag, Mittwoch Abend und Samstag 
ihtinee: Arthur Ganiglers berühmtes Schau 
fpiel_„Rtebelei”, Dienstag Abend, fowie Sonns 
tag Matinee: ‚Mas fühe Mäpdel“, Donnerstag: 
enefiz» und enbaend für den Stapellmeiiter 
ari don Wegern: „Der ogelhändler". 


fehleiern fie fich, al3 wir hineinbliden. 
E3 wird an einem tleinen Feuer ges 
focht und gemafchen, der Rauch zieht 
nad oben durch die Lüftung. Bor 
einem Zelt hat die Familie aus fla- 
chen Steinen ein jauberes Mojait ge: 
legt für naffe ITage;. man fieht fleine 
Teppiche ausgebreitet, und mit ber 
Findigfeit eines Voltes, dad noch no- 
madenhaft lebte, al3 die Völter Euro- 
pas jich ſchon TYängjt feitgejegt hatten, 
weiß der Türfe und feine — dem 
Zeltinnern eine gemwifje Wohnlichkeit 

u geben. Yaft möchte man es be— 

ueen, denn diefer Grad der Genüg- 
famfeit mirft erfchlaffend auf etwa 
noh vorhandenen Tätigfeitödrang. 
Aber es macht doch Trreude, zu fehen, 
daß felbit in fo geprüfte und geichla= 
gene Menfchenherzen wieder etwas von 
Frieden und Glüd einziehen fann. In 
der Zeltede aber fauert die greife Ahn 
frau; mißtrauifch blidt fie ſeitwärts, 
traut nicht dem Gott der Chrijten. Die 
Mehrzahl der Flüchtlinge möchte fort, 
weiter, nach Anatolien; Jamir-Smpr= 
na ift jegt für fie Metfa. Die Griechen 
behielten, fcheint e3, gern die in ihrer 
Urt arbeitfamen jtillen Menfchen in 
ihrem neuen Lande. Warum feid ihr 
geflohen? fragen wir einen alten Tür: 
fen. Herr, die Bulgaren.— Was ha= 
ben die Bulgarien Euch denn getan ?— 
Herr, fie famen und jagten ung davon, 
meil fchlechte Menjchen ihre Dörfer 
angezündet hatten, und fie nicht wuß- 
ten, wo fie bleiben follten, und mwer et- 
mas fagte, murde niedergejchoffen. — 
Und Yhr zogt ohne Hab und Gut da- 
bon? — Manche haben etwas gerettet, 
wenn fie flohen, bevor die Bulgaren 
famen. Die andern haben Alles ver- 
Ioren. — Was waren das für Bulga- 
ren? Soldaten? — Herr, e3 maren 
Zandleute, Nachbarn, feine Soldaten. 
— Moher fein Ihr? — Herr, die mei: 
ften find aus dem Gebiet von Krato- 
wo und Kotfehana. — Werbet Jhr in 
Eure Heimat zurüdtehren? — Wie 
fönnen wir! Wo mir faßen, figen Bul- 
garen, wer wird fie zwingen, Plaß zu 
machen? — Seid hr hier zufrieden? 
— Der Türke legt die flache Hand auf 
die Bruft: Gott jei gelobt, er hat uns 
zu quten Menfchen geführt. 

Kinder fpringen um uns herum 
und begleiten und ohne Zudringlich- 
feit. Ein findiger Arnaut dient dem 
Kommandanten ald Dolmetfh. Er 
ſpricht Türkiſch, Bulgariſch, Serbiſch 
und Griechiſch; die Gewißheit, daß 
Albanien als ſelbſtändiges Land er— 
ſtehen wird, iſt bis zu ihm gedrungen. 
Wenn alles vorüber iſt, ſagt er lachend, 
gehe ich nach Arnautluk, nach Alba— 
nien .Dort liegt eine Stadt, die heißt 
Kortſcha (Goritza), das iſt meine Hei— 


mat, dort bleibe ich. Wenn alle Arnau— 


ten dieſen Weg gehen wollen, ſo gibt 
es noch eine beſondere Völkerwande— 
rung. Weniger ſicher iſt ein kleiner 
Pomak, ein bulgariſcher Muſelmann 
aus Kaſtoria, wo wahrſcheinlich die 
griechiſche Fahne verbleiben wird. Wo— 
hin werden die Seinigen wandern? Im 
Süden iſt Griechenland, im Norden 
Serbien oder Bulgarien, wo iſt der 
Platz für einen ordentlichen bulgari— 
ſchen Muſelman? Ein kürkiſcher 
Trompeter begleitet uns, und hell 
ſchmettert ſein Signal über das Tür— 
kenlager hin. Wir ſind am Zelt des 
Kommandanten; es iſt prunkvoll ein— 
gerichtet: drei Stühle auf nacktem 
Boden, ſonſt nichts; der Kommandant 
ſcheint aus Sparta gebürtig zu ſein. 
Man ſchlägt vor uns die Tücher am 
Eingange eines großen Zeltes ausein— 
ander, es iſt für kranke Frauen be— 
ſtimmt. In der Mitte ein eiſerner 
Ofen, der angenehme Wärme verbrei— 
tet. Auf der Unterlage von Maisſtroh, 
dem einzigen langen Stroh der Bal— 
fanländer, liegen Matragen mit ſau— 
beren Deden. Vergnügt Titt ſchleierlos 
eine junge Frau und freut fich ihres 
neugeborenen Sprößlingd. Die große 
Mutter und Gefeßgeberin Natur kennt 
den Koran nicht. Uber eine arohe 
bürre Alte tritt langfam heran und be- 
ginnt ein Klagelied: kein Geld, fein 
Fleifch, Kälte in der Nacht, ungemilfe 
Zutunft. Die junge deutjche Dame 
greift in die Tafche, ohne fich umzu- 
jehen, und reicht über die Schulter ein 
Pädchen Zigaretten. Da erhellt ji 
das trübe Geficht Hinter ihr. Mafchal- 
lab, mie hertlich, Gott fei gepriefen — 
in dem Zelt fcheint die Sonne. Auch 
an die Anlage eines Trriedhofeg für die 
Stadt von 6600 Seelen muß gedacht 
werben. Dort mäfcht man einen Leich- 
nam; Frauen find um ihn befchäftiat, 
damit er rein in Allahs Reich erfcheine. 
Es mird ein jchmudlofer Friedhof 
erben, wie alle Orte mohammedani- 
ſcher Grabesruhe. Dicht am Meere 
wird man den Toten einſcharten, an—⸗ 
dere werden daneben ihre Ruhe finden, 
und vielleicht wird man einmal ſpäter, 
wenn das Lager längſt aufgelöſt ſein 
wird, den Platz zeigen, wo ein wan— 
derndes Volk früherer Eroberer ſeinen 
letzten Friedhoͤf in Europa hatte. 


——— en — — 


Schweizer Anrhotel abgebrannt, 


Zürich, 24. Febr. Eine gewaltige 
Teuersbrunft hat nächtlichermeile in 
dem befannten Lungenturort Arofa, 
Kanton Graubünden, das internatio- 
nale Hotel eingeäjchert. Die Flam— 
men verbreiteten jich bei dem herrichen- 
ben heftigen Winde mit folder Schnel⸗ 
ligteit, daß die Infaffen des Hotels 
nur das nadte Leben zu retten ver« 
mochten. 


Todedanzeige, 
Arbeiter llnteritügiinndserein, Order U.U.B,O,, 
‚ @eltion N. 


Beamten und Brüdern zur Nacdridht, dab 
Sohn int 


jörben fit. Die Brüder ‚verfammeln jt$ am ee, 
na SE | en 


Todesanzeige. 


Allen Verwandten und Belannten die 
traurige N ht, bet unfere vtelgelich» 
te ttin, tter, Großmutter und Lirs 
großmutter 
Sophia Heinrichs 
im Alter von 70 Jahren am Eonntag, 
den 23. Febritar, nach Dusgem Leiden fe 
lig im Herrn entichlafen ift. Die Beer» 
digung findet ftatt am Mittwoch, den 26 
ebruar, um 1 dr Nachm, vom Trauer⸗ 
ufe, Medlenburger Road, Niles Gens 
ter, nad der ©t. Bauls Ktirdhe, und bon 
dort nad dem Niles Genter Gottesader. 
Um ftille Teilnahme bitten die trauerits 
den Hinterbliebenen: 
oachim Heinrichs, Gatte. 
ophie Schuctt, John — 
inna Godemann,; Joaglm 
eintichd, William Heinrichs, 
tda Baumann und Albert 
einrichs, Ninder. i 
Nebft Schtwienerföhnen u. Shwid 
gertödtern. 


nn 


Todesanzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige 
Nachricht, daß mein geltebter Gatte und 
unfer lieber Sohn und Bruder 

£tto Y. Beer 

(Bruder der deritordb. Augufte Wilf) 
im Alter von 28 Jabren U wWtonaten und 
7 Zagen am 22. Kebruar fanft im Herrn 
entichlafen it. Die — findet 
ftatt vom Trauerhaufe, 4205 Fifth Abde., 
am Dienstag, Nachmittags 1:30 Uhr, 
nad, der Lutberifihen St. Metrifirche 
GRaftor F. P. Merbitz) nach Oalwoods. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 

Dorothea Becker, geb. Schneider, 
Gattin. 

William G. und Friederida Beder, 
Eltern. 

Berth Scholnecht, Paul 3. und 
William J. Becker, jun, Viar- 
tha Mulſow und Henry ©. 

cer, Geſchwiſter. ſamo 


ET EL SEE REN 
Todesanzeige 


Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, dab unfer geliebter Sohn und 


Bruder 
Frederick J. Wegner 

im Alter von 20 Jahren, 2 Monaten und 
23 Tagen janft im Herrn entichlaien iit. 
Die Beerdigung findet itatt dom Trauer: 
baufe, 3841 Armour Ave, am Mittwoch 
Morgen um 10 Ubr 30 nah der Et. 
Petristiche, Herrn Baltor F. PB. Mers 
iR, bon da mit Automobiles nad Bes 
tbania. Tief betranert bon 

Ferdinand u. Erneitine Wegner, 
Eltern. 

Guitav Wenner, Laura Bufer, 
Franuk und Minna Wenner, 
Geſchwiſter, nebſt Verwand— 
ten, mobi 


Todesanzeige. 


Verwandten, Freunden und Bekannten 
die traurige Nachricht, daß unſer ein— 
zig geliebter Sohn 

Albert Wendenburg 

im Alter von 2 Jahren, 7 Moyaten und 
10 Tagen ſelig im Herrn entiſchlafen iſt. 
Beerdigung am Dienstag, den 25. Fe— 
bruar, Nachmittags um 2 Uhr, vom 
Tra uerhaufe, 3540 Princeton Avenne, 
nad dem Salwood-Friedhof. Die tief— 
trauernden Eltern: 


Albert und Minna Wendenburg. 


Ruhe fantı® 06 wir auch weinen, 
Und Trauer unfer Herz erfüllt, 
Einst aber wird uns Gott bereinen, 
Der alle Tränen wieder jtillt. 


Todesanzeige 


Freunden und Pelannten die traurige 
Nadhridt, dak mein geliebter Gatte und 
feiner Kinder liebevoller Vater 

Fritz Schultz 

am Sonntag, den 23. Februar, Morgens 
um 7 Uhr, nach kurzem ſchwerem Lei— 
den durch den merbittlichen Tod im Al— 
ter von 42 Jahren abgerufen wurde. Be— 
erdigung am Dienstag. den 25. Fe— 
bruar, um 1 Uhr Nadm., bom Traiter- 
baufe, 1137 _ N. Ridgeway Uve., nad 
dem Waldheim-Friedbof. Um ftille Teil: 

nahme bittet die tiefneheugte Gattin: 
Ida Schulz gebor. Klinke, mebit 

Kindern und Verwandten. 


Todesanzeige. 


fFreimbden und Belannten die traurige 
Nahriht, dab unjer lieber Sohn und 


Bruder 
Walter Pehmann 
im Alter don 31 Jahren und 10 Mo» 
naten nach mur furzem aber fchwerem 
Kratilfein am Sonntag, den 23. ie 
bruar, geitorben ift. Blumenichmud, wird 
danfend abgelehitt. Wegen Beerdigung 
fpätere Anzeige. ' 
Ernit Pehmann und Minna Bed» 5 
mann gebor. Anger, Eltern. i 
Aidert, Wllpelm u. Hugo, Brüder. A 


— — — —— — — — 
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Todesanzeige. 


Freunden und Betannten die traurige Nich⸗ 
ridt daß meine geliebte Gattin, meine Mutter 
und unſere Schweſter 

Maria Bates gebor. Schniter 

am rg den 22. Februar, im Alter bon 
73 Zabren fanft im Herrit entichlafen ift. Die 
Peerdigung findet ftatt am Dienstag, den 25. 

ebruar, um halb 9 Uhr Morgens, bom Trauer- 
baufe, 3216 N. Francisco Apenue, nah/der St. 
Srancisd Kadier Sirhe und von da nah dem St. 
Bonifazind Gottesader. Um ftille Teilnahme bit: 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 


zeiee Bades, Gatte. 

Gechtia Brunne, Tochter. 
red Brunne, Schwiegeriohn. 
iholad Schuiter, Bruder. 

Unna Red, Schweſter. 


Todesanzeige. 
Sudweſtſeite Deutſcher Frauen-Verein. 
Den Beamten und Schweſtern die traurige 

Nachricht, daß Schweſter 

Minnie Ebert 
gejtorbent ift. Beerdigung findet jtatt am Dien®- 
tag, den 25. Februar, Mittags punlt 12 Uhr, 
bom Iramerbaufe, 2228 W. 21. Str, nad der 
NRoben Ctr. Kirche und don dort nah dem Gon- 
cordia-griedbof. Die Beamten veriammeln fich 
um 11 Uhr 30 Minuten in der Vereinshalle, tum 
ber derftorbenen Schweiter die legte Ehre zu er- 
tweifen. Um ftilles Beileid bitten: 


Klara Maeiie, Bräfidentin 
Unna Werhan, Selrtetärtn, 
2300 W. 21. tr 


Todedanzeige, 
Chicago Fyrauen-Berein. 
Den Beamten und Mitgliedern zur traurigen 
Nachricht, daß Schweſter 
Minnie Ebert 

geſtorhen iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Dienstag, den 25. Februar, um 12 Uhr Mit» 
tags, bom Zrauerhauic, 2228 W. 21. Str., nad 
der Ebvangelifhen Dreieinigfeitäfirche, 21. Place 
nahe Robey Stt., voit dort nach dem Goncordia- 
Friedhof. Die Beamten veriammeln fih um ıl 
Ude 30 Min. tt der Halle, um der beritorbeen 
Schweites die legte Ehre zu erweiſen. 


Emilie Wotff, Bräfidentin. 
Dorothea Clauß, Sefretärin 


Todesanzeige. 

und Belannten die traurige Nach— 

richt, daß unſer lieber Vater und Großvater 
Louis Bauer 

im Alter von 52 Jahren nach langem ſchwerem 
Leiden fellg im Herrn entſchlafen iſt. Die Be— 
erdigung ſindet ſtatt am Dienstag, den 25. Fe— 
bruat, um 1 Uhe Nacdm., vom Irauerhaufe, 
1258 ©. NRodwell Str, nah Waldheim. Die 
ttauernden Hinterbliebenen: 


zitte Biafe, Margaret Iınd Yohn, 


der, 
neiten Blafe, Schtwiegerfohn, nebft 
Enteln, Berwandten und Be: 

fannten. 


+ 


Todedanzeige 
Feer * Belannten die traurige Nach⸗ 
ticht, daß unſer lieber Sohn und Bruder 
Charles Suht 
im Alter von 28 Jahren, 8 Monaten und 10 
. 22. Februar fanft im Heren etitihla- 
fe Beerdinung findet ftatt am Mitt: 


den 26. Februar, um 12 Uhe Mittan?, 


baufe, 2237 S. Marfhall Blvd., nac- 
‚meocbia-Zriedhor. Die trauerndben Hinter: 


tihelm uhr, Vater. 


ann Bruder, 
ara, weiter, nebft Verwandten 
und Belannten. 


„Likör - Fabrikation 


’ — 


Tobesanzgeige 
„greunken ua Belannien bie neuer Rad, 


Ernft Meile 

(Sohn ded beritorbenen Julius Meike) 
langem. Leiben im Alter m 3 
Monaten am 21. Februar fanft im Herrn 
ihlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
Dienstag, den 25.- Februar, um 12 Uhr Mit» 
tags, dom Trauerbaufe, 2152 W. 18, Rlace, 
nach der Evangelifch-Lutder. St. Matthäu e 
und von da nad dem Loncordia-sriedbof. Hm 
ftille Zeilnabme bitten die trauernden Hinter» 
bliebenen: 

Bertha Meike, Mutter. 

Martha Will und Bertha Will, Schwer 


ſtern. 
Dito, Wilhelm und Ebduarb Meile, 


Tr. 
Ernie Will, Schwager. famo 
Todesanzeige. 
ten und PBefannten die traurige Nach 
ri, dab umfer geliebter Gatte und Pater 
Hermann 9. Lapindte 
am 22. Februar im Alter von 49 Sabren, 1 
Monat und 16 Tagen nah langem Xeiden ges 
ftorben ijt. Beerdigung am Mittwoch, ben 26. 
Februar, um 1 30 Nacht, vom Zrauerbaufe, 
2864 Weit 23. Str, nah Waldbeim-Friedhot, 
Mitglied des rip Reuter ent Yir. 18, 8. D. 
—— oO. T. W. Die trauernden Hinterblie⸗ 


Emilie Lapinske, Gattin. 
Lillian Hofmann, Eiizabeth Guy und 
Geurge Yapinste, Kinder. 
a Henry Hofmann, Echtbies 
e. 


Hofmann, Wrthur Hofmann, 
* Marion ren, Srobfinden “ 
mod 


. Todedanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach: 
richt, daß unier geliebter Gatte, Sohn, Bruder, 
Schhwiegerfohbn und Schwager 

Dtto Zachler 
plöglih geitorben ilt. Beerdigung Dienstag, den 
25. Februar, um 2 Uhr Nachm., vom Trauer: 
baufe aus, 3017 Johniton Ave. Die trauernden 
Sinterbliebenen: 
Emily Zachler gebor. Stade, Gattin 
Dan. und Wilhelmine Zaehler, Eltern. 
Albert, Hattie, Dugo, Etiie, Xuuis, 
Ida u. Walter Zaehler, Geſchwiſter 
— und Dora Stade, Schwieger⸗ 
eltern. 
Charles, Anna und Eugenla Stade, 
Schwager und Schwägerinnen. 


Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt. daß meine geliebte Gattin und umfere 
liebe Mutter 
Francis Groebner gebor. Machat 
im, Alter von 62, Jahren in ihrer Wohnung, 
1848 ©. Hamlin Ade., geitorben ift. Beerdigung 
findet ftatt am Donnerstag, den 27. Februar, 
1 Uhr Nahım., vom Trauerhaufe nah Waldheim 
Um ftilles Beileid bitten die trauerhden SHinters 
bliebenen: 
—9* Groebner, Gatte. 
John, Charles, Leopold und Willlam 
Groebner, Söhne. 
Frau Karolina Gerlich, Frau Jennie 
Root, Fri. Marie Grorbner, Iri. 
Stephanie Groebner, Töchter. 


Todesanzeige, 

Iſabella Deutſcher Frauen ˖Verein. 
Beamten und Mitsliedern die traurige Nach⸗ 
richt, daß Schweſter 

Minna Ebert 
geſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Dienstag, den 25. Februar, um 12 Ubr ‚Mit: 
tdgs, vom Zrauerhaufe, 2228 W. 21. Str., nad 
Baltor Kirchners Kirche, von da nah Eoncytbdia. 
Die Beamten dveriammeln fih um bald elf uhr 
in der Bereinsballe, im der verjtorbenen Schwe⸗ 
fter die legte Ehre zu erweifen. Um ftilles Weis 


leid bitten: 
Klara Maeiie, Bräfidentin, 
Alma Lynch, Selretärin. 


Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß unſer vielgeliebter Vater 
Johan Klint 
am Samstag, den 22. Februar, im Altet von 
81 Jahren ſelig imd Herrn entſchlafen iſt. Beer⸗ 
digung findet ſtatt am —— den 26. Fe⸗ 
bruar, um 9 Ubr 30 Vormittags, vom Trauer⸗ 
baufe, 1739 Larrabee Etr., nah der Eh, Mis 
Haels-Ktirhe, von da nah dem Gracelantdsisrieds 
hof. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Therefa, Anna und Martin, Finder. 
— — — 


ankſagung. 


Allen Verwandten, Belannten und Freugden 
ſprechen wir Hiermit unferen herzlichen Dant 
aus für die zablreiche Beteiligung und die vie⸗ 
len ſchönen Blumenſpenden beim Begräbniß un— 
ſeres lieben Sohnes und Bruders 

Fred Wieſe 
Insbeſondere Herrn Paſtor Kohlmann für die 
troftreihen Worte am Sarge. 
Mag und Emma Wieſe, Eltern. 
Katharine, Henxry, John, Sophie und 
Minnle Wieſe, Geſchwiſfter. 
Claus, Hammer, Großvater. 
Danfjagung 

Hiermit fpreden wir allen unferen Freunden 
unleren innigiten Danft aus für die zahlreiche 
Zeilnabme und die jhönen Blumenipenden beim 
Begräbniß unjeres lieben Sohnes und Bruders, 

Familie Kap. 


Zur Grinnerung 


Mit betrübtem Herzen gedenken mir Heute be3 
Eterbetages meines bielgeliedten Gatten und 
unferes Vaters 
Gnitav Erdmann 
ber heute vor 3 Jahren, am 24. Yebruar 1910, 
zur ewigen Rıtde eintging. 

Der Tag, da du don und gefchieben, 

Heut jäbrt er is aum drittenmal, 
u felder rubft nun aus in Frieden 
Do blerbt fir uns des Echeidens Dual, 
b Erde dih ımd Blumen: deden, 
ein teures Bild bleibt ewig mad, 
Wte du jo lang und ftill gelitten, 
Bis jhmerzlih dann dein Auge brach. 
Doc fanft tönt es and Jcfu Mund: 
Ich tüe Euch zu wiffen fund, 
Er ruht in fühler Erde bloß, 
Er ift mım eingegangen 
Ins ewige Baterhaus, 
torbei ift alles Bangen, 
r rubt in Gotted Haus. 


Gewinmet von deiner iranernben Gatti 
und Nindern. 


Zur Erinnerung 
an meinen geliebten, unvergehlihen Gatten und 
unferen Vater 
Henry Auciiow 
welder mir beute dor einem Jahre, am 24, 
Bebruar 1912, durch den umerbittlichen od 
enriffen wurde. 


Dein Leben war gemweibet mir, 
Drum auch im Tod bleib’ treu ich bir, 
üe fein Welen atıf der ganzen Erde 
IH jemals dich vergeifen werde. 
nd wentt ich fterbe, werde ich 
An deiner Ceite ruben emwiglic. 
Dies iit der Troft, der mir — 
Seitdem du biſt von mir geſchieden. 


Gewidmet von deiner trauernden Gattin: 
Marie Kueſſow, nebſt Kindern, 


Zur Erinnerung 
an rıtferen lieben — Gatten und 
ater 


Georg Geis 


der heute vor einem Jahre, gm 24. Febr, 19012, 
geitorben ift. 


Zu früh fchlug diefe bittere Stunde, 
ie dih qus unferer Mitte nahm, 

Macht unfer Heim fo leer 

Unfer Hera ſo ſchwer. 4 

So ruhe fanft in deinem fühlen Erdenfhoß, 
Bis und einft der Tod wieder vereint. 

Das iit mein füßer Troft. 


Gewidntet bon deiner di Tiebenden Battin: 
Klara Beiß, 
Thereila, Toter, 
Zur Erinnerung 
In Liebe und MWebmut gedenlen wir 
Fodeataged meiner geliebten Gattin m 
Mutter 
Bertha Wolf, 


weldhe heute bor einem Jabre, am 24. Februar 
1912, geftorben ift. 


Zu früh fhlug diefe bittere Stunde 
te bih aus unferer Mitte nahm, 

Doch tröftend tönt’s aus unfesem Munde: 

Was Gott kit, das ift wohlgetan. 

Dies Wort ftillt unfer_banges Fleh n, 

Ad, ruhe fanft auf Wiederfehn. 

ä — — — — 
Gewidmet von deinem Gatten: 
Karl Wolf, nebit Kindern * Ru 

ger j 


Waldheim. 
F— —— 
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Im Dienſt der Nachſtenliebe. 


JCTaãtigkeit der ſchweizeriſchen Wohltätig⸗ 


Geſtrige Vereinsfeſte. 


Stiftungsſeſt der plattdeutſchen 
Gilde Rheinland- Weitphalen. 


Deutihdamerifaner Damenverein. 


Er beging in Schönhofens Halle jeinen 8. 
& eburistag in fhönfter Weife. — Unter: 
haltung des’ Pocahontas Srauenvereins 
und der Herder Bejangjfeftion. 


Eitel Luft und Fröhlichkeit herrich- 
ten geftern in Fleiners Halle, wo die 
Plattdeutiche Gilde Rheinland Weit- 
phalen Nr. 90 ihr fünftes Stiftungs- 
feft feierte. Daß es dem Geburtstags 
finde gelungen ift, fich einen zahlreichen 
Treundesfreis zu erwerben, dafür legte 
ber ungewöhnlich ftarfe Bejuch beredtes 
Zeugniß ab. Und die Gäfte amüfirten 


fich, wie gefagt, vortrefflih. Der aus 


den Beamten der Gilde, Ermeiiter 
Frank Giefe, Meifter Henry Menze, 
Altgefell Carl Moerih, Schatmeifter 
Anton Grave, Schreiber Ed. Junger— 
mann, Rehnungasführer Bruno Au- 
tomsti, Fuchsmajor Dtto Goldbach 
und den Aufſehern Jos. Pawlick und 
Rud. Priebe beſtehende Feſtausſchuß 


hatte ein ebenjb gebiegenes, mie reich- | 
baltiges Programm aufgeitellt, dejlen | 


einzelne Nummern tadellos Durchae- 
führt wurden und die Gäjfte zu ftürmi- 
Them Beifall hinriffen. 

Befonderen Anklang fanden bie 
prächtigen Lieder des Frl. Marie 
MWeinzirl, die über einen einjchmeicheln- 
ben, borzüglich geichulten Sopran ver= 
fügt, die fomifhen Vorträge der Mit: 


lieber Ph. Sprengel und Carl PB. | 
ueller, die Lieder, die die rühmlichit | 
befannte Concordia Liedertafel unter | 


ber bewährten Leitung des Herrn Carl 
bon MWolfzkeel zum Beiten qub, bie 


Bianovorträge derDamen Anna Giefe, | 


Mildred Wallenborn und Kofefa Lan 
“ und die Concertinafoli des Mitalie- 
es R. Priebe. Die Tzeitrede hielt Bru- 
ber Earl PB. Mueller. Nachdem er die 
Unmefenden bearüßt hatte, fchilderte 
er die Vorzüge der Gilde mit jo bered- 
ten Worten, dab eine ganze Anzahl 
Böfte an Ort und Stelle ihre Aufnah- 
megejuche einreichte. Aus den Ausfüh- 
tungen: de8 Rebners ging hervor, daß 
die Gilde blüht und gedeiht, daß fie in 
Finanzieller Beziehung ich in alänzen- 
der Lage befindet, ihren Mitaliedern 
85.00 Krankengeld die Woche für die 
Dauer von 51, Jahren und den Hin 
terbliebenen $500 Sterbegeld' zahlt. 
Ein flotter Ball bildete den Ab- 
fchluß der ideal verlaufenen Treitlich- 
feit, die zweifellos jedem Teilnehmer in 
angenehmfter Erinnerung verbleiben 
wird, 


Deutihbametifaner Damenverein, 


Der Deutfchameritaner Damenperein 
hat geitern feinen Geburtstag gefeiert, 


feinen achten, und in Schönhofens gro= | 


Ber. Halle, dem Feitiaal, ging es dabei 
fröhlich her. 
Lehmann, Nohnfon, von Böcmann 
und Beder führten zu allgemeiner Hei- 
terfeit den Scherz „Der Kaffeeklatich“ 
recht gelungen auf, während Frl. Leb- 
mann, deren prächtiget Geſang ſchon 
jo häufig derartige Veranftaltungen 
verfchönt hat, wieder mit einigen LVie- 
derborträgen erfreute; rau Benber 
fand mit einer artigen Deflamation 
verdientermaßen Beifall. Die Präli: 
dentin, Frau Elife Cramer, wies in der 
Teltrede daraufhin, daf der Verein jebt 
255 Mitglieder und ein Vermögen bon 
über $3000 habe; in Krantheitsfällen 
werden $4 die Woche bezahlt, beim 
Tode eines Mitgliedes an die Hinter- 
bliebenen $150. Mit Tanz jchloß die 
Teier. Den Anordnungsausihuß bil- 
deten die Frauen Cramer, Vehmer, 
Drefiel, Wiefede, von Böcmann und 
Lehmann. 
Pocahontas Srauenverein. 

Gelegentlich derlinterhaltung, melche 
der yrauenverein Pocahontas geitern 
Nachmittag und Abend im großen 
Saale der Wider Barkhalle an der W. 
North Ave. abgehalten hat, trat aud 


eine Gruppe junger Damen aus der | 


Sozialen Siedelung an der Chicago 


Ave. in alten araziöfen Reigentänzen | 


auf und erntete damit qreßen Beifall. 
Der 
fhüßen führte prächtige Schuhplattler 


auf, furz, e& Maren eigenartige Ges | 


nüffe, melche den vielen Bejuchern der 
Teitlichkeit dargeboten murden. Der 
Gefangverein Eintracht verjchönte die 
Feier mit Chorliedern, und die Präji- 
dentin, Frau NKaterine Schofnedht, 
hielt auf allgemeines Verlangen der 
„Schweitern” eine nette Kleine Anfpra- 
he. Mit einem flotten Ball endiate 
das Feit, deifen Anordnungen in den 
Händen der Frauen Katerine und 
Elife Schofneht, Wlbertine Barker, 
Antonie Haufchke und Marie Sandhof 
lagen. 


Geſangſektion Herder. 


Die Gefangfektion Herder gab ge: 
ftern ihren Mitgliedern und eingelade- 
nen Gäften im großen Saale der Halle 
des Turnvereins Vorwärts einen Un— 
terhaltungsabend. Unter Leitung von 


Dirigent C. A. Boehler trug die Sän— 


gerſchaar mehrere Chorlieder prächtig 
vor, die Kabaretdiva Frau Anna von 
Gersdorf erfreute mit einigen heiteren 
und ernſten Vorträgen, auch ein tüch— 
tiges Terzett ließ ſich vernehmen, kurz 
es war ein recht anſprechendes Pro— 
gramm aufgeſtellt worden, nach deſſen 


—* der Tanz in ſeine Rechte 
rat. 


— 


— Zu dienſteifrig. — Wirt (zum 
neuen Pikkolo): Wie kommſt du denn 
u, den Stammgäſten beim Fort⸗ 
die Hand zu geben?— lo: 


at, id) foll Ules wie der Herr 


| und 


Die BVereinsmitglieder | 


Scubplattlerverein D’ Wild» | 


ber Herr Chef hat mir bod ger 


Peitsgefellichaft im letten Jahre. 

Auch tas Iehte, das 41., Jahr ber 

Tätigkeit der ſchweizeriſchen Wohl- 
tätigfeitsgefellfchaft war ein recht er= 
fprießliches, wie Konful Arnold Ho 
linger,der Präfident, im Namen bes 
Direftorenrates geftern Nachmittag den 
in Schmidts Halle, an der Nord Clarf 
Straße, verfammelten Mitgliedern be= 
richten Zonntee Die Arbeitslofigteit 
mar unter den Landsleuten im ber- 
flofjenen Jahre nicht jo groß, und da 
der Winter mild war, auf vielen Ge- 
bieten daher die Arbeit höchitens bor= 
übergehbend in? Gtoden geriet, To 
maren die an die Kaffe der Jefelichaft 
geitelltenAnfprüche nicht fo groß, wenn 
| auch die Unterftüungsgefucdhe von aus 
' anderen Städten zugereiften mittel 
loſen Leuten ſich mehrten. Immerhin 
ift ein Kaffenüberihuß von $400.75 
zu berzeichnen. Die Mitgliederzahl 
fanf durch Todesfall und Streichungen 
bon 237 auf 222; geftorsen Find die 
Mitglieder Frau Therefe VBirchmeier, 
' Frau Elife Köhli, Arnold Schieß, 
Sohn Ulber, E. Gübdel, Alfred Bühl- 
mann und Weer Panian; ihr 
Undenten murde buch Erheben 
von den Giben geehrt. Der 
Schweizer Damenverein hat bie Un- 
terftügung aus der Schweiz ftam= 
mender armer Familien in aller Stille 
mit jchöonem Erfolge fortgejeht; 
Schweizer Frauenverein, Schweizer 
Klub, Schweizer Männerchor, Schmwei= 
zer Qurnverein, Grütliverein und 
Qurnberein „Helvetia“, ferner derBun= 
desrat der Schweiz und einzelne Kan 
tonsregierungen haben der Gejellichaft 
namhafte Beträge geichentt, die Deut- 
ſche Gefellihaft arbeitet mit ber 
Schmeizerifhen Mohltätigfeitsgefell- 
Schaft zufammen und hat von diefer 
ihr zugefandten 39 Schmweizern Arbeit 
verichafft. Das AUlerianerhofpital Hat 
13 mittellofe Landsleute inzgefammt 
ı 205 Tage lang umfonft verpflegt, in 
Uhlichs Waiſenhaus ſind ſechs Kinder 
von Schweizern, ebenſo viele im ka— 
tholiſchen Waiſenhauſe, an der Devon 
| Upe. und dem Ridge Boulevard, unter- 
gebradt; Dr. Heinrih Banga nahm 
fih unbemittelter franfer Landsleute 
an, und die „Legal Aid Society” hat 
| mehreren 
ihrem Recht verholfen. Den Direk- 
| torenrat dilden die Herren Arnold Ho- 
; linger, Kajpar Staub, Dtto %. Gie- 
 benmann, John 2. Schneller; Gottlieb 
Menz, Anton Locher, Yrau Emma 
Stähli, David Recher und Henry 
ı Nußle. Der Umtstermin der erftge- 
ı nannten brei Herren erlifcht in Bälbde, 
Sn der nädhiten Generalverfammlung 
| werden ihre Nachfolger ermählt mer: 
den. 

Eine gemütliche Unterhaltnug folgte 
| der Erledigung der gejchäftlihen An- 
ı gelegenheiten. Schweizer Männerchor 
Schweizer Liederfranz, Frau 
Senne und Frau Bühler, von Frl. 
Rüttimann auf dem Klavier begleitet, 
fangen; Frau von Geräborf trug, von 
Dr. Bertichinger begleitet, einige Ka- 
baretlieder vor, die Frl. Berta und 
ı Emilie Albiffer ergößten durch Zither- 
jpiel und Dr. Otto Buri und Herr 
Hugo Richter durch Humoriftifche Vor: 
träge. 


— 


Deutſches Theater. 


Beute Abend: „LCiebelei“, Schauſpiel von 
A. Schnitzler.Spielplan der Woche. 
Im Deutſchen Theater fand geſtern 

Nachmittag, vor gut beſetztem Hauſe, 

eine nochmalige Aufführung von Gil— 
bert und Sullivans Operette „DerMi- 
kado“ ſtatt. Am Abend wurde „Das 
ſüße Mädel“ wiederholt, und das 
Theater war dabei beſetzt bis auf den 
letzten Platz. Für heute Abend iſt Ar— 
thur Schnitzlers packendes Schauſpiel 
„Liebelei“ zur Aufführung angeſetzt. 
| Die Rolien des Stüdes find verteilt, 
| mie folgt: 
| Hans Weiring, Violinfpieler am Sofefjtäbter 
EBEBÜLE „..cnnsansieaneaene nennen 
I Ehriitine, feine Todter........... Annie Sanders 
| Mizi Schlager, Mobdiltin........Emilte Schönfeld 
Katarina Binder, Frau eines Strumpf- 
| _wirlers .....2.0000000000... Marie bon Wegern 
| Lina, ibre Toßter........... 
Sri Lobbeimer... 


Iheodor Kaifer.... Gregor Parek 
Ein Serr 


a — 
Ort der Handlung: Wien. — Zeit: Gegenwart. 
Meple. ....0000000000... HE Haupi. 

Diejes Werk des gefeierten Wiener 
Bühnendihters wird am Mittmoch 
Abend, jomie am Samstag Nad): 
mittag wiederum gegeben werben. Für 
morgen, Dienstag, Abend jteht „Das 
füge Mädel“ auf vem Programm, am 
Donnerstag mird, zum Benefiz für 
| Kapellmeifter v. Wegern, Karl Rellers 

prächtige Operette „Der VBogelhändler“ 
gegeben, welche auch für den Reit ber 
Woche auf dem Spielplan verbleibt. 


— —— — —— 
Nordſeite Turnhallekonzert. 


In der Nordſeite Turnhalle erfreute 
geſtern Nachmittag Kapellmeiſter Ball⸗ 
mann wieder ein ebenſo zahlreiches wie 
dankbares Publikum mit den Leiſtun— 
gen ſeines Orcheſters und gediegener 
Solokräfte. Als Geſangsſoliſtin trat 
Frl. Julia Ryan auf, deren mohl- 
lautende und gut geſchulte Altſtimme 
in den dargebotenen Nummern vorzüg⸗ 
lich zur Geltung kam. Als Inſtru⸗ 
mentalſoliſten betätigten ſich die Herren 
Winhardt und Criſafulla — Piccolo 
und Poſaune — ſowie ein Meiſter des 
Sitherfpiel, Herr Konftantin Wun- 

rle. 


Jolanthe Preßburg 
tjunge J.......Ullrid Haupt 
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Der Grand Central-Hauptbahnhof in New 
VYork ſteht dem Publikum jetzt offen. 
großartige Neuerung iſt mehr als ein großer 
Bahnhof — ſie iſt eine Bahnhofſtadt, vollſtän— 
dig in ſich ſelbſt, mit allen Einrichtungen zur 
Behaglichkeit und Bequemlichkeit. 


Sie umfaßt in ihren Grenzen Konventions-, 
Dergnügungs- und Ausftellungshallen, Ho» 
tels, Alubs und Reftaurants; fowie ein Poft- 
amt, Erpreßannahmeftellen, moderne Apart- 
ment= und Kontorhäufer, ferner zahlreiche Käden 
und Spezialgefchäfte. 


Der Grand Central Bahnhof ift das Herz 
von New Morf—an der 42 ‚Straße und PBarf 
Avenue (Fourth Avenue), einen Blod von 
Tifth Avenue und bequem zum Broadway, 
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MWedet 30 Blods, jchließt viele Monumentalbauten ein, hat 33 Meilen Untergrundgeleife, 


Der neue ,‚Örand Central Terminal“ 


Eine wunderbare Stadt, innerhalb einer Stadt, zur Behag- 
lichkeit und Bequemlichkeit des reifenden Publitums erbaut. 


Diefe 


Er ift der einzige Bahnhof zu allen Linien 
des Lokalverkehrs — den Untergrund-, Stra- 
hen» und Hochbahnen. 
fehrswagen fahren täglich an feinen Türen vor— 
bei, die bequeme Beförderung nad allen Teilen 
Grof-Nemw-Norf3 fichern. 
und im Umfreis weniger Blods liegen neun» 
undvierzig Hotels, adhtundfünfzig Klube und 
fünfunddreißig Theater, 


Drei neue Untergrundlinien nad) dem Grand 
Central Bahnhof find jett im Bau, und bald 
werden an 42, Straße für den Berfonenverfehr 
feh8 Bahnen über- und untereinander laufen. 


Unter der Bahnhofjtadt und ihren Straßen 
liegen 33 Meilen Gleisftreden in zwei verfchie- 


Um ihn herum 


Mehr als 7000 Ber: 


für die Fahrgäfte, 


— 


denen Tiefenlagen — die obern für den Durdh« 
gangs-, die untern für den Voritadtverfehr. 


Yede Tiefenlage hat einen vollitändigen 
Bahnhof für fich felbit, 
Ausgänge und die gleichen Bequemlicfeiten 


befondere Ein- und 


Beide Tiefenlagen find durch leicht hinab- 
führende Gänge zugänglid. Kein, Treppen» 
fteigen und fein Wirrwarr, da der ein= und der 
auslaufende Verkehr getrennt find. 


Die Fahrkarten, Pullman-, Gepäd-»und 
anderen Betriebitellen liegen von den Wartes 
fälen bis zu den Zügen nacheinander geord» 
net, daher ift fein Zurüdgehen nötig. 


Machen Sie Ihre Reife nad) dem Often mit der New York Central-Bahn; Sie genießen ruhigen Schlaf auf der „Wafferfpiegels i 
Route“ und drei Stunden landwirtfchaftlihe Schönheit den hiftorifchen Hudfon entlang bis in 


as Herz. der Stadt New Norf 


Einiges über den Granb Gentral-Bahnhof — den größten 


“ 


Bahnhof der Welt. 


Flüche 30 Blocks, dreimal größer als irgendein andrer Bahnhof, 
Ausihachtung 3,095,000 Kubifyarbs, zweidrittel durch Telfen. 
67 GSletje in zwei Tiefenlagen, etwa 33 Meilen zufammen. Fünf 
Meilen Bahniteiue, eben mit den Wageneingängen. Täglich 800 


ein- und auslaufende Züge. 


Jauhrlicher Perſonenverkehr gegen 


25,000,000, 30,000 Perſonen können gleichzeitig abgefertigt 


werden. 


Kirgweihe, 


Bedeutfjamer Tag für die evangelifch- 
Iutherifhe Ebenezergemeinde. 

Die deutfche evangelifchlutherifche 
Ebenezergemeinde hat geitern 
neue Kirche, ihre neue Orgel und ihre 
neuen Gloden eingeweiht, und an bie= 
fer bebeutfamen Feier beteiligten fich 
nicht nur alle Gemeindemitalieder, jon= 
dern auch die vieler Schwejtergemein- 
den, jo daß die geräumige Kirche die 
Teltgenoffen taum zu fafjen vermochte. 
Vormittags um halb zehn Uhr fand 
in der alten Kirche ein vom Gemeinde 
geiftlichen, Paftor W. Gahl, geleiteter 
Ubfchiedsgottesdienft ftatt, dann zog 
die ganze Verjammlung unter Füh- 
rung ded Baumeijterd und des Bau- 
ausjchuffes, denen die Geiftlichen, Leh- 
rer, Schulfinder, Singhöre und die 
Gemeinde folgten, nach) der neuen 
Kirche, wo Baftor 2. Hölter von der 
Smmanuelögemeinde, welcher die Ebe> 
nezergemeinde entfprungen ijt, die 
Yeltprebigt hielt, während der gemifchte 
Gemeindehor und die Schulkindee 
Ehoräle fangen, von Lehrer 3. Reuter 
bon der Zionägemeinde auf der Orgel 
begleitet. m Nachmittagsgottesdienft 
prebigte Paftor M. Fülling, und ver 
gemijchte Chor der Chrijtusgemeinde 
jang unter Leitung von Lehrer D. 
Kolb. Abends prebigte Paftor ©. 
Schüßler von der Erlöferfirche, und 
ber Jugenddhor ber Fohannesgemeinde 
fang zwei Choralmotetten. Die Kollette 
während ber brei Gottesbienfte ergab 
eine Summe won über taufend Dol- 
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— Im Hotel Stratford liegt der erite 


ihre | Hilfsbundesgeneralanwalt 3. R. Ihomp- 


on im Sterben. Auf der Reife von 
Wafhington nad) ferner Heimat, Canton, 
Ka3., war er dort am Freitag abgeitie- 
gen; am Samötag fand man ihn beiins | 
nung3los auf dem Boden feines Zimmers. | 
Er leidet an den Nieren. 

— In ihrem Heim 945 Dearborn 
Ave., tvelches fie mit ihrem bor neun Jah | 
ren beritorbenen Gatten, Dr. Ralph N. | 
Seham, einem der bedeutenditen Werzte 
im Weften, nad) dem großen Chicagoer 
Feuer bezogen hatte, ijt geitern im Alter | 
von achtzig — Frau Katerine Isham 
geſtorben. Sie war die Tochter von Geo. 
W. Snow, einem der erſten Ingenieure, 
welche ſich in Chicago niederliegen, und 
bier geboren. Die Veritorbene hinter⸗ 
läßt bier Kinder, George, einen Arzt, 
Ralph, Frau Arthur Rarmwell und 

au George U. Carpenter. Die Beis | 
egung wird am Mittwoch ſtattfinden. 


— — a —— 


DBerdädtiger Brand, 


Die polizei hat eine Unterfuchung einge» 
leitet. 


Die Polizei hat eine Unterfuchung 
eingeleitet in Verbindung mit bem 
euer, da3 heute frilh das breiftödige 
Holzhaus Nr 1231 W. Erie Str. fall ; 
bollftändig zerftört und da8 angren= | 
zende breiftödige Holzhaus Nr. 1233 | 
MW. Erie Straße leicht beihäbiat hat. 
Der Gefammtfchaden beziffert jich auf 
etwa $12,000. 

Das Teuer jol in E. Iwinskis 
Mirtichaft, im erften Stod des geufes 
Nr. 1231 W. Erie Str., ausgebrochen 
Lolal vor vier⸗ 


er 
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“Water Level Route’”’ 
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Ralph Tramutalo, Nr. 1283 W. Erie 
Str., den Brand. Der Mann alar— 
mirte ſofort die Feuerwehr und weckte 
die Bewohner des Hauſes und die der 
beiden angrenzenden Gebäue. Die un— 
ſanft aus dem Schlafe geſchreckten 
Leutchen, unter denen ſich auch der 
Taubſtumme Michael Tramutalo be— 
fand, entkamen unverſehrt. 

Als die Feuerwehr eintraf, brannte 
das Haus 1231 lichterloh, und die 
Flammen hatten ſich ſchon dem Hauſe 
Nr. 1233 mitgeteilt. 

Km Haufe Nr. 1231 wohnten Ange- 
lo Eonftrano, Frau und zwei Kinder, 
%. Aguino, Frau und vier Kinder und 
Aronzio Labulo und Gattin. 

Die Bewohner des anderen Haufe: 
find Daniel Tramutalo, Frau und vier 
Kinder, und Louis Patona, Frau und 
jech3 Kinder. Jm 1. Stod diejes Hau- 
jes betrieben Iramutalo und Söhne 
eine Wirtjchaft. 


— —— — 


Ein Eintaufsiynditat, 


Vertreter von etwa 200 Kaufleuten 
in Woodlamn werden morgen Mittag 


um ihren Bedarf an Papier, Zmwirn 
und Bindfaden während eines Jahres 
gemeinfam zu beftelen. Auch foll ver: 
fuchsmweife ein Einkäufer von ihrem 
Berein angeftellt werden; diefem follen 
die Vereindmitglieder ihren Bebarf an 
verfhiebenen Waarenforten mitteilen, 
und er foll fie dann auf gemeinfame 
Rechnung beforgen. Da bie Waaren- 
maffe jehr groß ift, fo erwartet man, 
auf diefe Weife große Erfparniffe ma: 
hen zu fünnen. 


—— 


Einiges über den Grand Central Bahnhof — Ilnerreicht 
praftiich für das reifende Publikum, 


Den Tiefbahnen nad New Dorf und Tong Island direft zugänglich. 
54 Aufzüge fie Perfonen, Poit, Gepäd und Erpreß. 48 Fahr- 


fartenftellen bequem bei einander geordnet. 


Auto-Omnibuffe direft im Bahnhof. 


Tari-Cabs und 


Private Manteure, Freifeufen 


und NRuhezimmer für Damen. NReftaurant und Speifefäle mit 
eigenartigen Gemwölbdedten. Tadellojes Ausfunftsfyitenm — Freunde 


find fchnell gefunden, 


Deutſche Geſellſchaft. 
Die Deutſche Geſellſchaft wird heute 


Nachmittag 5 Uhr ihre jährliche Gene- ten, daß der Prinz auch wirkli 


Er nahm einen Spaten, begann zu 
graben und es gelang ihm auch, da die 


Goldgräber vorher dafür geſorgt hat⸗ 


Gold 


ralverſammlung in den Geſchäftsräu- fände, einen kleinen Berg von Gold⸗ 


men der „United Charities“, 167 Weſt 
Waſhington Straße, abhalten. Die 
Berichte der Beamten werden unter— 
breitet werden, und es findet auch eine 
Erſatzwahl für die in dieſem Jahre 
ausſcheidenden Direktoren ſtatt. Die 
Mitglieder der Geſellſchaft ſind er— 
ſucht, ſich vollſtändig einzufinden. 
—1+90 —— 


Ein deutiher Yürit ald Goldgräber 


Antereffante Schilderungen an den 
veritorbenen Herzog Alfred von Sadı- 
feneKoburg-Gotha, den jüngeren Brus 
ber des Königs Edward, werben jet, 
wie der „nf.“ gefchrieben wird, be> 
fannt. Der Herzog, der, bevor er den 
Thron von Sahfen-Koburg beitieg, 
Kommandant eines Kriegsjchiffes der 
englifhen Marine war, bejuchte im 
Jahre 1867 mit feinem Schiff Auftra- 
lien. Dort wurde au das berühmte 
Goldbergmert „Great Reban Reef“, 


im Hotel Hayes zufammentommen, | dad ertragreihfte Bergwerk Auftra- 


; Itens befucht. Der Prinz lie fich mit 
; feinen Begleitern in das Bergmwert 
‚ hinabfahren und erhielt von den Gold» 
' gräbern eingehende Erläuterungen 
; über die Zufammenfegung des Gefteind 
und über bas Förderungsverfahren. 
Um dem Prinzen Alfred eine Freude 
zu maden, bat man ihn, felbft einige 
Spatenftide zu tun und das Gold 
zum Anbenten mit nad) England zu 
nehmen, da3 fie förbern würden. Der 
Prinz war mit Freuden dazu bereit. 
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körnern und größeren Goldſtücken zu⸗ 


ſammenzuhäufen. Natürlich war der 
Prinz und ſeine Begleitung, die eben⸗ 
falls einiges Gold „gegraben“ 

über ſeine Erfolge hoch erfreut. Als 
dann der Prinz ſich zum Verlaſſen 
des Bergwerkes anſchickte, bat ihn eine 
Abordnung der Bergleute, noch eine 
größere Anzahl von Stüden reinen 7° 
Goldes zum Andenten mitzunehmen, 
Das Gefchent wurde freudig angenoms 
men, und det Prinz verließ das Berg ° 
wert. Um fich dafür erfennilidh zu 


| zeigen, bebantte ich Prinz Alfred bei 7 
ı der Bergmwerfdireftion und fchidte ben 7 
Goldgräbern eine Zmanzigpfunbnote, 


damit fie auf jeine Gefundheit tränı = 
fen. An diefe Epifode Imüpfte Fi 

noch eine fleine Verlegenheit. E39 
nämlich gar feine Bergmerksbir 
fondern die Bergleute waren fethft bie 
Befiter der Goldgrube, Sie er 
alſo ein ſo geringes „Trinlgeld wie 
die Zwanzigbfundnote des Prinzen 
gar nicht nötig. Man geriet dese 
in einige Verlegenheit. Schließ 
fand man aber einen Ausmeg, inben 
man dem Prinzen eine Golbflan 
menge, die dem Werte ber Ymangia 
pfundnote etwa entfprad), ala Di 
für fein Gefchent tieder zurlidkfehi 
Die Zmwanzigpfunbnote aber murbE 
zur Erinnerung eingerahmt, fie Hänge 
noch am heutigen Tage in den 
de der Direktion des Berawerkes, 
im Laufe der Zeitt natürlich au 
Direktion befommen hat. 
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. Ausland. 


Dedung der Wehrkfoiten. 


Diesbezüglihe Vorlage geht mit Militär 
vill dem Reichstag zu.Militärfreiballon 
derbrannt. — Man glaubt in Wien doch, 
Kaiſerkönigs Schreiben an Zar habe 
etwas genützt. — Auch Preßverfolgung 
in Verbindung mit der ungariſchen 

Miniſterbele idigung. 

"Spesialtabeldepeiche der „N. 9. Siaatszeitung”.) 

Berlin, 24. Febr. Die „Nord- 
"beutfche Allgemeine Zeitung“ macht Die 
Mitteilung, daß gleichzeitig mit ber 

neuen Heereöporlage, melche eine um: 
falfenve Verftärtung der Wehrmadt 

De8 Meiches beitimmt, audh Die 

Dedungsvorlage dem Reichstag zu> 

gehen werde. 

Aber die fortgefegten Angriffe bes 
Sentrums auf die Regierung und Die 
Uneiniafeit zroifchen der Regierung 
und den Parteien über die Frage der 
finanziellen Dedung für die Rüftungs= 
mehrforderungen legen es den Blättern 
nahe, die Möglichteit der Aufle- 
fung besReichätags zu erörtern. Das 
fozialdemofratiiche Hauptorgan „Vor= 
mwärts” mach: bereits mobil und drinat 
in die Sozialdemofraten, fich auf alle 
Falle vorzubereiten. Rubigere Gemü- 
ter find jedoch aegenteiliger Anficht 
und fprechen Sich zuverjichtlich dahin 
aus, daß eine Auflöfuna nicht erfolgen 
werde. 

Die, neuerdings ſtärker hervortre— 
ende innerpolitiſche Uneinigkeit bringt 
einen Mißklang in die Vorbereitungen 

zur Feier des 25jährigen Regierungs— 
jubiläums des Kaiſers. Da dieſe eng 
verknüpft iſt mit der Jahrhundertfeier 
des deutſchen Befreiungskampfes, ſo 
berührt die gemeldete Weigerung der 
Sozialdemokraten im Berliner Stadt— 
parlament, ſich an der letzteren zu be— 
teiligen, auch die erſtere. Die Empö— 
rung darüber iſt im Zunehmen. 

Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
wurde der Redekampf der Berliner 
fortſchrittlichen Vertreter Mugdan 
und Caſſel gegen die Sozialdemokra— 
ten Dr. Liebknecht und Hoffmann we— 
gen des Verhaltens der ſozialdemokra— 
liſchen Stadtväter fortgeſetzt. 

Der preußiſche Kultusminiſter Dr. 
v. Trott zu Solz hat die amtliche Mit— 
teilung gemacht, daß die Errichtung 
der Univerſität in Frankfurt a. M. 
von der Regierung nunmehr endgiltig 
genehmigt worden ſei. Für die neue 
Bildungsanſtalt waren bereits bis zum 
letzten Auguſt ſieben Millionen Mark 
geſtiftet worden. Die Eröffnung der 
Univerſität iſt auf den Monat Oktober 
des Jahres 1914 feſtgeſetzt worden. 

Laut Meldung aus Met ijt der Mi- 
Htärfreiballon „Mainz 2“, als er in’ 
Fort Courcelles landete, infolge einer 
Erplofion verbrannt, welche durch 
Selbftentzündung des Gafes herbeige- 
führt wurde. Glüclicherweije ift nie- 
mand Dabei verlegt worden. 

Der Kriegstorrefpondent der „VBof- 
fifjhen Zeitung“, über deſſen Inhaft— 
nahme durch die Türken auf der Halb— 
inſel Gallipoli berichtet wurde, iſt wie— 
der freigelaſſen worden. Enver Bei 
hat ſich des Falles angenommen. 

Eine Kabeldepeſche aus Buenos 
Aires, daß der deutſche Geſandte in 
Argentinien, Freiherr von dem Bus— 
ſche-Haddenhauſen, bei einer Auto— 
tollifon verlegt worden fei, beruhte 
auf einem Irrtum. Der Freiherr be— 


findet ſich überhaupt nicht in der ar— 


gentiniſchen Hauptſtadt, ſondern 

ſchwimmt gegenwärtig auf dem Ozean, 

von einer Urlaubsreiſe auf ſeinen Po— 
ſtenzurückkehrend. 

Es waren ein Mitglied der Ge— 
ſandtſchaft, der Geſchäftsträger, Lega— 
tionsſekretär Graf v. Dönhoff, der 
deutſche Vizekonſul Radowitz und der 
britiſche Vizekonſul Gardner, welche 
bei dem Unfall nicht unbedenklich ver— 
letzt wurden. 

m Alter von 81 Xahren ift hier die 
MWittme des berühmten Pathologen 
und Anthropplogen, Profeflord Dr. 
Rudolf Virhom, dahingeichieden. (Ru- 
bolf Virchow war am 5. September 
1902 in Berlin aejtorben.) 
 Mien, 24. Febr. Die Optimiiten 
haben im Augenblid wieder die Ober- 
hand. Die Mitteilungen mehren fich, 
daß, troß der zahlreichen, geraume Zeit 
unüberbrüdbar erfcheinenden Schiwie- 
rigkeiten eine Einigung zwiſchen 
OeſterreichUngarn und Rußland in 
der albaneſiſchen Frage erzielt worden 

Infolge deſſen hat ſich die Stim— 
mung recht hoffnungsvoll geſtaltet. Be— 
ſonders guten Eindruck hat auch die 
Kunde von der verſöhnlichen Haltung 
Rumäniens gemacht, das auf die Vor— 
ſtellungen der Großmächte hin deren 
Vermittlung in ſeinem Konflikt mit 
zer ohne Weiteres angenommen 

t. 

&3 wird in beitunterrichteten Krei- 
jen. der zuoerjichtlihen Erwartung 
Ausdrud verliehen, dab e3 den Gro- 
mächten, ‚nahdem Rumänien einen 
foldy ungzmweideutigen Beweis feiner 
riedensliebe gegeben, nicht allzu 
&mer fallen jollie, auf die maßgeben- 
den Gemwalten in Sofia einzumirten. 
— Der üble Eindruck von dem angeb— 
Achen Mißerfolg der kürzlichen Miſ— 
ſion des Prinzen Hohenlohe⸗Schillings⸗ 
üürſt am Zarenhof iſt wie im Nu ver— 
wiſcht. Man iſt jetzt eher geneigt, zu 
glauben, daß das eigenhändige Schrei— 
ben bes Kaifers Franz Joſeph doch 
eime Wirkung ausgeübt habe, die nur 
Fögernd zugeitanden worden ift. 
Budapeft, 2A. Febr. Der Vor- 
iber be3 Gerichtähofs, _ vor welchem 
e mebrerwähnte Beleidigungsprozeß 
Be ungarischen Minifterpräfidenten 
Dr, op, Lufacs gegen den Abgeordneten 
fh verhandelt wurde, hat den u= 
vd. Balogh um die Erlaub- 
5 erfucht, gegen die Preffe porzu- 
en. Der Geri äfident till bie 
welche 


- 4 
mırnt? 


feine Leitung des Prozeffes angreifen 
und ihn felbit rücjichtslos fritifiren. 
Der Entfcheid des Juftizminifters fteht 
noch aus. 


Teſegcaphiſche Nolizen. 


SAnland. 


— Feuersbrunſt in der Frauen— 
hochſchule zu Liberty, Mo. Die 60 
Studentinnen verließen das Gebäude 
wohlbehalten. 


— Präſ. Taft gab geſtern Abend 
das letzte formelle Diner ſeiner Admi— 
niſtration im Weißen Hauſe. Etwa 
50 Perſonen zugegen, meiſtens Zei— 
tungskorreſpondenten. 

Der Internationale Brücken— 
und Baueiſenarbeiterverband eröffnete 
zu Indianapolis ſeine Jahreskonwen— 
tion, — die erſte ſeit dem Schuldigbe— 
kenntniß der MeNamaras. 


— Der neue New Morfer Gouz= | 


verneur Sulzer erhielt Nachricht, daß 
ein Plan beſtehe, ihn zu ertmorden! Er 


gibt zu, daß er verſchiedene Drohbriefe 
erhielt, macht ſich jedoch keine Sorge 


darüber. 


| 

— Zu Balm Beach, Fla., ftürzten 
die Militärflieger Coffyn und Leut- 
nant Ellifon mit ihrer Mafchine aus 
einer Höhe von 1000 Fuß in dag Meer, 
da einer der Flügel Brad. Doch fa= 
men Beide mit heiler Haut davon. 

|, 3u Kaufman, Ter., ftarb D. €. 
| Kellen, Abgeordneter der Staatälegis- 
latur, an Genidjtarre. Schon das 
fünfte Opfer diefer Krankheit unter 
Legislaturmitgliedern in zwei Wochen! 
Smei andere Mitglieder find nod 
franf. Man glaubt, daß gefundheits- 
midrige Verhältniffe in der Abgeord- 
netenfammer berrjchen. 

— Ein Bericht der EZalifornifchen 
Kommiffion über Heiraten und Schei- 
dungen bejagt, die Bereitmwilligfeit von 
Geiftlichen, aefchiedene Perfonen imie- 
der zu trauen, ſei zum großen Teile 
Ihuld an den herrfchenden Webelftän- 
den. In 3 Counties find in fech? Mo- 
naten 5577 Perſonen auf’3 Neue von 


Geistlichen verheiratet worden, — mas | 
ı nah Anjit der Kommilfion in 1968 


Fällen nicht hätte gejchehen follen. 

— Aus San Franzisfo wird gemel- 
det: Sarah Bernhardt, die berühmte 
franzöfiihe Schaufpielerin, 
aus, um eine Fahrt über die Bai zu 
machen, — mas fonit 10 Cents fojtet 


— und vor den GSträflingen de3 San ı 


Quentin Zuchthaufes fpielen zu kön— 
nen. Das einzige YFahrboot, das fie 
hätte nehmen fünnen, 
Automobilen überfüllt, und Niemand 
wollte ihr und ihrem Auto Raum ma: 
chen, bi3 fchließlich Einer für $20 fein 
Auto zurüdzog. 


Auslan». 


— Der fubaniiche Nationalfeiertag, 
zum Undenten an den Beginn des Jo- 
genannten zehnjährigen Kriege3, mur- 
de mit der üblichen Begeifterung eröff: 
net. Ganze Polizei wurde zur Unter- 


drüdung etwaigen Unruhen bereit ges | 


halten. 

— Deiterreihifch-ungarifches Krieg3- 
minifterium gab ftrenge Ordre an Mi- 
Iitärpojten und Garnifonen, alle au3= 
ländifhen Luftfahrzeuge, melche über 
Gebiet der Doppelmonarchie fliegen, 
ohne Weiteres herabzufchießen. Bier- 
zehn Flugmaſchinen mit ruſſiſchen 
Spionen ſollen in wenigen Wochen 
über die Feſtungswerke von Krakau 
und Jaroslew geflogen ſein. 


Lokalbericht. 


Mißhandlung Geiſteskrantker. 


Böſe Zuſtände anſcheinend in der Staats— 
irrenanſtalt in Elgin. 
Beecher Hatcher, Wärter im Irren— 


hauſe in Elgin, iſt vom dortigen Poli- 


zeirichter Thompfon unter $500 Bürg— 
Ichaft den Großgeichworenen überant- 
tmortet worden, nachdem drei Infaifen 
der Anflalt ihm geklagt hatten, daß fie 
von Hatcher jchmer mihhandelt mor- 
den jeien. William Schuler fagte, daß 
Hatcher ihn geichlagen habe, wobei er 
einen Beinbruc erlitt; ein anderer 
Injaffe, Felir Brobenthal, wies einen 
Kinnbadenbruc als Folae der Miß— 
bandlungen auf. Hatcher ftellte alles 
in Abrede, und 3mei feiner Kamera: 
den, Belden und Racetti, pflichteten 
ihm bei. Wenn au die Ausfagen 
Geijtestranfer im Gericht feinen Wert 
bejiten, jo jchentte der Richter den 
Unglüdlihen unter den Umſtänden 
doch mehr Glauben al3 den MWärtern. 
—1, 90 —— 


Der rote Hahn, 


Drei Pferde find in den Slammen umae: 
fommen. 

Durh Schüffe aus dem Schlafe ge- 
Ihredt, fanden heute früh die Hau- 
firer Sofeph Muresfa und Xofeph 
Nerabado, Nr. 828 Gault Court, ihre 
Stallung in Flammen. |hr Angeftell- 
ter Dominit Eoffello erlitt beim Ber: 
fu, die drei Pferde zu retten, leichte 
Brandwunden. Die Stallung wurde 
teilmeife zeritört. Die Pferde find in 
den Flammen umgelommen. 

Einer der Haufirer fol in legter 
Zeit eine Anzahl „Die fhmwarze Hand“ 
unterzeichneter Drohbriefe erhalten 
haben. Man mutmaßt daher, daß 
Agenten de3 berüchtigten Geheimbun- 
des den Stall angezündet haben. Die 
borerwähnten Schüjfe haben mahr- 


jcheinlich Nachbarn, die bag Feuer ent- | 


dedten, abgegeben, um die Schläfer zu 
meden und die Polizer herbeizuloden. 
Die Unterfuhung tft tm Gange. 


— 0 —— 


CASTORIA 
De Sr, Di hr Inmer Gekauft Hat 
hi + — 


gab $20 | 


war jchon mit | 


1.Seiten an?" — „Ih m 


ER 


Neues Zivildienfigefeh. 


Der Entwurf dafür ift bereits zum Drud 


gegeben. 

Der Entwurf für ein neues Zivil- 
dienftgefeg für Countyperwaltungen, 
da® an die Stelle des vom Gtaat3- 
obergeriht für ungiltig 


Bon Strakenbahnwagen getötet. 


Swei Männer an Derletjungen geftorben. 
— Durdy’s Eis gebrochen. 

Im South Chicagohofpital ift Heute 

der 38jährige George Trauler, ein 

: 504 Dft 88. Straße mohnender Mo- 


erflärten | torführer der Galumet-SouthChicago- 


treten fol, ift bereits zum Drud ! linie, un Verlegungen geftorben, welche 


gegeben. Die Bereiniguna für Zi- 
pildienftfommiffion Hat ihn aus- 


die Gtaatälegislatur 


ift in faft allen Punkten genau dem | 
deſſen 


Verfaſſungswidrigkeit ja nicht durch 
ſeine Beſtimmungen bedingt worden 
iſt, ſondern durch Formfehler, die bei 


früheren Geſetz nachgebildet, 
| der Annahme gemacht wurden. 


Vorgebeugt worden ijt in dem neuen | 
‚ Entwurf einer Wiederholung des Un- | 


ı fugs, daß einer großen Anzahl von ge- 
mwerbsmäßigen Politifern Gelegenheit 
gegeben wurde, Sich die Berechtigung 
auf Gelegenheit3arbeit im Countypdienit 
au fichern, ohne eine Zivildienſtprüfung 
ablegen zu müflen. Diefer Unfug 
wurde dadurch ermöglicht, daß nad 
| dem Wortlaut des früheren Gejebes 
| alle Berfonen ala Zivildienftangeftellte 
: angejehen werden follten, die zur Zeit, 
' ala das Gefeg in Kraft trat, im 
Countydienft angeftellt waren. 

Man ftellte, um diefen die Wohltat 
des Gefeßes zu fichern, furz vor dem 


1. Juli 1911 einfadh eine große Ans | 
ı zahl von Hilfsarbeitern an, obgleich e8 | 


' für folche zur Zeit gar nichts zu tun 
‘gab. Nach der neuen Fallung jollen 
nun als Zipildienftangeftellte nurZeute 
gelten, die vier Monate por dem |n- 


ı frafttreten des Gejetes tatfächlich bei 


der Countyverwaltung angeſtellt wa— 
| ren und in der Zmifchenzeit nicht auf 
‚ ftichhaltige Gründe hin entlajjen mor= 
; den find. Durch den zmweiten Teil die- 
fer Beitimmungen, follen millfürliche 
Entlaffungen, die jebt porgenommen 
| werden fönnten, verhindert, bezw. un= 
| wirffam gemacht werden. 
—— 
| Ihr Geitändnih verleien. 


| Bemweisaufnahme im Salle Muflo gelangt 
zum Abjchluß. 

| Im Falle der Frau Antonia Mufio, 
| die unter der Anklage progefjirt wird, 
ihren Öatten ermordet zu haben, ge= 
langt heute noch die Bemeisaufnahme 
zum Abſchluß. 

Die Verteidigung wird den Beweis 
zu liefern ſuchen, daß die Frau in Not— 
wehr den Gatten tötete. 

Heute wurde Polizeihauptmann 


John Rehm als erſter Zeuge vernom⸗ 


men. Er ſagte aus, daß die Ange— 
klagte ein Geſtändniß zu Protokoll ge— 
geben habe, in dem ſie behauptet, ihr 
Mann habe ihr nach dem Leben ge— 


trachtet, weil er in dem Wahne lebte, 


daß ſie mit Bernhard F. Clettenberg, 
dem früheren Alderman der 22. Ward, 
ein ſtrafliches Verhältniß unterhalten 
habe. 

Polizeileutnant Timot5y Cullinan 
bejtätigte Rehms Ausfage. 

Al3 Tann der Stenograph O. ©. 
 Wafhburn das von ihm zu Protokoll 
genommene Geltändniß verlas, meinte 

die Angeklagte ununterbrochen. 

Sie ſchluchzte laut, als die Stelle 
verleſen wurde: „Am Abend vor ſei⸗ 


nem Tode fagte mein Mann zu mir: | 


„Du braucht heute nicht abzutmafchen, 
denn Du mirft nie mehr eflen.. ch 
werde Dich töten. Du ftehft mit Herrn 
Clettenbera auf zu vertrautem Fuße.“ 

„ALS ich mich dann befleidet zu Bett 
legte, fragte mich mein Mann: „Wes- 
halb.ziehft Du Dich nicht aus?“ Ich 
antwortete: „Nein, wenn ich doch fter- 
ben muß, brauche ich die Kleider nicht 
abzulegen.“ Als ich fchlafen mollte, 
tief mir mein Mann zu: „Das brauchft 
Du nit. Du mirft bald den ewigen 
Schlaf fchlafen.“ 

Der Vertreter der Staatsanwalt: 
ı Ichaft erklärte, daß er Herrn Eletten- 
‚ berg vorladen und fich von ihm beftäti- 
gen lafjen werde, daß er fein Verhält- 
ıniß mit Frau Muffo unterhalten habe. 
ı Die Ungeflagte habe den früheren 
ı Alderman anfcheinend nur genannt, 

um ihren twirflichen Liebhaber, Peter 
| Noto, der bald nach dem Morde ver- 
ſchwunden ſei, zu ſchützen. 


=—1> 9 — — — 


| Gegen Frau Gnggenheim. 


Kreisrihter Heard beftätigt Scheidungs» 
| urteil des Millionärehepaares. 


Kreisrichter Heard bon fFreeport, 
Ill., welcher zur Zeit hier amtirt, hat 
| heute den Antrag der Anmälte ver 

Frau Grace Guggenheim auf Strei- 
hung des gefammten Protofoll3 ihres 
bor zwölf Nahren vor dem bamali-= 
gen Richter Dunne verhandelten und 
zu ihren Gunften entfchtevenen Schei- 
ı dungsprogejjes abgemwiefen und in ber 
Entfheidung darauf aufmerffam ge- 
macht, welch böjen Einfluß die Um- 
ftoßung jenes Urteils nad) fo langer 
Zeit haben müßte; die ihm zur®Begrün- 
dung des Antrages von den Anmälten 
der Frau vorgelegten Entjcheidungen 
anderer Gerichte erklärte der Richter 
‚ dahin, daß jene Entjcheidungen ihm 
nur jcheinbar unrecht gäben. 
| Schon früher wurde über die Sadıe 
bor Richter Heard verhandelt; damals 
wies er den mit Betrug begründeten 
| Antrag auf Aufhebung der Scheidung 
‚ mit dem Bemerfen ab, daß, wenn Be- 
trug borliege, die Frau gerade fo fchul- 
‚ dig fei wie ihr Gatte, der befanntlich 
ein vielfacher Millionär ift und feit der 
Scheidung eine neue Familie gegründet 
hat. Dem Hilfsftaatsanmwalt Sterrett 
gejtattete der Richter, fich „ohne Vor- 
urteil“ aus dem Verfahren zurückziehen 
zu dürfen; der Zweck dieſes Geſuchs iſt 
unerklärlich, und Sterrett verweigerte 
darüber Auskunft. 


— — — 


— Verkannt. — frau (zum 


Stubenmäbchen): 
Sie Denn das Batomeer jo bon alen 


er geftern Abend an der Dit 83. Str. 
und Cottage Grove Ave. erlitt, als er 


gearbeitet und rechnet darauf; daß | vor einen Straßenbahnmwagen trat, den 
die Annahme 
nicht verweigern wird. Der Entwurf 


| er nicht hatte fommen jehen. 
| Angeln „Badfifche‘‘ aus dem Teic, 


In der Lagune des Garfield Part 
| zappelten heute Morgen um acht Uhr 
drei Badfifche, ein Biedermann, der in 
; einem Buggy borbeifuhr, warf ihnen 
‚ einen Zügel zu, jie waren aber jo er- 
Ihöpft, daß jie ihn nicht zu faflen ver- 
mochten, darauf jtimmte er in ihre 
Hilferufe ein, und fchleunigjt famen 
Sergeant Wal und Bolizift Williams 


bon der Parkpolizei herbei, welche mit" 


Mut und Kraft die Mädchen heraus- 
zogen und nach dem Kefjelgebäude im 
Barf brachten, wo die Geretteten Ti 
bald erbolten. Dieje hatten fi auf 
dem Wege zur Arbeit bei Sear3, Roe— 
bud & Co. auf das Eis gewagt, in 
eigentlicher Gefahr maren jie nicht. 
ı Die jungen Damen find: Mary Con- 
frite, 4012 Weit Lake Str., Viktoria 
| Lartique, 545 N. Springfield Avenue, 
| und Mary Code, 438 N. Harding Abe. 


Prerde durhgebrannt, Kutfcher verletzt. 


Un der Morgan und Weit Madifon 
Straße jcheuten heute zwei Pferde des 
Pojtkutichers Kohn Wolters, Nr. 1021 
Weit Monroe Straße, vor einem Stüd 
Papier, brannten durch und marfen 
| vor dem Haufe Nr. 1213 W. Mabdifon 
| Straße den Wagen gegen einen Be- 
‚ Teuchtungspfahl. Wolters fiel herunter, 
| brach das rechte Bein und erlitt inner- 
‚ Tich lebensgefährliche Verlegungen. Der 
ı 42 Yahre alte Mann liegt im County- 
| bofpital. 


| Mädchen verfrüppelt. 


| j 
| Das linfe Bein brach heute die 25- 
| jährige Anna Nolan, ala an der We- 
| ftern Ave. und dem Weſt Jackſon Blod. 
der Straßenbahnmwagen, von dem fie 
' abfteigen wollte, zu fchnell mweiterfuhr 
‚ und fie Hinfiel. Eine Polizetambu- 
‚ lanz brachte die VBerunglücte nach ihrer 


Wohnung, Nr. 2329 Weit Jadfon 
| Boulevard. 


| Das Kraftwagenfapitel. 
Die Kraftwagen bon Henry ©. 

Hart, 5036 Ellis Aoe., und Edward 
 &. MWoful ftießen gejtern zufammen. 
| Moful, feine Gattin und deren Freun= 
din, Frau Yamed BP. Meehbam aus 
; Minneapoli3, erlitten Verlegunaen. 

Ein mit fünfzig Meilen die Stunde 

Gefhmindigfeit fahrender Straßen: 
ı bahnmwagen der Blue land Linie 
zertrümmerte gejtern einen Kraftiva= 
gen, in wmeldhem Dr. Ronga, 1056 W. 
Polt Str., George Blue, 1444 Loomis 
Straße, zum Befuh von Blues fran- 
fem Knaben nad) dem Countyhofpital 
brachte. Blue wurde verlett. 

Wilde Jagd. 

| Der Verkäufer Leo %. Emmons, 
3415 Walnut Str., rajte auf einem 
| Motorrad gejtern die Madifon Straße 
| in meftlicher Richtung entlang; der 
| Motorradpolizift Eijenberg jagte ihm 
ı nad und fiel auf ihn, al® Emmon? 
beim Einbiegen in die N. Carpenter 
Str. umftürzte; Emmon3 wurde dann 
verhaftet. Weder er noch Eifenberg 
wurde verleßt. 


Unter dem Straßenbahnmwageın. 


Anton Hoganfon, 3341 Dsgood 
Str., ift im Unionhofpital geftern an 
den Verlegungen geftorben, melche er 
bor drei Monaten an der Sheffield 
Ube. und Roscoe Straße unter einem 
Straßenbahnmwagen erlitt. 

Gefährliche Pj.ioe. 

Auf dem eishededten Bürgerjteig an 
ber Melt Adams und ©. Green Str, 
ftürzte geitern Abend der Gieher Cor: 
neliu8 Tobin und brach zwei Rippen; 
er wurde nach feiner Wohnung, 110 ©. 
Halfted Str., gebracht. 

Drahtfpanner bricht das Genic., 

Der Drahtipanner Walter Green, 
8756 Buffalo Moe., fiel in den Anla- 
gen der Yllinois Steel Co., an der 85. 
Straße und Buffalo Ape., geitern von 
einem Pfahl und brach) das Gerid. 


—1-+——— 


Alzu Dünnhäutig. 


| 


Machte nach einer Gardinenpredigt einen 
Selbftmordverfud. 


As Pasquale Gentile, Nr. 727 
Forquer Straße, heute früh um zwei 
Uhr heimfehrte und feine befjere Hälfte 
ihm eine mohlverbiente Garbinenpre= 
‚ bigt hielt, begab er fich in das Schlaf- 

zimmer und brachte fich mit einem 
Rafirmeffer zwei tiefe Halstwunden 
bei. m Countyhofpital, two er Auf- 
nahme fand, wird an feinem Auftom- 
men gezmeifelt. 

Die Hand zitterte ihm. 

Bor dem Spiegel feines Zimmers 
im Gafihof Nr. 159 W. Ban Buren 
Str. verfuchte aeftern Abend der Ber: 
fäufer %. E. Orin fich zu erfchießen, 
brachte jich aber, da die Hand ihm zit- 
terte, nur eine leichte Fleifchwunde an 
ber linten Seite bei. 

Als man ihn fand, lagen zmei leere 
Schnapäsflafchen neben ihm auf dem 
Fußboden. Yn feiner Hand hielt er 
einen Zettel, auf den er gefchrieben 
hatte: „Bitte Clinton Drin, Gary, 
Snd., nahe der Tinplate Company, zu 
benachrichtigen. Ein anderer ift mein 
Mörder.” Der Lebensmüde hat Auf- 
nahme im St. Lutashofpital gefunden. 

— 0 — — 
Königin wird operirt. 

Bufareft, Rumänien, 24. Febr. — 
Profeffor Lanvolt, befannter deutjch- 
ländifher Wundarzt, nahm an Köni- 
gin Elifabeth (als er unter dem 
Namen „Carmen Syloa“ berühr 


vr 


Seit Monaten haben wir uns auf diefes jährliche Greignif vorbe⸗ 
reitet. Unfere Einfäufer im DOften haben einige fchr vorteilhafte 
Sadıen „eingeheimft”. Hunderte von Kiiten mit Waaren find von 
einer Anzahl der bedeutenditen Fabriken angelangt, und eine un- 
widerjtehlihe Menge von Bargaims erwarten End; jeht. 


— — 
Echter Everett Glafiie Ging- 
bam, 20 Vd. an © De 


nen Kımd., Pd...... 


26-zölliger weißer Lawn — 


9c Wert — 4c 


Die Vard Allesonusuosunnee 


27311. Weiß 
waaren, ımit 
Satinſtreif., 


B an mwoll. 
Ghallies, 
volle Stüde, 
die Mard 
330 


Amerik. Kat⸗ 
tune, bell u. 
dimfel, Die 
Vard zur 
3ye 
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29· zöll. Sei⸗ 15e Le inen 
denmull, — 
einf. od. f'cb 
— Nard 


Cuit’g, aute 
Läng. _alle 


Feine gerippte flieh- 
gefütt. Leibdben für 
Damen,, niedr. oder 
bober Hal, ange 
franz. Band Hoien, 
offen oder gaefchlofs i 
fen, alles 50c Wt. Auswahl 


330 39e 


Feinſt. granul. Zucker, 10 Pfd........... 45e 


Unterzeug 
Feine geripptellnion 
Euit3 für Damen, 
Odds und Ends, 
50c, 69 und $1.00 
Qualitäten, Tolange 
der Vorrat reiht — 


James Kirfs American Family oder © 
a a ln eette 10 Kite für. 30€ 
N. K. Fairbanfs Gold Duft od. Snow 17e 
White Wafchpulver, groß. Palet 

Sniders reine Tomato Gatinp, 
Rintflafhe 180, % 7 > 
23 


5 
Mint 

White Bear reine ru 
Erdbeer, Himbeer, Piirli 


Regierungsihuß. 


tpräierven, 
e, Jar 


Wird der „„Poftal Telegraph & Cable Co." 
gegen ftreitende Angeftellte zuteil. 

Ein Einhaltsverfahren im Intereſſe 
der Poftal Telegrapd & Cable Eo. 
hat Diftriftsanmalt Wilterfon heute 
im Bundesgericht gegen die Xotal- 
unionen Nr. 9 und Nr. 134 der In— 
ternationalen Brüderfchaft der Elet- 
trizitätSarbeiter angefirengt, Der Ge- 
richtshof mird erfucht, den beiden Ber- 
bänden und ihren Mitglievern jede Be- 
hinderung des Betrieb3 der genannten 
Telegraphengefelihaft zu unterfagen. 
Als Grund für die Einmifchung mwird 
angegeben, daß die Uebermittlung tele- 
araphifcher Botjchaften der Regierung 
verhindert oder verzögert worden jet 
dadurdh, daß Drähte der genannten 
Geſellſchaft zerſchnitten oder ſonſtwie 
unbrauchbar gemacht worden ſeien, 
mutmaßlich von Mitgliedern der be— 
ſagten Unionen, oder doch auf deren 
Veranlaſſung. 

In der Eingabe wird mitgeteilt, daß 
die Verbände der Elektrizitätsarbeiter 
der Telegraphengeſellſchaft im Sep— 
tember vorigen Jahres zugemutet hät⸗ 
ten, ſich kontraktlich zu verpflichten, 
als Leitungsarbeiter nur Unionleute 
zu beſchäftigen. Es ſei hierüber zu ei— 
nem Streik, bezw. zur Entlaſſung von 
Unionarbeitern gekommen, und ſeither 
ſei der Geſchäftsbetrieb der Geſellſchaft 
vielfach durch gewaltſame Eingriffe 
geſtört worden. 

Beſonders namhaft gemacht werden 
in der Eingabe die Präſidenten der 
beiden Unionen, Martin J. Healy und 
Michael X. Boyle, der Geſchäftsagent 
Wm. J. Sloan von Nr. 9 und eine 
Anzahl von Mitgliedern beider Ver— 
bände. Es wird erſucht, daß dieſen die 
fraglichen gewaltſamen Eingriffe un— 
terfagt werden mögen, ſowie jede Ein— 
ſchüchterung von Angeſtellten der 
Poſtal Telegraph &e Cable Co. 


— 


Snpothetenihwindler? 


Srancis 5. Beeler wegen angeblihen 
Mißbraucs der Poft verhaftet. 

Verjchiedener Schwindeleien und 
Falfchungen fol ji Francis J. Heeler 
ichuldig gemadht Haben, ein Grund- 
eigentums= und Hnpothefenmafler von 
der ©. Halfted Straße. Er ift nun 
auf Betreiben der Chicago Title & 
Iruft Eo., welche er durch feine Fäl— 
Thungen gefhädigt haben foll, feitge- 
nommen worden, und zwar bon Bun— 
deömegen, unter der Anklage, die Pojt 
zu betrügerifchen Zmeden mißbraudt 
zu haben. Vom Bundestommijfär 
"Foote wurde Heeler heute unter $5000 
Bürgschaft zum Prozeß feitgehalten, 
und da er die Bürgjchaft nicht beizu- 
bringen vermochte, hat er biß auf mei- 
teres im Gountygefängnig Quartier 
nehmen müfjfen. 

Nach der eingereichten Anklage hat 
Heeler von einer Frau Yda Wendt ges 
gen eine fleine Anzahlung ein Grund- 
tüd an der NR. Haljited Straße ge- 
fauft, dann durh Fälfchungen den 
Eindrud zu ermeden verjtanden, die 
auf dem Anmefen laftenden HHpothe- 
fen jeien gelöjcht, und andere HHnpo= 
thefenanleihen auf den Befit gemadt. 
Verhaftet worden ift Heeler in feiner 
Mohnung, 1356 W. 14. Str. 


— — 


Jeizt weinen ſie. 


Leichtfertige Mädchen von der Straße auf 
gegriffen. 

Die 17Tjährige Verkäuferin Sarah 
MNally, Nr. 2700 Indiana Uvenue, 
und die um ein Jahr ältere Stenograr 
phin Margaret Dolehide, Nr. 5414 ©. 
Marſhfield oe, brannten vor etwa 
acht oder zehn Tagen ihren Angehöri- 
gen dur. Heute früh um Halb drei 
Uhr ftanden fie an Paulina und Weft 
Madifon Str. und meinten bitterlich, 
Poliztft Richard Bater fie bemerkte 
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500 weißes Ratine Gloth mit Punkten, gute Yäng., Nd. 25e 
Bedruckter Lawn — Fabrifreiter, die Yard zu 
403öll. weißer Lawn —gute Längen, 1214c Stoff, Yd. Ge 
1215c GChevtot Singham— gutes Sortiment; Yard. .6%ae 
Baby Flanell — mit rotem oder blauem Rand, 98 .10e 
603Ölliger mercerizged Damaft — dc wert, Mard.. .17%e 
3 Kiften fancy Tiding — Fabrifreiter; Mard k 
5 Kiften Hud-Hanndtuchzeug, F'chn Border, 17c ivt., Vd. 1Oe 
Gebleidte Bettüücher — 72 bei 90; nicht ganz perfeft — 


Befranite | 
$1.50 merceriged Tiichdeden, 8-10, fchöne Entiw., St., Ofe 
Baumwoll. Blanfetd; nur in weiß; tot. 1.39; Baar für de 

18c befranfte türfifhe Handtücher, ertva ichwer, St. 12!sc 

Konsdale Cambrie— gute Längen, Hard. ..........834€ 

36381. Muslin und Cambrie — Kabrifreiter, W.. .. Dee Ian 


Broguen-Bargains 


$1.00 Galdwell® Snrup Bepfin. .59c 
2de Novafs Pillen 

50 Syrup of Find 

500 Beef Wine and Iron 

Sweetheart Seife, 3 Stüde für. .10c 
25e Graves Zahnpulver 
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| GROCERIES. 


FH jap. Style Head Neis, 3 Bid.... 

Santa Glara Zwetihen, fleiihig, Ri. ...Se 
Royal od. Blantation Blend Kaifce, Bi. ZSe 
Feiner Did Grop Santos Kaffee, Bid... 24e 
Lownehs Frühitüd-Rafao, 45 Bi. B.....Ire 


Home gzown Globe Zwiebeln, Bedt..... 13e 


25e weißer Pigque, 3. 
reſter — 
1 2° 


Yard 


15e und 19c getupfter Swiß, 
autes Affortment, 7 
ver Yard 


| 
| 


10€ CSeeriu- 
der Ginab., 
aute Xäng., 
per WDd. 


Sie 


10€ Baumw. 
Cuit’g, einf. 
od. graıt ges 
ſtreift, Vd. 
414 * 

— ——— 
AIG GGG GI —ñ— 
324,011. weih. 
Madras, vor. 


15 Berilan 
Yawn, Fa 
brifreiter 
Yard 
71 


se 


364811. Out⸗ 
ing Flanell, 
12160 So r⸗ 
te, W. 

120 
—— —— 


36-411. Per⸗ 
cale, hell u. 
dunt. 42440 
Wt. M. 
6%e 


EB 


Dr. SHirih, Grown 
& Mann 


Geflügel- 
Futter 


Geflüneliutter, eine 
Miihung der beiten 
Körner und Sons 
nenblumenfamen — 


bei Wieboldts, 
Gold. Brillen, voll- 
ftänd., 3.95 2 oO P 
amd ' 1.95 100 Pfund 


2,095 rein” 90€ 51.69 


Timor-Lin- 
fen, Baar... 

Geränd. Inochentovie Butts, Rid....... 
Feiner Gohor Lachs, flache Büchſe 
Veſta Soda Graders, 10c Rafet 
Friihaebad. Gocon Nut Bars, 

GE GURBE, DEE Wise cancun san anaaeee 

Gier, extra aeprüfte Waare, Ded 

Butter, feinitte Mendow Hill 

Greamerd, per Bid 

Feiner New York Limburgertäie, Pfd...21e 
wiits Premium Butterine, rein und 23c 
zuträglich, ver Pfd 


Rothschild & Company 


State Strafe — Jadjon Boulevard bis Dan Buren. 


Doppelte /X Stamps 


Dienstag den 


ganzen Tag. 


Mlarket- u. Grocery-Spezialitäten 


Yliedrige Preife find vorherrfchend am Doppelten Stamp Tag 


Morris & Co. 


— Calif. Schinken, 
hin Durchichnitt, 
das Pfund 


arte Schulter Steaf3 od. 


Rot NRoait, PfDd., 


’3 fchlerlofe _ Medal Marfe Frühitüd- 
7 —9 Pd. Cped, gute Streifen, I—5 
Rd. im Durchs 20 
1 ſchnitt, Pfd c 
Knochenloſes Roll Corned 


1216c. Beef, Pfd. 10c. 


Friſche Pork Wurſt, 3 Pfund für 25e. 


Granul. Zucker, mit Grocerhbeſtellung von $2.00 od. | 


mehr (Zuder, Butterine, Seife, Mebl und 
Fleifch nicht eingeichl.), 25 Pid.-Sad 
Kirt3 American „Jamilys 
Seife, mit Grocerhbeitellung 
oder mehr 


Liköre. 

1 Flajche Port, 1.31. 
Cherry, 1 Flajche To | 
fay und 1 Slajche Mo= | 
nogram Whisfy, 2.75 | 


wert — ta fi | 
alles ſir 81. 9 

Echter Wachholder— 
beeren-Gin, Fl. Tde. | 


bon $1 


Fanch 


das Pfund, 39c. 
Basket Fired 


Guckenheimer Rye, 8 Ceylon und India Tee, 128 

iD. 

Fancy York State getrock— 
. | & ‘ & ‘ = 2 

Atlas od. Jung Bier, nete Aepfel, 3 Pfdo. 30c. 3 

Fancy gedörrte Nprifojen 


Kadre alt, 2 Sall., $5; | Pfd.-Vüchje für 
Sallone, $2.69. | 


2 Duß. in’Ktiite, 1.00; 
25c Rab. f. leere Fl. 


—* 


3 Pfund für 


Mehl, Zucker, Butterine und 
Fleiſch nicht einge— 
ſchloſſen) 10 Stücke. 
Weſtern 
Corn, 12 Büchſen für 75e. 
Dr. Price's Backpulver — 


Cereſota Batentmehl— 
Y Sab-Sad g1 35 
für nur....d > 

Ausgew. fernloje Roſi⸗ 
nen, 3 Badete für 25c. 

Fanch Santa Clara 
Pflaumen, 5 ®fd., 50. 

Gider-Ejfig, Gallonen: 
Sirug, B5e. 

Feines Tafel» Salz, 2 
Süde für 15ec. 

Maconochies od. Mar- 
ichalls _Nippered Hering, 
Büchſen für 456. 
Napaneje Crab Meat, 
3 14Pfd.⸗Büchſen, 856. 


(Seife, 
s)e 
33cC 


Baded 


Napan oder 


Ddc. 


LEE — 


! 
fremde Männer, nachdem fie mit ihnen | 
gejpeift, fie veranlagt hätten, ie nad) | 
der Weftjeite zu begleiten. Dort hät- | 
ten die beiden Frembdlinge fie im Stid) 
gelaffen. Da fie nun vollftändig ab- 
gebrannt feien, hätten fie in den Stra⸗ 
Ben umberirren mülfen, bis ber 
Scherge fie fand. Geit fie von Haufe 
fort waren, hätten fie im Heim für Ar- 
beiterinnen, Nr. 1011 La Salle Xbe., 
gemohnt. 

Die Häftlinge werden den Beamten 
des Jugendgericht3 übergeben werben. 
Die Polizei fahndet jet auf die von 
ihnen ermähnten beiden Männer. 


— — — 


Auf friſcher Tat. 


Zwei Banditen nach aufregender hatz 
eingefangen. 


Poliziſt Nels Larſen von der Wache 
an Lake Straße ſtieß heute Morgen 
um ſechs Uhr an Van Buren Straße 
und Throop Straße auf Charles De— 
lasco, Nr. 1011 Belknap Straße, der 
ſich unter den Händen von zwei Ban— 
diten wand. Dieſe gaben, ſobald ſie 
des Schergen anſichtig wurden, Fer— 
ſengeld, wurden aber nach heißer 
Jagd, in deren Verlauf er ihnen 
mehrere Schüſſe nachſandte, eingefan— 
gen. Sie gaben ihre Adreſſen als 
James Sullivan, Nr. 444 S. Halſted 
Straße, und Edward Murphy, Nr. 
4632 Cottage Grove Aoe., an. Delasco 
behauptet, jie hätten ihm $10 abge— 
nommen, aber weder dad Geld, no) 
der Revolver, den einer der Schnapp- 
bähne ihm angeblich an den Kopf ae- 
fegt Hatten, konnten in ihrem Belit 
gefunden merden. Sie hatten fi 
mahrfjcheinlich während der Flucht des 
Geldes und des Schieprügeln entler 
digt. Im Jpentifizirungsbüro ift Sul- 
livan ala Einbreder und Erzudt- 
häusler wieder erfannt worden. 


— -.——- 


Streit um kleines Geſchaft. 


Benjamin Nemman, Gefretär der 
Eooperative Watch and Repair Eo,, 
bat in einer heute im Superiorgericht 
eingereichten Sen feine beiden Ge- 
Thäftsgenoffen U. Eifenburg, Präſi— 
bent und Schatmeifter, und Iſidor 
ofephfon des Betrugs bezichtigt, um 

idiäft zu zerfiäten, da fie ben 


— N 
auf ne 

P ) 

EN ‘ 


vu} 


* 


A: Be u 
— . j 
F Pr NG; 


ichäfts feien $1500, etwa die Hälfte 
des Uttientapitals, jagt Newman; «x 
fuht auch um Erlaß eines Einhalts+ 
befehl3 gegen Eifenburg und Yofepha 
fon nad, um fie am Berfauf des Ges 
Ichäfts zu verhindern. 

— — — 


Im Sauſekoller. 


Vor ſeiner Wohnung Nr. 1551 W. 
Diviſion Str. wurde heute früh kurz 
vor ein Uhr der 20jährige Charles 
Chriſto von einem von zwei oder mehr 
Perſonen benutzten Kraftwagen über— 
fahren. Der fahrläffige Wagenführer, 
der unfinnig fchnell drauflos geraſt 
fein fol, fete, ohne fich um das Opfen 
zu fümmern, die tolle Fahrt fort und 
enttam. Die Polizei hat ich bisher 
vergeblich bemüht, feiner habhaft zu 
werben, 

Der Berunglüdte, der einen Schäd 
delbruch und innerlich ſchwere Verlet— 
zungen erlitten hat, wurde nad dem 
St. Elifabethhofpital geihafft. Dort 
ftarb er wenige Stunden nad) jeiner 
Einlieferung. Die Leiche befindet fich 
im Beitattungsaefchäft Nr. 2537 Fula 
lerton — — 


Die Gährung in Belgien: 


Brüſſel, 24. Febr. Unterſuchungen 
durch die Geheimpolizei haben die Be— 
fürchtung erregt, daß der kommende 
Generalſtreik zu einer revolutionären 
Erhebung werden ſoll. Die Regierung 
will erfahren haben, daß Tauſende 
automatiſche Browningpiſtolen von 
Arbeitern in den Bergwertkdiſtrikten 
gekauft worden ſind, und daß auch 
viele große Mengen Dynamit im Ges 
heimen verftecht werden. Mitteilungen 
zwifchen Arbeiterführern find aufges 
fangen worden, woraus zu erjehen tft, 
daß eine allgemeine Erhebung geplant 
ift. Die Regierung hat begonnen, 
Iruppen nach den Grubendiftrikten zu 
fenden, und erklärt, daß Ausfchreituns 
gen mit der größten Strenge unters 
drüctt werden würden. 


—.- 


* Durch Glasfplitter im Geficht vera 
legt murde gejtern das im Congrek 
hotel wohnende Frl. U. Goodman, * 
am Michigan Blod. und dem Eldredg 
Place der Kraftwagen, den ſie für ein 
Spazierfahrt gemietet hatte, mit eine 
anderen, der W. W. Shaw L 

und von Louis 
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Etab lirt 1875 u von €. 3. Lehmann 


TEE FAIR 


State, Adams und Dearborn S 


Phone Private Exhienge 3 


Für morgen: 


Große Verkäu 


in jeder Abteilung unferes 


BARGAIN- 
BASEMENT. 


Berjäumt nicht Daran teilzunehmen 


— 


Die deutſchen Kriegsfreiwilligen 
von 1813. 


Von Baul? idtelemenn. 


Daß der Gebante, zur Befreiung 
Preußen: vom napoleonijchen Noche 
Hreimilligen- und Landimwehrforps zu 
errichten, jchon vor Grlaß der befann= | 
ten Aufrufe des Königs vom 3. der | 
bruar und 17. 
Volke tiefe Wurzeln gefaßt hatte, er- 
gibt ſich daraus, daß ſchon zu dieſer 


| 
| 


März im preußijchen ı 


Zeit mannigfach⸗ Vorſchläge dazu von 


Offizieren und anderen im öffentlichen 
Leben ſtehenden Perſonen, Regierungs— 
beamten und dergleichen, dem Könige 
eingereicht wurden. Merkwürdigerweiſe 
datirt der erſte Vorſchlag zur Errich— 
tung eines Freiwilligenkorps ſchon 
vom 30. November 1812, alſo gerade 
vom Tage der Konvention von Tau— 
roggen. 
lebender Major a. D. Graf Moltke, 
der dem Könige 1000 Mecklenburger 
zuführen will, wenn dieſer ſich „durch 
die bevorſtehenden Verhältniſſe bewo— 
gen“ finden laſſen ſollte, „Allerhöchſt 
Ihre ehemaligen Staaten und ſomit 
die alte Verfaſſung Deutſchlands wie— 
derherzuſtellen.“ Am 5. Januar 1813 
erbietet ſich dann ein Kreisdeputierter 
Hauptmann von Buſe, „ein Volontär— 
und Freikorps der Ptobinz Schleſien 
zu organiſiren und anzuführen“ und 
erflärt fich bereit, „je nachdem ich 
meine eigenen fyorberungen bei bem 
Mangel des baren Geldes verjilbern 
fann, 3000 bis 5000 Taler, ohne Er- 
aß zu verlangen, dafür anzumenden 
und verfichere, dab meine Mititände, 
ein jeder nach feinen Verhältniſſen, die 
Sacde anjehnlih unterftügen werben.“ 

Am 2. Februar ſchlägt der Kapitän im 
Garde- Säger-Bataillon von Bolten- 
itern die „Errichtung einer Meitfält- 
ichen Legion beim Betreten der meit- 
falifchen Zande vor. Hannoveraner, 
Helfen, Braunfchmweiger jeien darin zu 
pereinen, und e8 fomme darauf an, 
daß „die erfien Scharen, die Weitfalen 
betreten, bon Männern aeführt mür- 
den, die nicht ala Eroberer des Landes 
— als ftolze Sieger u. Rächer — fon- 

dern mit Tiebevollem Vertrauen zu fei- 
nen Bewohnern und herzlichem Verzei- 
ben de3 Geichehenen auftreten.” 

Endlih, am 3. Februar 1813 er- 
fchien des Könia? Aufruf zum freimil- 
Iigen Eintritt in da3 Heer, in dem un 
ter Hinweis auf die gefahrvolle Lage 
des Staates die Bildung von Jäger— 
Abteilungen bei den Infanterie-Batail- 
Ionen und Reiter-Regimentern ange- 
ordnet wurde, „um befonder3 bdiejeni- 
gen Klafien von Staatsbemohnern, 
melche nad den bisherigen Stantonge- 
fegen vom Dienft befreit und mohlha= 
bend genug wären, um fich jelbit au 
befleiden und beritterr zu machen, in 
einer ihrer Erziehung angemefienen 
Form zum Kriegsdienfte aufzufordern, 
und um dadurch vorzüglih Tolchen 
jungen Männern Gelegenheit zur 
Auszeichnung zu geben, die durch ihre 
Bildung und ihren Verftand jogleich 
gute Dienfte leiften und demnädjt ae- 
ſchickte Offiziere und Unteroffiziere ab- 
geben tönnten“. — Nach den moeiter 
ausgeführten Beitimmungen durften 
die Jäger-Abteilungen nur eine Stärfe 
von 4 Offizieren, 15 Oberjägern, 3 
Horniften (Trompetern) und 182 Yä- 
gern haben. Die Kleidung follte dun- 
felgrün fein, mußte font aber mit der 
des zuftändigen Iruppenteil3 überein- 
ftimmen. 

Der Aufruf fand alfenthalben im 
Lande freubigen Wiberhall. Gern 
hätte man jegt jchon allgemein zu den 
Maffen gegriffen; aber no ſtand 
Preußen mit Frankreich im Bündniß. 
Bei dem bisher jo oft beobachteten 
ſchwankenden Verhalten der Regie— 
rung war e& vielen auch noch zmweifel- 
haft, welche Partei die Freimilligen er- 
greifen jollten. Durch) diefe Ungemiß- 
beit wurde zunächft der Ausbruch der 
allgemeinen Begeifterung gehemmt, bie 
Tpäter, nach Wochen ungebuldigen Har- 
rend, mit jo gewaltiger Kraft zum 
Ausbruch kam. 

In Breslau wurde der Aufruf zu— 
erſt bekannt. Als dem Profeſſor an 
der dortigen Univerſität Steffens, 
einem Norweger von Geburt, eine Ab- 
ſchrift des Erlaſſes ſchon am Tage vor 
der öffentlichen Bekanntmachung zu 
Geſicht kam, las er mit Verwunderung, 
daß darin ber Feind mit keiner Silbe 

enannt war. War Frankreich oder 
ußland gemeint? Er ſah. daß die 
En Handeln gefommen mar. 
eutfchloffen, * er de — 


Ihn machte ein in Potsdam 


— — — 


renden zur Beſprechung des Aufrufes 
nach der Univerſität und forderte ſie 
hier vom Katheder herab in zündender 
Rede auf, mit ihm zum Kampfe gegen 
den Erbfeind Deutſchlands, deſſen 
Namen er nicht nannte, den er aber 
deutlich genug bezeichnete, die Waffen 
zu ergreifen. Begeiſtert von ſeinen 
Worten, meldeten ſich alsbald viele der 
Studenten zum Eintritt in die Armee, 
in die Steffens ſelbſt als freiwilliger 
Jäger* eintrat. Als erſte Freiwillige 
werden übrigens Königsberger Stu— 
denten, Baron Alfred von Budden— 
brock und Hans von Auerswald, ge— 
nannt, die bereits am 26. Januar 
1813 in die Armee eintraten, nachdem 
ſie von dem Vater des letzteren, dem 
Landhofmeiſter von Preußen, gehört 
hatten, daß in Kürze ein allgemeiner 
Aufruf zu den Waffen erfolgen würde. 
Beide wurden von Vord fogleich zu 
Volontär-Dffizieren ernannt. 

Auch in Berlin, mo der Aufruf erit 
am 9. Februar allgemein befannt 
murbe, verfammelten jich unverzüglich 
die Studenten in der liniverfität und 
beichloffen dort, in größeren Xbteilun- 
gen nah Schlefien, mo fi die Gar- 
ben und die meilten brandenburgifchen 
Truppen befanden, aufzubrechen. Auch 
nah Pommern zogen einige. Insge— 
fimmt gingen 258 Gtubdierende ber 
Berliner Univerfität zum Heere. Bald 
fingen au die Schulen an, fich zu 
entleeren. Xn den näcdhften Wochen 
meldeten jich Hunderte zum SHeere3- 
dienfte. ?Freilich dauerte eS bei den 
damaligen mangelhaften Verfehrämit- 


| teln noch geraume Zeit, biß der Auf- 


| Infanterie, defien völlige Armierung | des Standes hörte auf. 


| 
| 


} 


ruf in den Provinzen allgemeine Ber- 
breitung fand. 

Nac dem Aufrufe des Könias mehr: 
ten jich auch die Vorfchläge zur Er: 
richtung von Frreimilligenlorpg. Go 
bittet am 8. TFebruar Major Wilhelm 
db. Zaltromw, pormal3 beim Dragoner- 
Regiment v. Hatte, aus Landsberg a. 
W., den König um die Errichtung eines | 
Korba bon 3000 Mann Kavallerie und | 


aus patriotifchen Beiträgen erfolgen 
fole. Sein Bruder Heinrih, Major 
und Kommandeur de3 Bommerifchen | 
Grenadier-Bataillons, wiirde mit ihm 
bereint die Drganilation leiten, die bei | 


| Kolberg in furzer Zeit ausgeführt wer- 


den fönne. Er bittet, dak ihm Die 

„yührung des Korps übertragen merbe. 

Weiter reiht am 10. Februar der 

Leutnant a. D. Siüren, Kanzleidiref- | £ 
tor bei der Pommerſchen Departments- | 
fommiffion aus Stargard . 8», 

ben Staatsfanzler einen Borfäilag | 
zur Errichtung eines Freikorps ein 
„für diejenigen, die nicht ſo vermögend 
ſind, daß ſie auf eigene Koſten zu den 
freiwilligen Jägern gehen können“, 

und bittet, wenn das Korps geſam— 
melt ſei, ihn damit als Avantgarde ge— 
gen den Feind irgendeinem Armee— 
torps unterzuordnen. Er beruft ſich 
auf ſeine Erfahrungen bei der Artil— 
lerie in Berlin, ſeine Dienſte bei der 
Infanterie während des letzten Krie— 
ges und ſeine Tätigkeit beim Schill— 
ſchen Korps. Koſten ſollen dem Staat 
daraus nicht erwachſen. 

Einen ganz eigenartigen Vorſchlag 
macht Karl v. Prittwitz auf Kroiſch— 
witz bei Löwenberg, „gegenwärtig in 
Breslau auf der Schmiedebrücke“, in 
dieſen Tagen, indem er den König um 
die Erlaubniß bat, zwei Jäger-Kom— 
pagnien, jede zu 200 Mann, zu er— 
richten. Er denkt beſonders dabei an 
die Raubſchützen“, die es in jedem 
Gebirgsdorf gebe. Obgleich alle Jäger 
ſchon angeſtellt ſeien, gebe es dennoch 
„mehrere Subjekte, die ſich zwar dem 
Jägerdienſt nicht gewidmet, dennoch 
ſich mit der Jagd oder dem ſogenann— 
ten Raubſchießen beſchäftigt haben. 
Von dieſer Klaſſe aber zu meinem 
Zwede paſſende Menſchen gibt es faſt 
in jedem Gebirgsdorfe mehrere, die 
dem Staate durch ihre verborgene 
Kunſt eben jetzt Dienſte leiſten könn— 
ten, da ohnehin von ſelbſt wahrſchein⸗ 
lich ſich keiner zum Militärdienſt mel— 
den würde“. Es ſind alſo Wilddiebe, 
die er hierzu verwenden will. Pritt⸗ 
witz gibt auch die Uniform an, die ſie 
erhalten ſollten, „kurzen, grünen 
Jagdfrack, lange, grüne Hoſen und 
Weſte, Tſchako von ſchwarzem Filz 
und einen grauen Mantel“. Als Ver— 
fammlungsott war MWohlau ober 
Auraz a. D. beitimmt. Die Offiziere 
follte der König ernennen. Auch der 
Regierungsrat Scholz; aus Schmie de⸗ 
eh, * 25. — a ähn⸗ 

ag zur militäriſ 
gantfation ber wildſchuten 


ne 


| 


| MWaffenprobe ab. 


|.Steifgügen“ und. ermähnt dabei, da 
in dem Dorfe Flinsberg allein etiva 
vierzig Mann vorhanden feien, die fich 
mit Holzarbeit ernähren, „hauptſäch— 
lich aber Wilddiebe feien“. Die Re- 
gierung beabfichtigte auch zuerft die 
Errichtung diefer Korps, nahm aber 
dann, jedenfalls megen Befürchtung 
ber Gefährdung der Disziplin, wieder 
davon Abftand. 

Sehr bemerfensiwert ift aud, daß 
ein preußifcher Prinz, der Prinz Aus 
guft, Sohn des damals S2jährigen 
Bruders Friedrichs des Großen, des 
Prinzen Auguft Ferdinand, der Held 
bon Kulm, jhon am 8. Tyebruar dem 
Könige das Anerbieten macht, aus ei— 
genen Mitteln ein Huſaren-Regiment 
zu fünf Eskadrons zu errichten, deſſen 
Kommando er ſelbſt übernehmen will, 
obwohl er damals ſchon Generalin— 
ſpekteur der preußiſchen Artillerie war. 
Sollte der König ihn nicht zum Kom— 
mandeur ernennen, ſo ſchlägt er den 
Major von Lützow dazu vor. Das 
Regiment ſoll fünf Schwadronen zu 
je 150 Mann zählen. Der Prinz will 
die Koften jelbjb tragen, und da er au— 
genblidlich noch nicht über eigene Mit- 
tel verfügt, joll der König jelbit bei 
feinem Vater den Fürſprecher machen. 

Alle dieſe Vorſchläge ſowie andere 
ähnliche wurden vom König der ſo— 
genannten „Rüſtungskommiſſion“, die 
aus Hardenberg, Scharnhorſt und dem 
Major dv. Hade beitand, übermiejen. 
Diefe prüften fie, und man darf an- 
nehmen, daß fie ihr wertvolles Mate- 
tial für ihre jpäteren Anordnungen 
geboten haben. 

Wenige Tage, nachdem der erite 
Aufruf des Königs befanntgemacht 
mar, erjchien eine Verordnung in den 
Zeitungen, die für die Dauer des be- 
borjtehenden Krieges die biäherigen 
Befreiungen von derftantonpflicht auf- 
bob und die bisher Erimierten zum 
Eintritt in die Armee verpflichtete. 
Wer im Alter von 17 bis 24 Jahren 
fich nicht binnen acht Tagen bei der 
DOrtsobrigfeit freimillig meldete, Tollte 
als Rekrut ausgehoben werden können. 
Allen Reformen lag ja der Gedante 
zugrunde, daß die Armee fortan das 
Bolt in Waffen jein follte, ein natio- 
nales Heer, dem jeder Waffenfähige 
angehöre. Un die Stelle des freien 
Willens trat alfo der Zwang, und da= 
mit mar ber erjte Schritt zur Ein— 
führung der allgemeinen Heerespflicht 
getan. 

Von nun an nahm die freimillige 
Berraffnung ein etwas rafcheres 
Tempo. Jmmer größer wurde aller- 
orten die Zahl der SKampfesluftigen. 
Noh maren die Webungspläße leer, 
aber fcharenmeife zogen die Freimilli- 
gen nach den meift entfernten Garni- 
Jonorten. Ende Februar murden jchon 
einige üägerabteilungen vollzählig; 
allein der Hauptandrang fand erft im 
März Statt, nahdem Preußen fich mit 
Rußland verbündet, Frankreich den 
Krieg erflärt und ber König feinen be> 
rühmten Aufruf: „Un mein Bolt!“ 
bom 17. März 1813 erlaflen hatte. 

Die nunmehr folgenden Rundaebun= 
gen patriotiſcher Geſinnung ſtehen 
wohl einzig in der Weltgeſchichte ver— 
zeichnet. Der Geiſt und die Opfer— 
bereitſchaft, die allenthalben in dem 
durch Napoleon ausgeſogenen Preu— 
ben herrſchten, ermöglichten es, das 
kleine verarmte Land zu unglaub— 
lichen Leiſtungen anzuſpornen. Witt— 
wen rüſteten den einzigen Sohn mit 
ihrer letzten Habe aus, Väter kamen 
mit ihren Söhnen, Brüder mit Brü- 
dern Hand in Hand. Neder Vorzug 
Der Edel- 
mann jtand neben dem Handierfer 
der Gelehrte neben dem Landmann 
der dienende Knecht neben dem reichen 
Kaufberrn, der alternde Grei3 neben 
dem aufblühenden Knaben. Ulfe hat- 
ten nur einen Zmed: Bejchübung des 
Ihroned und Rettung des Baterlan- 
des. Wer nicht mit dem Schwerte er- 
ſcheinen konnte, gab freudig ſeine Habe 

in, die Armut felbit brachte ihr letz⸗ 
tes Scerflein dar. 

Ende März ftanven fehon die mei- 
ften Freiwilligen in Reibe und Glied 
bei den Truppen, teils in befonderen 
Abteilungen. Am 2. April isaten be- 
reitö freimillige Jäger vom Füfßfilier⸗ 
Bataillon des 1. Pommerſchen In— 
fanterie-Regiments in einem ſiegrei— 
chen Gefecht bei Lüneburg ihre erſte 
Hier fiel der erſte 
Freiwillige, Georg Haaſe, Sohn eines 
Regierungsrats zu Berlin. Scharen 
von Freiwilligen kämpften vor dem 
Waffenſtillſtande unter Colomb und 
Lützow, preußiſche Freiwillige fochten 
auch bei Groß-Görſchen und Bautzen 
und die Schlachtberichte rühmen ihre 
Leiſtungen. Nach dieſen Schlachten 
wurden ſchon einzelne freiwillige Jä— 
ger als Offiziere in die Regimenter 
verſetzt, die Verluſte erlitten hatten 
und andere an die in der Bildung be— 
griffenen Landwehr-Regimenter abge— 
geben. 

Nach einer Nachweiſung waren bis 
zum Abſchluß des Waffenſtillſtandes 
am 4. Juni 1813 insgeſammt 8400 
bis 8500 Freiwillige mit Jägerberech 
tigung, einſchließlich zweier Landwehr— 
Detachements von zuſammen 151 
Mann vorhanden. Mit dem Fort— 
ſchreiten des Krieges im Herbſt und 
Winter ſtieg indeſſen ihre Zahl mehr 
und mehr. Aus den von der Fremd— 
herrichaft erlöften früheren preußifchen 
Landesteilen, aus Thüringen, ven 
Kreifen Magdeburg und Halberjtadt, 
famen Freiwillige in großen Scharen. 
Münfter und Paderborn, Minden und 
Ravendberg jtellten mehrere “äger- 
Detachements zu Fuß und zu Pferde. 
Auch die Graffhaft Mark rüftete eine 
große Anzahl freiwilliger Jäger aus. 
Ansgefammt bürften daher am yelb- 
zuge 1813—14 rund 10,000 Frei- 
millige mit Jagerberechtigung Volon⸗ 
tärs, Eliten und freiwillige Jäger) 
teilgenommen baben. So bebeutend 
an fich ihre Zahl auch) war, jo bildete 
fie d per nur —* ur 


—— —* ee ale 
Gardner. — Sein 9 
ol 


b r feffor” Dr. Gurlt zufammengeftellten 


„Weberficht der Leiftungen der preußi- 
Ihen‘ Nation in den Kriegsjahren 
1813—1815* traten damals in das 
Heer freiwillig ein: bei den National- 
Regimentern, Yäger-Detachements und 
Treiforps 24,841 Mann, bei den Re- 
gimentern bes jtehenden Heeres und 
der Landwehr 24,531 Mann, zufam- 
men alfo 49,372, von denen fidh 19,- 
567 jelbft ausgerüftet haben. 


—. 
In der Lawine. 


— — 


Von Eberhard Freiherrv. Wechmar. 


Bei prachtvollem Winterwetter wa— 
ren wir in dem tiefverſchneiten Krimml 
aufgebrochen und über die „Platte“ 
und den Durlaßboden das in ſchwei— 
gendem Bergfrieden träumende Wild— 
gerlostal aufwärts gezogen zur putzi— 
gen Zittauer Hütte im maleriſchen 
Rund der Reichenſpitzgruppe. Aber 
über Nacht änderte ſich das Wetter 
und ein fürchterlicher Schneeſturm 
hielt uns drei volle Tage untätig in 
dem gaſtlichen Heim der Sektion 
Warnsdorf feſt. Als ſich endlich am 
vierten Morgen eine kleine Beſſerung 
zeigte und der Wind abzuflauen be— 
gann, brachen wir auf, um doch wenig— 
ſtens den Uebergang über die Roßkar— 
ſcharte zur Richterhütte zu verſuchen. 

Es war neun Uhr Vormittag. Noch 
immer herrſchte kleiſterdicker Nebel, und 
der Wind peitſchte uns einen dichten 
Flockenwirbel ins Geſicht. Wir hat— 
ten gleich die Felle angeſchnallt, um 
uns das Anlegen endloſer Serpentinen 
zu erſparen, kamen in dem tiefen Pul— 
verſchnee aber nur ſehr langſam vor— 
wärts. Da der dichte Nebel jede 
Orientirung unmöglich machte, mußten 
wir uns einzig und allein auf den 
Kompaß verlaſſen. Er wies uns auch 
den richtigen Weg durch die Weſt— 
abſtürze des Roßkopfes, und um elf 
Uhr ſtanden wir glücklich in der Ein— 
ſattlung zwiſchen Manndklarkopf und 
Roßkopf. Ein ſchneidiger Schneegrat, 
ſtark überwächtet, brachte uns in vor— 
ſichtiger Fahrt hinab zur Scharte. 
Von unſeren ſommerlichen Touren her 
war uns noch in Erinnerung, daß der 
Felsabbruch hinab zum Roßkar mit— 
tels eines fixen Hanftaues überwunden 
wird. Das lag heute natürlich meter— 
tief im Schnee begraben und konnte 
uns nichts nützen. Alſo die Bretter 
herunter und den eigenen Hanfſtrick 
aus dem Schnerfer genommen. Ein 
brauchbarer Abſeilblock muß erſt mit 
dem Pickel mühevoll freigelegt werden, 
dann beginnt der unheimliche Abſtieg. 
Obwohl die tatſächliche Höhe vielleicht 
kaum mehr als zwanzig Meter beträgt, 
hat man wegen des brauenden Nebels, 
der den Blick auf den ſicheren Karbo— 
den verhüllt, den Eindruck, als ginge 
es in einen ſchauerlichen Abgrund von 
unendlicher Tiefe. Was Wunder, daß 
der Erſte zögert, ſich dem ſchwanken— 
den Seil anzuvertrauen und hinabzu— 
gleiten ins Ungewiſſe. Aber nach eini— 
ger Anſtrengung landet er glücklich 
drunten im Schnee und ſein freudiger 
Zuruf ſpornt uns an, ihm raſcheſtens 
zu folgen. Unſer gutes dreißig Meter— 
Manilaſeil müſſen wir freilich zu un— 
ſerem großen Bedauern opfern; bei al— 
ler verzweifelter Anſtrengung, die wir 
machen, können wir es oben nicht mehr 
los kriegen. Obendrein treibt uns der 
auf der Oſtſeite mit neuer, furchtbarer 
Kraft einſetzende Orkan mit beſchleu— 
nigter Eile weiter. 

War das ein Wetter!... Die jeidene 
Schlauchhaube und der darüber gezo- 
gene Naden- und Ohrenfhuß der 
Müge war gleich Null; auch die beiden 
Zeitungen, die ich zum Schube der 
Ohren noch zmwilchen Haube und Mü- 
genrand geichoben, vermochten den 
Iharfen, eifigen Hauch nicht ganz ab— 
zumehren. „Wenn mir nur erjt aus 
dem MWindfefjel draußen mären“, 
brüfft mir mein Bruder in die Ohren, 
als ich, jpurend, einen Moment ver- 
Tchnaufend jtehen bleibe... Ya, wenn 
wir erjt draußen wären! 

Die ganze Hölle fcheint wider uns 
losgelaſſen zu fein, ein folch” mildes, 
ohrenbetäubendes Braufen, Heulen 
und Pfeifen erfüllt die Luft. Hocauf 
twirbelt der Wind den feinen trodenen 
Pulverfchnee und mirft ihn una höh- 
nend ins Gelicht. Unheimlich gellt das 
Eh in den Wänden des Gablers. 
Groteste Wolten von Schneeftaub mwer- 
ben drunten im Keifel von den entfei- 
felten Elementen chaotifch durcheinan- 
dergepeitjcht — ir glauben uns mit- 
ten in eine Geiflerfhlacht verjegt. 

„Herrgott, mie u entrang 
e3 fih unmillfürlich unejeren Lippen. 
Das entfeifelte Toben der Elemente 
war ſchaurig-ſchön. Aber zu Natur: 


22. WARD 


An die —** 
Stimmgeber der 22. Ward 


Frank Gardner 


iit der Dunne-fandidat in der demofra- 
ttichen Vorwahl! am 25. Febr. Er it Ma 
fchinift von Beruf ıumd gehört zur Maſchi⸗ 
niſten-⸗-Union Nr. 390. 


Seine Plattform lautet: 


Eine 
RE 
der 72 


t die 


— Au fwendung 
ſche in 


es ze und se 


Eine ftrengere Sesamtene des 
Lagerhausgeſetzes um d hohen Le: 
bensmittelpreiie zu verringern. 


Bondandgaben ber Stadt nur wenn 
“32 nötig. 


Rienrigere Steuern für die Meinen 
Hausbeſ 


— — 
ome Rule und keine Boſſe — 
halb und außerhalb der Ward 


, Er ift fähig und tüchtig ‚und wenn die 

Stimmgeber der Anſicht find, dat das 
Zolf regieren „2 8 ſtimme man morgen 
von 6 Vorm. bis — 2 für Franf 
üft Der Ieiste auf 


ieftubien ivar hier mahrlich weder | 


* noch Ort. Diesmal geht es ums 
Leben: dieſe Gewißheit halte wohl je— 
der von uns. Wollten wir den finſte— 
ren Naturgewalten entrinnen, dann 
hieß es mit der Aufbietung des Letzten 
kämpfen.. . Nur einen Moment lang 
hatte [ähmende GSleichgiltigfeit von mir 
Belit ergriffen, lag ed mir wie erftar- 
tender Drud auf dem Gehirn. Da 
aber erinnerte ich mich der ganzen, gro- 
Ben Verantwortung, die mir als Lei- 
ter der Partie oblag, dachte an die Lie- 
ben zu Haus, was wohl werden möch- 
te, wenn ich nicht wiederfehrte, — und 
mit eiferner, wahrhaft übermenfchlicher 
Willenskraft zwang ich mein felbft to- 
bendes „Ich“ zur Auhe, die aufgereg- 
ten Organe zum Gehorfam. 

Rſch... ſſſſſſſſ.. Ein feiner, klin— 
gender Ton ließ mich erſchreckt aufhor— 
chen. Teufel! — Ein Schneebrett in 
dieſem Lawinenkeſſel? Das hatte ge— 
rade noch gefehlt! Im Nu hatte ich die 
Skiſchnäbel talwärts gedrückt, und 
dann los! „Mir nach!“ — die Gefähr— 
ten würden mich ſchon verſtehen. 

Eine tolle Fahrt, ein wahnſinniges 
Jagen um Leben und Tod begann. 
Das war kein Fahren, kein Gleiten 
mehr, das war ein Fliegen, mit dem 
Sturm um die Wette. Der ganze 
Berg ſchien in Bewegung, in Aufruhr 
geraten und jagte mit fürchterlichem 
Getöſe hinter uns her. Wer denkt in 
ſolchen Augenblicken an Fahrftechnik, 
an Richtung und Ziel?! Vornüber zu— 
ſammengeduckt, den einen Ski weit 
vorgeführt, die Bretter ſo eng als mög— 
lich bei ſammen, ſo ging es in wildem 
Raſen hinab. Dieſes fürchterliche Tem— 
po war ja wohl auch nicht mehr zu 
hemmen, zu mäßigen, ein Lenken ver— 
gebens — alles Wollen war hier aus— 
gejchaltet... Yuhr ich überhaupt noch? 
— Faft jchien e8 mir, als ftünde ich 
till, und die ganze Umgebung flog mie 
in einem unbeimlichen, Tpufähnlichen 
MWirbeltang an mir vorüber, begann 
fich zu drehen in rafendem Tempo, zu 


mwälzen — endlos... 
Ein dunfles Etwas wächſt plötzlich 
dem dunklen 


vor mir rieſengroß au 

Chaos. „Ein Hinderniß“, fliegt es 
mir blitzſchnell durch den Kopf, aber 
noch ehe ich den letzten Reſt von Kraft, 
Energie und Willen zuſammenraffe 
zum rettenden Schwung, ertönt auch 
ſchon ein fürchterliches Krachen und 
Praſſeln, ich fühle einen dumpfen 
Schlag gegen den Kopf und dann wird 
es Nacht um mid... 


Ein ftechender Schmerz medt mich 
aus der Betäubung. Wie lange ich 
mohl gelegen haben mochte?... Die 
finfende Sonne, melde die meiben 
Schneefelder, die fernen Bergfpiten 
blutig färbte, belehrte mich, daß der 
Tag zur Rüfte ging, daß es alfo fchon 
einige Stunden gemwefen fein mochten. 
Der Blid auf den mild zerpflügten, 
Tchredlich zerriffenen Hang bon der 
Ropkarfcharte herunter bradte mich 
erit vollends zum Bemwußtfein und rief 
mir die Ereignijfe der verflofjenen 
Stunden mit erfchredender Deutlichkeit 
ins Gedähtniß zurüd. Da3 ange: 
Ichnittene Schild oder Brett hatte eine 
gewaltige Zamine erreat, der ich nur 
durch eminente Geiftesgegenwart, wie 
durch ein Wunder, entronnen. Ych! 
— Na, aber wo waren bie Gefährten, 
der Bruder und ber Treund?... All- 
mächtiger! War ich allein dem blinden 
Toben der finfteren Berggemwalten ent- 
ronnen und lagen die beiden anderen 
etwa gar unter der im MNbendagold 
friedlich gleißenden Schneebede? 

Der eigenen Schmerzen am aanzen 
Körper nicht achtend, mwijchte ich mir 
dad au den Haaren tropfende Blut 
aus Stirne und Wugen und erhob 
mich taumelnd. Vor mir das meite, 
trümmererfüllte Kar, in dem die La= 
mine, dicht Hinter mir, zum Stehen ge- 
fommen war. In rafendem Zauf mar 
ih an einen Blod gerannt, an dem die | 
Stifchnäbel in Splitter zerjtäubten. 
‘ch jelbjt war wohl in weitem Bogen 
noch ein qute® Stüd meiter geflogen 
und dann ebenfall3 auf einen Blod 
aufſchlagend, bewußtlos liegen geblie— 
ben. Der Ruckſack, der ſich mir im 
Sturz über den Kopf gezogen, hatte 
den Anprall gemildert und war ſo 
meine Rettung gewgrden. 

Aber wo waren die Gefährten?.. 
Waren ſie mir gefolgt in dem fürchter— 
lichen Wettrennen mit Windsbraut 
und Lawine — waren ſie gleich mir 
dem tückiſchen Senſenmann entronnen 
— oder?... Nein, nein, nein! Nur 
nicht denfen jegt, nur feine Schlüffe 
bier, feine Logik, feine Konjequenzen 
ziehen, reitlod... Aber mit zmingen= 
der Gewalt fpinnt fich in meinem Ge- 
hirn der einmal angebrochene Gedante 
meiter. Wo waren fie geblieben, wenn 
fie dem mweihen Tod entronnen? Gu- 
chend laß’ ich den Blid den aufgemühl- 
ten Hang hinauf, da8 meite, einjame 
Kar hinaus gleiten. Kein lebenbes 
Weſen weit und breit. Doch halt? — 
Das Fernglas im Rudfad mar mohl 
noch ganz. Richtig. Erneut begann 
das Abſuchen — nichts. Oder? — 
Sollte die feine Linie, die ſich weit 
draußen ins Windbachtal hinauszog, 
nicht vielleicht doch eine Skiſpur ſein!? 

Neues Hoffen belebt die Bruſt. 
Raſch den Ruckſack, Skiüberbleibſel, 
Stöcke uſw. ich zuſammen packe, dann 
kreuze ich den Karboden hinüber zu der 
in der fortſchreitenden Abenddämme— 
rung nur noch verſchwommen ſichtba—⸗ 
ren Sftfpur. Sie leitet hinab zum 
Tauernhaus und ſcheint wirklich von 
meinen Gefährten herzurühren. Sie 
hatten anſcheinend den linken Rand 
der Lawine befahren und waren ihr ſo 
ſicherer, raſcher und früher entronnen 
als ich. Während die Nacht ihre 
ſchweigenden Fittiche über die in ſtar— 
rer Ruhe lagernden Bergrieſen deckte, 
ſtapfte ich durch metertiefen Schnee der 
retienden Spur nach, hinab zum Tau⸗ 
ernhauſe. Am tiefdunkelblauen Nacht⸗ 
himmel träumten die Sterne, und der 
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Doppelte Siegel Stampa | 
Dienftag den ganzen Tag | 


Ber größte von allen Berkäufen beginnt Montag, 3. März 
Die Bor: Ausitellung iit jet bereit, 
Ihr Fönnt jet Eure Auswahl treffen 
zu den VBerfaufspreijen 


Adıtet auf unfere täglichen frühen Bulletins! 


yeden Tag erwähnen mir einige der vielen mundervollen zum Berfauf 
geitellten Bargains. Alle in diefem Berfauf eingejchlojfenen Artikel fün- 
nen jegt befichtigt werden, ganz gleich, ob jie hier erwähnt find od. nicht. 


Keine Poſt⸗ oder Telephonbeſtellungen. 


55.00 vier Stük Parlor Set, Fi und 
Tuſted Kückenlehne mit echtem Leder ge— 
polſtert. 


Die Geſtelle Die Gejtelle find a aus ausgewählter Birke, Piano⸗ Politur. 
Diele 35.75 volllländige 
Melfingbell:Ausflallung 


18.75 


2⸗gzöllige Pfoſten Meſſing-⸗Bett; 

7 ſchwere Fillers. Ganz eiſerne 

Geſtell— — 45 Pfd. ſchwere 
Matratze; 2 Federkiſſen. 


28.75 


(Wie Abbildung.) 


Eine Bor Spring zu einem unerhörten 


Preife, unfere berühmte 
$18.00 Sen Island Bor 810 
Spring, ſpeziell nur, 

Mit 63 maſſiven Coil Springs ge— 
macht, mit Sea Island Filz bezogen, un— 


ter geſtreiftem Satin Ticking. (Wie die 
Abbildung.) 


Gin — Bargain ohne Glei— 


chen — unſere berühmte 
Sea Island Matratze — Si () 
fpeziell nur 

So gut twie jede $20 Matrabe. 45 
Pfd. ſchwer. Reinweißer Fılz,, mit 


een gerollt.Edge. Geitreift. Sa= 


| tin Finifh Tieing. (Wie Abbildung.) 


Außergewöhnlid) 
350 Circaffian 
Fe cn Dreffer 
00. Ehiffonier, jedes 


525.00 


Hochfein. Colonial Facon. Aus⸗ 
wahl von Wallnuß. Mahagoni, 
Tunag Mahagoni, Birds⸗Ehe 
Maple u. Quartered Oak. 


(Wie Abbildung.) 


IT Eng) 
/ Ems im Er 
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530.00 — 
Melfng-Belt für I 


15 


2:zöllige Bfotten. Cadet Vajen. 7 
einzöll. Fillerd. Wirflihe Senfas 
tion. (Wie die Abbildung.) 
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Dies ift ein — 
7845.00 Sieben Stück 


Spiegeleidgen 82 5 
Ehzimmer - Set 


Das Set beiteht aus rn 
ered Dat 453ll. Platte Ti 
6 echten Lederjtühlen mit ide 
Eid. Tiih allein, 14.75. — 
Stühle allein, jeder, 1.95. 


(Wie die Abbildung.) 
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Hübfcher 22.75 Schau- 


keiftuhl und dazu pal- 
fender Stuhl 


Mit Leder gepoliterter Siß und tufted 
Leder-Rüdlehne. und Birfen-Ma- 
bagoni-Gejtelle. _ (Wie 
abgebildet), » 


—— von einem ober von allen der obigen abgebildeten 1500 ERaM 
In, jeder A nur { 





Tenügungswegweifer. 
e8 <heaterimBufp Tempel: 


— „he Stranger.“ 5 
a tuihorne of 
| De # A . — 


—DOur * en 
i uceb. — „Bougbt and Raid Hor. 
Sllinois. — „Ihe Rainbow.“ i 

bicago Opera Houfe. „Every 


mperial. — „Madame Cherrh.“ 
zoWwn — „A F00l Ibere Was.“ 
Actoria. — „Dvcr Night.“ 

Lie Houfe. — Konzeri jeden Abend umd 


E 1 ittag. 
ten 


8 * 
. — Konzert jeden Abend und Sonntag 


Nachmittag. 


— Ein Mißverftänpnig. — Zmei 


‚Herten gingen auf die Jagd, um in 
der Geihiwindigteit einige Hafen zu 


2 hießen. Sie waren faum in ihr Jagd- 


tebier geraten, als dem einen ein Hafe 
zum Schuß fam, auf den er aud) los- 
brannte. Der Hafe aber jprang quer- 
feldein, nahe an einem Bauern borbet, 
Derauf dem Ader beichäftigt war. Der 
Säger nun, welcher geichofien hatte, 
beteuerte dem andern, er habe den Ha= 
fen geitreift, weshalb fie bis hin zu 
dem Bauern gingen und fragten: 
„Habt Yhr nicht aefehen, ob der Hafe 
geſchweißt hat?"— a, das weiß ich 
nicht, meine Herren,“ antwortete ber 
Bauer, „wenn er aber jo am Laufen 
bleibt, dann mwird er wohl nodh in 
Schweiß fommen!“ 

— Amponirt ihm nicht. — Irren— 
mwärter (einen ihm befreundeten Dorf- 
bader durch die Srrenanitalt führend): 
„Ru, mas jagft Du zu diefem Tob— 


füchtigen? It das nicht Ichredlich?"— | 


„sa, ja—aber da jollt’ft Du erft mal 
feh'n, wenn ich daheim dem Grandel- 
huber-an’ Zahn rei’!” 


; Sleine Anzeigen. 


Di Ferlangt: Männer und Knaben. 
(inzeigen unter diefer Rubril 1 Cent das Wort.) 


————————— — —— — — — 

Verlangt: Aelterer, ehrlicher Mann zur Be— 

0 9 des PBlumbing Slop, Nordjeite, muB 

bedienen und engliih iprehen fönnen; 

obn $6.00 die Woche. Adr.: D 259 Abendvoft. 

—— un 

Berlangt: Ein flinfer, lediger Porter, der bar: 

tenden Tann, Kapjeblungen verlangt. Bu erfra- 
gen: 505 Wells Str. 

7 Ein ze — und m 

er an Bro olls und Cales fin⸗ 

————— Arbeit; ein Iediger wird, vorge— 

en. Board und Zimmer beim !Meilter. — 

fragen 801 W. 87. Str. modi 

Berlangt: Ein guter Wagenmaher. 613 

18, Sirabe. 


Berlangt: Bladfmith Sinifher an Wagen und 
Xruds. 1423 Sarrabee Str. 


ee 


W 


— 


s Guter Bladimitbhelier an Wagens 
arbeit. 1813 ©. Iefferfon Str. 


on 
ot: Junge für Porterarbeit. 740 Well! 
© hi 


Ar: 
ntodi 


Berlangt: Schneider, Burfbelmaıt; 
Heit. Pith, 2173 N. California ve. 


ftetige 
Berlangt: Verbeirateter Mann für allgemeine 
\ et in Wbolefale Liquorgefhäft: mul; 
Gebäude bemohnen: 
taufprehden Dienitag Normitiag 
Imont. Ave. 
Berlangt: Zwei Stallarbeiter. 36540 Evanſton 
Übenue. modi 


Porters. 
Rothſchild & Co. 

Wir bedürfen der Dienſte von Vorters, 
für Tagarbeit. 
gute Bezahlung. Nachzufragen in der 
Employment-Office, 8. Floor, um 8:30 
Uhr Vormittags. > 
State Straße, Iadion Boulevard bis 

Van Buren. 


Empfehlungen. 


in 1652 


Verlangt: Mann fir Garten td Janitorar 
beit; mer Plabz für richtigen Mann. 344 Ros— 
coe Str., nabe Halited, Baſement. modi 

Berlangt: Eine dritte Hand an Brot und 
Rolls, Tagarbeit. 2800 S. 41. Court. 


Berlangi: Gürtnergebilie: englifhe Sprache 
nicht umbedingt nötig. Vorzuſprechen: Waldheim 
Sriedhofs Dffice, Foreſt VParl, Ill. 


Verlangt: Ein Tavetendrucker, ſtetige Arbeit.— 


Anzufragen: 4864 S. Halſted Str. 
Verlangt: Ein füchtiger 


modimi 
Manu an Biscuits u. 
Brot, eriter Klaffe, Tanarbeit, 5 


Uhr 
anfangen: muB gute empfeblungen baben. 
Abr.: 3 U 145 Abendpoit. 


Berlangt: Porter im Saloon. Zu eriragen: 


1101 Webiter Ave. 


Berlangt: Ein junger Mann umd ein Junge 


an Brot zu helfen, Taaarbeit. 3604 Dgaden Abe, 


Berlangt: Ein Mann fiir Schubreparaturarbei 
ien. Soe Beterd, 2210 W. 22. Str. 

Berlangt: Guter Raverbanger. 9. Lingen, 
2648 R. eitern Ave., Siüdmweltede Schubert Yv. 


Berlangt: Drebbanl-, Scremmaichine, Milling 
malhine-, Drillprekbilie auf Yand u. Stadt, Kar 
Subrleute, Eoremafers, Ztallente, Ya 
er, Bartenders, VPorters, Hausleute, Janitors. 
Central Empl., Zimmer 201 184 Wafhington. 

Berlangt: Metalipinner 
fen, ago Mig. and Wel 
zoll e. 


uter Man an Ci 
ing Co,, 1622 Gar: 


langt: Aunger Mann, der in Bäderei_ar 
beiten I. Radaufragen 500 S. Halited Str., 
on. 
Berlangt: Zunger Mann mit etwas Erfabhrun 
z ker und leichter Sheet Metal Arbeiter, 
elegenheit zum Emporarbeiten. Reynolds 
ectric, 631 W. Jadfon Blvd., 2. Yloor. 


t: Butcher, der Wurit machen und im 
en arbeiten Tann, Gmpfeblungen. 2439 
worth be. 


Berlangt: Porter, muB gute Eriahrung haben. 
12 Dft 53. Straße. : 


langt: Kräftiger Mann, um in einem 3la- 
8 eihäft au helfen. F. A. Hollender & 
5 BE Illinois tr. 


Berlangt: Aelterer Mann für Furnace zur be- 
forgen, mit Erfahrung. 2133 Calumet ne. 
Berlangt: Bainter, draußen gelernt, für alle 
borkontmenden Urbeiten, nicht iiber 35 Nabie, 
he. fauber und nüchtern. Offene Werf- 
. Abr.: DO 276 Abenbpoit. 
‚erlangt: Junge, um das Yithograpbie-Gra- 
au erlernen; muß Vorliebe zum Zeichnen 
ie Kleiner Lohn zum Anfang. Adr.: 8 535 
polt. 


Berlangt: Ein lediger, braver Mann, um 4wei 
erde zu beforgen umd Lleinen Bäderwagen zu 
Rahaufragen um 6 Uhr Abends, 312 

31. Etrabe. 
Berlangt: Cofort, Sarmarbeiter, Stalleute, 
Bhie Männer in sabrifen, Wir fpre- 


Setih. — LaSalle Employment Agench, 
166. %. LaSalle Str. modimt 


t:  Gombination Raitrb und Bäder; 
nur ed Klaffe Mann, der dauernde Stellung 
Et taucht fi zu melden. Mdrefie: T. 255, 
dvoſt. 


ſomo 


t: Schneider, ſtetige Arbeit. Zimmer 
Madiſon Str. ſomodi 
Berlanat: Eilenarbeiter, iyitter® umd Fin 
iiber, ” brituhl-Einfriedigungen unb Cars, 
fowie Arbeiter, die Arbeiten aleine ausführen 
umd Aufträge übernehmen föünnen.  Nacdaufra- 
bei der Standard Company, 15. Str, und 
ern Ude. 21feb,1m& 
Berlangt: Borzellan- und GlaS-Maler, itetige 
Mcbeit. 113 ©. Jefferion Str, 4. Yloor, 
: 30janimt 


nn 
Berlangt: Männer für Eifenfabrit und allge 
1 beit, $2; Männer, um Farbe zu mis 
auf dem Lande, $2; Rnaben von 16 bis 
Komnid Employment Agench, 763 

Abe. 2Tian,im2 


nn — — — — — — — 
Bei t: Ein Gärtner für Topfpfilanzentul- 
Dechs in, 188 Madilon Str., River 

t Madilon Str. Car. ſſomo 


—*— Erſter Klaſſe Bladſmith für alle Ar⸗ 
betigert, ———— —— der 
Pflugarbeit ift, wird vorgezogen. 

Eo., 112—116 ®. Main Er. 

22fb1m& 


Eriter laffe Holaarbeiter an Wa- 
jer Tompetent an Wagen Bor und 
et rarbeit iſt, r· 
Ri 2. 112-116 ®. M 
4 29h 


Berla 
93,25: 


⁊ Br 
r . 


' Heim. 4874 Lincoln Ave. 


Permanente Stellungen; | 


| !ich bet Tag. 


m) na |. & = - * —— 
Rorgens sucht iraend weldhe Stelle. 1811. Fremont Str. 


i Stelle als 


(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Cent das Wort.) 


tlangt: Manı von 20—30 Jahre, — 


ür be⸗ 
— — leichte Arbeit. Standard Blectek, 187 
kord Clark Straße. 


‚Berlangt: Guter Junge in Bäderei. 1645 Jr 
bing Barl Vivd. 


Berlangt: Bladimitbhelier und Finiiber an 
MWagenarbeit. 159 N, Green Str. 

erlangt: Gute zweite Hand anCafes. Mapers 
Bäderei, 54110 S. Afhland Ave. 


Verlangt: Barbier, junger Mann; Board, Zim— 
mer und Wäſche; muß etwas engliſch ſprechen. 
1336 W. North Ave. 

Verlangt: Sechs gute Bauſchloſſer, nur erſter 
Klaſſe Leute brauchen ſich zu melden. 1233 W. 
Randolph Str. mo di 


Verlangt? Mann auf Kohlenwagen; Board. 
4048 N. Drale Ave. 

erlangt: Guter Junge in Bäderei, an Brot. 
804 W. North Ave. 

Verlangt: Nacht Porters, müſſen engliſch ſpre— 
chen lönnen und gute Referenzen haben. Nach— 
zufragen im Arbeitsnachweis-Büro, 4. Floor, 
Mandel, Bros., State und Madiſon Str. 

erlangt: Ein junger reinliher Borter, der 
ſein Geſchäft verliebt. $10 die Woche und Board. 
859 Miltmaufee Abe. 

Verlangt: Starfer Junge an Eafes. 
Node. 1934 Canalport Ave. 


Verlangt: Junge an Cafes. 651 |. 9 
Avenue. 


Verlangt: Ein Junge, der ſchon in Backſtube 
gebolfen bat. Tagarbeit. 


240 North Ave. 


Verlangt: Erfghrener Helfer 
berei. 2649 Sheffield Ave. 


in Strangfär— 


j Verlangt: Junger Mann am Wagen zu hel— 
fen, Grocery-⸗, Butter- und Etergeſchäft: gutes 
momi 


Verlangt: Schneider. 5241 Wentworth Avenue. 
Verlangt: 
terarbeit im 
Verlangt: Stadtlundiger Mann für Stall— 
arbeit und ſich ſonſt nüßlich zu machen. G. W. 


Ein junger deutfher Mann fiir Por» 
Saloon. 5240 ©. Halited Str. 


' Eraemer, 3434 N. Halited Str. 


Qerlangt: Erfahrener Bagenihmiedgehilfe. — 
2652 Eliton Abe. 
Verlangt: Houfemoders. 1819 Milmwauflee de, 


Verlangt: Schubmader. D. 77 ft 


Monroe Str., 2. Floor. 


Sauer, 


mub auf der Baus 
1535 —41 Melrofe 


Verlangt: Gin Gebilfe, 
fchlofferei gearbeitet babeır. 
Straße, 


Verlangt: Fuhrmann für Zweigeipann, muß 
Stadt Erfahrung haben, dverhetrateter Mann be- 
borzugt. 1860 Blıre Island Ave. 


Verlanat: Bädergebilfe, $12 und Effen. 3708 
Diverfeh Abve., zweites Flat. 


Verlangt; Kräftiger Mann in Wholeſale But— 
ter- und Eier-Geſchäft zu arbeiten. Spangenberg 
Eo., 48 ®. Kinzie Str. 





Etellungen fuhren: Männer und Riraben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Gefuht: Wiener Schneider fucht Arbeit. 4466 
Fifth Ave. Frank Somroſt. 

Geſucht: Deutſcher Junge, mit Erfabrung fucht 
Etelle in Bäderei. 4958 Princeton Ave., 1. Bl... 
binten. 

Geſucht: Deutſcher Gärtner, 
ſehr ſtetig, ſucht Stelle. 
Biſhop Sir. 


36 Jabre alt, 
A. Wantlowier, 4840 


Geſucht: Bartender und Vorter wünſcht ſtetige 
Stelle, bat gute Empfehlung, 8 Jahre Erfah— 
rung. 1833 Wellington Str. 


Geſucht: Deutſcher, in den mittleren Jahren, 
intelligente, nüchterne Perſönlichteit, gelernter 
Metallarbeiter (Zinngießer), in der Glas⸗ und 
Porzellanwaaren-Branche kundig, ſucht irgend 
welche Stellung. Angebote an Adr.: O 262 

Abendvoſt. 
Geſucht: Deutſcher ſucht Nachtarbeit oder 3— 
Stunden Morgens. Rode, 3330 N. Aſhland Ave. 
modi 


Geſucht: Junger Lunchmann und Vorter, kann 
auch bartenden, ſcheut keine Arbeit, ſpricht meh— 
rere Sprachen, ſucht ſtetigen Platz im Saloon 
oder Hotel, nimmt auch Ländſtelle; kein Trinler. 
Mdr.: DO 263 Abendpoft. 


Geſucht: Junger Deutſcher, 20 Jahre alt, 
ſfucht Stelle gquf der Farm, womöglich in näch— 
ſter Umgebung von Chicago. Bat in Dbio 
ſchon auf der Farm gearbeitet. Adr.: O. 270 
Abendpoſt. 

Geſucht: Junger Deutſchamerikaner, 
Stellung: iſt ſtetig und zuverläſſig. 
dolph, 3452 RN. Aſhland Ave. 


25, ſucht 
Ben Rus 


Seiucht: Wiünfhe das Bädergeihäft zur ers 
lernen, M, Auefer, 1507 Mobantf tr. 


Seiucht: Gute Stelle für Stallarbeit, momögs 
1520 Mohamf Str. Waulf. 


Geſucht: 


— ——— 
Sunger deutiher Mann, Carpenter, 


Sefucht: PBartender, berrictet auch Porterar- 
beit, fan Freilund foden, fucht ftetigen Plab. 
Lt, 500 Wells Str., Saloon. 


Geſucht: Verläßlicher Porter, Lundman, Tann 
bartenden, wiünfcht — Stelle oder halben 
Tag. Franz, 560 W. Lale Str. modi 


Geſucht: Zuckerbäcker, dritte Hand, ſucht eine 
Stelle. Stefan Halahala, 2030 W. 52. Str. 
do 


2. 


Geiuht: Demfenigen eine Belobnung, der mir 
auie Arbeit verfhafft, bin Mafcinift, AMdr.: D 


| 260 Abendpott. 


Gefuht: Ein deutich-ungariicher Barbier ſucht 
ſtetige Arbeit oder als Aushelſfer. M. Kuhn, 
1910 Fislt Sir. 





Geſucht: Deutſcher Burſche, nüchtern, leine Ar— 
beit ſcheuend, ſucht Stellung bei Herrſchaft, Ge— 
ſchäft oder Reſtaurant. Payer bei Schamp, 2611 
Meit 18. Straße. 


Gefucht: Deutiher Rainter ımd PDelorateur, in 
allen borfommenden Mrbeiten erfabren, ſucht 
Qormann im Hotel oder Klubhaus. 
Beite Empfeblungen; 6 Jahre im Lande. Abr.: 
DO 258 Mbendpoft. 

Gejucht: Junger Mann mit guten Zeugnifien, 
wünſcht veſcha figung, iſt auch willens ein gu—⸗ 
te& ®Geihäft zu erlernen. Adr.: O 277 Abdpöſt. 

Gejucht: Selbitändiger Brot- und Cafebäder 
fuchi Arbeit. Macolda, 1802 ©. 40. Ave. famodi 

Gefuht: Tüchtiger Porter und Lundmann, 
fann audb am Tifh aufwarten, fuhrt Stellung. 
Adr.: DO. 232, Abenbpoft. fomo 


Gefucht Deutſcher Butcher und Wurſtmacher 
ſucht Stelle. Adr.: O 230 Abendpoſt. ſomo 


— — ———— t— — — — 
Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubritk 1Cent das Wort.) 
Läden uund Fabriken. 


Berlangt: Ehrlihdes Mädchen für Bäderladen: 
mu engliih fpreden und gut rechnen lönnen; 
guter Kohn. 3039 Irving Park Blpd. 





Verlangt: Erfahrene Operator3 an Romer Ma- 
fhinen; itetige Arbeit, guter Lohn; 


dem achten Yloor, Norboftede Yulton und Iefs 
ferion Straße. x 
Marfball Field & Eo. 


—do 


Serlangt: 
Sofort 100 Bukmaderinnen 


Hier ift eine Gelegenheit Eure Lage zu ber» | 


beifern. 
Wir bezahlen die hödjiten Löhne und haben 
die längite Saifon in Chicago. 
Kein Warten auf Arbeit. 
Tageshelle ſanitäre Arbeitsräume. 
Kommt fertig aur 
Mr. Weidenfeld, 
— Mercanttle Co. 
169 N. Michigan Avbe. 
19fb110& 


Verlangt: ww Schneiderin, um an Da- 

menröden zu arbeiten (tailormade Sfirts). CE. 

9. Schmidt, 108 N. State Str., Zimmer J ni 
omo 


erlangt: 10 Mäbddhen an gefchneiberten 
Stirts, Helfer an Coatd und — — 
erſter Klaſſe Kundenarbeit; dauernde Stellung. 
Sofort na gufzagen bei Qupac Kebler Eo., 742 
Michigan e. fomodt 


erlangt: Knöpfe-Annäberinnen und Clirt 
Eraminer® an Damen-Sutts, Reslie & Kirfch- 
baum, 302 €. Marfet Str, 19fbim& 
Berlangt: Noafcinennäherinnen an Waiits, 
Eirtd, Kleidern, Kimonos etc. Stetige Beast 
Kns da3 ganze Jahr, U. Roth Eo., 1233 R. 
land be. 187613 
Verlangt: Mäbdhen, um. Knöpfe anzunähen. 
45, N. Wood Str, nahe Milmaulee &benue 
. #loor. 


(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
2äben und Pabrilen. 


_ Verlangt: Taihenmaher und Nahtnäber air 
Hofen. 1029 Gault Court. mdimi 


Berlangt: Erfabrenes älteres Mädihen oder 
Frau für Marlet und Grocerd. 4103 Achher Ave. 
steigen — — 

Verlangt: Erfahrene Mädchen als Finiſhers 
an Swegier Coats. Empire Anitting MAUS, 314 
W. Superior Str. modimi 


Verlangt: Verkäuferinnen, erfahren 
im Grocery- und Butter-Departement. 
Permanente Stellungen, gute Löhne für 
durchaus kompetente Perſonen. 
Wieboldt's, 
Milwanfee Avenue bei Banlina Str. 


Berlangt: 
Rower Maſchinen » Operatord 
und Hand - Näherinnen am 
Damen » Halstragten. 


111 Süd Fifth Avenue. 
Morri3 Mann & Reilln. 
24fb1wæ 
Verlangt: Lehrmädchen bei Kleidermacherin. 
716 Nortb Abe. 
Rerlangt: Eriter Klaffe Kleidermacher-Gehil— 
fin; guter Sohn. 2132 W. Divifion Str. momi 


Verlangt: Mädchen, um das Haarlahen-Gc- 
ihäft au erlernen. Lohn während der Lehrzeit. 
le. Zannbe, 1284 Milwaufee Ave., 2. Floor. 
enaliich ipricht, für allgemeine Hausarbeit ımd 
im Päderladen zu helfen. Keine Wäfche. 1014 
rmitage Ave. 


Serlangt: Erfahrenes Mädchen für Bäderei. 
822 Nortb Ave. 

Verlangt: Erfahrenes Mädden für „Inferting 
vetters". $6 die Wode. 2100 W. Nortb Yive. 


Saußarbeit. 
Berlangt: Tüchtiged, Braves Mädchen für 
Hmtsarbeit, fofort. 1536 Belmont Pve,, nabe 
Lincoln, Reftaurant. 


erlangt: 


Deutfhes Mädchen für Hausarbeit: 
muß zu Haufe fchlafen. 944 Concord Place, nahe 
Cinbourn Ave. modi 


Berlangt: Erfahrenes Mädchen für Hausar- 
beit. 2138 Larrabee Str. 

Verlangt: Mädchen, für allgemeine Hausar- 
beit in Tieiner Bäderei. 2118 Lincoln pe. 


Frau 


Verlangt: Deutſche engliſch ſprechende 


in mittleren Jahren oder Mädchen in Altenheim 


Sausarbeit: Lohn 85 die Woche. Mrs 


| 
| 
| 


— SUEHFEE 


ebenfalls | arbeit. 2049 


164ährige Mädchen zum lernen. Anaufragen auf | 
! beit. 133 


' Sapıite 2 
| Haßler’s Pla⸗ rung3büro, 1113 ®. 


langt 


für alte Leute mitaubelfen und für allgemeine 
Mann, 
522 R. Robey Str. Tel. Edgewater 8777. 


Verlangt: Junges Mädchen zur Beaufjichti- 
gung zwei Heiner Kinder und bet leiter Haus: 
arbeit mitzubelfen; muß nett, ehrlih und gebil- 


det jein. 4237 N. 43. Abe. modimi 


Terlangt: Ein tüchtiges — Mädchen mit 

Empfehlungen, für allgemeine Hausarbeit, zwei 

in der Familie. 5717 Michigan Ave., 1. Zlat. 

modi 

Berlangt: Junges Mädchen für leihte Haus- 

haltung und 21s:jähriges Kird zu beforgen. — 
3802 Alta Biita Terrace. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in Tleiner amerifanifher Samilie; guter Lohn, 
Nehmt Cottage Srode Jadlon Part Car, 1527 
Dit 60. Straße, 2. Abt. 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haus« 
arbeit. 430 St. James Blace, nahe Elarf Str. 
Nehmt N. Clart &ıtr. Ear. 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in Familie von dier Ermwadienen, 6 Zimmer 
lat, $6.00 die Woche. 844 Leland Ave. "Phone: 
Edgemwater 5317. 


Berlangt: Ein Mädchen fir allgemeine Haus- 
arbeit. W. 3. Mafure, 5336 Berry Ave. 

Verlanat: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, über 25 Sabre, oder Ehepaar, Mann 
ala Stallmann. Weber, 7543 Ridge Ave. "Phone: 
Rogers Barf 647. 

Verlangat: Frau für wenige Stunden jeden 
Tag. 2101 ©. Weftern Abe. 


Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Anzuiragen nah 5 Ubr. 4528 PBrai- 
Apt. Phone: Drexel 1685. 


Berlangt: Deutihes Mädchen fir allgemeine 
Hausarbeit, nur zwei in der Familie. Nachzu— 
fragen: 5109 Indiana Abe., 1. Ylat. 

Verlangt:_ Exiter Klafje deutfhe Köchin. Zır 
erfragen: 3720 N. Halfted Str. 


_ Verlangt: 
Hausarbeit. 
tie Übe., 2. 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Eonbeim, 5338 Pratrie Ave., 3. Ant. 


Berlangt: Gute Wafchfrau, jtetige Arbeit. Zu 
erfragen: 1344 W. Congreß Str. 

Berlangt: Kindermädchen. U. Iſaacs, 5226 
Michigan Adenue. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
46554 Wentworth Avenne. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, fann friih eingewandert fein. 1048 
Berwyn Avenue. 


— a ——— 
Verlangt: Deutſch-amerifaniſches Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit, Nur exrfahrenes wolle 
vorſprechen in 7324 Sheridan Road. 

Verlangt: Friſch eingewandertes Mädchen, 
tleiner Lohn, gutes Heim; zwei in der Familie. 
Morgens oder Abends anzufragen, 3714 Roleby 
Straße. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 5741 
Calumet Uvbe. Anzufragen Montag u. Dienstag. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
das tochen ktann, drei in der Familie. Lewis, 
5154 Indiana Ave., Flat 1. Tel. Kenwood 858. 

modi 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in lleiner Yamilie. 5058 South Part Ave. 

Gutes deutfhes Mädchen, _autes 
uter Lohn dem richtigen Mädcen. 
Elarf Str., Bäderei. it 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
6719 Perry Str., Rogers Park. mobimi 


erlangt: 
Heim um 
4408 N. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Lein lohen; guter Lobn. 156 N. Franklin Uve., 
Auftin. Phone: Auftin 7598. 

Verlangt: Ein Mädchen fir allgemeine Haus- 
arbeit, fein fodhen. 5140 Michigan Ape., 2. Flat. 

Verlangt:_ Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in feiner Samilie; guter Lohn, Groß, 5300 
South Park Apde., 3, Flat. modimi 

Verlangt: Mädchen, Köcdinnen , für Hauss 
arbeit, Hotels, Reitaurants.  Srifcheingewander: 
te fofort plazirt. Deutſch-Ungariſches Arbeits— 
nadhmeisbüro, 1824 ©. Halited Str., nahe 17. 
©tr. Tel., Canal 3674. Sfebmodidoimt 


x — 
Hausarbeit; 


Junges Mädchen für allgemeine 
gutes Heim. 4929 Foreſtville Ave. 
ſamodt 


— — — — — 


Verlangt: Mädchen F allgemeine Hausarbeit, 
drei in der Familie. Mrd. E. Großmann, 4719 
Beacon Str. fomodi 

Verlangt: MWeltere alleinitebende Frau für 
—— als Stütze der Hausfrau; gutes 

eim. 23 8, Indiana Etr. ſo modi 


Verlangt: Gute Köchin, muß erſter Klaſſe Em» 
pfeblungen haben und Iompetent fein; jehr bober 
Robn. 4810 Kenwood UAbe. fomo 


& ort, Mädchen für leichte Haus: 
. Divifion Str., 2. Flat. fomo 


Verlangt: Mäb oder Frau für Hausar- 
N. Meftern Abe. fomodi 


Berlangt: _Dentfhe Mädhen als Köcinnen, 
für zweite Ürbeit, Kinbermädden, allgemeine 
Saudarbeit etc., beffere Stellungen al3 irgend: 


Verlangt: 


| wo anders. 


Germania Bermittlung3-Büro 
755 North Upve,, Ede Halited Str., eine Treppe 
hoch — Zimmer 9, —28fb 


Verlangt: Deutſche u. un — Mädchen und 
ür Privathäuſer, ‚Soie ‚ Reitaurants u. 
abrifen; aud für kurze Stunden; guter Lohn. 
bicago Ave. 


26jaim& 


garten Vermittlung » Büro ver: 
üben für Hausarbeit, für Hotel und 
Reitaurant. 452 Norıh pe. Inov*% 


Berlangt: Mäddien für Neftaurant-, Hotels, 
Fabril- und Hausarbeit; wenn gr gute und 
ftetige Arbeit wollt, meldet Eud. 63 Mil« 
waufee Abenue. 25jaimZ 

Berlangt: Deutfhe Köchin (MWienerin bevor» 
zugt) für ein ER Reftaurant in Daven- 


Deut 


port, Jotwa. Yenn verheiratet, fann Mann aud 
bef&häftigen. Sendet Dfferte mit Lobnanfprühen 
unter Abr.: DO. 450 endpoit. 18fb 1wæe 


Verlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
— 1514 &.Albany Ave. ’ 197511 mE 


Verlangt: Yrau_ mittleren Alters für Haus: 
arbeit. 5532 ©. Haliteb Str. Lofbımz 
bet Hausarbeit 


Berlangt: _ Junges 
mitandelfen in feiner Se 4042 N. 8 


Berlangt: Mädchen atveite Arbeit in Tlei- 
ner banflie; auter Mahn. "4648 Granp M 


re — 3 
Re ; SE Ma 


FU 


Bir 


Hausarbeit. 
Berlangt: Kräftiges Mädcden oder Frau, 
fahren in Roominghaus; zubaufe fhlafen. 
Gleveland Ave., eine Treppe. 


er⸗ 
1612 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 


B. Levin, 607 W. 12. Str. nahe Jefferſon. 


Verlangt; Mädchen für Hotelarheit, 355, Zim— 
mer und Koſt. 1570 Elhbourn Ave, 
Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit; 
gutes Heim. Mrs. Zander, 4929 »Foreitville 
Yıve. Telepbon Kenwood 2652, modimi 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Bäderei. 
3687 Grand Vive. 

 Verlangt: Mädchen, um beim Kochen zu bel- 
fen und für allgemeine Hausarbeit. 1534 Bel: 
mont Ave. 





Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kleine Faämilie, guter Lohn. Muß deutſche ſpre— 
chen. 1502 Albany Ave., 1. Floor. 


Verlangt; Nette Frau für allgemeine Haus: 
arbeit. 3 in ‚samilie. Nahaufragen in der Ofr 
fice, 1594 Elbbourn Ave. 


t ffandinavifches 
Sausarbeit. 1628 
Apartm. 


erlangt: , Deutihes oder 
Mädchen für allgemeine 
Wafbinaton Bibd., 2. 


Veriangt: Gutes deutihes Mädchen für allge 
meine Hausarbeit und Kochen. 4401 Wentworth 
Avennue. 


Verlangt: Deutſches Mädchen für Kichenar- 
beit in deutſchem Reſtaurant. 2573 Lincoln Abe, 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in fleinev samilie; guter Lohn. 5358 Prairie 
Apemte, 2. Flat. 


erlangt: Ein dverläßlides Mädchen oder Frau 
für allgemeine Hausarbeit; guter Yobn und ein 
gutes Heim. 1355 W. Etr. "Phone: Went: 
worth 2211. 


00, 


erlangt: Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit: 3 in Samilie. 5302 Midigan Avenue, 1. 
Apartment. 


Stellungen fudhen: Frauen und Mädcen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrif 1 Cent das Wort.) 


Gefucht: NMeltere Frau fucht Stelle al3 Haus: 
hälterin oder für leihte Hausarbeit. 3613 North 
Afbland Ave, 

Sefiht: Ungartihes Mädchen fucht Etelle für 
stücdhenarbeit in Saloon oder Rejtaurant. 1337 
N. Haldited Str., hinten, unten, 


Gefucht: Eriahrene Yrau jucht Wafch- 


; 2 und 
Reinmacpläße. 


M, Bettinger, 1543 Tomn Ct. 


Geſucht: Junge Frau fuht Stelle für Wafchen, 
Vügeln und NReinmachen. 1431 N. Halited Str., 
3. lat, binten. 

Deutines Mädchen fucht Stelle für 
Hausarbeit. Vitte felbft doraufpre- 
Laflin Str. 


Geſucht: 
ollgemetite 
den, 4821 


. Geiucht: Deutfhes Mädchen jucht Stelle für 
Sansarbeit. Bitte felbit vorgufpreden. 302 
2eft 43. Straße. 


alien 66 
Wiener Köchin fucht Stelle in Pri- 
vatbaus. 1439 Mohawf Str., binten. 
Seluht: Deutide Frau fuht Wälche ind Haus 
zu nebmen. Ctaunburg Anberg, 4349 Armour 
Ade., binten, oben. 


Gefucht: 





SHeincht: Deutiches Mädchen münficht Hausars 
beit; gutes Heim. 1866 Burling Etr., binten, 
unten: 


Gefucht: Eine gute häusliche Frau fucht Stelle, 
gebt auch al3 Haushälterin. 1547 Ordard Str, 


Gelucht: Erfahrenes deutfhes Mädchen Tucht 
Hausarbeit. Bitte nachaufragen, 449 Menomonee 
Straße, 


Geſucht: Junge deutihe Frau ſucht Waſch— 
und Reinmächpläte; ſcheut leine Arbeit. 726 
Gardner Str., binten. 

Gefucht: Junge deutfhe Frau, fucht allge: 
meine Hausarbeit; zu Haufe fchlafen und feine 
Sonntagsarbeit. Pitte felbit borzufpreden. — 
€ 1432 Mohbamf Str, 


u 
: 
E 


Geiuht: Eim deutfhes Mädchen juht Etelle 
fiir Hausarbeit. 2340 N. 48. Abe. 
Gefucht: Deutihe Frau fucht Pläte zum Wa- 
ſchen und Reinmachen. Miller, 1700 Burling St. 
Befucht: Mädchen, 14 Jahre alt, Tut Sielle 
für leichte Hausarbeit. 1818 FZremont Str, 
Gefucht: Eine Frau fucht Wafhpläße, in oder 
außer dem Haufe, vder zum NReinmaden. 742 
"Willow Str. 
Gefucht: Mädchen juht Stelle fiir allgemeine 
Hausarbeit. 1813 Sedgwid Etr., binten. 


Gefuht: Gute deutih-ungariihe Köchin ſucht 
Arbeit in einem Neftaurant. Borzufpregen 1839 
W. Ebicago Ave,, binten. 

Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht allgemeine 
Hausarbeit, acht auf die Nordfeite. M. Z., 
6415 Nincennes ve. 

Geſucht: Deutſches Mädchen, ſucht Platz für 
allaemeine Sausarbeit. Verfönlich vorzuſptechen 
heute Abend, 2237 W. 21. Str. 


Geſucht: Deſterreich Ungarin ſucht Stelle als 
Hausbälterin, auch auf Farm. Mrs. Hencz, 110 
€. Desplaines Str. 


Seiucht: Deiterreih-Ungarin, Kranfenpflegerin, 
Furcht Stelle bei Röchnerin. Virs, Hetlinger, 110 
ES, Desplaines Straße. 
Familienwäſche wird ſauber und billig acwas 
ihen. Frau KHalm, 2013 Milmwaulce Mpemue. 
fofonmo 


Heiratsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrilk 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirattgefuh: Gingewanderter Deutider, 29 
Dahre alt, fucht die Belanntihait eines Deut: 
ihen Mädchens im felber Wlter, aweds Heirat 
zu machen. Habe eigenes Heim und gutes Ein: 
fommen. Dasielbe braudt fein Geld au baben, 
muß jedoch iparfam und Willens fein, ipäter 
wieder mit nach Deutfhland zu_achen. Briefe 
bis Sonnabend erbeten unter Mdr.: D 208 
Abendpoft. 


Diöbel, Hausgeräte u. f. w. 
(Unzeigen unter diefer Rubrif 2 Cent$ das Wort.) 
3u verfaufen: Möbel. 740 Bladhawf Straße. 


Ih muß wegen Abreife Möbel_bon 3 Zim- 
mern verlaufen. 1871 N. Halited Str. Miller. 





Zu verlaufen: Alle meine fhönen Möbel_zu 
weniger als dem halben Preis. Golden Dat 
Princeß Dreifer ımd Cbiffonier, beide für $18. 
810 franzöj. Wilton Aug $15, andere Rugs 
billig. Spanifhe Leder überzogene Mahagoni 
Schaufelitiihle, PBiedeitale, Lampen, zu großen 
Baraains, Dadenport, maflives Mabagont, grü— 
ner Belourbezug, $25. Kommt und feht alle dieie 
Bargains. 3802 Alta Bilta Terrace, 2 Blors 
weitl. von Grace Str. Eleltr., 1 Blod von Clarf. 

24jb1m& 


Größte VBerichleuderung don guten Möbeln bon 
6 Zimmer, pracdtvolles Mahagony Barlor-Set, 
Schautelituhl, Gardinen, Spiegel, Del-Wilder, 2 
Ihwere, ihöne Milton Nugs, PBortieres, Drejler, 
3 dvollftändige, gute Meffingbetten, Läufer, Uhr, 
Tiſch, Stühle, Küchenlabinei, prächtvoller Par— 
lorofen und Küchenofen mit Waſſerfront, Kas— 
ofen, ſämtliche Kücheneinrichtung, alles muß ſo— 
fort ſpottbillig veriauft werden, ſtückweiſe oder 
zuſanimen, wegen Abreiſe, Wohnung zu vermie— 
ten. 2023 Dahton Str., unten. 1961108 

gu berfaufen: Alle die eleganten Möbel mei- 
nes Nortb Chore Heimd. Prachtvolles $600 
Piano für $150; Meffingbett, Spring und Ma» 
trage, $20; Dreifer, Ghiftonier, Library Tiidhe; 
Dvd Noders: 3 Piece Parlor Austattung in 
estem Leder; Dadenport, $25; Eszimmer⸗-Set, 
Buffet und mehrere große und Lleine Rugs.— 
Nachzufragen heute, 550 Arlington — 1 
Block nordlich von Fullerton Blod., Blod 

18fbLm& 


weitlih von Clart Sir. 

Zu berfaufen: Möbel, Piano, ARugd, Parlor 
Suit, Bufret, Dreffer, Bilder etc. Verfchleudert. 
3248 N. Halited tr, nahe Belmont Abe. 

19febrim 


u berfaufen: Möbel eines Privathaufes, 
Schlaf» und EBaimmereinrihtung, Stühle, Tiihe 
ufw., wegen Umzugs fehr billig. 1220 La Salle 
Adenue. fafomo 


Verlaufe fpottbillig mein wundervolle echtes 
Ipanifhes Leder Barlor Set, prahtvolles Piano, 
ein Jahr gebraucht, alles mie neu, habe Duit« 
tung und Garantie. 505 Yullerton Abvenue. 

20fbuwæ 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Prächtiges —— Piano 
Parlor«, Bibliothel, Eh- u. Salatg ınmermöbel 
etc.,. billig. 2859 Sheffield Ave., 3. Apt. 

24fb1m£ 


taufen $300 Upright Piano; $5 monat» 
lid. 1956 Larrabee Ei ’ 3fb* 


Nur 385 für ein hübſches kleines Upright 
tano bei Groß, 1549 Wells Str., nahe rib 
benue. 30ia* 


$75 faufen mein feines Uprigdt, Loftete $425; 
in Storage. 705 — Ude ie ft Net 


Kaufs- und Berlaufsangebote. 


(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


ee 


—— 


Bferde, Wagen, Hunde, Bögel u. ſ. w. 
(Ungzeigen unter diefer Rubrif 2 Gents das Wort.) 


Bu verfaufen: Gutes Pferd und Butcherwagen. 
2158 W. Erie Str. "Rhone: Sceeleh 3642, mdt 


$65.00 faufen ein 1300 Bid. Erprek- oder Ar- 
beitspferd; gutes Neit- und BZugpferd. 2309 
Grand Avenite. 

Verfaufe tragende Stute, 


380. Sirfchberg, 
1020 Belfnap Etr., nabe 12. 


und Morgan Str. 
fafomo 


Zu berfaufen:_ Gebe das Gefhäft auf, der 
anze Vorrat, 47 junge Stuten und Pferde, alle 
Größen, Seihirre, Wagen. Teaming Co., 2560 
Süd Halited Str. 17f62WwE 
Bu verfanfen: 100 Pferde, gut für Stadt- und 
Sandarbeit; wiegen bon 1100 bis 1800 Pfund: 
PTreife von_$50 aufwärts; 30 Tage auf Probe 
gegeben. 1706-1720 Milwaufee Ave., Ede Was 
banfia Ave. Mar Tauber. 24in*Z 


Gejchäftseinrichtungen, Mafchinerie njw. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Grocery- Fixrtures! Delifateffen-Fixrtures! 
Muß fofort berfauien zum Fortnebmen, 
neue Dal-Sixtures, 4 Mipnate gebraucht, 
Grocery und Delilatefien, als da find Bing, 
Shelvinas, Counters, Platetop Floorcafes, Be: 
rehnungswaagen, Cafbregüiter, 3-Löcher Butter- 
bor, Kafieemüble und etwas Waarendorrat; der: 
laufe einzeln. Kommt Dienstag von 1 bis 5 nach 
2500 N. Galiforni® Avenue, 


Weaen Aufgabe des Geichäfts verfaufe Billig 
meine Grocery-Einrictung, Shelves, Binz, Coun-» 
ters, Kaifemüble ufw., Wagen und Geicirre. 
6556 ©. State Eir. modi 

Kauft Eure Ladeneinridtungen bei 
Julius VBegider, 
Madilon und Peoria Straße, 
Hier lönnt Ihr etwa dO Gents am Dollar an 
allen Euren Store Firtures eriparen. 
Neue und gebraudte, 
Preife die abiolni niedrigiten in Chicago, 
Zufriedenheit garantirt. 
901 bis 911 Weit Madilon Straße, 
Zelephon: Monroe 1712 lil* 


Nähmaſchinen, Bicyeles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.), 


Zu verlaufen: Gute Singer Näbmafbine, nur 
85.00. 1102 NR. California ve, nahe Dipifion. 


—17mz;,mo 


Alle Tabrilate don Drop Head-Näbmafchinen, 
$5 und aufmärts3. Sultan, 3249 Lincoln — 
40 


Zu vermieten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Gent3 das Wort.) 


Zu vermieten: Neue3 moderned 5 Dimmer 
Flat, Dampfiheizsung, 7404 Rogers Ade., Rogerd 
Bart; $35: 3 Blods bis Bichwood Hochbahns 
Station; frei bis 1. Mai. famo 

gu vermieten: Für_ Market, großer neuer La: 
den, 7411 R. Clart Str., $35; deutihe Nachbar- 
ihaft; feine Gelegenheit. famo 


Bu vermieten: Helle Wohnung, feh3 8 
und Bad, nur ai anltändige Leute, 
Monat. 3464 N. Elarf Straße. 


—— ——— — — — — — — — 


Zimmer und Board. 
(Ungeigen unter diejer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Zu vermieten: Zimmer oder Board an ein 
oder zwei Perfonen, Dampfhetzung, $5. 1612 
Eleveland Live. momifr 


NRoomers verlangt. 5011 ©. Fifth Ave., Bexſon 
Cottage. 

Zu vermieten: »Sront » Schlafzimmer. Center 
Eir. Hohbahnitation. 1920 Bilfell Etr. 


Zu bermieten: Helles Front-Schlafzimmer aıt 
Herrn. 1518 Cleveland Ade., Flat 2, borne,. midi 

Frau oder Mädchen Tann billiges Bettzimmer 
baben, 1629 Mohamt Etr. 





NRoomers verlangt. 1522 Elhybourn Avenue, 
2, Floor. 

Su vdermieten: Schönes Zimmer, Ielepbon, 
Dampfbeizung,eleltrifdes Licht. 1230 Dearborn 
Avenue. modimi 
Zu vermieten: Alleinitehende Yrau bietet zwei 
arbeitenden Mädchen cin gutes und fauberes 
Heim, preiswert. 1329 ©. Homan Abe., 2. Slat, 
binten. 


Zu vermieten: Elegant eingerichteter ‚yront- 
parlor, pafiend für zwei Herren, aud kleines 
Zimmer. 2142 Cleveland Ave. Tel. Lincoln 6071. 

Anitändige Männer finden Zimmer und Board. 
132 ©. Kanal Etr., zwifhen Ban Buren und 
Harrijon Str. doſamo 

Zu vermieten: Helles Schlafzimmer für einen 
oder zwei Herren in kleiner Wiener Familie, 
81.25. Knebl, 2737 W. 18. Str., 1 Treppe. 

ſomodi 

Zu vermieten: Helle, freundliche Wohnung in 
beiter Nachbarichaft, Gehmweite, 5 Zimmer, $20. 
IIE.N, State Str., 2. Etod, nahe Dat Str. fomo 


Zu bermieten: Möblirter Barlor für 1 oder 
2 »Berlonen, auch TLleines Bimmer, Dampfbets 
sung, Bad, eleltrifche3 Licht. 2440 Lincoln Ilve, 

20fb 1wæ* 

Zu vermieten: Schönes Frontzimmer mit 2 
Betten, und andere Zimmer, Arbeiter finden ein 
autes Heim bei deuftiher Frau, 1045 ®W. Rans 
dolph Straße. 20f6b1wæ* 


— — — — — — — — — — — — 
Zu mieten geſucht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


sr mieten gefucht: 2 bis 3 Zimmer don allein- 
ftebender Frau, nahe Milwaufee und North Ave. 
mr. Burt, 2501 N. Central Bart Abde. 


Saubere Ebepaar fucht fchöneg3 möblirtes 


‚Schlafzimmer, mit Küche oder Küchenbenukung, 


bet beiferer Familie. Yane nahe Domn-tomıt. 
Antwort bis Dienstag Abend erbeten an Adr.: 
DO 281 Mbendpoit. 


— — — — — — — — — — 


Unterridt. 
(Anzeigen unter biefer Nubrif 2 Cents das Wort.) 


Engitie für Eingewanderte! Am Ieichteiten, 
fhnelliten und beiten nur aubauje erlernbar! 
Einführungsleftionen ihrer geiamten goldgefrön 
ten Methode verfendet foltenfrei: Nationale 
Sprabihule (Dept. 13), 1176 Milwaufee pe. 

—t 


2 deutich-amerif. geprüfte Lehrerinnen erteilen 
die beften Privatitunden im Englifcden. 
Billigit. Eigene Lehrzimmer im Iıfnots Ges 
bäude, 715 North Ade., nabe Halfte Str. 
mifrmo 


Beten Unterricht im Gnalifhen erteilt Lehre- 
rin, billig. Wendt, 625 Belden Ave, —A 

Lernt ein ſich gut zahlendes Geſchäft. Auto— 
mobil⸗Repargtur, Konſtrukltion und HSandhabung. 
Die ganze Maſchine wird vor Euß aufgebaut. 
Schule mit tüchtigen Veafchintiten-Erperten ber» 
fehen. Erlangt Cure Erfahrung in einer erit- 
Haffigen Reparaturiverfitätte. Tag oder Nacht: 
flaffen. _Bedingungen liberal. Diverfey Auto» 
mobile Shop, v46 Diverfey Parkway, bet der 
Kortbmweitern „L“ Station. 31ja*? 
—— ——— —— —ñ —ñ —ñ — — —ñ 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Dr. Weiß und Frau, Oeſterreich-Ungarn, be— 
andeln alle Srauenfranfheiten, unterrichten 
ebammen und nehmen GEntbindungen an in 
und außer dem Haufe. 1756 MWeft Divifion Str. 
Ede Wood Etr., Telepbon: Monroe 94. 23il*2 


— — — nn 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents dad Wort.) 


Fred Blotfe, deuticher Rechtsanwalt. 
Alle Redhtsfachen prompt beiorgt. Brafti» 
zirt in allen Gerichten. Rat frei. 127 N. 
Dearborn Str., Zimmer 1444, Abends 
750 Bitterfweet BI., nahe Clarendon Ave. 

76*2* 


Richard A. Koch 
Deutſcher Advokat und Notar, 

25 N, Dearborn Str., 7. Flur. 
Alle Rechtsſachen auf das Beſte beſorgt. 
Nordjeite-Office: 555 North Ave, 
de Zarrabee Str, 

Abends 7 bi3 9. Sonntags 10 Bis 12. 

18fp*% 


Bogner & Bedman, 
deutſche Advokaten. 
Praktiziren in allen Gerichten. Rechts— 
ſachen prompt beſorgt. Gründlicher Rat. 
105 Monroe Str., Ede Glarf, Zim. 1307. 
303*%2 
— — — ————— 
Alb t A. K — t 
Brogeffe "in allen Fehr en 
Rectögeihäfte beitens beiorgt. Erbihaften ein- 
ezogen. —— überall 
6 loſlletlirt. Abſtratte examiniti. veſie 
pfehlungen. 1037 Firſt Natiönal Bant 8 
p* 


RM. w, beutfcer 
a nche@endube site. 6 3 Clat alt 
SLR EN DE 
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Geihäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents da3 Wort.) 


Zu verlaufen: Gin eleltrifh betriebener 
Sıyubreparaturladen. Nahzufragen im Mils 
mwaufee Ave. Lederladen, 1144 Diilmaulee Ave., 
nahe Diviſion. 

Zu verlaufen: Caudy-⸗ Kurzwaaren⸗, Zigar⸗ 
reñ⸗, Bäcker⸗ und leihter Grocerh:Laden, mit 4 
rn hinten. Großer Bargain. 226 
2, 47, Str. 


gu mieten oder Haus zu faufen gefucht für 
Meatmarfet, zum 15. Upril. 2567 Lincoln Abe. 


2:.Stüble Barbierftube, 1547 
be., nabe North Abe. 


Bu Laufen gefuht: Schul-Store, muß billig 
— zu Ugenten. 2125 NR. Maplewood Upe., 
. Ylat. 


Zu ———— 
Gleveland ? 


‚Muß verlaufen: Die feinite Grocery und Des 
Iilatejjen auf der Nordfeite. Wegen Austunft 
fommt Dienstag don 9 bis 12 Uhr nah Zimmer 
403 McKormid Blög., Michigan Ave. und Ban 
Buren Straße. 


Zu mieten oder zu laufen gefuht: Bäcderet. 
Adr.: B. 9., Swann Str., Ede Princeton Ave., 
oder DO 261 Abendpoft. 


Bäder, Achtung! — $425 oder beites Ange 
bot, wenn jofori genommen, laufen etablirte 
Väderei und Delifateffenladen, beite Lage auf 
der Süpdfeite, alles vollitändig, Badofen, Werk: 
zeuge, Wannen, Einrihtung, Gomputing-aa- 
gen, Kisichranf, Kounter mit Marmorplatte, 
Floor:AHusiage, Schaufäflten etc., fowie ein feis 
ter Vorrat don TDelilatefien. Billige Miete. 
Line jeltene Selegenbeit für guten Bäder. Wird 
mer dberfauft, tweil wir uns dem Gefchäft nicht 
widnten fönnen. Gin Teil auf Zeit, wenn ge- 
wünſcht. Sofort vorzufpreden 861 Dit 63. Str., 
näbe Gottage Grove VIbe., oder beim Eigentü- 
uter, Chas. Bender Eo., 608 Wells Str. Xele- 
pbon: Norib 1442, 


Zu vertaufen: 


Ed-Grocery, SFleiſcherladen im 
felben Gebäude, billige Rente. NRedusire den 
Waarenborrat, wenn gemünfcht. 1411 Nord 
Leabilt Str., Ede Fowler. 24fb1WwX 


Schubitore zu verfaufen in aut befiedelter 
deutfher Nahbarihaft; gute Hauskundicaft; 
Goldgrude. Kommt fofort, Bargain; VBerlaufs- 
grund: anderes Gefhäft. Adr.: D 264 Abdpoft. 

modi 


Dabe au verlaufen: 18 Saloons, mit und ohne 
Lizens, don $650—$5500; 5 Groceries, 6 Delt- 
Tateffenftores, 2 Bädereien, 2 Butcheritores, von 
$150-—$1800. Wer iiberhaupt ein Gefchäft, Tann 
fein, was es will, fchnell faufen oder verfaufen 
will, gebe Morgens 9 nah 1572 Elybourn ve. 


‚Großer Bargain! Verlaufe Reftaurant mit De- 
Iifatefienitore, 2 neue Counters, neue Eisbor; 
neue Waage, 5 Tiihe, 27 Stühle, 3 Defen, 
fämmtlidbes Gefirr; neue Gasrange, 2 neue 
Betten, Kommode, großer Vorrat Waaren; jo> 
fort genommen $550, Wert doppelt, Fragt Mor 
gens 9, 1572 Elybourn Abe, 

Wenn br Euren ganzen Laden irgend wel- 
der Uri, Stadt oder Land, —— wollt, 
fommt zu mir, ic faufe denfelben fojort zum 
bödjiten 2*566 laufe ebenfalls die Fix— 
tures und Cafh-Regiſters, ſowie Kaufſmannsgü— 


ter ſeparat. 
32bęe0o. Goodtind, 
2915 Lincoln Ave, Tel. Late View 5012. 
17/bmomifrim 


Bu derfaufen: Drei Stühle Barbierflbe, au» 
tes und feines. Gefchäft, Baar $80, Abzahlung 
$100. Adr.: M. 685, Yldendpoft. feb23—my1 


Zu verlaufen: Nordjeite, eriter Klaffe Grocerd: 
geihäft, täglihe Einnahme $40; Preis $1150. 
beorge W. Iorpe, 2360 Xincoln Ave, 22fbiwx 


Kauft ein Roominghaus, verdient viel Geld; 
zwei gute, an der Clark Str.; billig. 

40 Bimmer, Einnabme $300 bis $350 monatl.; 
reiner PBlag; gute Leafe; nur $1350. 

‚30 Zimmer, Miete $100, Cinnahme $260; 
billig; auf Abzablung aute Möbel; jehts an. 

Mande andere, von einigen bundert DoU. au; 
fein cwiwindel. Lange, 704 Dearborn Ave, 

21feb,10X 

„Bu verlaufen: Ein guter Saloon, will auf die 
garın, feine Agenten. 358 N. State Str, Ede 
Kinzie Str. 20751mX 


Yu berfauien: Wegen Abreife nad Deuti- 
land, Delifatefien,- Srocery,- Mild-, Notions- 
und Zabal-Store. 3855 Wentwortd Ave. —di 

Yu berfaufen: Billi j, Grocery und Butder- 
!bop in deutſcher — 4154 Armitage 
Ave. Tel. Belmont 465. 18jb1wæ 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Painting, Decorating, Paperhanging, 


erſter 
Klaffe Arbeit. 


Anton Geiit, 1912 Howe Str, 


Bainting, Calcimining, 
billig und gut ausgeführt. 
Bine Str. Telepbon 


wird 
1633 


PBaperbanging 
i Beter Geift, 
Lincoln 5389, 

Painting, Decorating und Paperbanging, ers 
fter Stlaffe Arbeit mit beitem Material. YInton 
Geift, 1912 Home Str. 


Verlangt: Junges Mädchen mit tiefer Ge- 
fangitimmte, für die Bühne. Ungenchmes Engage: 
ment, Samilienanfhluß. Adr.: D 280 Abendpoit. 


modi 


Alle Haararbeiten, wie Zöpfe, Loden etc. neu 
oder bon ausgefämmten Haaren angefertigt. 
Beite, dauerhafte Arbeit und billigfte Preife. 
5. Benefh, 1817 North Park Ave, momido 

Leidende, befonders Nerven, Gefhhlehts- und 
Blutfranfe erhalten aenaueite Ärztlide Unter: 
Kung uuß volle Aufflärung, über ihren Zus 
tand_ Bis 1. Mäu_fostenfrei. Deutices 
Heilsinftitut, 2014 DOsgood Str, 2, Floor, 

24fbimt 
MWagen= oder 
Paulina Str. 
momifr 


Einders zum Auffüllen, frei. 
Gar-Yadungen. Gießerei, 2438 ©. 
MWbone: Canal 296. 


Huftet Ihr? Wacht Ihr Nachts auf mit Kraken 
im Salfe, gefolgt bon beftigem Huften? Leidet 
br an Bronditis, Aftbma oder Heiferfeit? So 
fönnt Ihr nichts DBefferes tun, ald® Euch eine 

lafhe Reimerd Brondial Eltrir anzufdaffen. 

ieſes Elixir hat tauſende geheilt. Es wird auch 
Euch heilen; Flaſchen 580e u. 81. Nach Einien- 
dung des Betrages frei ins Haus gefandt oder 
perfönlih in Neimers Kaboratorien, 2733 Lin» 

coln Ave., Ede Diverfey Parkway. 
feb3momifrim 


ube und PBantoffeln jeder 
als 334 A. oe 
arrabee Str. 

19fedim 


Bettfedern und Kiffen fauft man am beften 
und billiaften bei E. Emmerich, 236 Reft Schiller 
Etr, Offen von 10 Bis 12 Uhr Borm. 


—17ms,mo 


Die Marqueite Life Infurance Eo. bon Spring: 
field, SII8., die erite Yononie Legal ——— 
— — wunfcht einen 
uten energiſchen, Mang in jedem Pariſh als 
Vertreter der Geſellſchaft. Der richtige —J— 
tann von zehn bis zwanzig Dollars jeden Äbend 
perdienen, ohne ſein eigenes Geſchäft zu vernach 
—— Um Auslunft wende man ia an Su⸗ 
verbifor, 702-3-4 Marquette Blög., Chicago. 


21fbimXt 


Arbeit; mäßige Raten, MM. & 82, 3 nt 
unter Nllinoifer Gefeh. Zimmer 534-36-28 
32 N. Clarf Str. Telephon: Sranklin 3330. ” 


12fb1m& 


Berlaubigungen, Pollmadten, Zeftament 
Ueberfegungen, Brieffchreiben u. fonftige fhrifte 
lie und notarielle Arbeiten prompt und zus 
berläffig beforgt. Sartortu3, 101 ©. Fift e 
Abends und Sonntags: 1938 Doba Str., 
nabe Center Str. * 


Echte deutihe Filaf 
Größe fabrizirt und 
mann,1431 Elybourn Ubde,, nahe 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


ung 
Geld zu berleihen. Kleine, auch größere . 
träge auf leichte mödhentliche Mischen © 
Srenfel, 1907 Botomac Ave. Tel, Armitage 7137. 


18fb2wæ 


———— 777 
€. &. Bauling, 5 N. La Salle Str. Erfte 

Hhpotbefen zu berfaufen. Geld au berleibe: 

niedrigften Zinsfuß. Feleppon. Main —— 


imai*z 


Sagt und, wad Ybr bauen mollt, twir fagen 
Here 


Euch, was e3 foftel, ohme irgenbimelde 
ütung. Darlehen un ne, obne Rommiffton. 
tv bauen extra warme Gebäude; u tige Er 

fahrung. Alltifon Contracting Co., 2 x D 

2000 zu berleihen auf be 


born Straße. 
m; auf der Korbfeite ges 


Habe 00 bis 
baute Grundeigen 
ogen. 
ed, 2014 Irhing Park Boul, 
14d3* 


legened borge 
Srant ® 
& 


— 

Greenebaum Sond Bant 

yerleißt —— — 
erle au T eigen 

a edrlafter Binafupe gentum und qum 
en oauf Debautee Ghlengter Wernsikgen Sum- 

men, a t Gru 

verfaufen. Nordoftede Clarf und Kar ee 


u 
Sir 


feine 
nleihen 


Geld zum Bauen, keine Kommiffion; 

Adbolatengebühren; Teine Deradgerun * 
auf Grundeigentum in Chicago und Borftädten; 
Ran⸗ 


verbefſert und angebaut. 20 Telephone, 

dol u? Io Stone & * 

e u’ . ei x 

— Brunnen zul ber ne 
au 

weftfeite tige Binfen. 9. Fid, 2428 — 

Aderd Übenue 25ap*2 

u verleihen Ib auf 

tag und 

Ä 03 


'$75 für $2 monat! $100 


(Uingeigen unter Diefer Rubel 2 Cents das Mo] 


Norbieite. 


Neues 2:Flat und Bajement _Bridgebäube 
Birten-Mabagony Yinifb Trim Dat-Subböben, 
eleftrifhes Licht, Kombination Fixtures in ie 
bem flat, 30 Fuß Lot, gevflaiterte Straße, ein 
Plod bis zu amwei Strakenbaßnlinien, bequem 
at n; es er = a 
Vrei 5 700 Baar, mona 
Bm. 3. m Aoos Belmont Abe. * 


u verlauſen: Neues 2Flat Brickgebäude. 4 
und 5 Zimmer, Hartholz⸗Fußboden uͤnd Tri 
Aettriſges Licht, moderne Blumbing; 30 Yu 
Lot; Miete $500; Preis $4850. $500 oder me 
Baar, $25 monatlich. - 

1905 Belmont Abe. 


Bm. Zeloätfn, 

— — — —— — 
$500 Baar, $15 monatlich faufen moderne 8 
immer Refidens, Dat Irim, Furnaceheizung; 
= ** — 


iam Zelosth, 1905 Belmont Abe. 


een 
Neues 2-flat Brid, fertig zum Einziehen je 
oder am 1. Mat; 5 oder 6 große Zimmer, Hart 
olz-zubböden und -Irim, eleftrifhes Licht uns 
ombination Yirtures, moderne Pluimbing im 
edem Flat, Mofatc Fußböden ih ‚Hallen uns 
adezimmern, Furnacs Stads,- 30 gu Lot, ges 
pflafterte Straße, bequem zur Adpdifon - Str, 
Station Ravensiwood Hodbapn und Lincolim 
Ave. Straßenbahn. $5975, $1000 Baar, Neid 
$30 monatlid. 
Bm_3elostYy, 2201 Addilon Str. 
Offen täglih und Sonntags. 
lesen harten tennis Ang 
2-Slat Gebäude, fait neu, 5 Zimmer, Bad, 
Gas, beibes_und faltes Waller, Harthols- Fuß» 
böden und -Trim in jedem ‚zlat. Ein meiteres 
Slat fann im Dachboden ausgebaut werden, ſo— 
dab es 3 Flats werden. Koniretfundament und 
Balement; 34 Fuß Lot; Preis $4700; $800 
Baar, $25 monatlich. —fir 
William Zelostvy, 1905 Belmont Ave. 
Ein Snap — freundliche gsttage. 4 Zimmer 
und Bad, Bridbafement, $2000; $400 Baar, $12 
monatlich. 78 
Billiam BZelosty, 1905 Belmont Ave, 
$1000 Baar faufen zweiltödiges Frame, mit 
Brit Cottage binten; Miete $48; Preis $4000. 
Vred Nuedel, 602 North Abe. 22fbiwe 
$1000 Baar laufen 4weiſtöckiges Brid⸗Flat 
modern, Bad, Kill Ade.; macht Eiferte Fred 
22fb iwæe 


Ruedel, 602 North Ave. 
Zu berfaufen: Neue moderne 2-Flat Gebäude 
an Eddy Strabe und an Cornelia Sive,, zwiſchen 
Racine Ave. und Herndon Str. Martin 9, 
Serum, Eigentümer und Crbauer, 1227 Eddy 
Str. Phone: Wellington 3154. 16fbfonfatim 


Zu verlaufen: 1!4ftödige Eottage, 
3432 N. Hamilton be, . . 


modern. 
20fb1wæ 


Vertaufhe Lafe View 8-Simmer Cottage für 
Lale View Gefhäftsgebäude, nicht bö er his 
85500, George W. Zorpe, 2360 Lincoln Abe, 

22feb1m 


ee engine ee 

Vertaufhe neues zweiitödiges 5 und 6 Zims 
mer Bridgebäude, öftlih von Hollywood und RN, 
Clarl Str., für Lale View Cottage. George 
Zurpe, 2360 Xincoln Ave. 22fbiwæ 

Vertauſche preiswertiges modernes Beide 
ftore-Öebäude, 1402 North Bart Ape. gele u: 
Diiete $60, Morigage $3500, für Nordleite 
Cottage. George Zorpe, 2360 Xincoln Ave,, 
alleiniger Agent. 22febimE 


‚Bu verlaufen: Modernes 3 Flat:Gebäude, 
2712 Racine Abe gelegen; Preis $5500. Jährs 
lie Miete $720. George ®. Zorpe, 2360 Lins 
coln Abe. 22feb1m% 


—— in 
Bargain, 12 Prozent auf Eure Kapitalanlage, 
es modernes 3=5lat fyramegebäude, Brids 
1 ‚, 6-6—4 Zimmer, Miete $744 jährs 
„30 Zub Lot, Preis $6200, nahe St. Benes 
iftficche. famofg 
Srant Bed, 2014 Irching Park Blvd. 


Norbiweitielte. 
Zu berfaufen: Neues 2- Flat Brie, Nordt 
Eeite, 4 und 5 Zimmer, Hartholz- Fußböden ne 
sam, A ee sag moberne Blumbing; 30 
F ‚ Miete $500; Pre 50, $5 
mebr Baar, $25 — BE an 
m. gelosthH, Grace und Weitern Abe 


‚3u verlaufen: Bargain! 7 Zimmer Haus und 
Yarır auf % Mere, Ede Montrofe und m. 57, 
ive., 120X125 ZuB, Breis mır $3300. %4 baar. 
Seht Vilfon & Cardmwell, 4400 Milwaufee Ave, 


1076202 


ute Geldanlage! Wilmaufee - Montrofes 
Diitrilt. Neues dreiitödiges Bried Store gr 
Bimmer Flatgebäude, Ofenbeizung, Miete $1200 
a5 Yahr; geringe YWuslagen. Preis $9200. 
4100 Baar. Wilfon & Cardivell, 4400 Mils 
waufee Avo. 1976203 


— —— — — 
4 berfaufen: $1500 Baar kaufen 12 Fla ⸗ 

Bände, Miete 81740: Wwecks raſchen u. 
zreis Fooo. T Schulze &Co. 1560 R, 
tobeh Str. di—mo2 
‚Zi verfaufen: Zwei moderne Flatgebäude zu 
einem großen Bargaiı, wenn fofort genommen; 
joeben fertiggeitellt. 4048-4050 Botomac Ape, 
18fb1m2 


. 


— 


* 
W 


Weſtſeite. 
Zu berfaufen: Nr. 3035 =. 40. Court, neues 
weiltödiges Framehaus: leichte Abzahlungen. 
igentümer: Gurnch. Zel.: Cecley 5798. 
21feb, 2w4 


Farmländerelen. 

Zu verkaufen: 80 Acker Wisconſin Farm; 40 
Acker ſtarler Wald, 5 Meilen von Stadt. Eins 
— und quer gezäunt. Gute Gebäude, Ges 
pann Pferde, 6 Kuͤhe, Schweine, Schafe, Gänfs 
und Hühner; alle nötigen Maſchinen. Tauſche 
auch für Chicagoer Grundeigentum. Virs, 
Presneß, 1727 W. Diviſion Str. 

Vertauſche Familienverhältniſſe halber 20 
Acres Farm — verhbunden mit nachweislich gut— 
gehendem General Store — Xadengebäude 25x 
00, mit Zement-Ei3bog in der Mitte des Stores 
für Fleifhivaaren. Der Laden ift innen durchweg 
mit Stablbleb ausgefhlagen und ift mit quten 
Waaren aufgefüllt, Zweiftödiges neues 10 Zim: 
mer Farmhaus — neuer großer Stall mit Zes 
mentfloor für 4 Pferde, Kühe und alle Frucht 
unterzubringen. Vllles neue Mafchinerie ufmw., 
viel Futter. TO Meilen von Ebicago. Taufe 
audb für Saloon. Eprecht dor 4817 Byron EStr., 
Ebicago, IU., Eigentümer, s 


Verlaufe meinen halben Anteil an 80 Acres 
Farm. Nähere Ausfunft dur Nacob Umlauf, 
oute 4, Bor 43, New Lisbon, Wis, fafomo 
Eine beutfhe Familie geiudt, um eine 120 
Ader Farın zur bearbeiten; Anteil oder Miete, 
August Hoerih, R. 5. D. 2, Grand Haben, Mid. 
frfafonmodt 


Gutes Wisconfin Farmland! 
Exgreifen Sie dieſe Gelegenheit. 40 Acres 
Saldland in pommerſcher Kolonie, in Langlade 
Counth, billig und fruchtbar. Kleine Abzahlun⸗ 
gen. Gerry Hein, 5120 S. Wood Str., Chicago. 

febio i⸗ 
Zu 


u vertauſchen: Gute 160 Acre verbeſſerte 
Wisconſin Faim, 18 Meilen von Town, deuf⸗ 
[de Gemeinde, Mortgage $2500, Preis $10,000. 
zaufhe für Ichuldenfreies Property oder mit 
lleiner Mortgage. Adr.: B. 505 Abenbpoft. 

1855102 


Eine Wisconfin Lumber Co., aiebt fih vom 
Gefchäft aurüd, hat mehrere berbeflerte Yarmıen 
und $armlarnd zu berfaufen; billig: Teil Baar; 
Nefit Ernte-Zahlungen. 240 Acres, 100 gepflügt, 
laufendes Waffer, $4000; 80 Ycres, grobes 
Haus, Bar, Treis $1900; 120 Acres, feine Ges 
bäude, Preis $2500; 80 Ucres,.Tleined Haus, 
— Timber, 31500. Nehf, 164 ———— 

tr., Zimmer 603, 1s8fbiwæ 


160 Aeres Wisconſin 
tem Town, ebenes Lan 
bäude, 60 Acres 

reis 84000. Bed 

olg, 1943 Grace 


Verſchiedenes. 


obn ®. Foerfter & Co, 
Bank Floor — 15 ©. 2a Galle Straße. 
Wir haben Nachfrage für allerlei bebautes und 
unbebautes Grundeigentum inmerbalb der Stadte 
grenze. Eine Poftlarte, an uns adreifict, Brin 
einen Berläufer in3 Haus. 27ab* 


— 3 Meilen von gu⸗ 
, Lehmboben, gale Ge⸗ 
ellärt, Reit ee a lanb. 
ngungen. Eig 8. 
Er. 2 — 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Darlehen 
$10.00 oder mehr — 
Unfer Shitem de3 Geldverleibens an Leute, 
die Möbel oder Piano eignen, tft bad beite, 
Wenn br _— gebraudt, tollt % 
fort, privat und zu den liberalften 
en haben. — Diejer Dienft bat viele andere 
Befrtedigt und mird Eu auch befriedigen. 
Guarantee Lvan Eompannh, 
im. 20 — 68 W. Wafhington Str, (mia! a) 


r es jo» 
edinguns 


Gelb au berleiden 
uf Möbel, Biano, Pferd u en, Lagers 
ausbeiheinigungen u.f.w. Ihr Fönnt Lleine 
möcentlide oder monatlide ungen, je nach 
Belieben maden. Wir bezahlen Eure Eguiben. 
pißer, 
& ompanh 


tagt nah Mr. 
Standard Credit 

immer 702 Wr eb Bin 8@. Wearkorn Ste, 

er artfor h R 

Be weftede Madifon. SL: Randolph 3075. . 
tige Raten für Möbel- VPiano⸗ Dar⸗ 
Iebem. $ 5 für TBe monatl. $50 est ‚50 —I 
$2.25 monatl. Geld 
in ein paar Stunden. Wir geben alle eile, 
die Andere ofieriren. Aeiepbon: Eent 5483, 


Mutual Secu &o, (E. Bred Keller, 
143 N. Bester Etr., &ie Randolph, Bim. 44, 


Gefunden und Berloren. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Berloren: Iterrier. Abaugeben gegen 
—Sä— Str. ne —* 





i —— Er: 


Neue Offerte! 


Nur 810 bis 1. März 


Bruch 


Geheilt ohne 
Meier 


PBrudleidende, die mit» 
tet Dr. Flint3 Ein—⸗ 
maligeBebandlung: Mes 
tbode gebeilt zu werden 
wünſchen, ſollten ſofort 
vorſprechen, ſolange die 
niedrigen Gebühren vor⸗ 
balten. Wir heilen viele 
Fälle ſchon für $10. 
Laßt Euch heilen und 
werft Euer Bruchband 
weg. 


20 Bahre brudjleidend; geheilt. 


Niemand Tann fich torftelfen, wie leicht e3 ift, 
duch Dr. Flint von Bruch geheilt zu werden, 
bi man cs felbft berjucht. : : 

Ih hatte einen Yruch, der mir zwanzig Jabre 
lang viel Beichwerden und Krantheit verürſachte, 
und Dr, Flint beilte mid. Fein : ur 
nebraudt, feine Schmerzen ımd fein Zeitverhit. 
&8& war mwirflih großartig. Jh wurde vor einem 
Jahre geheilt und bin gefund und wohl. U 
Flint beilte auch cimige meiner ‚sreunde, U 
wenn irgend jemand bei mir borjpricht, Werde 
ih gerne Näheres erzäblen. } 

Senry Botriß, 
233 Sendrid3 Str, Midigan City, Ind. 
Hunderte anderer Zeugniiie zur Einſicht. 


Dr. FLINT, 
322 $. STATE STR., 2. Floor, 


Zwiſchen Jadion. Blvd. und Ban Buren Str. 

Spredftunden— Täglih bon 8 Um. Bis 6 Abd.; 
Montag und Donnerstag, 8 Borm. bi 9 Abds.: 
Sonntag, 9 Borm. bis 12 Mittags. 


Sinanzielles. 


—_ 


Eine Sparbanf 
Gentral Trust Go. von llinpis 
125 WEST MONROE STR. 


Kleine Kontos erwünidt. 
Kapital und Ueberſchuß 85,500, 000. 


BER Geld zu verleihen 


auf Grundeigenthum au den 
günftigften Bedinaungen. 


Yorzüglidye erfte Hypotheken 


sa 5 bi 6% Binfen ftet3 an Hand, 


A. Holinger & Co. (Ili.) 


Suite 201--205. 179 ®. Wafbington Str. 
Zelepbon 1191 Matı. in12,mifamo® 


Schiffskarten 


28 bis 40 nach 
s26 134 «= ‚Eu Opſ 


Extra billig in 3. und 2. Kajüte. 
Rotterdam, Antwerpen, Hamburg, Bremen 
Durcbillette nad allen Rlägen in Deurichland, 
Deiterrei, Iigarı. Gepäd abgeholt und auf 
Sampfer befördert. 


Uusländiide Münsforten zun Xagesturs, 
rm. Staaten Reiiepälie beiorat. 
Weneralagent in 


ANTON BOENER Chicago ſeit 1871. 
616 Süd Dearborn Str. 


nabe Boll und Dearborn Str. Depot. 
Ofien bis 6 Uhr Abends. Sonntags bis 1 Ubr, 
ich22,famomi 


Schiiistarten 
Extra billig auf den Dampiern der 


Uranıum STEAMSHIP 60,, LTD, 


Bon New Mortnad Rotterdam uf, 
Megen Auskunft ivenden Ste fih an 


J. V. ZINNER & CO. 
MWeitlihe Generalagenten. 
140 N. Dearborn Str., Ecke Randolph, 
(Mien 8 Morg. bis 6 Ubends. Sonütags 9-14. 
, itiale: 619 W. Noris Avenue, 
tien 8 Wiorgens bis & Abends. Sonnt. 9—L* 
sand ionmomifs® 


Schiffs - Karten 


ton und nad Europa. 
Poſtanweiſungen, Geldwechſel, B 

Erbſchaften, Kolleltionen 

Prompte, reelle Bedienung. 


J. S. LOWITZ, 4139 Wentworth Ave. 


Dfien bis S Abend. Eonntag3 9—1 Uhr Nadn 


| 
M 


ollmachten, 


++ 


Dr. SCHWARZ 


9 W. ADAMS STR. Zimmer 60 
gegenüber The fair, Dertergebäube. 
Die älteften beutihen -Spezialärzte; in 
Ghicago feit 1891. — Die Yerzte diefer 
Anftalt find erfahrene deutfhe Speztalt» 
fen und betraditen e8 ala -ine Ehre, ihre 
feidenden Mitmenfcen fo fhnell mie mög- 
I von ihren Leiden au heilen, Sie beis 
ien gründli$ und unter Garantie alle 
eheimen Krankheiten der Männer und 
rauen; WnterlcibSleiden und Beſchwer⸗ 
den Bei Mäddden, Menftruation:ftöruns 
gen, Kropf, Plutvergiftungen, Ubfonbe 
zungen, verlorene Mannestraft, Hera, 
ungen, Leber, Nieren, Blafen-, Mas 
en- und Barmleiden, Nervenleiden, 

Oudt, Lähmung. Rüdgratverfrünpes 
ungen, Wettludt, abnormale Magxerfeit 
am Mörder und unentwidelte Bülie der 
—— und Mädchen, : Rinberloftgfeit, 
beumati3mus, Peimmtmden und Ges 
—— (neue Methode), KHaarlranfhels 
en, iudendbe Reiben u, f. mw. rauen 
werden von frauenarzt (Dame) beban- 
beit. Behanklung intl. Mebdistn 


Nurdrei Dollars 
Monat. Schneidet dies aus. Sprech⸗ 
—83 ® Uhr Morg. bi8 5 Uhr Nadm., 
eos u. Samftaas bis 7 llhr Udb8. 
Sonntags ben 10 Bis 12 Uhr Morgens. 


Privat* 
klinik 


- 


Bruchhänder! 
The Wolfertz De- 


formity Appiance 
& Truss Mig. Co., 


- “0 
154 N. 5. Avenue, 5» ( 
nabe Ranbolph. 

, Geriffenhafte deutfde Pans 
dagilten und abrilanten 
bon. Brudbändern, Eienen 
fr Verwadiene, Gummi» 
trümpfen, Leib»-Bandagen, 
Schuhe für lurze “Beine, 
tünftlihe Arme und Beine. 
Unterfuhung und Nat frei. 
Befferung garantirt und 
Viele geheilt mit unferen 
neueften „Apparaten. 
Sonntags offen von 9— 12. 


reuen⸗Bedienung für Damen. 
ð 2des® 


Bruch 


Peidend? 


Kommt direlt zur Fabrik. + Wir maden über 
100 Sorten Bänder: ein aut pafiendes Band für 
Jeden, bon T5c auf. für einfeitiges, von 1.25 
aufm. für doppelte Band. Claftifhe Strümpfe 
und 2eibbinden, nah Mab u. aus friidem Mas 
terial gemadt, pafien beifer, balten länger umd 
find bon 25 bis 40% billiger. alö andermwärt®. 
Die erfabreniten -Bandagiften für Herren und 
en bedienen täglich bon 9 Uhr Borm. bis 7 

br Abends. Sonntags offen von 9 bis 12 Ude, 


later m Fazer 


Meffer wurde | 


| mir erflären, Bartolo, hörft du?“ — 


und | 


.| verloren,” jagte der Herr, 


| Brot beim Nachbar. 


Was die Aunamaria erzählt. 


Mären und Märchen vom Lago Maggiore, 
Mitgeteilt von 2. ©, Glertct und Sri 
Müller (Cannero). 

Als alle um den Kamin verfammelt 
waren, begann die Annamaria bon 
Gannero zu erzählen: 

MWie Bartolo die Miete be> 
zahlte. 

E3 war einmal ein Bauernpädter. 
Der mar feirtem Herrn vier Jahre 
icon die Miete Ihuldig. Eines Ta- 
ges fam der Gutäherr ſelber zu ben 
Vächtersleuten. Im Haufe aber fand 
er nur den Sohn. Der bieh Bartolo 
und mar ein iwenig närrijch, mie die 
Leute fagten. Er fa am Herd, auf 
dem ein großer Kochtopf ftand. 

„Was mahjft du da?“ fragte ihn der 
Herr. — „ch gebe acht auf das, mas 
auf und nieder tanzt,“ jagte Bartolo. 
— „Was auf und nieder tanzt? Das 
fann ich nicht verftehen. Du mußt es 


„Das könnte Euch gefallen,“ fagte 
Bartolo, „zu unferer Arbeit müfjen 
wir Euch obendrein auch noch bezah- 


| Ien, und ich fol Euch umfonjt etwas 


erflären?“ — „Schon gut, jag einmal, 
too ift dein Vater hingegangen?“ — 
„Mein Vater tut mas Gutes und was 
Schlechtes.“ — „Und deine Mutter?” 
— „Meine Mutter bereitet da8 Brot 
zu, das mir gegeffen haben in ber leh- 
ten Woche.“ — „Und mo tft beine 
Schwägerin?" — „Meine Schwägerin 
jigt droben und meint über Die Freu— 
den im vergangenen Jahr.“ 


Da war der Gutäherr ganz vermun- 
dert und fagte: „Bartolo, du mußt 
mir jagen, mas das alles tft.” — „Sa, 
Herr, mas gebt hr mir, dafür?” — 
„Wenn du mir jagit, mas auf und nie- 
ber tanzt, jo erlafj’ ich deinem Water 
ein Jahr Miete.” 

„Einverftanden,“ fagte Bartolo und 
nahm ben Dedel von dem Kochtopf 
fort. Da drinnen fochten Bohnen. 
„Seht Ihr, wie te auf und nieder 
tanzen?“ 

„O meh, ich habe eine Yahrespacht 

„nun will 
ich aber doch noch mwiffen, wie dein Ba- 
ter was Gutes und was Schlechtes zu 
gleicher Zeit tun fan?” 

„Mein Vater iit auf meine? Ontel3 
Mieje gegangen und hat das Wäſſer— 
lein ein wenig auf unfere Wiefe hin 
übergeleitet. Alfo hat er meinem On= 
fel ein wenig Uebles und uns ein 
meniq Gutes getan.“ 

„D, nun hab ich eine zweite Jahres- 
pacdht verloren. Aber ich will e3 ver- 
Ichmerzen, wenn du mir jagen fannft, 
mie deine Mutter Brot bereitet, das 
ihr fchon vergangene Woche geaeffen 
habt.“ 

„Alfo mwißt, wie wir“in der lebten 
Mode fo hHunarig maren und fein 
Brot im Haufe war, liehen wir uns 
Um es zurückzu⸗ 
geben, macht meine Mutter jetzt das 
Brot.“ 

„Nun hab ich auch die dritte Pacht 
verloren, Bartolo. Jetzt ſag mir noch 
in Gottesnamen, wie das möglich iſt, 
daß deine Schwägerin die Freuden des 
letzten Jahres beweint.“ 

„Gleich, Herr, gleich. Im vergan— 
genen Jahre hatte meine Schwägerin 
die Hochzeit. Da hatten wir ein gro— 
ßes, ſchönes Feſt, Herr. Und nun will 
ein kleines Kindlein kommen. Des— 
halb weint ſie oben, verſteht Ihr, 
Herr?“ 

„D meh, nun bin ich fchon Hineinge- 
fallen, mein aanze® Geld- hab ich ver: 
loren. Und Bartolo, den die Leute 
närrifch heißen, hat e3 mir abaenom-= 
men.“ 

a * * * 
Der Dieb, der Pfarrer und 
der Sakriſtan. 

Zwei Diebe hatten ausgemacht, ſie 
wollten da und dort auf Raub aus— 
gehen und ſich dann im Beinhaus bei 
der Kirche wieder treffen. Es dauerte 
nicht lange, da hatte der eine ſchon ei— 
nen Sack Nüſſe ergattert. Mit dem 
ſchlich er in das Beinhaus hinunter. 
Dort ſetzte er ſich hin und wartete auf 
ſeinen Kameraden. Weil ihm aber die 
Zeit ein wenig lang wurde, fing er an, 
Nüſſe aufzuknacken und zu eſſen. 

Früh in der Morgendämmerung 
kam der Sakriſtan herbei, um das Ave 
Maria zu läuten. Da hört er ein ſon— 
derbares Geräuſch. Er wußte nicht, 
daß das die Nüſſe waren, die der eine 
Spitzbube knackte. Und voller Schrek— 
fen dachte er: „DO weh, o meh, da drun: 
ten fit der Teufel und ift die Ano- 
chen der Verftorbenen.“ 

Gleich lief er hin zum Pfarrer und 
rief: „Herr Pfarrer, Herr Pfarrer, im 
Beinhaus jigt der Teufel und ift die 
Knochen der Verftorbenen. hr müßt 
gleich den Segen jprechen, daß ber 
Teufel fortgeht.“ — Der Pfarrer aber 
fagte: „Sch hab’ die Gicht und kann 
mich nicht bewegen.“ — „Ob, Herr 
Pfarrer, dann will ih Euch auf mei- 
nen Schultern tragen, den Segen aber 
müßt Jhr fprechen, ich habe folche 
Anaft.“ 

Aber wie er jet den Pfarrer trug, 
da hielt er alle fieben Schritte an und 
jeufzte: „Ach, wie ift das jchwer — 
wie iſt das ſchwer...“ 

Der im Beinhaus ſaß und Nüſſe aß, 
der hörte das und dachte: „Aha, das ifi 
mein Kamerad, der bringt ein Schwein 
herbei.“ Und laut rief er hinauf: 
„Fett oder mager?“ — Schnell rief 
der Sakriſtan: „Fett oder mager — 
nimm ihn, wie er iſt!“ und warf im 
Schrecken ſeine Laſt hinunter. 

Dem Pfarrer aber war die Gicht ge— 
ſchwind vergangen, und eiligſt kroch er 
unten aus dem Beinhauß,... 

* * J 


Madonna 
kaufte. 


Wie die Garn 


Eine arme Frau hatte einen dum— 


men Sohn, der hieß Giobanni. Und 
Garn ‚hatte fie auch, das wollte fie 
perfaufen. Da dachte fie in ihrem 
Sinn, Giovanni in die Welt hinaus 
au j&hiden, der Jollte ihr das Garn ver- 
taufen. ‚, daß er dabei 


_—— en 


Und einen guten Rat gab fie ihm 
auch mit auf den Weg: „Hör’, Giovan- 
ni, .an rauen, melche zu viel reden, 
folft du das Garn nicht verkaufen,” 
Tagte fie. 

Giovanni ging fürbag. Und als er 
eine Weile gegangen wat, fam er an 
einen Sumpf. Darin waren Yröjche. 
Die riefen dem Giovanni zu: „Quad 
— quad — quad — quad....” — 
„SH habe teinen Duarf, id habe 
Garn,“ jchrie Giovanni. — „Quad — 
quad — quad — quad...“ machten 
die Fröjche. — „Ih hab’ doch Garn 
und feinen Quark!” — „Quad — 
quad — quad — quad...“ — „Garn 
tft e8 und fein Quarf, verjteht ihr end- 
ih,“ rief Giovanni ärgerlich und ging 
meiter. 

Und als er wieder eine Weile ge- 
gangen mar, begegneten ihm brei 
Frauen. Die fingen gleich alle drei au 
zu reden, ob er da3 Garn in feinem 
Körbchen nicht verfaufen wolle. „Nein, 
nein,“ fagte Giovanni, „an euch ber= 
faufe ih das Garn gewiß nicht, ihr 
redet mir zu viel.“ 

Und wieder wanderte er weiter und 
weiter. Endlich fam er an eine Ka: 
pelle. Als er eintrat, jah er drinnen 
eine Madonna jtehen, die lächelte und 
fagte nichts. Als er die Madonna 
eine Weile angejehen hatte, fragte zr 
fie: „Wollt Ihr mein Garn faufen, 
Madonnina?“ — „Ja,“ jehien mit ih: 
rem Lächeln die Madonna zu jagen, 
aber jprechen tat jie nicht. — „Wieviel 
mollt Xhr mir geben, liebe Frau?” — 
Die Madofna aber lächelte und 
Ichmieg. — „Wollt Ihr mir drei Taler 
geben?" — Stumm blieb die Madon= 
na. — „Dder jehs Taler?“ — Keine 
Antwort. — „Ufo jagen mir zehn 
Zaler?” — Die Madonna aber lächelte 
und jchmwieg. — „Wer nichts jagt, 
jtimmt zu, ich verfaufe Euch alfo mein 
Garn für zehn Taler,“ und er ftellte 
ihr fein Körbehen an die Fühe. — 
„Sp, liebe Madonna, nun gebt mir 
auch mein Geld." — Die Madonna 
aber lächelte und fchtvieg. — „Madon= 
na, gebt mir jegt mein Geld!“ — Ym- 
merzu lächelte die Madonna. — „Mein 
Geld mill ich, verfitanden!" — Die 
Madonna aber blieb ftumm und lä- 
chelte weiter. 

Da wurde Giovanni böje und rüt- 
telte die Madonna. Die fiel herab 
bom Altar, und herum im Kreife rollte 
Geld. Sie famen aus der Almofen- 
büchfe zu Füßen der Madonna. Gio- 
banni aber zählte fich feine zehn Taler 
ab und machte fich zufrieden auf den 
Weg zu feiner Mutter, 

„Und dann?” fragten die Slinder. 

„Und dann,“ fagte die Annamaria, 
„taten fie Effig und Del an den Sa- 
lat, zerjchnitten einen Weden und lie- 
Ben fich’S qut jchmeden.“ 

+ x * 

Die Annamaria von Cannero aber 
wendete im Kamin ein kniſterndes 
Holzſcheit um und erzählte weiter: 
Die Geſchichte von den drei 
Hennen. 

Es waren einmal drei Hennen auf 
einem Hühnerhof. Sie waren ſchon 
lange da. Und als es ihnen einmal zu 
langweilig wurde, entwiſchten ſie in 
einem guten Augenblick und gingen in 
die weite Welt hinaus, um das Glück 
zu ſuchen. 

Da fanden ſie auf der Straße einen 
Stock, der rief ihnen zu: „Wo geht ihr 
hin? Wo geht ihr hin?“ — Wir gehen 
aus, um das Glück zu ſuchen,“ ſagten 
die Hennen. — „Nehmt mich mit, 
nehmt mich mit,“ ſagte der Stock. — 
„Nein, nein, du wirſt uns ſchlagen. — 
„Ganz ſicher will ich euch nicht ſchla— 
gen,“ verſprach der Stock. Da nahmen 
ſie ihn mit. 

Wieder nach einer Weile fanden ſie 
einen Kuhfladen auf der Straße. „Wo 
geht ihr hin? Wo geht ihr hin?“ rief 
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ten umfchlangen feinen Leib. 


der. — „Wir ziehen aus, um das Glüd 
zu ſuchen,“ jagten die Hennen. — 
„Dann nehmt mich mit, dann nehmt 
mich mit.“ — „Rein, nein,“ fagten die 
Hennen, „dab du uns fchmußig 
machjt!" — „Ich will euch ganz gemiß 
nicht Shmugig machen.“ Dann nah: 
men jie ihn mit. 

Und ald fie mieder eine Strede 
MWead gewandert waren, wurden fie 
müde und fegten jich auf einen Stein. 
Aber da fam eine Schlange herausge- 
frochen und fagte: „Wo geht ihr Hin? 
Wo geht ihr hin?“ — „Wir find un- 
terwegd nach dem Glüd,“ fagten die 
Hühner. — „Ob, da will ich mit, da 
will ich mit.“ — „Uber du fönntelt 
ung beißen?” — Nedoch die Schlange 
verſprach ganz feit, fie nicht zu beißen, 
und wurde auch mit auf die Reife ge: 
nommen. 


Und mieder nach einer Weile fahen 
fie eine Nadel im Sonnenschein liegen. 
„Rehmt mich mit, nehmt mich mit,“ 
fagte die Nadel. — „Wenn du uns 
nicht ftichft, wollen wir dic) fchon mit- 
nehmen.“ Da alänzte die Nadel vor 
Trreude, verfprach es, nicht zu jtechen, 
und ging mit auf die Wanderfchaft. 

Als fie aber an einem, Wald vorbeis 
gingen, fprang ein Wolf heraus und 
jagte: „Sch habe gehört, ihr geht au3, 
um das Glüd zu ſuchen. Da mill ich 
auch mitgehen.“ — „Uber du mirjt uns 
freſſen?“ — „Nein, nein, ich freiie 
euch Jicher nicht,“ fagte der Wolf. Du 
ließen jie auch ihn mitgehen. 

Drei Tage wanderten fie jo meiter 
und hatten viele Abenteuer zu bejtehen. 
Um Ende des dritten Tages aber fa- 
men fie an einem Haufe an, in welchem 
eine Here lebte. 

Wie fie in das Haus hineingegangen 
waren, fanden jie aber die Here nicht 
daheim. Denn fie war zur Mefje ge: 
gangen. Da fagten die Hühner zu 
dem Stod: „Stod, jtell dich hinter die 
Tür” Da jftellte fich der Stod hinter 
die Tür. Und zu dem Kubfladen jag- 
ten fie: „Rubfladen, lege dich in den 
Herb hinein.“ Da legte fich der Kuh: 
fladen in den Herd. Zu der Schlange 
aber fagten fie: „Schlange, lege dich 
ins Wafchbeden hinein.“ Da leate ich 
die Schlange ind Wafchbeden. Und zu 
der Nadel fagten fie: „Nadel, jtedte dich 
ins Handtuch hinein.” Da ftedte fich 
die Nadel ins Handtud. Zu dem Wolf 
aber fagten fie: „Wolf, du legjt dich 
ins Bett.” Da legte fich der Wolf 
ganz gehorfam in das Bett. Die Hübh: 
ner aber, hufch, Hufch, Huch, flogen in 
die Höhe und jegten ich auf einen 
Balken, 

Um Mittag fam die Here heim. Wie 
fie die Tür aufmadhte, fam der Stod 
hervor und fing zu prügeln an. Da 
lief die Here an den Herd, um Feuer 
anzumachen. Mber dort machte fie fich 
die Hände an demKuhfladen ſchmutzig. 
Jetzt rannte ſie zur Waſchſchüſſel, um 
ſich zu waſchen. Aber da biß die 
Schlange ſie in den Arm. Geſchwind 


wollte ſie ſich am Handtuch abtrodnen. | 


Aber da ſtach ſie die Nadel kräftig in 
die Finger. Ganz verärgert legte ſie 
ſich ins Bett, um ein wenig auszu— 
ruhen nach ſo vielen Aufregungen. 
Aber da machte der Wolf ſein Maul 
auf, ſchnappte und verſchlang die Hexe 
mit einem einzigen Schluck. 

Die Hühner aber flatterten herunter 
bon dem Balfen, nahmen von dem 
Haus Befit und lebten da noch lange 
mit ihren quten Freunden. 

*x * * 

Die fieben Gefhledter. 

&3 war einmal ein Schuiter, der 
mar fehr Fromm. MUber er hatte fein 
Haus und fein Geld. Da beichloß er, 
in die Welt zu gehen und jich nach Ar— 
beit umzufchauen. lind er fam in eine 
große Stadt. Auf den Straßen ging 
er hin und her und rief: 

Wer hat frante Schuh, 

Du oder du? 

‘ch mach j’ bi8 morgen frub! 

Da famen eine Menge Leute und 
gaben ihm ihre Schuhe zum Ausbef- 
fern. Nebt hatte er wohl Arbeit. Uber 
no fehlte ihm die Wohnung, wo er 
feine Schufterbant aufjtellen fonnte. 
Er fuchte und er fuchte. Aber das 
mar feine leichte Sache. Alle Hausbe- 
figer wollten Geld im vorhinein. Der 
Schufter aber hatte keins. 

Als er fo dur eine ftille Straße 
ging, erblidte er einen düfteren Palaſt. 
In dem wohnte fein Menjch. Auf der 
Tür aber ftand: 

Alle, die in diefem Haufe wohn: 
ten, fand man nad) der erjten Nacht 
bon der Furcht getötet auf dem Bo- 
den liegen. Wer eine Nacht hier 
ohne Schaden mohnt, hat nicht nur 
alle Miete frei, das Haus gehört 
ihm nebenbei: 

Da dachte der Schuiter, daf er fo 
arm fei und allein, und daß ihm nichts 
am Gterben lag. Er molite es jchon 
wagen. Und er ging zum Eigentümer, 
der hinter dem BPalaft mohnte, und 
machte den Vertrag mit ihm. Dann 
gab man ihm die Schlüffel. 

Furctlos fperrte er auf, ging lang» 
fam über die breiten Treppen hinauf 
und betrat ein großes Zimmer. Darin 
ftanden feh3 große Lehnftühle im 
Kreis. Unfer Schufter aber ftellte un— 
perzaat die Schufterbant dazwiſchen 
und zündete das Licht an, weil e3 fchon 
dunkel murde. Darauf begann er 
flint den Schuiterfaden auszuziehen. 
Die Sohlen flug er und den Faden 
| 30g er, unbefümmert darum, daß e3 

fchon fo jpät mar. 

Auf einmal flug e8 Mitternacht 
auf einer großen Uhr, die über dem 
Kamin aus [hwarzem Marmor hing. 
Noh mar der zmwölfte Schlag nicht 
ganz verflungen, da entftand ein dum- 
pfe8 Lärmen unten an der Tür. E3 
Hang, ald ob man Särge umgemworfen 
hätte. Ein fchmerer Schritt fam die 
Treppe herauf und Eifentetten raffel- 
ten. Auf fprang bie Tür, und ein feu- 
tiger Mann trat ein. Ganz bon 
Flammen mar er eingehüllt und fKet- 


der fe großen ftampfte dee| 


Mann zu und fehte fid darauf. Dann 
fing er fchmer zu feufzen an. Wieder 
Hlang\ein neuer fehwerer Schritt von 
einem Manne auf der Treppe. Wie: 
der fam ein Mann in Ketten und, in 
Feuer und fegte fich in einen zweiten 
Stuhl. Auch diefer Mann erjeufzte. 
Dann fam ein dritter Mann in Ketten 
und in lammen, ein vierter und ein 
fünfter. Und fchließlid waren e3 
fieben Feuermänner, die im Kreiß um 
unferen Schufter faßen und feufzten. 
Der fpürte mit Erjchauern den Gerud 
verbrannten Fleiſches. 

Aber weil er gottesfürchtig war, em— 
pfahl er ſich doch wohlgemutdem 
Schutze Gottes. Darauf hörte er noch 
einen Schritt. Der aber war natürlich 
und keine Ketten raſſelten dazu. Ein 
Mann trat in das Zimmer. Den um— 
gaben keine Flammen, und gekleidet 
war er wie wir ſelber. Auf den Schu— 
fter ging er zu und fagte: „Zu meiner 
Rettung bift du hergefommen, geh in 
die Ede dort und nimm die Hade.” — 
„Rimm du fie felber.“ — „Nimm du 
fie, denn ich fann e3 nicht.” — „Nimm 
du fie, denn ih mill e8 nicht." — 
„Rimm fie denn im Namen Gottes.” 

Dann erft nahm der Schufter jene 
Hade, und meiter fpracdh der Mann: 
„Dort in der Ede ift ein Schlüffel. 
Heb den Schlüffel auf.” — „Heb du 
ihn auf.“ — „Geb du ihn auf, denn 
ich fann es nicht.“ — „Heb du ihn auf, 
denn ich mwill es nicht.“ — „So heb ihn 
auf im Namen Gottes,” 

Darauf nahm der Schufter auch) den 
Schlüffel. Der Mann aber zeigte auf 
den feurigen Kettenmann im erften 
Stuhl und fagte: „Der war ein arger 
Dieb.” Der Kettenmann erfeufzte., 
Der andere aber fuhr zu fprechen fort: 
„Dufaten hat er viel geraubt. Doc 
bevor er ftarb, befahl er feinem Sohne, 
die Dufaten wieder zuriüctzugeben. 
Uber als der Vater tot mar, behielt 
der Sohn dennoch) das Geld. Das ift 
der Mann dort auf dem zmeiten 
Stuhl.“ 

Nun fing der zu feufzen an. Aber 
meiter ging die Rede: „Erjt als auch 
diefer jtarb, befahl er feinem Sohne, 
das Geld zurüdzugeben an die Eigen- 
tümer. ‘edoch auch diefer tat e3 nicht. 
Das it der Mann im dritten Stuhl.“ 

Wieder flang dad GSeufzen eines 
Ylammenmannes in Ketten rot bon 
Slut. Aber meiter aima die Rede. 
Und der Mann erzählte, mie immer 
einer nach dem anderen feinem Sohn 
befohlen habe, alles wieder qut zu ma- 
hen. Und jedesmal zeiate er auf einen 
Ylammenmann im Stuhl. 

„Der fechite aber von den Männern 
dort,“ fo fagte er weiter, „ift mein Va: 
ter. Der hat mir nichts von dem ge- 
taubten Geld gefagt. Darum trag ich 
feine Ketten, melche rot von Glut find. 
Dennoch aber hab ich feinen Frieden, 
bis daß die geftohlenen Dufaten zu- 
rüdgegeben find. Steh auf und folge 
mir hinunter in den Keller.” 

Da jtiegen fie in den Keller hinun- 
ter, und der&chufter mußte ein fchmere 
Züröffnen. Dann begann er auf Be- 
fehl zu baden, bis die Hade fhließlich 
auf eine Eifenkifte ftieß. Die war vol- 
fer Gold. Dann mard eine zmeite 
Kiite ausgegraben. Auch die war voll 
Dufaten. Ebenfo die dritte und die 
bierte Stifte. 

„Kun find es alle,“ jagte der Menn, 
„Die erte Kifte voller Gold ift dein für 
deine Arbeit. Die zweite Kifte gibit 
du dem Gigentüümer diefes Haufes. 
Die beiden legten Kiften mußt du zu 
den armen Leuten tragen, die am Ende 
diefer Straße in einer fchlechten Hütte 
voller Elend leben durch die Schuld 
von ſechs Geſchlechtern.“ 

Und als er das geſprochen hatte, 
verſchwand er. Der Schuſter ging 
hinauf zu ſeiner Arbeit. Auch alle 
Stühle- waren leer. 
Der Morgen fhaute durch die Ten: 
fter, und der Schufter dankte Gott. 
Dann tat er alles, wie man ihm gehei- 
Ben hatte. Und nun gehörte ihm das 
Haus und eine Kite Gold. 

„Und dann?“ fragten die finder. 

„Ind dann,” fagte Annamaria, 
„haben fie viele Nüffe getlopft und den 
neugierigen Rindern den Mund ge: 


ftopft.“ 
— — — — ⸗ 

— Heuchler. — „Dieſer Lämmer— 
mann iſt doch ein rechter Heuchler!“ — 
„Wieſo?“ — „Wenn der einen Damen— 
toaſt ausbringt, dann ſpricht er mit 


einer Begeiſterung, als wenn er un— 
verheiratet wäre.“ 


Lokalbericht. 
Todesfälle. 
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Etabel, George, 45 I.: 516 N. Halfted Str. 
—1+9 —— 


Merftbericht. 


545 Garfield Ape, 
2977 Ridgeway Abe 


Ebicago, den 24. Februar 1913, 

(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 

Getreide und Heu. 
(Baarpreife.) 

Weizen, Nr. 2, rot, $1.03-—$1.08; Ne 3, 
rot, 85c—$1.00; Nr. 2, harter Wintermweizen, 
91—Bäc; Nr. 3, Hart, SI—92c. 

Srübjabrsmeizen Nr. 1, 
Nr. 2, 30 - O1c Nr. 3, S6--87e. 

Maid Nr. 2, 506; Nr. 2, weiß, 506; Nr. 2 
geld, 50-—-50%c; Nr. 3, 4TY—48%c; Nr. 3, 
weiß, 484-19%c; Nr. 3. gelb, 47%E—48%c; 
Nr, 4, weiß, UM —48%c, 

er, Nr. 2, weiß, 34—35c; Nr. 3, weiß, 
324 —33c; Rr. 4, weiß, 31--32%c: "Stand- 
ard, 334 —34c. 


Roggen, Nr. 2, 61—62c; Nr. 3, 60%c; Nr. 
4, 58c. 

Gerite, „Malting“, 51—66c; 
480; „Screening“, 24—44c. 

Men. „Spring Patents“, $4.80--$5.10 das 
yaß: Roggenmebl, $3.00—$3,30;, „Firit 
Clears“, jute, $3.40— 3.65; „Straight“, jute, 
$4.50—$4.75. 
eu. (Verlauf auf den Geleifen) —Beites Ti» 

® motby, $16.50—$17.50;° Nr. 1, Ina 
Er * Re — 0: Nr, 

” 5 0; Nr. 2, .60—$10.00; 

Badheu, $6. $7.00. i Mine 

TZimotbyjamen. „Caib Lois”, 76 ⸗ 
$3.50. — 

KRleefamen. „Caſh Lots“, 312.00 31050. 

Del , 
Standard, 
Den 11177 


92— 92%; 


⸗ 


„Feed“, 4 


160.......4 


* 
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macbbaltig gebeilt. 


Franke | Männer umd Frauen 


Prof. W. M. Lawhon. 


Vervoſttat und Schwäche. Seid Ihr ſchwach 
und veizbar, fehlt es Euch an Gelbitvertrauen 
und Ehrgeiz, verurfacht durch Uebertreibun., 
und udistretion? Alte Zebrungen, Beriuite nd 
Abgänge, die Eure Kraft Ihmwähen und Euch 
aum förverlihen Wrad machen, werden alle 


Aiter-strankheiten, wie Sämorrboiden und Fi: 
fteln oder irgend andere Krankheiten de3 Afterz 
don mir gebeilt ohne Schneiden oder Operation. 

Shdrvcele oder irgend welde Echmellungen 
oder Smpfindlichfeit der delifaten Zeile ohne 
Schneiden nachhaltig geheilt. 
Ausflüſſe, ganz gleich wie alt, ſicher beſeitigt. 
Shlimme vder hroniihe Ausflüfe wifienichatt: 
lich bebandelt und nachhaltig gebeilt. 


Ganzer 2. Floor. 
Alles privat und im 
Vertrauen. 


Schladtvied. 

Gute bis ausgejuchte 

$8.25--$9.25 per 100 Pfund; ! 
gute „Deeves“, 36.00-87.00; mittlere bis 
pur stübe, $4.25--$5.50: gute bis ausge» 
Iuchte Mälber, $9.25—$10.35; Bullen, lei: 
iherwaare, $6.25—$7.00. 

Ehweine. Gute bis ausgeluchte Pölelwaare, 


Rindpieh. t 
mittlere bis 


$8.30—-$8.35 per 100 Plund; gute bis aus ! 


geiuchte 
mittlere 
$8.40 
$7.50 


(um 


Beriandt), 38.45--$8.50; 
bis 


ausgeluchte Wleifherwaare, 
$:.55,; gie bis auzgefuchte Ferkel, 
$8.35; Über, $3.50—$4.5U. 
Ehafe. „Wethers“, per 100 Pfund, 5325 
86.75; Breeding Emwes“, $4.00-—-$5.00; 
„Native Yearlings“, $7.00--$7.75; „Native 
Lambs“, $8.00—$3.75; „wYeeding LYambs“, 
$7.25—$8.30. 
Wiotlereiproduite. 


Bid. 


Butter 
„Creamery“, extra, d. 
Nr. 1, das Pfund...... 
8 u Blauen 
„Storage“, exrira, das Bid. 

Eier 

„Checds“, 

Dirties“, 

Firſts“, 

„Extras“, 

„Storage“, 


0.35% 

—(0.29 
0.25 
v.30 


0.27 


das Dubkend 

das Duskend..... 
de5 Dukend....... 
das Dußend...... 
das Dusxend..... 


0.1415 
0.1612 
0.19 


0.15 
-0.17 
—0,20 
0.26 
0,16 


ä ſe— 
Rahmläſe, „Twins“, d. Pid. 0.16% —O 
„VWoung America“, d. Pf 
„Daifies“, das Pfund 
Brid, das Pfund. ..........- 
Cchmeizer, neu, das Pumd, 
Limburger, das Pfund...... 
Geflügel nnd Ktarbiterih. 
Geflügel (lebend) 
Hübner, das Plund.......!. 
„Springs“, das Pfund 
Truthühner, das Plund..... 
Hübne, das Plumd..........@ 
Enten, das Blund. cum en. 
Bänie, das Plund.......... 
Geftügel Gugerichtet) — 
Trutbühner, das Pfund. .... 
Hührer, das, Bfund........ 
„Eprings“, has fund 
Häbne, das Pfund 
Kapaunen, das Pfund...... 
Enten, das Pfund 
Gänſe, das Pfund 
Kälber (geſchlachtet) — 
50— 60 Bid. Gewicht, Bid. 0.11 
60— SO Pd. Gewicht, Pd. 0.12 
&0—100 Kid. Gewicht, Bid. 0.13 
Gemitie und frifches Obit. 
Uepfel, daS ZaB.........0cn 0000. 2.00 
Zitronen, die Kilte. ............. 6.00 
Orangen, die Shite.... 
Grave Fruit, die Silte...un... 2. 
Kronsbeeren, daR Faß. seener ie. 
Erdoeeren, „Florida, das Duart 
Gurien, zwei Dubemd.....u..... 
Kraut. das Faß........ 
Blumenlobl, die, Kilte.. 
Eellerie, die Kilte...... 
Kopfialat, die Kieve 
Blattfalat, die Küite............ 
Brunnenfrefle, Ted. Bündihen.. 


0.22 


Neerreitig. der Bund...... 
Note Rüben, der Sad 
Wohrrüben, der_ Satl....urene.. 0. 
Zomaten, die Kilte...ercnnc.. 2 
Bwiebeln, -der Sad.....ucee... 
Rüden, der Sad. ......s0.0n.0..+ 
Beterfilie, das Faß... ...un0r... 
Radieschen, das Dukend 
Spinat, Bas YaB......uerssce... 2 
Bohnen 
Grüne Schnittbobnen, Kieve 3.0 
Irodene Bobnen, auserleien 2. 
Rote Nierenbohnen 
Kartoffeln, der Buibel.... 
do,, neue, DAS Faßz ...... 
Eüßfartofleln. da3 Fab........ 
— ee — 


er Grundeigentumsmarft. 


2 — * era z > 
MO Scschi 


> I lVcı 
@ cıcıo© 


Kofgende Grundeigentumsüdertragungen- im 
der nöbe dom $1000 ımd darüber wurden amt 
lich eingetragen: 

%. Glarf ir, 102 5%. füdl. von Dlive Mve., 
Reftfr,, 60 bei 115; James W. Hedenberg an 
Alma B, Anberfon, 56000. j 

Hood Awc., 120 3%. öftl. von Berry Str., Süpdfr., 
30 bei 128.8; Sophie Krank an Suritad Stange, 
3800, 

Lawrence Ape., 857%. öftl. von Sheridan Road, 
Nordir., 38 bei 99; Aulia Y. Richart an David 
M. Naugabton, $16,000. “ 

Robey Str., 41 %. nördl. bon George, Meitfr., 
25 bei 125; Wm. Deering an Peter Balih, 
$2751. 

Roben Str., 242 3%. füdl, von Zunnbfide Abve., 
Ditir., 50 bei 173%; Nellice M. D. Potter an 
Ehas. E. Flint, $12,500. . 

Seminar Wve., Nordweitede Belmont, Ditfr,, 
50 bei 123: Tanag Haiterlif an Katberine 
Fifcher, $30,000. 

W. Irving Parf Blvd., Siidweftede N. 42. Ape., 
Nordir., 32 bei 107: Spilsbury G. Harmood 
an Irving Parf National PBanf, $6400, 

RW, Irving Part Wod., Eitdoftede N. 42. Court, 
Nordir., 76 bei 100; Morris A. Goldberger 
an Angelo und Franf Bintello, $29,000, 

Rihmond Str., 72 F. Tüdl. von Montrofe Ave., 
Weitir., 175 bei 125; SHulda Anna Belt an 
Sufie M, Seib, York, IU., $2500. 

shipple Str., 24 F. nördl, von Gornelia Mpe,, 
Ditir., 26 bei 126; as. W. Piderdife an Ed» 
bart Ihon, $2800. ‚ 

Burrling Str., 171 8. nördl. von Garfield Ylve., 
Meitfr., 22 bei 72: Erben bon Wafbington W. 
Nichols an Bm. M. Allman, $1000. 

La@alle Ave., 423 %. nördl. von Schiller Str., 
Leftfront, 29.71 bei 141: Mach A._Moore ı. 
Gatte Harıy T., an Hobafin B. Sheleriian, 
$9500. 

3457—59 Prairie Ape,, Weltfr., 54_ Bei 123; 
Erben bon Chriitine M, Braun an Charles ®, 
Baler, $26,500. a 

27. Ztr., Nordoitede Wallace, Südfr., 125 bei 
124.9: Sofepb N, Lanzit an Chicago Opiter 
Rail Ge., $25,000. 

WR. Wafdingten Etr.. 140 %. Mefll. bon 
Dearborn, Eüdfr., 20 bei 100; The Merdants 
Coan and Truft Co., Truſtees, gr Nettie Mies 
Cormid, $137,500. 

M. Wafhinaton Str., 120 %. w. bon N, Dear: 
born, itdfront, 20 bei 100; Merhants Yoan 
and Truft Go., Truiteed, an Nettie, %. Mes 
Eormid, $137,500. 

Iruft Deed-— N. Mihigan Ave., Nordoitede Dit 
Lale Str., Weltfront, 78 bei 130, u. Late Mi» 
bigan Gebäude, unbert. 16 Anteil, 4 Ya., 6 
Proz; Edward E. Waller ir. und Oscar 
Friedman an GC. T. and Tr. Eo., $75,000. . 

Minerba Ape., 238 %, nördl. bon 67. Str., Dft« 
front, 30 bei 124: Thomas . Vernia an Pa: 
trit DO’Malley, $8750. — 

Zommfhip 37, Candparzelle in _Öftl. 1%, 28-37-14: 
Kniderboder ce Co. an William RK. PVoung, 
$3750. 

Woodlamn Ave, 184 %._nörl. von 63. Etr., 
RWeitiront, 25 bei 166: Katherine Lamont an 
Batrid B. Tinan, $10,500. 

Aberdeen Str., 171 %. nörbl. von 66,, Ditfe., 

“25 bei 124; ron Bloomberg an Emil Seh 
$5500. En 

Carpenter Str., 100 #."nörbl. bon 89., Oitfr., 
25 bei 124; John Hideh an William N. Eloo: 


neb, $5650. 
Garfield Blvd.. Tüdoftede Seelen Ave., 
48 bei 125: rederid Bedlenberg an 


ms ke 
Martin. $2500 i 


alited Str. 75 %. nörbl, von 74., Dfife., 25 
Se 121: Brromel © 8 madge an bares 3 


“ 


N, 


’ 


DR. W. M. LAWHON 


Atomo-Radio Institute 
81 W. Randolph St. 


Stiere, | 


I 5508 -14 


id) will Eich hei 


Seid Ihr Ihwad, nerbös oder Franl? 
Ihr verzweifelt alle Hoffnung aufgegeben und 
glaubt, daß ce3 feine Heilung für Euch aibti 
Berzaat nicht. Meine Konfultafion und 
fuchuna iit frei und ftreng bertraulich, 
eine Unterfuhung mi überzeugt, da 
Fall unbeilbar iit, fange ih c8 Euch offen, 
men ich andererfeits finde, daß Euer 
bar ift, gebe ih Euch eine jchriftliche | 
welde eine Heilung verfpricht, oder 8 { 
Geld zurüd, wenn id feblichlage Könnt 9 
Euch etwas Reelleres wünfhen? Labt Euch 
die GSeldfrage nicht abhalten, mi au To 
ven, md glaubt nicht, dab meine Gebühre 
außerordentlih bo find, weil ih einem eu * 
in meinem fvesiellen Fach befige, da meine Gau 
bübrem fehr niedrig find und Aufri — 
Vereinbarungen zur Bezahlung getroffen p 
den lönnen. Alle Patienten, die vorſprechen 
viangen meine verfönliden Dienite, da ih alle 
meine Patienten unterfuhe und bebanbdle, \ 


Krankheiten nadhattig geheilt 


Spe;ifiihe Bilnttrantgeiten, mit 
Mund, Hals, Zunge, Ktörperausfhlag. — 
fofort vor und laßt mih Euch auf Leb t 
beilen. teine Schmerzen, fein Zeitveriuft. F 

Blajen- und Nierenleiden, geihmwollene 
Ihmerzbaftes, brennendes oder häufiges 
niren, werden alle permanent bon mit A 
_Stritturen geheilt duch neue Methoden; fein 
Schneiden vder Schmerzen; fiher, angenehm und 


ſchnell geheilt. 
Abgänge m 


—E 


Baricocele, Rervenſchwäche, 
Uriniven umd frübzeitiged Witern geheilt 
Schneiden oder Operation irgendwelder & 

Proitatiihe Vergrößerung, welche den 
abfluß bindert, Schmerzen» und Kräft 
heile ih fürs Leben. 

Seihwüre oder Wunden, durch Ber n 
oder Anfeltion oder aefprungene Adern 

gerufen, behandele und heile ih nadba 

Geiclechtiihde Störungen beider Geh 
bebandelt durch die neueften Methoden, 
straniheiten abfolut vribat behandelt. Berfl 
es nicht, ſondern ſprecht heute vor, 

Konſultation und Unterſuchung rei 


Stunden: täglich 8 
Sonnt.: nur 9:30-1, 
Gegenüber dem _ 
Dlympie > Thenter, 


Zpringfield Ave., 198 F. nörbl. vd. North Abe, 
Weitfr., 25 bei 125; Elizabeth I. Hurt am 
Ibomas Hude, $3500. : 

Weftern Ape,, 175 &. füdl. d. Carmen, DOftfront 
30 bei 125; Peter PBargen jr. an Migael H0s 
gan, 84000. 

Arber Ade., 60 3. weitl, v. Farrell Ste, Sid 
front, 25 bei 100; Gatdarine Bender an eb» 
ward Neumanı, $3750. 

LaZallg Zrr., 176 #5. öftt. d. 37., Oftfe,, 737 bei 
121; Nnna Wilens an Lowid Bomalb, $2500. 

2926 ©. Throop Ctr., Ditfr., 25 bei: 107; 
Dofer an Martin Rutas, $4000, 

08-14 Bincennes Abe, Ditir., 60 bei 125; 
fallie %. Huinberger an Emma ©. schmidt, 
%12,250, 

Gonftance Mbe., 97 5. nördk dv. 68. Str, get: 
0 bei 134: State Banf of Chicagd an Edwin 
S. Woods, $12,000. 

Kenſington Aven 200 F. öſtl. v. Prairie Ue 
Rordir., 25 bei 201; Charles Klimowieg an. 
Bernard Baltaglin, $3500. 

Lang.eh Ade., 272 8. füdl. d. 61., Weftfe, bei 
122; Mibert 2. Long an Albert ch 56330. 
Lezington Yoe., 123 3. nördl. d. 66. Str, Welt 
vont, 25 bei 125; Agnes Sevitalsfi an Hleran- 

der 3. Kampbell, $4800. 

Michigan Ade., 136 F. nördl. dv, 70. Str., weite 
front, 28 bei 150: Wilberforce Lead an Wile 
liam L. Wuſter, 83750. 

Michigan Ade., 495 F. nördl._d. 63. Str., Wet 
iront, 491% bei 161; Louis H. Mabnte an Hofe 
Wixted, 33000. 

St. Lawrence Ave. 199 %. nördl. db. 73. Ste.,‘ 
Orfr., 25 bei 123; Either Nelfon an LBisgie 
Goldberg, $5850. 

Star Ade., 141 8. nördl. dvd, Jadfon Bark Terr., 
Weltfr., 25 bei 175; Jab A. Feraufon an Jeans 
nette E. Newton, $9000. 

Vernon Ave. 50 5. mördl. d. 112. Str., “. 
su ‚dei 125; Peter Foote an Lena Sallman. 
$1200. 

VBincennes Ave., Siidweitede 61. Str., Oftfront, 
7 bei 126; Bruno E. Eger an Kouiß 9 T, 
$20,000. 

46. Str., 30 5. weitl. dv. Butler, Eüdfr,, 25 bei 
Zn, Shamala an Uler. Ralowsti, 
83900. 


47. Pl., 152 8. weitl, v. Union Ave. Nordfront. 
24 bei 125; Jeremiah W. Domd an George 3. 
Shannon, $3900, 

Green Str., 106 3. nördl. dv. 80., Weltfe., 33 bei 
124: Martbda ©. Hill an Herman W. Linde» 
ftrom, $1260. 

Sarbard Ave., 47 5. nörbl. vd. 74. Str., Lftir., 
50 bei 121: Mary E. D’Grady an James J. 
Pond, $6600. 

Honore Str., 177 8%. nördl. dv. 54., Weitfeont. 
2 124% ; Anton Kocian an Baclad Anour, 

LaSalle Str., 58 #5. füdl. vd. 54., Weltfr., 29 bei 
SEE Morrifien an Edward H. Briag?, 
2900. 

Lincoln Ztr., 200 3. füdl. d.’58., Weftfe., 48 Het 
124: John Bain an Harold L. Watt, $1300. 
Paulina Ztr., 100 5. füdl. d. 58., Oftfe., 25 Bei 

125: Guftab Wagner an Emil J Lee, $1300, 

Reoria Etr., TO %. nördl. d. 81., Weltfr., 35 bei 

124: Martba 2. Hill an John M. Eltfford, 


$1375. 

Princeton Ave., 275 %. nördl. d. 50, Ste, Welt- 
front, 2% bei 124; Waron %. Peterfon an John 
B. Marchiandi, $1500. 

61. Straße, 100 F.öſtl. von Ca 
züdfr., 25 bei 125, Dora Ban 

Ella Eoben, $3900, y 


enter E&tr., 
ttum an 


Weft 63. Str, Nordmweitele Maplemood Vipe., 
Südfr., 33 bei 125, Chicago I. & X. ®@. at 
Robert Blad, $3000, 

Throdp Str., 197 %. weſtl. von 61. . 
Weitfr., 25 bei 124, Hans U. Haufen an 
ter Arfema, $4000. ! 

Windeiter Ape., 207_#. nörbl, von 71. Sir, : 
Oftir., 25 bei 124, Louis ®W,. Yell an Thomas 
v. Hanlon, $2500. 

Enalefton Ape., 100 %. nördl. hen 90. 


50 bei 125, Charles A. Boughner an ‘ 
wort, $1100, 5. tan Weit 1 
Morgan Str., 241 #. fildl. von ‘ 
Yüftefr., 34 bei 124, Henrh Eden am Guflank | 
9. Brinfman, $3800. 
Trufit Deed — WW. Adams Etr., 308 & 
bon Halfted Str. er. 47 Bei .189, 4 9, 
5 Bros., John B. Farwe 0. an Rorthern 
Iruft Co., $75,000, I 


ruft Deed Afbland Bipd., Siüb Bar 
PBuren Str., Ditfr., 121 bei 150, 5 | 
Pro4., Charlotte ınd Eli B. Shaw am I 


W. Engers, Ir, $60,000. 

Irmit Deed — W, Madifon Str, Noxb 
=. 40. Abe., Südfr., 50 Bei 115, 5 
Bro3., Camilla Gazsola, Frant 9. 
!T,. an New Norf Life Infırrance Eo,, 

Colorado Ar., 89 %. weitl. von ©, se Eour 
Nordfr., 24 bei 125, Bertha Emelint & 
Benjamin Morris, $4000, . 

Colorado Ave., 262 $. öftl. von Kebate . 
Züdfr., 25 1-3 bei 128, David Jacobfen at’ 
Feigenbaum, $1000. 

Cornelia Str., Sidoftete Wafhtenaie Ave, R 
#r., 50 bei 124, 8. %. Eafton an Willem Bel 
genbaum, $2200. 

Emerfon Mpe., 75 %._meftl. bon Hohne 
Noroir., 25 bei 90, Bernard Raifman an 
tban Beder, $3000. 


Dasfelde Grundftüd, N. Beder an Sophia Nalt- ! 
man, $3200. i 


ar” 
ne — —— — — 


zio, 32300. * are 

Weit 14. Straße, 156 %. öftl. von Halfteb Sir., | 

Nordir., 25. bei 100, Bernard 4. Sterling en ' 

— Zen. $6800, © j 

©._42. Moe,, 188 %. nördl. bon —— 

hei 179, Jofeph Baendl am ar | 
front, 

17 bei 124, Iaroslad Zpevacef an Chad. Ar 

lef, $8000. 

Grand Ae., 100 8%. Öftl. von Armour z ze 
front, 25 bei 150. Ebarles U. € on 
"erdinande PBabulo, $7000. 

83500. — 
Harding Ape., 384 8. füdl. von Le Mobne e 
Ditfr.. 32 bei 124, Alma Nelfon an — 
Guſtafſon, 856500. 
Huron Str., 72-%. meftl. von Center We 4 


Erie Etr., 188 *. dftl. von Leabitt Str;, 
20 bei 123, Mary D’Brien an Fran De 
Ditfr., 27 

_Kibuisfi, HNO. 

©. 43. Ape., Südoitede 30. Straße, 

Hamlin Abe., 145 %. nördl. von 28. Str., 
24 bei 125, mo. Einger ar Anton : 
front, 24 bei 92, Jan Zuref an Jan er 
$2650. 3 


Iohnfon Str. 235 #. fübl. von Weit 1% Ei) 


Iscitfr., 25 bei 100, Sam Ritsly an 
Bromn, $5000. { 

Weit Lale Str., 106 %. öftl. bon 
Court, Südfr., 1 Bei 100. Beni. I. 
an Bertha Smelvelt3fy, $8000. 

Milmanfce Ave., 275 ;*. norbmweill. bom 
@tr., 25 bei 125, Mdolph Eohen an J. H 
Edelion, $11,000, — 

Rogwell Str 150 F. nördl. von Votomac BR 
Beltfe., 25 bei 126, Amy Rubin an Mi; 
Zaretsfy, $6000, ann 

Cpalding Ave., Norbieitele 21, Str., — 
25 bei 125, Ihcaues Loeb an John ©. — 


$2800. Er 
Iron Str,, 224 5% nörbl. bon Wellington j 


Weftfr., 25 bei 125, Mice Aeppil an 8 

PBenning, $2000. n 
Weit 12, Strake, Norbiveitede Mozart > 

Südfr,, 50 bei 125, Abt. Goldfiein am 

Schmidt, 86000. 3 
Weit 23. Strabe, 48 5. meltl. bon Zrumiuif 7 = 

Ave., Südfr., 24 bei 85, Yobn Gabel an 

ton Balatab, $3500. k 

nördl. Le 


Wafbtenam Abe., 25 #. c 
©tr., Olffr.. 25 bei 125, Yolebb en 
PL 100 3. weitl., vom © 
5 m F. Pin w 
Sübfr.. 25 hei 121, Doroihn,E. Bank 
0 SO TUDL__von 54. Cie, OR 
* 
75 bei 158%: Jane Yorfuth 
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auf Erben, zu errichten 


nad dem 


-Sruchtbaren Nordweiten 


Einen Res Frübfahr Kofoniiten-Fahrfarten zum Verkauf täglich 
vom 15. Mär; bis zum 15. April 1913 nad Orten im weitlidden 
Montana, Idaho, Wafbington, Oregon, Britifö Columbia. 
Rundfahrt Heimiucher-Tidets zum Berfanf am 1. und 3. Dienitag 
jeden Monats nach vielen Punlten im Norbweiten der Bereinigten 
Staaten und Kanada, Yange Zeit ailtig und reihlider Aufenthalt. 
Reilet auf der x 


Northern PacificR 


und damit berbundenen Linien nad 


* 
F 


Minneſota, 


North Dakota, Mantana, Idabo,. Waſhing— 


ton, Oregon, oder nach Manitoba, Saskatchewan, Al— 


Britiſch-Columbia. 
Senden freie illuſtrirte 
Ver. Staaten und volle 
preiſe und Bedienung ſofort 
nichts. Schreibt heute. 


berta, 


e Beſchreibung über 
Information über Northern Vacific Fahr— 
of wenn darum erjudt. Es 


den Nordiweiten der 


foltet Euch 


A. C. ODENBAUGH, Gen. Agent Pass. Dept. 
144 So. Clark Street, Chicago. 


Phone Central 341. 


Bon Alfuan und vom Mil. 


u nu \ 
Bon M. 9. Hesdoerffer. 


Bon Kairo nah Afjuan ift nur ein 
„Sprung“, allerdings ein weiter: 1000 
Kilometer. Daz ift aber für afrifani= 
jche Größenverhältniffe und in biefem 
Lande der unbegrenzten Bau-Dimen- 
fionen eine Bagatelle, zumal hier au) 
die jehr weiten Streden dur gute 
Bahnverbindungen in erträglicher Zeit 
überwunden werden. 5 herricht eng> 
ifche Ordnung, die ich hier mie an— 
derömo vielfach unaufdringlich be— 
merfbar madt. Von dem Verhältnig 
ber Engländer zur inländifchen Regie: 
rung und ihrem Einfluß auf Entwid- 
lung und Fortjchritt des Xandes 
fönnte man viel jagen. Wie fie, ohne 
irgendwie fich horzudrängen oder die 
Herren zu marfiren, tatfählih im 
Großen und Kleinen tonangebend und 
herrſchend find, zeigt Die geborenen 
Eroberer und Kolonijatoren, bon de 
nen „Undere” auf diefem Gebiete lernen 
follten. Nicht unintereffant wäre aud) 


Automatic 53-070. 


| von der Natur gegeben: der Nil. Ohne 


| Statiftit fei ganz flüchtig erwähnt, 
daß bon dem ungeheuren Qandgebiet 
des egyptifchen Staates, der mit etwa 
einer Million Quadratkilometer räum- 


| lich doppelt fo groß ift wie das Deutjche 


| fantfche eignet. 


Reich, bisher noch nicht der fünf: 
zigjte Teil kultiviert ift. Nur dort, vo 
der Nilihlamm haften bleibt, Tann 
Müfte in Aderland veriwandelt mer- 
den. Das ift nur bei etwa 30,000 
Quadratfilometern der Fall. Gelänge 
es im Laufe der Zeit, noch einige 
Taufend Quadratkilometer urbar zu 
machen, und zwar für die Iufratioite 
Art hieſiger Bewirtſchaftung, für 
Baumwollanpflanzungen, ſo würde 
dies die Exportziffer pro Jahr um 
viele Millionen Pfund Sterling empor— 
ſchnellen laſſen, da die egyptiſche 
Baumwolle für gewiſſe Gewebe ſich 
beſſer als die indiſche und die ameri— 
Schon heute iſt „Cot— 
ton“ in der Landwirtſchaft und an der 


Börſe in Kairo der ausſchlaggebende 


ein Vergleich mit Algier und Tunis, 


wo es die Franzoſen trotz jahrzehnte— 
langer unbeſtrittener politiſcher und 
finanzieller Vorherrſchaft noch nicht 
einmal zu einer leidlichen Fahrtge 


Handelsartikel. 

Um die Nilregulirung haben ſich die 
Engländer in den 25 Jahren ihrer 
tatſächlichen Herrſchaft die größten 
Verdienſte erworben. Es ſind in 
Eſneh, Aſſiut und oberhalb des erſten 


ſchwindigkeit der Züge gebracht haben. Katarakts bei Aſſuan gewaltige Stau- 


Der „Expreß“ verläßt Kairo 
Spätnachmittag, 
Speiſewagen, und erreicht Aſſuan am 
andern Nachmittage gegen 4 Uhr. Ab 
Luxor iſt die Strecke eingleiſig; ſoge— 
nannter Tropenzug: lange, weißge 
ſtrichene Wagen, abgeblendete Fenſter, 
im Abieil bequeme Rohrſtühle und 
Lederſofas. Einige Kilometer von 
Aſſuan, wenn die libyſche und arabi 


Kairo am dämme errichtet worden. 
hat Schlaf- und länder haben erkannt, daß der Nil der 


ſche Wüſte nahe zuſammenrücken, wird 


das Landſchaftsbild belebter. Eigen 
artige Felsformationen tquchen auf. 
Sie könnten die Vorſtellung von Tier— 
leibern und menſchlichen Köpfen er 
wecken. Es mag wohl ſein, daß die 
alten Eghpter, die aus dieſer Gegend 
die Kalkſtein- und Roſengranitblöcke 
für ihre Monſtrebauten holten, durch 
ſolche Geſtaltungen zu ihren Sphinxen 
angeregt worden ſind. Die erſten paar 
hundert Kilometer der Fahrt bieten 
keine reizvolle Ausſicht: fetter Acker— 
boden und grüne Wieſen überall, ſo— 
weit bei den alljährlichen Ueberſchwem— 
mungen der ſegenſpendende Nil vor— 
dringt. Wir fahren durch das bibli— 
ſche Land Goſen. Mit Schöpfeimern 
(Schaduf) und Waſſerrädern (Saki— 
jen) wird das Nilwaſſer etagenweiſe 
dem Fluſſe entnommen und in die 
kleinen, das Ackerland durchziehenden 
Kanäle geworfen. Das primitive Rä— 
derwerk wird durch Menſchenhand oder 
ein Ochſengeſpann in Bewegung ge— 
ſetzt. Die Satije ift wohl das Urbild 
des Zahnradgetriebes. Wehklagenden 
Tones dreht ſie ſich heute, wie vor 
4000 Jahren und erfüllt, wenn der 
Abend mit ſeinen Dünſten und ſeiner 
Stille über das Mtial hinſinkt, die 
Lüfte mit ihrem eigenartigen Ge— 
zaufh. Im Nomombo hat fich gegen 
über diefem „Handgetriebe” Die Neu 
Zeit fiegreich Durchaejegt. Der Kairener 


Fomkier Suarez und der Amerikaner 


rerel hatten die Anitiative, hier ein 
mähtiges Pumpiverf, wohl das größte 
| und damit 
meite Flächen dürren Wüftenlandes in 
blühende Felder umzuzaubern. Diefe 
Kulturtat joll ihnen übrigens ein ge= 
- waltiges Vermögen eingebracht haben. 
Ammer weitere Gebiete werden von ber 
bon ihnen gegründeten Aftiengefell- 
Thaft erjchloffen. Auf diefer Bahn 
fchreiten andere Männer der Tat, bie 
die Zukunft des Landes erkannt ha- 
ben, fort. Noch viele hunderttaufende 
Joch Brachland müſſen erſchloſſen 
werben, um Egypten zum reichſten 
Rande, zur Baummollftammer ber 
Melt, zu machen. Außer Kapital und 
Zatkraft ift hier der widhtigfte Faktor 
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n = Erküllungen 


Die Eng: 
Srnährer und Mehrer des Landes, der 
mwahrhafte Pharao ift, und daß nur 
eine rationelle Bemäfferungstechnif 
zur dauernden Bereicherung des Lan 
des führen fann. 

Um Weihnachten fand die feierliche 
Schlußfteinlegqung der GStaudamm- 
Frhöhung in Afjuan Statt. Man darf 
diefes Werk, ohne zu übertreiben, als 
ein Weltivunder bezeichnen. Der 
Damm durchquert in einer Yänge von 
faft zwei Kilometer den Strom und 
ftaut feine Waffer zu einem feeartigen 
Refervoir an. Die Inſel Phylae iſt 
ihm leider zum Opfer gefallen. Nicht 
nur der Archäologe wird dies bedau— 
ern. Denn der beſonders ſchöne, 
fortab monatelang überſchwemmte 
Iſistempel muß durch die ſtete Waſ— 
ſereinwirkung nicht nur leiden, ſon— 
dern wird wahrſcheinlich zu Grunde 
gehen. Gegenüber dem wirtſchaftlichen 
Nutzen muß dies als das unvermeid— 
liche Uebel hingenommen werden. Nir— 
gends fünnte das Zitat von den Rui- 
nen, denen neues Leben entblüht, bei- 
fer gebraudt merden. Das Fluß: 
niveau wird durch diefen Damm mäh- 
rend der Wintermonate derart erhöht, 
daß bei Deffnung der Torfchleufen in 
den wafferarmen Sommermonaten die 
Feldbemwirtichaftung, die bisher infolge 
des Waffermangel3 nur unpollfommen 
ſein konnte, ungeftört ihren Fortgang 
nehmen fann. Beim Befahren des 
Dammes fällt auf, daß nur englifches 
Fabrikat Verwendung gefunden hat; 
alles: Mafchinen, Kranen, Hebewerk— 
zeuge, Schleufen tragen die Marke 
„Ipswich“. Eigentlich iſt's eine 
Selbſtverſtändlichkeit, wenn old Eng— 
land ſich den „hübſchen Auftrag“ ge— 
ſichert hat. Durch die Erhöhung des 
Dammes um S5 Meiter iſt die anſtau— 
bare Wafjermenge von 11% auf 21% 
Milliarden Kubifmeter vermehrt wor: 
den; alles könnte zufunftsfroh fein, 
menn nicht wenige Tage nach bem Feit 
ein bitterer Tropfen in den überfchäu- 
menden Becher gefloffen märe. Diefe 
Abkühlung erregte lebhafte Senfation 
und gibt der eayptifchen Prefje fort- 
gefett Stoff zu Xrtifeln pro und 
contra. Sir William Willcodd, auf 
veifen Anregung das Riefenwerf der 
Nilftauung, das der Caprice der ehe- 
maligen Gelbftherrfcher, den Pyrami- 
den, an die Geite geftellt werben darf, 
zurüdzuführen tft — Sir William 
jelbft tritt auf den Plan und bezeich- 
net die eben vollendete Erhöhung ala 
technifhe Mikageburt; 11, Millionen 
Pfo. feien fozufagen zum Feniter hin- 
aus oder beifer: in den Nil gemorfen 
mworben, denn ben über kurz oder lang 
ſicheren Dammbruch könne auch die 
erneute Verſtärkung der Kaimauern 
um ſechs Meter nicht hindern. Er be— 
gründet und detaillirt ſeine Ausfüh— 
rungen und ſieht nur einen Ausweg: 
einen Hilfsdamm, deſſen Koſten er auf 
2 Millionen Pfd. veranſchlagt, wo⸗ 
bei in Parentheſe bemerkt ſei, daß der 
Damm, ſo wie er jetzt daſteht, die 
Kleinigkeit von 5 Mill. Pfd. (25 Mill. 
Doll.) gefoftet Hat! Willcods zählt zu 
ben führenden „Sngenieuren ver Jeht⸗ 


— 
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zeit; er ift erhaben über jeden Verdacht, 
etwa aus —— Motiven nicht 
objektiv zu urtei n; die hier berührte 
Frage iſt, wie ſchon aus dieſen ganz 
flüchtigen Angaben (dies foll ja fein 
Sachartikel fein) zu entnehmen, eine 
Lebenäfrage für das Land, 
wandte mich darum um Auskunft an 
Herrn Dr. Schadht, den deutfchen 
Konfularagenten in Affuan; er konnte 
mir indeffen bei der Neuheit der Will- 
codichen Kontroverse fein Gegenmate- 
trial von Fachleuten überlaffen. Er 
jelbit Hält die Befürchtungen und Vor: 
mwürfe für übertrieben. Allein Dr. 
Schadt tit von Beruf Arzt, alfo Laie; 
e3 wäre ein Jammer, wenn Herr Will: 
cod3 Recht behielte. 

Dagegen verdante ich der Lieben?- 
mwürbigfeit jenes biplomatifchen Ver- 
treterö wertvolle Informationen über 
Aſſuan als flimatifhem Kurort und 
in diefem Punkte ift er zweifelhaft 
fachverftändig. Affuan ift Kurort; es 
mandelt ji von Jahr zu Jahr mehr 
aus einer bandelspolitifhen Durch- 
gangsftattion (nach dem Sudan) zum 
Luft- und Sonnenbad. Außergemöhn- 


| lich lange Befonnungsdauer (91, bis 


181, Stunden!), gefhügte Lage, un 
mittelbare Nahbarfchaft der Wülte, 
fonjtante Temperatur, die felten unter 
8 Grad Eelfius fintt; infolgedefien 
Keimfreiheit und abjolute Irodenheit 
der Yuft (es regnet in Affuan nie- 
mals); Dazu treten ala weitere gün= 
ftiae Faktoren friedliche Ruhe und für 
das Auge das reizvolle Landfchafts- 
bild. Das wirft auf Seele und Leib 
wohltuend und hat zufammen mit der 
geiteigerten Hauttätigfeit eine Ent— 
lajtung der inneren Organe und eine 
Beruhigung der nafomotorifchen Ner- 
ben zur Folge, die angeblich nament- 
lich Nierenleivenden mefentlihe Er= 
leichterung ſchafft. Aſſuan ift — mit- 
ten in der Wüfte — ein Stüdchen Ba- 
radied. Leider muß der arme Kranfe 
reich jein, um in diefes Paradies hin- 
einzufommen. Denn teuer tit alles in 
Egypten (abgeſehen von den Fahrprei- 
fen der Eijenbahn) und ganz befon- 
ders teuer find die Hotel3, die alle in 
einem Kartellverhältnig stehen. Be— 
benft man freilich, daß die eigentliche 
Saifon nur 214 Monate dauert, und 
daß alle Lebensmittel aus Mearfeille 
oder Neapel herangefchafft werden — 
wegen des unferer Nafe und unjerem 
Gaumen miderlichen „Arabergeruchs“, 
der inländifchen Ehmaaren, jogar Ge- 
müfen, Eiern und Geflügel anbaftet 
— fo wird man die hohen Preije be- 
greiflich finden, 

Dazu fommt, daf; diefes fo ergiebige 
Land außer Tomaten faum Beaetabi- 
lien oder Obit produgirt; jeder Yeddan 
Kulturland wird für Zuderrohr und 
Baummolle ausgenußt, nicht einmal 
Tabaf wacht hier; feine Anpflanzung 
it jogar obrigfeitlich unterfagt. Und 
die „eapptilche Zigarette,” die einft den 
MWeltmarft beherrfchte? Sie wird in 
Kairo aus importirtem türfifchen Ta- 
baf lediglich fabrizirt! Qucus a non 
Iucendo! MWbaefehen von den meltbe- 
rühmten „barrage”, dem Staudamm, 
und abagefehen von den jet während 
des hohen Waflerjtandes beinahe „er= 
foffenen” Tempelreſtern Phylaes, hat 
Aſſuan feinen „Clou“, Man kann fich 
alfo hier von den Pyramiden, TFelfen- 
gräbern und, Mofcheen erholen. Stun- 
denlang fehaufelt die Barfe auf dem 
Strome; unternehmungsluftigen ge: 
fällt ein Kameelritt durch die MWütite, 
ein unfchuldiges Vergnügen. Efel und 
Kameel find ganz zu Unrecht ver- 
fhrieen. Sie find beifer ala ihr Ruf, 
genügfame, verjtändige und geduldige 
Hausgenoffen de3 Felladhen. Ganz 
Maghalfige Tafien fich die Senfation 
einer „Wolfsjagd“ nicht entgehen; ich 
habe allerdingg feinen Menfchen fen 
nen gelernt, der einen Wolf zu Geficht 
befommen! Aber da®3 macht nichts: 
man erzählt A la Tartarin daheim jo 
bübfh davon. Auh die Bilchari, 
einen Zigeunerftamm, der in der Wüjte 
bauft und fich vom Bakfchifch der neu- 
gierigen VBefucher nährt, muß man ge= 
fehen haben. 3 find fchöne jtramme 
Kerle mit Glutaugen, eine ganz ans: 
dere Raffe als die ringsum mohnen- 
den Nubier und Sudanefen. Damit 
ilt das Programm erledigt — bis auf 
eines, deiffen Nanorirung ungerecht 
wäre: das „camp“ Neufeldt. Man 
erinnert fich des befannten Mahdi— 
Gefangenen Emin PBafcha, der mit fei- 
nem bürgerlichen deuten Namen 
Neufeldt "hieß. Seine Schmweiter un- 
terhält in Affuan eine befcheidene 
Trremdenpenfion (heutzutage find alle 
Gafthöfe ohne „hal und Orcheiter 
„beicheiden“). Die rührige Dame läpt 
e3 dabei nicht bemenden. Sie hat mit- 
ten in der MWüfte, an gefhübtem Orte, 
eine Kleine Zelt» und Hdlzhüttenftadt 
aufgerichtet, in welcher Kranfe Wochen 
und Monate Untertunft nehmen, na= 
mentlich Joll das „camp“ Nierenleiden- 
den aut befommen. Dem „camp“ ae- 
hört die Krantenzufunft; hierhin flüch- 


„3edes kleine Blive 
Tablet hal eine eigene 
Wirkung, ganz für 
ſich ſelbſtꝰ. 


Euer Doktor wird Euch ſagen, daß 
neunzig Prozent aller Krankheiten von 
trägen Eingeweiden und Leber rrüh⸗ 
ren. Dr. Edwards, ein wohlbekannter 
Arzt in Portsmouth, Ohio, vervoll⸗ 
fommnete eine vegetabile Zuſammen⸗ 
ſtellung, mit einer Miſchung von 
Dlivenöl, die auf die Leber und Ein- 
gemeide wirft, welche er feinen Patien» 
ten feit Jahren gegeben bat. 

Dliven-Tabletten, dad Erfahmittel 

ür Kalomel, wirten milde, aber er- 
olgreih. Site bringen die geiftige 
rifche und das Zörperliche Wohlbe- 
inden, defjen fich Jedermann erfreuen 
olite, indem fie die Veber anregen und 
a8 © 


teiten faubern. 


von gefährlichen Unteinig» 


‚mögen, um. die 
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tet der Arme, dem nichts anderes mehr 
Heilung verſpricht. Die guten Leut- 
chen leben übrigens recht fidel und 
amüſiren ſich mit Croquetſpiel und 
Muſiziren anſcheinend ganz gut. Die— 
ſes Jahr ſollen ſie ſogar elektriſches 
Licht bekommen; man muß vor der 
Tatkraft und dem Wagemut der Unter— 
nehmerin Reſpekt haben. 

Zu einer richtigen Egypter-Reiſe ge— 
hört ein Stück „Nilfahrt“ auf dem 
Cook- oder Hapag-Dampfer. Der 
Snob tut es nicht unter vier Tagen. 
Wer ſeine Zeit durchaus totſchlagen 
zu müſſen glaubt, zwängt ſeine Taten— 
loſigkeit 21 Tage in den Marterkaſten: 
Kairo-Affuan und zurück. Ich ver— 
ſtehe dieſe ſonderbaren Heiligen nicht. 
Enge Kabinen, mäßige Koſt, rudel— 
weiſes Abgraſen jedes Tempelruin— 
chens und — laſt but worſt — lauter 
Engländer an Bord! Man muß nicht 
die Idioſynkraſie eines Pierre Loti 
gegen Albion haben, 
daulich zu finden. 
eine ſchlechte Saiſon verſpricht, 
ben die Deutſchen und 
daheim („ſie ſitzen hinter ihrem Kurs— 
zettel“ meinte ein Kundiger); da fällt 
einem die große Zahl der engliſchen 
Nilfahrer beſonders auf. Ich be— 
gnügte mich darum mit der Talfahrt 
Aſſuͤan-Luxor und hatte die „In— 
diana“, eine Nußſchale — eine harte 
Nuß! — nach den 11, Tagen reichlich 
ſatt. Aber Aſſuan! — ich fage nur: 
reifen Sie hin, menn’3 auch reichlich 
weit meq bon daheim ift; es ift nicht, 
iwie der Berliner fagt, „nifcht ala Ge- 
gend“; es ift einzig jchön! 

— — 


Ein Sonderling. 


Elisze bon Ninaßdandb3berg. 


Wieder Llappt die Tür zu bem 
Sprechzimmer de3  vielbefchäftigten 
Arztes. Dr. Körner ijt einen Augen- 
bli allein. 

Er fit vor dem breiten — mehr 
bequem als elegant gebauten Schreib- 
tifch und blidt in den bdedenhohen 
Spiegel, der ihm gegenüber hängt. E3 
ift eine Gewohnheit von ihm, die Ein- 
tretenden, ohne daß biefe es mwiffen, fo 
zu beobachten. 

Leife fnarrt die Tür. Dr. Körner 
fieht eine ärmlich gefleidete Frau ein= 
treten, die ein Hleines Mädchen an der 
Hand führt. 

Er wendet fi) um und will eben in 
feiner ftörrifchen Art fagen, daß er für 
die Hüttentrantentaffe nur Dienjtags 
zu fprechen fei, da fällt fein Blid auf 
das Kind, das mit lichtbraunen, jelt- 
fam fcheuen Augen zu ihm auffieht. 
Wie magnetifch angezogen, blidt Dr. 
Körner in dieje Augen. Und bligfchnell 
tauchen bor feinem Geijte ein paar an- 
dere Sterne auf, die jehon feit vielen 
Jahren für immer gejchloffen find, die 
aber den gleichen fcheuen Ausdruck 
hatten, 

„Was ilt mit der Kleinen?” fragte 
er endlich leife, mie felbftverftändlich 
annehmend, daß es fich hier nur um 
da8 Kind handeln fünne, 

„Ach Gott, Herr Doktor, jie wird 
bon Tag zu Tag jchmäler und blaffer 
und ift immer fo feltfam ftill, gar nicht 
als wenn es mein eigenes wäre!” 

Und nın beginnt ein endlojes Kla- 
gelied über die LXeiden des Kindes, und 
Dr. Körner hört mit einer ihm fonft 
fremden Geduld zu, um dann ber 
Yrau ein engbefchriebenes NRezeptfpr: 
mular einzuhändigen, das in frangoft- 
Iher Sprache die Anmeifung enthielt, 
die pierjährige Anna Rudolf in das 
bon Dr. Körner gegründete Siinderer- 
holungsheim aufzunehmen. Endlich 
Happt die Tür hinter der Frau, fie ift 
gegangen, und Dr. Körner finnt einer 
Augenblid nad, dah fie nun in bie 
Ben Apothefe gehen und man fie 
dort über da3 vermeintliche Rezept 
aufflären würde. Er mollte feinen 
Danf, er war eben ein Sonderling. 

Mit ein paar haftigen Schritten 
Itand er plöglich an der Tür, und Ieife 
fnirfchend dreht fich der Schlüffel im 
Schloffe.. Mochten die noch harrenden 
Patienten denfen, was fie wollten, Dr. 
Körner war ihnen ja als Sonberling 
befannt. — — — 

Wieder jitt er vor feinem Schreib: 
tif und fügt den früh ergrauten 
Kopf in die Hand. Merkmwürdig, wie 
ihn die Augen diefes elenden Kindes 
an die Annemarie Peters erinnerten. 
Er hatte gedacht, daß die Erinnerung 
daran jeit langen Jahren tot fei, und 
nun fam ein Kind und warf das ganze 
Gebäude der Vergefjenheit, das er mit 
feiner Arbeit um fich gebaut hatte, 
über den Haufen. 

Er vermeinte plöglih mieder die 
tofa verhangene Lampe brennen zu 
fehen, er faß twieder am Rubelager von 
Annemarie Peter8 und erzählte ihr die 
Gefhichte feines Lebens. 

Wie der Vater ein Irinter gemefen 
und die ftile Mutter fchlug, und er 
feldft diefen Vater aehaht und fich fei- 
ner gefhämt hatte, denn Mutter hatte 
e3 ermöglicht, ihm eine qute Schulbil- 
dung angedeihen und ihn dann ftudi- 
ren zu laffen. Wie eine Heilige litt fie 
und ließ alle mit nimmermüber Ge- 
duld über fich ergehen, nur für ihren 
Einzigen lebend und arbeitend, Wie 
dann der Vater im Rauſch vom Fuhr⸗ 
werk gefallen und von dem über ihn 
weggehenden fjchmeren Wagen zer: 
malmt wurde, und er dann endlich fein 
Studium beendet Hatte und aud) eine 
ziemlich gut befoldete Affiftentenftelle 
bei einem berühmten Profeffor erhielt. 
Da ftarb die Mutter, gerade als fie be- 
ginnen fonnte, aufzuatmen. Den 
Schlag konnte Reginald Körner nicht 
berwinden. 3 Iaftete auf ihm, dap 
er ihr feine Dankbarkeit und ihre gro- 
Be, große Liebe fo gar nicht hatte ab- 
tragen fönnen. 

| Tief hatte er den Kopf auf die Bruft 
finten laffen. Da fühlte er, wie die 
zarten Fingerchen Annemaries leiſe 
über feine herabhängende Rechte ftri- 
hen. Bor jeinen Augen begann .e8 zu 
tanzen, er hätte auf.die Snie ftürzen 
die ad) zu geb ‚Kine 
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‚teften Aerzte geworden, an: 
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Morf it in Diejer bemertenswerte Yuslage bon 


geldiparenden Werten vorhanden. Cine ausgedehnte Auswahl von glänzenden, neuen, reinen Stoffen zu Preifen, 


‚die treffende Beiipiele von Linnings jenfationellen Wertegebenden Metboden bieten, 
jedem gut unterrichteten Käufer, der durch dieje Anzeige zur erreichen iit, Aufmerfiamt 
Kommt morgen hierher und dedt Euren Bedarf an Baummwoll-Stoffen 


geitattet. 


-Weric, welche unbedingt bei 
eit erregen muß. 


torgen hier e Del I t - das Yager tit fomplet und auf das Beite aus 
Dieje jpeziellen Preije werden jo jehnell zurücdezogen, jobald dieje Bartien ausverfanft find. 


Ginahams, Kattun, Chambrays und Bercales 


Amosleag Schürzen 
liebten Karrirungen, 


Kunden, volle Stücke, 
die Dard zu 


Ginabam, in allen bes {27 


10 Pards an m 
DH 


soll 


ſtern 
11236,8 
| sır.. 


wert 
° Pard 


his 
10 Kiiten Ederett Claffic Hleider- | 32 Zoll breiter 


Ginabam, volle Stüde, 10 Yards , Gingbam, kabrifreiter 


an einen Hunden, 
wert 10c 


3 sttiten belle und dunkle Nattune 
nabrifreiter,_ 
tern, wert 7c, Yard äll.... 


p 20 hneuen Frühiahrmu'ſt., 
wert 15e, 

—8 J 
- U 4 

in allen netten Mu 3 26 


; breiter stleider-Sinabam 
in all den neuen Zrübjahrmu- 


feiner Ntleider- | 36 


27 Soll breiter 
Cbambrav, aute Auswahl don Fars 
ben, Sabrifreiter, wert 12340, Dd.n crences 


3e-zöllige Aleider-Rercales— nur 
in hellem Grund, alle netten Mus 
iter, ‚sabrifreiter — . 
wert 100 -—— c 
per pard 

Zoll_ breite Kleider-Rercales, 
in den | Kabrifreiter, in hellem und dunfs 


sn Grumd, biele Mus 
rc ee 780 


vper Yard 
6%4c 


6rC 


mercerized einfacher 


Benubt die Gelegenpeit, Weißwaaren zu diefen Preifen zu kaufen 


2 Kiſten bedruckte Lawns, 
brifreiter, 

wert dc, — 
die Nard 
— 


1 Kiſte fanch weißer 
Muſtern und Tupfen, 
wert 10c, 


zwiß, in netten 


27 Zoll breite fanch weiße Swiffes, ih 
einem guten Affortment von Mus 

ſtern, Fabrikreſter, wert bis 

au 1dc, per Pard 


Brofitirt bei diejen riefig niedrigen P 


> 


27 Zoll breite bedrudte Serge, 
Wolle Stücke, 
ſchenswerten Muſtern, 10c 
wert, die Yard offerirt 


2 Kiſten 


27 Bol breite fancy _geitreifte | 
ein 
bon Farben, Mill Ends, 


32 Bol breite fanch 


{ Mabras, 
wert 1ö5c, pie 

zum Verltauf erirt 

zu 


Voiles, 


wert 19c, 


Bargainz in Muslim ı. 


36 Zoll breites gutes 
ſchweres ungebleichtes 
Muslin in Reſtern, 
wert Sc, zum Berfauf 
oiferirt die 

VDard zu 


36 Boll breite feine 
ebleidtee Muslin 
efter, in guten be: 
gehrenswerten Lan— 
en, wert 10c, 

ie Nard offe— 

rirt zu 


36zölliges gebleichtes 
Cambric, in vollen 
Stücken, feine weiche 
Finiſh, wert 10c, die 
Vard oife- 

rirt zu 
nur 


36 Zoll breites g& 
bleichtes Kaiſer Mus— 
lin, weiche Finiſh, 
fertig zum Verarbei— 


ten, wert 10c, ⸗ 
die Dard offe— c 
ee 

2 Küiten extra feine 
gebleidtee Muslin 
Reiter, ale3 gute 


Eine Bartie don 94 
gebleihtem Cheeting, 
gute fchwere Corte, 
Längen, wert 1242c, |wert, 29c, die Yard 
die Yard oiferirt 

offerirt aut 
u 


72x90 Bettücher, 
madbt aus fchwerent 
gebleihten Cheeting, 
nur 3 an einen Suns 


dei, Wert 
45c, jedes TC 
rien 


45x36 Kilfenbezüge, 
einfab bob! gefäumt 
und bon guter Qua— 
lität, wert 15c, jeder 


marfirt 3”rc 


ge: 


zum Rreife 
bon 1trt..... 


an fich zu preffen, um ihr in taufend 
zarten Worten zu fagen, wie lieb, wie 
grenzenlos lieb er fie hatte. 

Aber die Minuten verjtrichen, Regi- 
nald Körner rührte fich nicht, und 
nicht3 von all dem, was ihn burd- 
mühlte, fam über feine feitgejchloife- 
nen Lippen. Er mar eben jonderlid), 
die trübe Jugend und der jähe Tod 
der Mutter lafteten auf ihm, und dann 
noch etwad, mas mar er im Vergleiche 
zu Annemarie Peters, der. einzigen, 
geliebten Xochter des ftadtbelannten, 
reichen Kommerzienrats Peters? 

Er glaubte ja auch gar nicht an ein 
Glüd für fi, er Hatte feine eigenen, 
fonderlichen Anfichten über Glüd, das 
er nie erftreben, von dem, das fühlte er 
in diefem Wugenblid deutlih, nur 
träumen mürde, 

Und ala er fich endlich ermannte 
und auffah, da war Annemarie in ei- 
nen leichten Schlaf gefallen. Leife er: 
hob er fi, fah nody einmal in das 
ſchmale, blaſſe Leidensgeſicht, das jetzt 
einen ſo ſeltſam glückverheißenden 
Ausdruck trug, und entfernte ſich auf 
den Zehenſpitzen. 

In derſelben Nacht rief ihn Kom— 
merzienrat Peters noch einmal an das 
Schmerzenslager ſeines Kindes. An— 
nemarie hatte einen Blutſturz gehabt, 
und Reginald Körner ſah ſofort, daß 
es ſich hier um eine Sterbende han— 
delte. Er konnte das teure, entflie— 
hende Leben mit ſeiner ganzen Kunſt 
nicht halten, er konnte nur mit kleinen 
Mitteln lindern, um ihr das Sterben 
nicht allzu ſchwer zu machen. 

Und während draußen der junge 
Sonnengott ſeine Fahrt begann, und 
langſam das Geſtirn des Tages her— 
aufſtieg, waltete hier drinnen die hohe, 
ernſte Majeſtät ihres allgemaltigen 
Amtes, um dann eine kleine, feine 
Seele dem Lichte entgegenzutragen. 

Ueber dem Totenbett ſeines Kindes 
aber lag ein faſſungsloſer Vater, deſ⸗ 
ſen Leben er mit all ſeinem Golde nicht 
hatte halten können, genau wie er einſt 
das Leben ſeines Weibes nicht halten 
konnte. 

Und dann brach über Reginald 
Körner das Glück herein, wie die Men⸗ 
ſchen ſagten. Annemarie Peters hatte 
ihm eine namhafte Summe teſtamen⸗ 
tarifch vermacht, mit ber er nad) fei- 
nem Willen jehalten follte, mie e8 im 
Zeitamente hieß. Einen furzen, hei- 
Ben Kampf focht er mit feinem Stolze 
aus, dann nahm er das Geld und 
maltete damit nach jeinem Sinne. Er 
baute ein Erholungsheim für Kinder, 
und Zaufende von. elenden, tleinen 
Geſchöpfen dankten es ihm — — — 

Jahrzehnte waren ſeither vergangen, 
doch ſie hatten den Sonderling nur 
noch ſonderlicher gemacht. Aber trotz— 
dem war fein Ruf als Arzt weit hin⸗ 
ausgedrungen, er war einer Yen uch⸗ 

ſſen ab⸗ 


S ihrts iged baummollenen 
— —— Ends, in allen $arben au 
baben, wert 1öc, die 


Ya= | 40 
Muitern, 

gan, wert bis zu 256, 

ac die Nard ’ 

——— — ——— zu 
40 Zoll breite Nainſool und Longeloth Re— 
fter, alle guten Werte, wert bis 34 
zu 20c, die Yard 6 20 
zu 
40 Boll breiter feiner merzerifirter weißer 
Batiite, in Fabrifreftern, wert bis ( 
zu 25c, bie Darbd c 


Soll breiter 
in netten 


bon einfachen mercer- 
oiles, Mill 
wahl von Farben, 250 
wert, die Yard mar 
firt zu 

utes Gortiment 
lard Bongee, wert 2%c, 


die Yard mars c um Verlauf offerirt die 


NEE Bilsnsocusraunusuurncenen .. ard zu 


40zÖllige fanch bordürte 
Mill Ends, in einer guten Aus— 


27 ‚3oll breite mercerized 


4 h Berfian Zawn, | 27 Boll breiter fatingeitreifter Les 
in sabrifreitern, ein großer dar- | 


nos in fünf berfhiedenen Mus 
tern, wert 10c, 


deln 5e 


7 Holt breites weißes Dimith, Fabrifrefter, 


im allen verichiedenen Größ. Stars u 
rirungen, wert 12%%c, 6 20 
d 
MZBoll breite farbige Pique Fabrilxeſter, 
in allen neuen Srühiabrfarben, =. 1, 
wert 256, _ c 
Bere 


....... 


teilen in banmwollenen Kleideritoffen 


Boile, } 32 Zoll breite Garn mercerized 
Soielette Pongee, in Mill Ends, 
in allen Farben zu 

haben, wert 2öc, die 

Vard 3 

35 Zoll breites Lining Cateeır, 
in Schwarz und allen Farben 
zu baben, wert auf: TU 
wärts bi3 zu 2öc, J 20 
die Vard zu....... 


Fou⸗ 


e 


Bettuchzeug Erſpart an Blankets und Bettdecken 


250 Paar baumwoll. 
Blankets, grau, weis; | 
lobfarbig, f'c.ope 

mood B ungebleichtes | Porde, wert g)e c 
Muslin, 10 Vards | 45c, PBaar.... 

Limit, 10c % 100 weiße gebäfelte ı 
wert, Dard 40 geſäumte Beiltdecken, 
JJ ſchöne Mu— 


ſter, wert | 
98c, jede \ 


| 36 30U breite3 Pep- 
verel R und KXod- 


86 Boll breites ge 
bleidtes Muslim, 
Fruit of the Loom 
und Lonspdale. 10 


Vards Limit, 

wert 121%c, ic 
Vard ält...c.unse 

9:4 Aurora gebleich⸗ 
tes und halbgebleich⸗ 
tes Sheeting. nur 10 
Vard3 an einen Kums 
den, bolle 

Stüde,wert 

80c, Yard 

300 Qugend bon mer- 
ceriged boblgefäumten 
Serbietten, fertig zum 
Gebraud, wert Töc, 
dad Dußend 48 


markirt au 
nur 


Sranfen, 
jede& au 
Eomforter Größe, fein, 
wert 2%, 


100 Stifte baumtwoll. 


den, Wert öc, 


offerirt die PNard 


EUF....... 


10:4 baumwwoll. Blan- 
ei grau. a 
farbige Borde, go 
wert 98c, 32656e 
Paar zu 


Baumwollene Baby Crib Blankets, in 
fanch Checks, in allen Farben, 
IIäI⏑——— — 
200 Dutzend gebleichte türkiſche Handtücher mit 
nur 6 an einen Kunden, 
vo lange der Porrat reicht, wert 6c, 


10:4 fhmwere Wolle 
fin. baummw, Blantet3, 
grau, tan, 
weiß, wert + 

1.98, Baar. 
100 ſchwere Weihe ge- 

bäfelte Bettdeden mit 


srantem, 19€ 
250 


wert 


2A 


3 
10 Kfften bon 3:Pid. Cotton Batts, 
{ | rein md 
fanttär, wert 68c, die Rolle au..... 
58 Boll breiter mercerizcd Iufeldas 
mait, in feinen aeblümten Muſtern, 
DIE N Us ansaieren 


Craſh 
Handtuchſtoff mit roter Borde, 
nur 10 Bards an einen Kun 
zum Verkauf 


t 6 234 
zum Breife von c 


Leble Gelegenheit zu profitiren vom 


$11,500 Schiler Schuh-Lager 


Gekauft u 40c am Dollar 


Berjäumen Sie nicht dieſen Verkauf. 


Männer: und Knaden:Schufe und Halöfhuhe 


in braun und jchwarz, die befanntejten Sabrifate, als: 


Rice & Butchins, Slorsheim, 


Wirklicher Wert 


Kneelands und andere. — 


353.00 3u 85.00 


Drei große Partien: 


offen 


! 


fi auf Erden augzubreiten. Und fie 
fanden auch den Weg zu dem einfamen 
Manne, deffen Augen fo meltentrücdi 
ins Leere ftarzten, fie lagerten fich um 
ihn und Hüllten ‚ihn im ihr tiefes 
Schweigen. e 


— — — 


Die drei Loyalen. | 


In Rußland find neue Marken 
eingeführt worden, die da3 Porträt des 
Zaren tragen. Wie die „Rigafche Zei- 
tung“ mitteilt, haben fi nun drei 
Poftbeamte gemweigert, Briefe abzu- ı 
ftempeln, die mit Marten neuen Mu- | 
fter3 frantiert find. Ihre patrioti- ' 
Then Gefühle werben dadurch gefräntt, | 
da die neuen Marken die Porträts der 


CASTORIA füsiinpuekne, 


Herrfcher wiedergeben. Die brei Be- 
amten haben ihrer Obrigfeit Rapporte 


ı zufommen laffen, in welchen fie darum 


bitten, die neuen Marten außer Ges 
brauch zu fegen. — Diefer Anfall von 
Bnzantinismus, fehreibt die „Frankf, 
3tg.” dazu, fommt etwas zu fpät. Was 
ein loyaler rufliiher Beamter ift, 
müßte auch verſchmähen, den Rubel, 
der das Bildnig Väterchen zeigt, mit 
feinen profanen Fingern in Empfang 
zu nehmen. 


— Gefährlih.—A. (gu B.): Komm 
dem aus dem Wege, das ift der Meier, 
das ift ein zu gefährlicher Kerl, der 


macht in Wein, Zigarren und Lebens» 


verficherung! 





